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POL!
»Stroi Plm“: Im Rechtsstreit um
den für den 29. M'in geplanten
Start des neuen ARD-SateHiten-
programms ist die bsden-vürt-
tembergische Landesregierung
vor dem Verwatamgsgericht in
Karlsruhe unterlegen. Stuttgart,
das dem federführenden Süd-
westfUnfc (SWF) wegen fahtowfoi»

Rechtsgrundlage eint Mitwirkung
an dem Programm untersagt hat-
te, will nun die nächste Instanz,
den Verwakungsgerichtshof in
Mannheim, anrufen.

Lummen Massive Vorwürfe ge-
gen Berlins Innensenator im Zu-
sammenhang mit dem Bedüier
Bestechungsskandal hat das Fern-
sehmagazin „Monitor* erhoben.
Danach soll Lummer (CDU) -ent-
gegen seinen früheren Äußerun-
gen - über Parteispenden- oder
Bestechungsforderungen bei dem
Verkauf von landeseigenen Woh-
nungen gewußt haben. DerInnen-
senator hat die Vorwürfe bestrit-
ten. Auch Justizsprecher Kähne
erklärte, die Behauptungen
stimmten nicht mit den Ermitt-

lungsergebmssen überein. (S. 4)

Fnää&fc Mit mgggfenmd-
hwg ^Tramgiffineifiiiff.» der
KbmmunSstSschtti Partei ist in der
Nacht zum Mittwoch die Sitzung
des Zentralkomitees in Paris be-
endet worden. Die Wahlniederla-
geam IfhMSra wurde nahezuaus-
schließlich einem aotxkommuni-
stfsehen Wahlkampf der Soziali-
sten angelastet.

Beirat: Bei der Explosion einer
Bombe im christlichen Osten der
libanesischen Hauptstadt sind am
Mittwoch acht Menschen getütet
und 80 verletzt worden. Nach Mit-
teilung der Polizei flog ein mit 150
bis 200 Kilogramm Sprengstoff
beladenes Auto vor einem Büro
der Phalanx-Partei des Staatsprä-
sidenten Amin Gemayel in die
Luft.

Polen: Ein Zusammentreffen mit
Staatschef Jaruzelski hat der pol-

nische Primas, Kyrimtl Josef
Glemp. angekundigL „Es ist Zeit,

daß wir uns wiederenmal begeg-
nen“, sagte Glemp in Warschau.
Das letzte Treffen zwischen bei-
den liegt sechs Monate zurück.

AM SAMSTAG IN DER WELT
Kommt Honecker in diesem
Jahr nach Bonn? Wird sich der
Regierungswechsel in Paris auf
die deutsch-französischen Be-
ziehungen auswirken? Welche
Folgen haben die Kommunal-
wählen von Schleswig-Holstein
für Bonn? Wie sieht Bundes-
kanzler Helmut Kohl die bishe-
rige Arbeit und die Zukunft
seiner Regierung? Wird die
Koalition in Bonn fortgesetzt?

Auf diese und andere Fragen
gibt der Bundeskanzler am
Samstag in einem WELT-In-
terview Antwort.

WIRTSCHAFT
OECD: Der wirtschaftspolitische 107,140 (107,118). BHF Ferform-
Ausschuß der OECD hat dafür ance Index 103^81 (103,532). DoL
pladiert, daß die Mitglied-Staaten larmittdkurs 2J506 (2,3132) Mai*,
ihre bisherige Strategie eines ge-

mäßigten inflationsfreien Wachs-
tums fortsetzen. (S. 15)

Schulden: In der Dritten Welt,

nimmt die Auslandsverschuldung
weiter zu. Ende dieses Jahres er-

reicht sie nach Berechnungen der
Weltbank 1010 Milliarden Dollar

(rund 2,4 Billionen Mark). (S. 16)

Börse: Vor allem der feste Dollar

führte an den Aktienmärkten zu
steigenden Kursen bei nahezu al-

len Standardwerten. Auch der
Kentenmartk war freundlich.

WELT-Aktienindex 288,01

(286,37). BHF Rentenmdex

Goldpreis pro Feinunze 344,30

(351,75) Dollar.

iz m sziaxaa:

KULTUR
Architektur. Zum 100. Geburts-

tag von Mies van der Hohe am 27.

Märzwidmet das New YorkerMu-
seum of Modem Art dem Archi-

tekten eine große Retrospektive.

450 Zeichnungen, wandgroße Fo-

tos, Modelle und Möbel verdeutli-

chen das lange Schaffen des ge-

bürtigen Deutschen diesseits und
jenseits des Atlantiks. (S. 27)

Fotografie: Unter dem Titel „Das
Auge des Künstlers, dasAuge der
Kamera“ wirdiniVankfürtderzeit

ein Querschnitt durch die Künst-
lerfotografie gezeigt Wenn Millio-

nen knipsen, dann können die

Künstler nicht femestehen. Sie

begnügen sieh «Tlwdinp nicht

mit Bildern fürs Famüienalbum,
sie wollen. Kunst machen. CS. 27)

SPORT
Tennis: Boris Becker überstand

die erste Runde des Grand-Prix-

Tumiers von Chicago ohneMühe.
Er besiegte den Amerikaner Mike
Leach in 63 Minuten klar mit 6:3

und 6:1. (S.24)

Eishockey: Erich Kuhnhackl (35),

der seit einem Jahrin derSchwcaz
auf Toijagd Ist, hat sich bereit er-

klärt, bei derWeltmeisterschaft in

Moskau wieder in der National-

mannschaft zu spielen. (S. 24)

AUS ALLER WELT
Doktorarbeit: Die ungewöhnliche

Art die hoben Kosten für seine

Promotion wieder hereinzuholen,

hat den holländischen Chemiestu-

denten B. K. Vriesema (Foto) im

ganzen Land bekannt gemacht
Mit vier ganzseitigen Anzeigen ei-

nes Chemie-Konzerns in seiner

Doktorarbeit die meinerAuflage
von 380 Exemplaren gedruckt

wurde, verschaffte er sich das nö-

tige GekUS. 28)

Hotelbrand: Im Pariser Vergnü-
gungsviertel PigaHe sind drei

Menschen - unter ihnen zwei

deutsche Urlauber aus demBaum
Hamburg - bei einem Hotelbrand

ums Leben gekommen. Einweitem

rer Deutscher, der nach einem

Herzstillstand wiederbelebt wer-

den konnte, lag am Mittwoch

noch in »inem Krankenhaus bei

Paris. Sieben Hotelgäste wurden

wegen leichter Rauchvergiftun-

gen ambulant behandelt (S. 28)

Serie: „Kobra“

Umwelt- Forschung-Technik Seite 11

Fernsehen
Leserbriefe und Personalien Seite 24

Wetter Regen und kühler Seite 28
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SDI-Vertrag vor dem Abschluß.

Evangelische Kirchen warnen
EKD übernimmt trotz Bedenken Formulierungen der „DDRMSeistiicheii

DER KOMMENTAR

Zweifel
ENNO v. LOEWENSTERN

GERNOTFACIUS,Bonn

Nur wenige Stunden vor der für

Donnerstag erwarteten deutsch-ame-
rikaniachec SDI-Übeebikunit haben
die evangelischen Kirchen ln beiden
Teilen Deutschland» ihre Bedenken
gegen Baketenabwehnysteme im
Weltraum geäußert. „Wir Zweifels

daran, daß durch die Entwicklung
wetoaumgestützter Abwehrwaffen
ein Mehr an Sicherheit erreicht wird.

Wir fürchten, daß dadurch daa Wett-
rüsten mit allen seinen Nachteilen

und Gefahren fortgesetzt wird“, heißt

es in einer gemeinsamen Erklärung
der EKD und der Konferenz der

Evangelischen Kirchenleitungen der
JDDR\

Die Entwicklung, die zur Veröf-

fentlichung dieses .Worts“ geführt

hat zeigt einen bestimmenden Ein-

fluß der „Kirche im Sozialismus“ (so

die eigene des
„DDR“-Kirchenbundes) aufdieEKD
im Westen. Nach WELT-Infonnatio-
nen hatte zunächst der Kirchenbund
die offensichtlich gegen die Politik

derUSA gerichtete Erklärung verab-

schiedet. Der Rat derEKD geriet dar-

aufhin in Zugzwang: Obwohl einige

Mitglieder mit gewissen Passagen
nicht einverstanden waren, mochte
man nichts mehr ändern, weil man
befürchtete, diese Erklärung könnte
sonstdie letzte gemeinsame Stdiung-
nahn» der Kirchen in beiden Tölen
Deutschlands sein.

Auf mehreren Synodal-Tagungen
in Mitteldeutschland wurde in der
Vergangenheit vor dem SDI-Pro-
gramm Präsident Reagans gewarnt
Die Tatsache, daß die Sowjets seit

Jahren an einemWehreumprogramm
arbeiten, schlug sich in den Verlaut-

barungen der „DDR“-Kirchen nicht

nieder. Deshalb wurde in kirchlichen

Kreisen die entsprechende Passage
der jüngsten Erklärung von großen
Bedenken begleitet

Da» jetzt veröffentlichte Kirchen-
wort ist das zweite innerhalb ging«

Jahres, das auf Skepsis stoßt Im
März 1985 hatte die Evangelische Kir-

che ein .Wort zum Frieden“

veröffentlicht das so verstanden wer-
den konnte, als ob der Rat der EKD
und die Kirchen in der .DDR“ die

deutsche Frage für abgeschlossen
hielten. Indem Text wurdeausdrück-

lichvon einer .Wiederherstellung ftü-

her» Verhältnisse- gewarnt

In dem Wort unterdem Titel „Hoff-

nung auf Frieden“ werden alte Ver-

antwortlichen aufgefordert, „dk
Wege des Vertrauens und der Ver-

ständigung fortzusetzen und neue
Konfrontationen zu vermeiden“. Bei-

de deutsche Staaten könnten ihre be-

sonderen Verpflichtungen für die Si-

cherung des Friedens tatkräftig erfül-

len, indem äe ihre Beziehungen wei-
terhin gedeihlich, politisch wirkungs-
voll und für ihre Bürger vorteilhaft

entwickelten.

Plädiert wird in dem Papier für ein

umfassendes Moratorium für Kern-
waffentests, das Verbot aller chemi-
schen und biologischen Waffen und
für die Verminderung konventionel-

ler Waffen. Eine wichtige Passage ist

der „Vertrauenswürdigkeit der Staa-

ten nach außen“ gewidmet Es wird
verlangt, „daß die in der KSZE-
Schlußakte beschriebenen Men-
schenrechte und Grundfreiheiten im
Innern verstärkt wenden“. Diese Auf-
forderung ist - darauf wurde in

EKD-Kreisen hingewiesen -als Mah-
nung an die .DDR“ gerichtet

USA verzichten auf NATO-Beistand
Bonns Haftnng im Libyen-Konflikt „farblos" / London unterstützt Washington „rückhaltlos"

SAD/DW. Brüssel

Die USA haben am Mittwoch auf

einer 5»*™ng des geheim tagenden

Ständigen TJnrrijrtlnwtiVmtg in ftroasri

erklärt, daß sie wegen des Zwischen-

falls mit Libyen nicht den Schutz der
NATO nach Artikel V und VI des
Nordatlantikvertrags in Anspruch
nehmen werden. Sie würden mit der

Situation alleine fertig.

Italien, dessen Haltung von infor-

mierterSeite als .forchtsam“ gekenn-

zeichnet wurde, habe durch seinen

NATO-Botschtftererklären lassen,es

müsse Bündnisschutz verlangen,

wenn Libyen NATO-Basen in Südjta-

Hen flogrejfen sollte. Nach dem
NATO-Vertrag hätte Italien An-
spruch darauf Der Vertrag besagt

auch, daß ein AngriffaufNATO-Flug-
zeuge oder -Schiffe im Mittelmeer als

ein Angriff auf die gesamte NATO
angesehen wird.

DieVereinigten Staatenwurden, so

war in Brüsseler NATO-Kreisen zu

«fahren, »in alter Härte“ und „rück-

haltlos“ von Großbritannien, Norwe-
gen, Dänemark und den Niederlan-

den unterstützt Spanien und Grie-

chenland wurden als „weich“ charak-

terisiert Die Haltung der Bundes-
republik Deutschland überraschte in-

des in alliierten Kreisen. Ein Diplo-

matbezekhnete sie als glichterkenn-

bar, farblos“.

Der Vertreter Washingtons erklär-

te, dieUSA hatten fünfStundennach
dem eisten libyschen Angriff ver-

streichen faggpn, ehe sie zurückge-

schlagen hätten. Offen blieb, ob der
Befehlshaber der im Mittelmeer ope-

rierendes 6. US-Flotte in dieser Zeit

mit Washington Kontakt aufhahm.

Ein Angriff auf US-Flugzeuge und
Schiffe im internationalen See- und
Luftraum ist nach Auffassung Wa-
shingtons völkerrechtswidrig. Der
Hamburger Seerechts-Professor Rolf

Herber bestätigte diese Ansicht Der
Anspruch Libyens auf die Große
Syrte als nationales Hoheitsgewässer

sei rechtlich nicht gedeckt

In dem Mittelmcer-Anrainerstaat

Israel wurde die amerikanische Mili-

tär-Aktion mit Befriedigung regi-

striert Premierminister Shimon Pe-

res sagte: „Die Vereinigten Staaten

haben dasselbe Recht wie jederande-
re, die Freiheit der Schiffahrtswege

zu verteidigen. Libyen ist die Speer-

spitze des internationalen Terrors

und dient als Ausgangspunkt für Ge-
waltakte in ihrer Umgebung.“ Nur
die Knmmiinigtwrfw» Partei Israels

verurteilte Atrtinn

ansonsten herrschte fast einhellige

Genugtuung.

Die Arabische Welt ist durch den
Konflikt zusammengeschmiedetwor-

den. Von dem radikalen Palästinen-

serführer George Habasch bis zudem
prowestlichen König F&hd von Sau-

di-Arabien hahon sjfh die führenden

Politiker fast aller arabischen Länder
hinter das libysche „Brudervolk“ ge-

stellt imd dem nordafrikanischen

Land ihre Unterstützung versichert.

Den USA werden Vergeltungsmaß-

nahmen angedroht, die von Boykott-

aktionen bis zu Angriffen auf sämt-

liche amerikanischen Einrichtungen

in der ganzen Weit reichen. Unterdes-

sen harschte im Konfliktgebiet der

Großen Syite gespannte Ruhe.

Wiesenthal stellt sich vor Waldheim
Jüdischer Weltkongreß legt „Dokumente" über Knegsverhrechen in Jugoslawien vor

CARLGUSTAFSTRÖHM,Wien Waldheim, der sowohl als österrei- lernt haben, in deutschen Milxtärdo-

Die Auseinandersetzungenum den c^cber Aultenminister als auch als kumenten zu lesen. Es wird nicht dif

österreichischen Präsidentschafts- UNOCeneralsekretar mehrfach Gast ferenziert zwischen Abwehr- und

lmndidnfrpn Waldheim eskalieren,
bei ^Rto war und der überdies zwei- Naciifehtenabteilunr- österearbei-

Nachdem der jüdische Weltkongreß 1X181 1X111 Untmtutzung Jugodmrfmis tete im Geheimdienstbereieh, wäh-

in New York den ÖVP-Präsident- in seinem UNO-Amt bestätigt wurde, rend die Nachrichtenabteilung fui

e/»hnft«irnrv/3iHniov, Kurt Waldheim be2gichD£te die vorgelegten Doku- den Femmeldesektor zuständig war

der Teilnahme an Kriegsverbrechen niente als Teü einer Verteumdungs- Auch der ehemalige Bundeskanzta

im Zweiten Weltkrieg in Jugoslawien kamP»^^^ Bacheakt fürseine Kreisky stellte och erneut vor Wald-

berichtigt und Papiere vorgekgt hat, — - - heim und »klärte zu dm Enthüflun

die di** beweisen Soßen, griff nun S611EN 2 UND 3 gen des jüdischen Weltkongresses;

auch fl»* kommunistische Jugosla- WETTEH BEKlüiit „Wenn ich für die Präsidentschaß

wien in die Auseinandersetzung um 1

kandidiert hatte, wären sie auf mich

den österreichischen Politiker ein. unparteiische Haltung in der Nahost- noch viel arger losgegangen.“
Frage während seinerUNO-Amtszeit
Er habe als Ordonnanzoffizier und
Dolmetscher niemals persönlich an
Kampfhandlungen oder Repressalien
teilgenommen.

Sehr kritisch äußerte sich der Lei-

ter des jüdischen Dokumentations-

zentrums, Simon Wiesenthal, über

das vom jüdischen Weltkongreß ge-

gen Waldheim veröffentlichte Mate-

rial. Wiesenthal: „Das ist typisch ame-
rikanisch - eine große Wolke steigt

auf und heraus kommt nichts. Da
drüben sind Leute, die es nicht ge-

Die Belgrader Zeitung „Vecernje

Novosti“ veröffentlicht einjugoslawi-

sches „Dokument“ vom 18. Dezem-
ber 1947, in dem die Auslieferung des

„Verbrechers Kurt Waldheim, Natio-

nalität Österreich, Oberleutnant, Ab-
wehroffizier im Dienst der Abteilung

Ic des Generalstabes der Heeres-

gruppe E“ verlangtundWaldheim die

Beteiligung an Morden und Geiseler-

schießungen vorgeworfen wird.

Gleichzeitig gelangte eine Überset-

zung dieser Akte in das Wiener Mas-
senbiatt .Kurier“.

leint haben, in deutschen Militärdo-

kumenten zu lesen. Es wird nicht dif-

ferenziert zwischen Abwehr- und
Nachrichtenabteilung“. Erstere arbei-

tete im Geheimdienstbereieh, wäh-
rend die Nflchriphtenahtoifeng für

den Femmeldesektor zuständig war.

Audi der ehemalige Bundeskanzler
Kreisky stellte ach erneut vor Wald-

heim und erklärte zu den Enftriillun.

gen des jüdischen Weltkongresses:

„Wenn ich für die Präsidentschaft

kandidiert hätte, wären sie auf midi
noch viel ärger losgegangen.“

Wahrend die SPÖ erklärt, Wald-
heim habe seine Glaubwürdigkeit

verloren, spricht der ÖVP-Vorsitzen-

de Abis Mock von einer Judamen
Niedertracht“ desjüdischenWeltkon-
gresses und von einer patriotischen

PflichtderÖsterreicher, Waldheim zu
unterstützen. ÖVP-Politiker äußern
offen den Verdacht, Tele der SPÖ
hätten dem jüdischen Weltkongreß
das Material über Waldheim zuge-
spielt, um so einen Wahlsieg des bür-

gerlichen Kandidaten zu vereiteln.

Das gemeinsame Osterwort
der Evangelischen Kirchen

„Hoffnung aufFrieden“ verbin-
det wieder einmal die Botschaft
des Evangeliums in einerwenig
befriedigenden und wenig be-

friedenden Weise mit säkularen
Fragen. Man erfahrt, daß der
„Zweifel“ an den „weltraumge-
stützten Waffen“ eine conditio

sine qua non gewesen sei, sonst

hätte die östliche Seiteaneinem
gemeinsamen Wort nicht mftge-
wirkt Man mag befriedigt ver-

merken, daß der westöstliche

Proporz in etwa gewahrt wurde:
Die Menschenrechte und
Gnmdfreibeiten gemäß Helsin-

ki-Schlußakte wurden auch an-

gesprochen. Man mag kritisch

festhallen, daß die Menschen-
rechte nicht als Abwehr gegen
Unterdrückung der Menschen-
würde, sondern als Beförde-

rungsmittel von Leistungskraft

und Stabilität herausgestellt

werden.

Aber selbst wenn man sich

am Ende darüber freut, daß es

nicht schlimmer gekommen ist

-wie etwavoriges Jahr injenem

US-Müitärhilfe

für Honduras
DW. Washington

Die US-Regierung will mit einem
militärischen Sofortprogramm im
Wert von 20 Millionen Dollar Hondu-
ras unterstützen. Diese Müitärhllfe

steht im Zusammenhang mit dem
Vordringen nicaraguanischer

Truppen auf honduranisches Staats-

gebiet. Am Sonntag waren rond 1500

Soldaten aus Nicaragua fast 15 Kilo-

meter tief nach Honduras eingedxun-

gen, um Lager, Trainingszentren und
Lazarette der gegen Nicaragua ope-

rierenden Rebellen anzugreifen.

Seite 5: Hondurasempört

Bonn bestürzt über

die Neue Heimat
AG. Bonn

Als „schwerwiegenden Vorgang“
sieht die Bundesregierung die Weige-

rung von DGB und NeuerHeimat an,

ein Gutachten überdie finanzielle La-

ge der NH bei der Treuarbeit in Auf-

trag zu geben. Es stehe möglicherwei-

se schlimmer um das Vermögen der

NH als bekannt Die Staatsanwalt-

schaft Düsseldorf prüft, ob nach Be-
kanntwerden der Parteispenden ge-

gen dieNH ein Ermittlungsverfahren

eingeleitet werden soll

Seite 4: Streitum ein Gespräch

Manila: Kritik an
neuer Verfassung

DW. Manila
Scharfe Kritik an der von Staats-

präsidentin Aquino eingesetzten

inwr
ffi

irigBYprfagqiing und der Auflö-

sung des Parlaments haben Abgeord-

nete der Nationalversammlung ge-

übt Das Pariament werdeversuchen,
gegen die J^quino-Diktatur“ anzuge-

hen, betonte ein Sprecher der ehema-

ligen Marcos-Partei. Die Übergangs-

verfassung, die Frau Aquino unteran-

derem auch legislative Vollmachten

zuspricht wird mehrere Monate in

Kraft blühen.

.Wort zum Frieden“ (zum 8.

Mai), das sich unteranderem ge-

gen die „Wiederherstellung frü-

herer Verhältnisse“, also gegen

die Wiedervereinigung, richtete,

- selbst dann fragt man sich,

welchen Sinn eine gemeinsame

Botschaft haben soll, wenn sie

mit Konzessionen erkauft wer-

den muß. Evangelische Bischö-

fe sind nicht dazu da, ihre Tüch-
tigkeit auf dem Felde politi-

scher Kompromisse zu bewei-

sen. Sie sind dazu da, das Got-

teswort zu verkünden, ohne
Wenn und Aber.

D ie Kreuzigung war kein

Kompromiß. Sie war ein

uneingeschränktes Opfer, se-

henden Auges dargebracht Der
Friede Gottes ist mehr als Feil-

schen um Moratorien für Kern-

waffentests. Die Evangelische

Kirche hatte vor vier Jahrzehn-

ten Anlaß zu dem Ausruf: „Wir
klagen uns an, daß wir nicht

mutiger bekannt nicht treuer

gebetet nicht fröhlicher ge-

glaubt und nicht brennender ge-

liebt haben.“ Sie hatte nicht An-

laß zur Klage, daß sie nicht klü-

ger tariert habe.

Mitterrand definiert

Grenzen Chiracs
DW. Paris

Der französische Staatspräsident

Mitterrand will nur solche Verord-

nungen über die Sozialpolitik der
konservativ-liberalen Regierung Chi-

rac unterzeichnen, die einen „Fort-

schritt gegenüber dem bisher Er-

reichten“ darstellen. Anlaß der An-

kündigung sind Differenzen zwi-

schen Mitterrand und der Regierung
überdie Aufhebung der behöidlichen

Genehmigungspflicht für Entlassun-

gen. Diese Forderung ist ein Wahlver-

sprechen der Bürgerlichen.

Seite 14: Grenzen markiert

China erhöht den
Verteidigungsetat

DW. Peking

Vordem in Peking tagenden Natio-

nalen Volkskongreß kündigte Fi-

nanzminister WangBingqian an, daß
der Verteidigungshaushalt gegen-

über 1985 um vier Prozent anwachsen
werde. Zugunsten des zivilen Moder-
nisierungsprogramms soll die Ge-
samtzahl der Streitkräfte aufrund 2,4

Millionen Mann gekürzt weiden. Er
erklärte die „fiskalische und wirt-

schaftliche Disziplin“ zum obersten

Grundsatz für das Jahr 1986, dem er-

sten Jahr der neuen Planperiode.

Preise um 0,1

Prozent gestiegen
DW. Wiesbaden

Der Preisindex der Lebenshaltung

in der Bundesrepublik ist im März
um 0,1 Prozent gegenüber dem Vor-

jahresmonat gestiegen. Wie das Stati-

stische Bundesamt in Wiesbaden mit-

teilte, sinken die Lebenshaltungsko-

sten aller privaten Haushalte nach
den bisher vorliegenden Ergebnissen

aus vier Bundesländern im Berichts-

monat um 0,2 Prozent gegenüber Fe-

bruar. Für den Vormonat war eine

Jahresveränderungsrate von plus 0,7

Prozent ermittelt worden.

Wenn „chemische Zeitbomben“ ticken

Länder verteidigen ihre

„Beobachter" bei der EG
Stoiber zur WELT: Unzumutbare Wünsche aus Bonn

EBERHARDNTTSCHKE,Bonn

Bundesfbrscbungsmimster Heinz

Riesenhuber will drei mobile „Entgif-

tungsanlagen“ für die Reinigung ver-

schmutzter Böden einsetzen. Unter

rund 32 000 bisher bekannt geworfe-

nen Deponieplätzen von „Alflasten-

MuH” hat das Umweltbundesamt bis-

her 5400 ausgemacht, die ein „akutes

Gefahrenpotential“ darstellen- „Hier

ticken chemische Zeitbomben“, hieß

es.

Vordem Hintergrund der geschätz-

ten Samerungakosten in derBundes-

republik Deutschland in Höhe von

„mehreren Milliarden Mark“ für die-

sen früher oft achtlos abgelagerten

gefährlichen MuH baut Riesenhuber

eine „zielgerichtete Forschungs- und

gpturirlchmgspolitik" aus, wie er in

Bonn verkündete. Die Sanierung sei-

her ist Aufgabe der Länder. Für Um-

welt- undukologieforschung gibt das

Ministerium l986mehra3s300MilUo-

n® Marieaus, etwa48 MilhonenMark

davon sind Zuwendungen für die

Entwicklung von Waffen gegen die

Altmüll-Gefahren.

Da die einfache Abfuhr vergifteter

Böden nicht länger praktikabel ist,

muß die Bundesrepublik Deutsch-

land jährlich mit etwa einer Million

Tonnen SondennüU fertig werfen.

Die mobilen Entgiftungsanlagen sol-

len je nach Konstruktion Ölreste in

Boden aufarbeiten, physikalisch-che-

mische Reinigung am Ort selbst vor-

nehmen oder alte Kokerei-Rückstän-

de, vorallem in Nordrbem-Westfalen,

beseitigen. Ein Sprecher des For-

sehm\ggmimgteriums deutete &&, daß

mit der allgemeinen Einführung die-

ser Techniken auch die MuH- und

Giftöde-Exporte in die .DDR“ ihr

Eryfe finden würden. Der Aufbau ei-

ner technischen Basis dieser Art ist

die Grundlage für die „Technische

Anleitung Abfall“, die im Bundesmi-

nisterium des Inneren nach dem Mu-
sts- der „TA Luft“ vorbereitet wird.

Zu den vom Bundesministerium

für Forschung und Technologie mit

MjÜionenbeträgen geforderten Vor-

bereitungen zur SanierungvonDepo-
nien gehören auch die von Gerols-

heim, Georgswerder (Hamburg) und
Malsch bei Karlsruhe. In allen Fällen

geht es um Sickerwässer, Dichttech-

niken und Behandlung vergifteter

Deponiegase. Auf keinen Fall will

man, wie in den Niederlanden ge-

schehen, sofort Grenzwate für die

künftige Müllqualität festlegen, son-

dern durch die Forschung die in die-

sem Nachbarland gültigenWerte weit

unterschreiten.

Als großen Erfolg wertet man in

Bonn ein neuartiges Verfahren zur

Regeneration verunreinigter Grund-

wässer mit Ozon im Bereich Karlsru-

he. Die Grundwasserqualität sei da-

nach wieder so gut geworden, daß

Wasser ohne jede weitere Nachbe-

handlung ins Netzabgegeben werden

könne. Die Projektkostenlagen dabei

für das Ministerium unter einer Mil-

lion Marie - konventionelle Sanie-

ynnggmnBnahmon hätten, SO Würfe

betont, zweistellige Millionenbeträge

erfordert.

lz. München

Bei einer größeren Flexibilität der

Bundesregierung wäre es nach An-

sicht von Staatssekretär Edmund
Stoiber (CSU) durchaus zu vermei-

den gewesen, daß die Bundesländer

am Sitz der EG-Kommission in Brüs-

sel eigene Länderbüros einrichten.

Im Gespräch mit derWELT reagierte

Stoiber, Chef der Bayerischen

Staatskanzlei, auf den Vorwurf von
Staatsminister Lutz Stavenhagen

(CDU) vom Auswärtigen Amt, die

Lander träten mit diesen Büros in

einer Weise au£ die mit dem Grund-

gesetz nicht vereinbar sei

Stavenhagen rietdm Ländern, den
derzeit in Bonn angesiedelten „Lan-

derbeobachter“ der ständigenVertre-

tung der Bundesrepublik in Brüssel

einzugliedem. Wie dazu Stoiber er-

klärt, sei diese- „Länderbeobachter“

einstimmiger Wunsch aller Minister-

präsidenten gewesen; sie hätten be-

reits am 6. Juni 1984 eine solche ge-

meinsame Außenstelle in Brussel ge-

fordert, um frühzeitig über Program-

me und Pläne der EG informiert zu

werden.

Dann aber habe die Bundesregie-

rung gefordert, diesen Beobachter in

das Auswärtige Amt abzuordnen und
ihn dem Weisungsrecht des Außen-
ministers zu unterwerfen. Stoiber

„Das aber ist mit dem Selbstver-

ständnis der Lander nicht vereinbar.

Darm müßte alles, was er den Mini-

sterpräsidenten berichtet, erst über

den Tisch des Außenministers gehen.

Das war der Knackpunkt.“

Stoiber rieht deshalb die alleinige

Schuld dafür, daß der Plan des „Län-

derbeobachters“ gescheitert ist, bei

Bonn. Er gibt auch zu bedenken, daß
durch eine engere Verbindung Eu-

ropas der Übergang von der reinen

Außenpolitik zu einer europäischen
Innenpolitik begonnen habe und
auch Bonn aus dieser Situation Kon-
sequenzen ziehen müsse.

Bislang haben Hamburg und das

Saarland eigene Büros in Brüssel er-

öffnet, Bayern, Baden-Württemberg
und Norfrhein-Westfalen werden fol-

gen. Der bayerische Beobachter wird
die Stellung eines persönlichen Be-
auftragten des Ministerpräsidenten

haben.



DIE#WELT
UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND

Unerlaubter Eingriff
Von Ernst Cramer

Während seiner Zeit als Generalsekretär der Vereinten
Nationen wurde Kurt Waldheim sehr schnell der Lieb-YY Nationen wurde Kurt Waldheim sehr schnell der Lieb-

lingspolitiker aller Gegner des Westens. Immer wieder brachte
seine „Objektivität“ westliche Diplomaten zur Verzweiflung.
In kommunistischen Landern stieg sein Ansehen; Ost-Berlin

und Prag verliehen ihm die Ehrendoktorwürde.

Nun stehen Behauptungen im Raum, der heutige Präsident-
schaftskandidat der OVP sei nicht nur Mitglied relativ min-
derrangiger nationalsozialistischer Organisationen gewesen,
sondern habe an „Partisanensäuberungen“ in Jugoslawien
teilgenommen. Wenn das zutrifft, könnte man fragen; War
Waldheim erpreßbar? Ist das eine Erklärung für »ine oft

einseitige Haltung in der UNO?
Er selbst erklärt nach wie vor, eine reine Weste zu haben.

Selbst wenn das stimmt, ist es bedauerlich, daß er in seinen
bisher veröffentlichten Daten die Zeit, über die jetzt Unterla-
gen auftauchten, weitgehend ausgespart hat; daß er sich an
allzu vieles „nicht erinnert“; daß er nie von Judendeportatio-
nen aus Saloniki gehört haben will, obwohl er dort zwei Jahre
lang Ordonanzoffizier bei der Heeresgruppe E war.

Wenn der Jüdische Weltkongreß (New York) belastendes
Material über Waldheim bekanntgibt, das die Organisation
besitzt oder das ihr zugespielt wurde, so ist dagegen nichts
einzuwenden. Die Öffentlichkeit hat ein Recht darauf Einzel-
beiten über die Vergangenheit ihrer Repräsentanten zu erfah-
ren. Was sich aber ehrgeizige jüngere Funktionäre des Welt-
kongresses geleistet haben, ist eine böse Entgleisung. Wenn sie

in einer Wiener Zeitschrift für den Fall der Wahl Waldheims
Drohungen gegen Österreich ausstoßen, so ist das ein verdam-
mungswürdiger, unerlaubter Eingriff in die österreichische
Politik; derartige Großmäuligkeit, die allem widerspricht, wo-
für die meisten Juden in der ganzen Welt stehen, ist außerdem
Wasser auf die Mühlen der Antisemiten.

Der Präsident des Jüdischen Weltkongresses sollte seine
Kettenhunde zurückpfeifen. Sie mißbrauchen ihr Amt Die
Dokumente über Waldheims Vergangenheit gehören auf den
Tisch. Dann aber muß es den Österreichern überlassen blei-

ben, zu entscheiden, wer ihr Präsident sein solL

Verhüllungskampagne
Von Arnulf Gosch

D er Kampf um den Wohnungsbauriesen Neue Heimat
nimmt bizarre Formen an Es seht offenbar längst röcht-L/ nimmt bizarre Formen an. Es geht offenbar längst röcht

mehrum eine Sanierung dieses schlingernden einstigen Flagg-
schiffs der Gewerkschaften, sondern um Politik. Der DGB
möchte die fest täglich um skandalträchtige Enthüllungen
anwachsende Diskussion so schnell wie möglich beendet se-

hen. Die Fakten sind schlicht gewerkschaftsschädigend und
geraten damit auch der SPD und ihrem KanripriranriMatPn

Johannes Rau zum Schaden.

Beredtes Beispiel sind die immer lauterwerdenden Proteste
der Mitarbeiter der Neuen Heimat, der Betriebsräte und der
Genossen an der Basis. Aber auch Spitzenpolitiker der SPD
scheuen sich immer weniger, die Praktiken dieses Konzerns
öffentlich zu geißeln.

Wenn die Geschäftsführung des mit siebzehn Milliarden
Mark verschuldeten Gewerkschaftskonzems und ein hoher
Vertreter der Eigentümerseite jetzt die Bonner Verhandlungs-
ergebnisse vom 5. Februar und das Gesprächsergebnis vom
20. Marz ins Gegenteil verkehren und die Treuarbeit von der
Überprüfung der Vermögenswerte femhalten möchten, so
liegt der Verdacht nahe, daß die Neue Heimat nicht nur mehr
Publizität fürchtet, sondern etwas zu verbergen hat Fürchtet
man, daß eine von unabhängiger Seite erstellte Vermögensbi-
lanz die These der Bundesregierung erhärten könnte, daß
öffentliche Mittel zur Rettung dieses überwiegend durch
Selbstverschulden in die Krise geratenen Konzerns gar nicht
gegeben werden dürften? Etwa weil bei der Neuen Heimat
doch noch opulente Reserven zu entdecken sind?

Aber vielleicht sieht die Leitung der Neuen Heimat auch

ihr inzwischen gelungen ist, den nordrhem-westßüischen
Stadtentwiddungsminister Christoph Zopel über den TTseh zu
ziehen. Und weü sie weitere potente potentielle Helfer bei
anderen Landesregierungen aufgetan hat, die größere Woh-
nungskontingente - unter Zuhilfenahme öffentlicher Mittel,
versteht sich - abzunehmen bereit sind.

Ortegas Eigentor
Von Werner Thomas

Letzte Woche hatte Nicaraguas Präsident noch einen mäch-
tigen Verbündeten auf dem Washingtoner KanitolshügeLJL/tigen Verbündeten auf dem Washingtoner Kapitolshügel,

Thomas (Tip) O’Neill, „Speaker“ des Repräsentantenhauses.
Der liberale Demokrat durchkreuzte die Pläne der Reagan-Re-
gierung zur Wiederaufnahme der Militärhilfe für die antikom-
munistischen Contra-Kämpfer. Mittlerweile nennt O’Neill den
Comandante einen „unfähigen, tölpelhaften Kommunisten“.
Er beschuldigt ihn der „Aggression“ und einer „groben Fehl-
einschätzung“.

Wenn nicht alles täuscht, werden die beiden Herren nie
wieder gut aufeinander zu sprechen sein. O’Neill geriet in
Rage, als er von der Invasion nicaraguanischer Truppen in
Honduras hörte. Die sandinistische Regierung bestreitet zwar
die gegen sie erhobenen Beschuldigungen, aberder „Speaker“
ließ sich von diesen Dementis nicht beeindrucken.

Ähnlich wie O’Neill reagierten andere demokratische Politi-

ker, die an Reagans Abstimmungsniederiage maßgeblich be-
teiligt waren. Thomas Foley, der demokratische Fraktionsfüh-

rer, erklärte: „Ich kann meine Bestürzungkaum beschreiben.“

Die Sandinisten sind offenbar in den letzten Tagen mit 1700
Soldaten in Honduras einmarschiert, um die Basislager der
Contras zu zerstören. Die Operation scheint ein doppelter
Fehlschlag gewesen zu sein, militärisch und politisch. Sie
brachte wieder einmal Reagans Rivalen in Sachen Nicaragua
in Verlegenheit Erinnerungen wunden wach an Ortegas Mos-
kau-Reise im vergangenen Jahr, als das Repräsentantenhaus
ebenfalls eine geplante militärischeUnterstützungderContras
niedergestimmt hatte. Die konsternierten Abgeordneten ge-

währten dann eine humanitäre Hilfe.

Mit großer Wahrscheinlichkeit wird die Reagan-Regierung
bei weiteren Abstimmungen dieser Art besser abschneiden.
DieseWoche ergibt sich bereits eine Gelegenheitim Senat Der
republikanische Senatsführer Robert Dole urteilte vor der
Eröffnung der Contra-Debatte: „Ortega hat sich in den eigenen
Fuß geschossen.“ Tip O’Neill stimmt darin nicht nur mit Dole
überein, er drückt den Gedankeninhalt noch krasser aus.
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Die Krankheit Anomie
Von Peter R. Hofstatter

Nur wenige Teilnehmer am er-

sten europäischen SymposiumIN sten europäischen Symposium
für Srihstmnrövgrhaltpn, das in

Münchenam letzte" Sonnabend 221

Ende ging, dürften die Predigt ge-

hört hahtm, die Kardinal Friedrich

Wetter am darauffolgenden Palm-
sonntag im Iiebfrauendom hielt

Das ist schade, denn sein Appell

galt Aspekt des Problems,

de" die Fachleute — hauptsächlich

wohl Mediziner- zu wenig gewür-
digthatten; „Lassenwiruns“, sagte

der Kardinal, „unsere christlichen

Festtage nicht umfunktionieren zu
Demonstrationstagen, sondern be-
gehen wir sie als Feste unseres
Glaubens!“
Von Festen, gar solchen des

Glaubens, war nicht -gesprochen
worden, obwohl vor mehr als hun-
dert Jahren eine der ersten empiri-

schen Unter"«*hiingpm dam hin-

reichende Veranlassung gebotöl
hätte. In «Ainam Buch „Der Selbst-

mord als soziale Massenerschei-

nung der modernen Zeit“ priranntp

bereits 1881 der tschechoslowaki-

sche Soziologe und ab 1918 Staats-

präsident Thomas G. Masaxyk
(1850-1937) den Zusammenhang
zwischen der ansteigenden Häu-
figkeit von Selbstmorden und der
Ahnahmp der Religiosität in einer

Bevölkerung.
Als Realist konnte und wollte

der PragerDozent nichtübersehen,
daß Glaubensbindungen einen
Halt im Leben vermitteln, dessen

Bedeutung kaum hoch genug ein-

geschätzt werden kann: „Wer Wis-

senschaft und Kunst besitzt, der
hat auch Religion“, hieß es schon
in Goethes Zahmen Xenien mit der
Empfehlung: „Wer jene beiden
nicht besitzt, der habe Religion!“

Erstmals hat 1897 in Frankreich
Emil Dürkheim (1858-1918) in die-

sem Sinne Selbstmorde beschrie-

ben, denen der Verlust des Glau-

bens aneine sinnvolle Konstitution
der Welt sowie der Gesellschaft zu-

grunde liegt

Man bezeichnet diesen Zustand,
in dem das Individuum durch ein
Gefühl der Leere und der Verlas-

senheit überwältigt wird, als

„Anomie“, das beißt soviel wie das
Fehlen von Spielregeln bzw. eines

als Norm funktionierenden Maß-
stabes zur Beurteilung von Gegen-
stände! und Vorgängen. Anomie
kann der Preis für die Emanzipati-
on sein. Wer sich ungebunden
fühlt, lebt gefährlich, weil ihn ent-

täuschte Erwartungen besonders
leicht in die Verzweiflung treiben.

Am schwersten scheint die Inte-

gration in ein gesellschaftliches

Wertsystem zur Zeitin der Bundes-
republik einerseits Männern in ho-
hen Alter und andererseits Ju-

gendlichen zu falten Die masten,

der jährlich drpjyphntai ismd
Selbstmorde begehen bei uns die

Männerim Altervon mehrals sieb-

zig Jahren, während bei den
Selbstmordversuchen, deren Zahl
zehn- bis zwaimgmal so hoch ge-

schätzt wird, dieJugendlichen zwi-

schen fünfzehn und neunzehn do-
minieren. Auch wenn glücklicher-

weise die weitaus meisten dieser

Versuche nichtmm tragischenEn-

de führöi, beunruhigt doch die Si-

tuation dieser Altersgruppe die

Forscher am meisten, weil hier in

vielen Ländern eme deutliche Zu-
nahme der Versuche oder jeden-

falls ihrer Ernsthaftigkeit festzu-

stellen ist

Die Gefahrenrate der Jugendli-

chen kommt damit der Rate der
Erwachsenen, die bei uns zur Zeit

bei 23 auf 100 000 liegen dürfte, im-
mer njihpT. Das ist wahrscheinlich
eine Folge des allgemein beschleu-

nigten Wachstums, wobei dem
nicht notwendig ein solches der
menschlichen Reife entsprechen
muß. Vielleicht trägt die verfrühte

juristische Selbständigkeit bei zur

Gefährdung, ja, zur Heimatlosig-

keit junger Menschen, die sich

selbst nur ungern dasAusmaß ein-

gestehen, in dem sie trotz ihres

Hochwuchses aufHilfe und Gebor-
genheit angewiesen sind. Vielevon

ca, Epist 24, 25) befaßten, die bei

den Jungen und den Aken ver-den Jungen und den Aken ver-

gleichsweise leicht zu enthemmen
ist Damit aber war die Predigt des
Kardinals der notwendige Kon-

Später richtet sich der Haß gegen
das eigene Ich: „Demonstranten"
am Wackersdorfer Bauzaun

FOTO. DPA

trapunkt: Das „Freuet Euch!“ der
Osterbotscbaft sichert den Willen

zum Lebern; es kann und muß im
Rahmen eines Glaubensfestes er-

klingen und verstanden werden,
um seine Wirkung zu tun.
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IMGESPRÄCH V- Barco Vargas

Was getan werden muß
Von Günter Friedlander
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firnen werden, darauf spielte der
Kardinal in seiner Predigt an, in

den Ostertagen marschieren; viel-

erorts wird es lustig zugehen, man
wird sich äußerst wichtig Vorkom-
men, weü man ja den Atomkrieg
verhindert Das erhöht die Stim-

mung »nri mancherorts die Bereit-

schaft ZU Aiiaariwritirngen unter

den Augen einzelner Pädagogen,
Pastoren und Politiker.

Die ratiirifeh,

riafl mit einem Erfolg solcher Ak-
tionen nicht zu rechnen ist Esgeht
ihnen ja auch nur um die Verem-
nahmnng der Jungwähler. Diese
zynische Keehmmg laßt freilich

zwei Fotgeergpheimmgen außer
Betracht: die eine istdie durch den.

proklamierten „zivilen Ungehor-
sam“ gesteigerte Anomie, die als

Erlebnis während der Veranstal-

tungen nur zeitweise durch Soli-

dariäerung in «tim kurzlebigen

Masse verdrängt wird. Sie wird
sich, wenn die „Bewegung“ im All-

tag zerflattert, als eine Axt Katzen-

jammer wieder dnsteDen. Darfdas
ein Pädagoge, PastoroderPolitiker
riskieren, der die Beftmde der

Selbstmordforschung kennt?
:

Die zweite Konsequenz der in
die Frustration führendenAufmär-
sche ist die Erzeugung eines ag-

gressiven Potentials, für dessen
Einsatz es im AHta§ keine entspre-

chende Möglichkeit geben kann.
Zu erwarten ist daher eine Wen-
dung der überschüssigen Haßre-

gungen gegen das eigene Ich. Das
Resultat ist Jener Lebensüber-
druß, die Unzufriedenheit mit sich

selbst und die Ruhelosigkeit der
Seele, deren Leidenschaften sich --

eingeschlossen in wt^tti engen
Kerker ohne Ausweg - gegenseitig

ersticken“. Vielmehr: „strangulie-

ren* heißt es in Senecas Original.

Die Teilnehmer an dem wissen-

schaftlich nicht sonderlich ergiebi-

gen Symposium suchten nach
KTankhpitssyTnptnmAn \md ahnten

Tvefrtt rinB pte sich mit Moru

schen von Natur mitgegebenen
Neigung, in den Tod zu entfliehen,

mit der Jibido morbiendi“ (Sene-

1VJL festliche Meinung reagiert, als

die scheinbarhoföranglos ze6plitter-

te „offizielle" liberale. Partei Vkgiho

Barco Vargas (65) 7?™ Kandidaten

für die Präsidexkschaftswahlen des

25. Mai’ erkor und ihm die alleinige

Führung dar Partei übergab. Barco

ist nicht der Typus des lateinamerika-

nischen Politikers, der dank Charis-

maund überwältigender Rednergabe

die Mas-w» mit leeren Versprechun-

gen mitreißt .Wenn Barco spricht,

verheddert er sich oft und schadet

sAfaw Sache, wie es ihm auch im
Fernsehen nur wenige Tage vor den

Mäizwahlen passierte, denen Ko-

lumbiens Volksvertreter bervorgin-

gon Als reme Freunde ihm vorwar-
fen, sich unnötig bloßgestefit zu ha-

ben, meinte er, die Leute sollten ihn

so säten, wie er ist

Er blieb im Recht und führte die

„offizielle“ liberale Partei zu einem
überwältigenden Sieg Der abgehen-

de Belisario Betancur ist ein feuriger

und-dabei »teganfar Redner. Von sei-

nem Nachfolger wünschen sich die
TTnlnmhiarw anderes.

Als Barco vor zwanzigJahren Bür-

germeister von Bogotä war, wählte er

als sein Leitmotiv die Worte: „Was
getan werden muß, muß eben getan

werden“. Treffender könnte er auch
heute «pine Absichten nichtbeschrei-

ben. Barco betreibt seit zweiundvier-

rig Jahren die Politik als sein Hand-
werk. Er stammt aus Cucuta an der

venezolanischen Grenze, studierte in

den USA und wurde an BostonsMas-
sachussetts Institute of Technology
(MIT) Ingenieur. Er ist mit der in Ko-
lumbien aufgewachsenen Nordame-
rikanerin Carolina Jackson verheira-

tet und hat vier Kinder.

Seme Laufbahn begann indenPro-
vinzen. Tjngmm rückte er »um Sena-
tor der Republik auf Dabei zeigte er,

was er seine größte Tugend nennt
Geduld. Oft war er im Staatsdienst
AlaMinister hrtrwiti» pt

die Ressorts Post, öffentliche Dienste

und Landwirtschaft. Man schickte
ihn als Botschafter na«,Ti Washington.
Sechs Jahre war er ein Direktor der
Weltbank. Immer führte er seine Auf-

&r«

. wutsch*
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Vor der Wahl schon so gut wie ge-
wählt? Barco FOTO: AP >

gaben mit Hingabe aus und erwieSjA

sich als ein auf alle Details bedachte^ .

erstklassiger Verwalter „Was getan

werden muß, muß eben getan wer-
den.“ • .V- 'T

! SÄ ‘
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Wie
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Seine Kandidatur ; für die Nach-
;

folge Betancurs galt als wenig.aus-
sichtsreich. Die .

DiCTiplmTnm'fifenf '

die so oft Kolumbiens liberale partä
kennzeichnet, hätte einen Höhepunkt ' -

erreicht Man rechnete damit,daßder . :

Konservative Alvaro Gomezdankdeiu ? :

liberalen Zersplitterung siegen wtg0T'

de. Barco sagte am Vorabendder Par- -

lamentswahlen voraus, daß die Libe-rV

raten sich aufdem Wieg zur Einigung-

befänden und siegen würden. Kr be-
: L

hielt recht und «hielt die -äbSalnte
^

Mehrheit im Parlament, •während die -

abgespaltenen „neuen Liberalen“die - ;

Hälfte ihrer Wählerschaft an -Barco -;

:

verloren. Das begrab die Hoffiaungen

der Konservativen. .. 5
.

„Das Volk hat bereite seine Wahl i:

getroffen“, meint resigniert eine kon-

servative Führerm. Ähnliches sagte ; ;

der Führer der. „neuen“ Liberalm,

Luis CariosGalan,undzog seineKan-
didatur zurück, was die Reiheztder^L,

„offiziellen" liberalen noch stärkt - -

Obwohl dieWahtenrerst imMaistsitt
finden werden, weiß Kohimhfeq, dafk
es bereits seinen neuen BgsBenteh

:

gewählt hat
.

DIE MEINUNG DER ANDEREN
towrMIttg« «Ich «dt der

^ranffurterJlH§nti0tif

HorstEhmkeging so weit,vonJEa-
nonenbootpolitik“ zu sprechen.So ist

es aber nicht Das VoIkeiTechl be-

steht in wesentlichen 'Teilen, zumat
im Seerecht sus altem Gewohnheits-
recht Diese Teile bedürfen, um in

Erinnerung und Geltung zu bleiben,

eines ständigen Gebrauchs. Bliebe

Khadhafls Usurpation von Teilen der
hohen See längere Zeit unwiderspro-
chen oder, was fest dasselbe ist wür-
denurfolgenlos widersprochen,dann
wäre zu erwarten, daß sich seine An-
maßung allmählich Respekt und
schließlich Geltung versehaffte. Je
langer man Unrecht duldet desto
mehr ist zu befurchten, daß riirht

mehr der Rechtsbrecher als der „Pro-
vokateur* erscheint sondern derje-

nige, der dagegen angeht. Daß die
Amerikaner dies allein tun, ist nicht -

ihnen zur Last zu tegen, sondern eher
den anderen zivilisierten Staate* Eu-
ropas, zumal denra mit Flotten im
Mittelmeer, die ihnen nur müßig zu-
schauen.

kas Entschlossenheit zu .verdeutli -

chen die Risiken aut Mit dem be-
1'

deutenden Ausnahmenvon Iran uihI-

Syrien hatfLibyens Anspruch; 'jinÄijC;
Anliegen nur Lippepbeftmirtnisteftt

der nahöstlichen -und idami.schen ^
Staatenahaltei

;

...
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Köhner, Hans
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je, die sich in
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und den deuti
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zu bereichern.

.Ferdinai

Ein i

Es wäre zu änfechi auf Roiudd
Reagan zu schimpfen. Denn Fragai -

stehen im Raum: Kann der Klügere
nachgeben? Oder ist es dringend
boten, Miiammarel-Khadhafi eiuflicfr 1

in die Schranken zu weisen? Schließ1

lieh ist der Revolutionsführer die'.

„Speerspitze für den weltweiten Ter- •

rorismus“.

NEUERUHRZEITUNG
Kanonenbootpolitik hat sich hie

ausgezahlt. Die - alten europäischen
Mächte wie England und Frankreich
haben das in ihrerKolonialzeit erfiah*

ren, wie auch das Räch Kaiser WBr :

heims. Die Erfahrung der Geschichte
scheint dem jungen Amerika ürixper
wiederzu fehlen. (Essen)

hn&Mmi —

fc^ciS'etogoritEimes SStemer 91ad)ri(ftten
In zweiTagenKampfind»Großen

Syrte haben die USA die Glaubwür-
digkeit ihrer Entscheidung bekräf-

tigt sich der libyschen Annexion in-

ternationaler Gewässer zu widesset-

zen. ... Unterm Strich gesehen wiegt
der wichtigste Nutzen - eben Ameri-

Die sowjetische Empörung über
das militärische Vorgehen der USA-
ist pure Heuchelei: Moskau hatm dar
Vergangenheit selbst genügend Bei-
spiel dafür geliefert, wie die eigeien
Interessen notfalls auch mit Waffen-
gewalt gesichert werden.

Die Kreuzesbotschaft: Aufstand oder Versöhnung?
Jesus, die Theologie der Revolution und die Evangelien / Gastkommentar von Georg Huntemann

Den Vollzug der Todesstrafe
durch Kreuzigung hatten dieJ_ydurch Kreuzigung hatten die

Römer von den Phöniziern über-
nommen. Die Römer machten dar-

aus „eine richtige Wissenschaft mit
einer Anzahl von Regeln und
Grundsätzen, die von den Voll-

streckern streng befolgt werden
mußten“, schreibt Jim 'Her Bishop
in „The Day Christ Died“.

IX wo die sogenannte Lebensli-

nie der Hand endet, wurden die

Nägel durchgeschlagen. Bei der

Nagelung da* Fuße mußte der
rechte über den linken Fuß gena-

gelt werden. Dabei wurden die Fü-

ße etwas angehoben, so daß sich

derGekreuzigte aufden Nagel stüt-

zen konnte, wenn er durch das
Wangen an den Handgelenken in

furchtbare Erstickungsqualen

kam. Aber dieses Abstützen auf

dem Nagel, um Luft schnappen zu

können, wurde reit unerträglichen

Schmerzen und Krämpfen in den
Banen bezahlt.

Das Grausame der Kreuzigung

bestand vornehmlich aus dieser

Qual zwischen Erstickung einer-

seits und den rasenden Schmerzen

in den Beinen andererseits. In der
Sonnenhitze hingen die so Verur-
teilten oft Tage lebend am Kreuz.

Bei Jesus waren es etwa drei Stun-
den, von zwölfUhr mittags bis drei

Uhr nachmittags.

Gegen römische Bürger und ge-
gen Frauen durfte diese Strafe

nicht angewandt werden. Den
Sklaven und den Angehörigen un-
terworfener Völker allem wardiese
Hinrichtung Vorbehalten. Manche
haben daraus gefolgert, daß Jesus,

der auf römische und nicht aufjü-
dische Weise hingerichtet wurde,
als Revolutionär, als Aufrührer ge-

gen die römische Besatzungsmacht
hingerichtet worden sei

Aber diese These widerspricht

dem Neuen Testament Hiernach
wurde Jesus vom Sanhedrin, dem
obersten jüdischen Gerichtshof
zum Tode verurteilt, weil er sich

selbst ab Messias, sogar als Sohn
Gottes bezeichnet hatte. Das galt

als Gotteslästerung. DieTodesstra-
fe wurde von der Besatzungsmacht
vollzogen, weü die jüdische Voü-
streckungsgewak zu jener Zeit

durchRom eingeschränkt war. Die

Kreuzigung Christi ist also ein reli-

giöses, kem politisches Ereignis.

Allerdings gilt auch dieses: Chri-

stus wurde zum Tode verurteilt,

weil er - entgegen der damaligen

.

Messiaserwartung - keine neue po-

litische Wirklichkeit, kein politisdi -

messianisches Reich, also keine po-

litische Erlösung brachteund brin-

gen wollte: Jüan Reich ist nicht

von dieserWett.“

Dafür erfüllte er die Erwartung -

des Propheten Jesaja, nach der der
Mpggjfls als ein von den Menschen
Verurteilter und Verstoßener die

Sünden der vielen trägt „Erwurde
durchbohrt um unserer Übertre-

tungen wißen, zerschlagen wegen
unserer Missetaten; die Strafe, uns
zum Frieden, lag auf ihm, und
durch seine Wunden sind wir ge-

heilt
6 Im stellvertretenden Leiden

und Opfer erfüllt sich der Sinn des

Todes Christi am Kreuz. Er war
eben, wie es Johannes der Täufer .

.

sagte, „das Lamm Gottes, das der

Wett Sünde tragt“

Heute scheiden sich an diesem
Verständnis des Kreuzes die Gei-

ster unter den Theologen unserer

Tage. Das herkömmliche, alige-

meinchristltehe Verständnis des
Kreuzestodes gemäß dem Evange-

lium wird von der modernen Be-
freiungstheologie so wenig akzep-
tiert wievomaltenund neuen theo-
logischen Liberalismus.
Für Rudolf Buhmann war diese

Sinngebung desKreuzes, eben das
Opfer für die Sunde der Wett, eine
„primitive Mythologie“. Viele mo-
derne Theologen sehen im Kreuz
ein Zeichen der Ohnmacht oder
des Leidens Gottes an dieser Welt
Für manche ist der Tod Jesu am
Kreuz die Folge seines Verzichtes

auf alle Gewalt; wie auch Gandhi
undTolstoi ihn deuteten. Die Revo-
lutionäre unter den Theologen se-

hen im Kreuz das Todesurteil über
den Revolutionär Jesus, der sich

mit den Annen und Unterdrückten
gegen die Henschaftsstruktur sei-

ner Zeit solidarisierte und für des-

sen Bache es . weiterzukompfen
gelte.

So ist und bleibt das Kreuz Är-
gernis und Torheit für alle, die das
Sterben Christi politisch begreifen

wollen. Das Kreuz von Golgatha

kann nicht erklärt, allenfalls im .

'

Glauben verstanden werden. Daß •

die von Gott geschaffene Wett ge-
-

'

gen Gott, gegen seinen Willen re*-

beihat, bleibt so unbegreiflich wie . v
die Versöhnung, die da- Sohn Got -

tes am Kreuz ^fur die vielen“, v
durchlitten hat :*•/ V

Es ist Blasphemie, nach der .

seBschaftlichen.
Kreuzes von Golgatha. 21}-fraget “

.

Wahr aber
söhnung von Golgatha auch Vor ^
söhnung unterden Menschen mag-
lieh wurde und wird. Aber die*

'

Versöhnung kann pröitisch nicht ,>:
mstnircentalisiert werden.
Auch Schuld kann frw Iffoitep ~

:

Wesen nicht begriffen, schon gar
nicht auf Veriafteasstorimg redu*
ziert oder psychologisch, weg- .^
erkürt werden. Schuld ist

reale Erfahrung unseres Daseins.
-

Das Kreuz aber ist die Erfaimn^ >
der Vergebung- darin Begtdie Be«- *
freiung. Es bringt einen Friedenm _

£*.

die Wett, der höher ist, ais matt'
' '

sagen und denken kann. , ;\v
Professor Georg Hometnöna

.

von St. Mortfrt in Bremen :

So h
das

Stadem \
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Giscards Comeback
Ende.war zu

bevor es begann
SiebenJahre tan? wirwtiw
JVäsideBtdtfjP^Mft^

^ Br
Scheiterte gegen Mitterrand,
aber erkam jetst wieder aalt
dem Wahlsieg der Bürgerlichen.
Und doch wurde es kein
Comeback: Im Konzept des
neuen Regierungschefs
scheint kein Platz zu sda für
Valtry Giscard d’Estaing.

- ?.rwQh,„"W11 SrV. Bf.
- ocre« Von PETEK RÜGE

s„.

= *****
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Ein kahler Flor bildet die Kulis-
se, Reporter bedrängen darin
einen Mann, der mühsam im

Gewimmel einen Zettel zu entziffern
^versucht Giscard d*Estaing liest in
stockenden Worten seinen Verzicht
auf die Kandidatur zum Präsidenten
der Nationalversammlung vom Katt
ab. Das Waterloo des ehemaligen
französischen Staatspräsidenten er-
lebte die Nation am Bildschirm mit.
Eis war der Abgesang auf ein politi-

sches Comeback

in dem Moment begonnen, als der

«ne dem anderen dieMaehtbeftignifr
se streitig machte und Chirac im Au-
gust 1978 als Regierungschefabdank-
te mit dem Vorwurf: Giscard öffne

den Linken zu weil das Fenster. Mit
seiner Politik des „Oui, mais“ - da
»Ja, aber habe er zum Niedergang
des Gaullismus in Frankreich beige-

tragen.

Damals, als die Sozialisten abends
auf den Streßen der französischen
Hauptstadt ihnen Sieg feierten, erleb-

te die Fünfte Republik eine andere
Szene am Bildschirm: Das Dekor des
Hys^e-Palastes, ein vom Glanz der
Lüster überschütteter Mann, der sich
von der Nation in einer Pose verab-

schiedete. die bis heute unvergessen
ist Franzosen - ihr seid es nicht wert,

von mir geführt zu werden. Sprach’

s

und drehte verächtlich dem Volk den
Kicken.

*‘ s-e T

i—'av.erL

-’^nr, Alufe

- d*V

Er hat vielen leid getan in diesem
Augenblick, denn viele meinen daß er
das eigentlich nicht verdient hat Dun

-Verdankt doch letztiich Chirac, daß er
Premierminister wurde. Denn ist es
nicht der Appell Giscards gewesen,
der das bürgerliche Lag« zur Ein-
sicht brachte, nur gemeinsam, über
alle Querelen und Eifersüchteleien

hinweg, den Machtwechsel nach fünf
Jahren Sozialismus herbeifuhren zu
können?

läashnm'

-

’ssaaKfe

Ci DtR AND

Giscard, Barre und Chirac bildeten
das Dreigestirn einer Koalition von
Gaullisten, Liberalen und Christde-

mokraten: der Baron und zwei seiner

Vasallen, wie der Volksmund das un-
gleiche Gespann bezeichnete. Beide
dienten unter Giscard als Premier.

« Die Attitüde des Herrschers war Valö-

iy Giscard dEstaing auch nach seiner

Abwahl als Präsident der Republik
1981 gebüeben.

Damals hatte er nicht nur Francois
Mitterrand zum Gegner, dem er un-
terlag. Auch Jacques Chirac war ge-

gen ihn angetreten, hatte aber den
kürzeren gezogen. Ihre Rivalität

reichte schon länger zurück. Sie hatte

Nach diesem Abgang schien Gis-

card d’Estaing politisch ein „toter

Mann 11 zu sein. Schmollend zog er
sich auf seinen schloßartigen Besitz

in der Auvergne zurück, ein beschei-

dener Abgeordneter, mehr nicht

Die Distanz, die er schon zu seiner

Amtszeit als Präsident entstehen ließ,

vertiefte sich vor allem gegenüber sei-

ner eigenen Gefolgschaft, der Repu-
blikanischen Partei Die Giscardisten
sahen sieh im Zwiespalt: Sie waren
mm nicht mehr die Partei des Staats-

präsidenten, ihre Loyalität jedoch
wurde kaum noch in Ansprui* ge-

nommen vom Baron im fernen Mas-
siv Central Das war die Stunde des
Francois LCotard, des ehrgeizigen

Bürgermeisters von Fr^jus.

Er übernahm die Führung der
Republikaner, wurde ihr Generalse-

kretär, verweigerte den Gaulhsten

den Anspruch, die Opposition alleine

zu vertreten. Der Treuebmch hielt

viele davon ab, sich nun offen füreine

andere Leitfigur zu erklären: fürRay-

mond Barre. Befragt, welchem Bünd-
nis er zuneige, antwortete LAotard:

„Ich habe das Recht, ich selber zu
sein.“ Er ist jetzt Chiracs Kulturmini-
ster.

Die Hardthöhe rief - und
viel zu viele wollten gehen
AmL April beginnt bei der

Bundeswehr dieAktion

FrähpMsionienmg.Die treten
175 von 12M Offizieren scheiden
vorzeitig ins.Was die

Hardthöhe nicht ahnte: Gehen
wollen noch weitere 1188, doch
die dürfen nicht. UnterOmen
herrschtmm solcherUnmat,
daßeinige sogarden Minister
verklagen.

Ire Sdmollwliik»fc VoMry Giscard cfEctaing
FOTO LOTHAR KUCHARZ

P&rtei daher keinen Vorsitzenden.

Giscard d’Estaing wurde Ehrenpräsi-

dent. Und als solcherzogerdie Fäden
wie die Katze, die das Mausen nicht

lassen kann. Die Giscardisten gewan-
nen wieder an Einfluß. Der Baron
überzeugte die UDF, diesen Parteien-

schmelztopf aus Republikanern, Li-

beralen, Christdemokraten und einer

mehr rechts stehenden Bauernpartei,

zum Bündnis mit den Gaullisten. Je-

der wartete gespannt auf die Beloh-

nung. Giscard ging jedoch leer aus.

kuschte ein zweites Mal. Niemand
regte die Hand für den Mann aus der

Auvergne

Der neue Premierminister zog so-

mit einen Schlußstrich: Er will keine

Barone mehr, er glaubt stark genug
zu sein, auf die Erinnerung an eine
Vergangenheit verzichten zu können,
die ihn an eine Epoche mahnt, die die

Bürgerlichen in Frankreich an den
Rand ihres politischen Untergangs

brachte.

Von CLEMENS RANGE

Es war Frühjahr 1985 und das

Geseteesvorhaben, das den
Verwendungs- und Be/örde-

rungsstau aullosen und damit „Zug
in den Kamin“ bringen sollte, wurde
in den Kasinos heftig diskutiert.

grMw*ftiii»h war die finanzielle

Perspektive recht interessant' 70 Pro-

zent der bisherigen Bezüge als Pen-

sion, dazu eine Abfindung bis zu

40 000 Mark. Von den Personalsten
wurde die Parole ausgegeben »Wer
zuerst kommt, mahlt zuerst“.

Den Oberstleutnant, Jahrgang

1935, seit 1950 Soldat veranlagen zu

diesem Schritt familiäre wie beruf-

liche Gründe. Seit zwei Jahren waren
seine Anträge, in die Nähe des Wohn-
ortes seiner kranken Schwiegereltern

versetzt zu werden, erfolglos geblie-

ben. Mit seinem Ausscheiden hoffte

er mm zu seiner Ehefrau und Kin-

dern, die die Schwiegereltern be-

treuen, ziehen zu können. Außerdem
fühlte er sich beruflich frustriert

„Seit 13 Jahren bin ich Oberstleut-

nant Ich gehöre zu denen, die nicht

mehr gefordert werden, obwohl man
mich in meiner gesamten Dienstzeit

stets als uneingeschränkt und beson-

ders IBiderungswüidig beurteilthatH,
sagt er.

in der Hinterhand - wurde grünes

Licht signalisiert

„Ich gebe ai, daßdie Personalbear-
beiter in einer schwierigen Situation

sind“, räumt ein Stabsoffizier ein.

Doch das gesamte Projekt, so sagt er,

Jst nicht richtig durchdacht und
halbherzig realisiert. Man hat nicht
sondiert was ist, wenn sich mehr mel-

den, und was mit jenen passiert, die

nicht zum Zuge kommen. Schon die

Vorbereitung war dilettantisch.“

Mil Hilfe eurer Repräsentativum-
frage des Münchner Sozialwissen-

schaftlichen Instituts harte das Ver-
tektigungsministerium bereits im
Sommer 1984 versucht, ach ein Bild

darüber zu verschaffen, wie viele Be-
rufsoffiziere bereit sind auszuschei-

den, um Jüngeren Platz zu machen.
Knapp 400 sollen damals registriert

worden sein, und das Ministerium be-

fürchtete, nicht genügend Bewerber
zu finden.

Zum Jahreswechsel

kam die Antragsflut

Bis heute hat die Republikanische

Als auch der Präsident der UDF,
Lecanuet, als Anwärter auf den Au-
ßenminister-Posten von Chirac zu-

rückgezogen wurde, schien Giscard

als Ausgleich der Pariamentsvorsitz
sicher. Eine neue Belastungsprobe

der bürgerlichen Koalition wurde von
der UDF für ausgeschlossen gehal-

ten. Doch Jacques Chirac legte sein

Gewicht zugunsten eines anderen in

die Waagschale: Er favorisiert

Jacques Chaban-Delmas. Die UDF

Und Giscard? Wieder einmal zieht

er sich schmollend auf seinen Fami-

liensrtz zurück, ein einfacher Abge-

ordneter - mehr wül er nicht mehr
sein. Doch am Ende aller politischen

Ambitionen scheint er noch nicht zu

sein. Der 60jährige sieht seine Zu-

kunft in europäischen Dimensionen.
Warum, so denkt er laut vor sich hin,

sollte nicht ein Franzose eines Tages

Präsident der Vereinigten Staaten

von Europa werden?

>ass c s
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Die Schlacht im Kozara-Gebirge
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Von CARL G.STTRÖHM
nter den Dokumenten aus
dem Zweiten Weltkrieg, die

der Jüdische Weltkongreß in

New York gegen den österreichi-

schen Präsidentschafts-Kandidaten

und ehemaligen UNO-Generalsekre-
tär Kurt Waldheim präsentierte, be-

findet sich auch eine „Ehrentafel“,

auf der Waldheim gemeinsam mit an-

deren deutschen Offizieren - aber

auch gemeinsam mit einem Militär-

pfarrer und einem Truppenarzt - als

Teilnehmeran dem Einsatz derWehr-

macht im Kozara-Gebirge in Jugosla-

wien erwähnt wird.

Was auf der New Yorker Presse-

konferenz als „Metzelei“ an der Zivil-

bevölkerung bezeichnet wurde - oh-

ne daß übrigens aus den präsentier-

ten Dokumenten sich irgendein Hin-

.. weis auf eine Teilnahme des daroali-

*'V£’*fc gen Leutnants Waldheim an Greuel-

taten ergibt - war in Wirklichkeit eine

der härtesten Schlachten des ofane-

dies grausamen Partisanenkampfes

.
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im Jugoslawien des Zweiten Welt-

kriegs.

Über diesen Krieg auf jugoslawi-

schem Boden schreibt Milovan pji-

las, damals einer der Hauptbeteilig-

ten auf T5to-kommunistischer Seite:

„Flammen des Hasses und der Feind-
seligkeit waren aufgelodert, ohne daß
wir oben inden Führungsgremien ihr

elementares destruktives Ausmaß
voll begriffen." Ein anderer jugosla-

wischer Teilnehmer der damaligen

Kämpfe sagt „Niemand, der das

nicht selber erleben mußte, kann sich

die Härte der Auseinandersetzung

ppt-h nur annähernd vorstellen-
a Ge-

fangene wurden beiderseits nicht ge-

macht

Die deutschen Truppen erschossen

jetten Gegner, den sie mit derWaffe in

derHand antrafen- da die Partisanen

nicht als reguläre Armee und krieg-

führende Partei, sondern gemäß Haa-

ger Landkriegsordnung als „Frei-

schärler“ fFranctireurs) und als be-

waffnete Zivilisten galten. Noch grau-

samer ging es zwischen den inneiju-

goslawischen Bürgerkriegsgegnem -

Kommunisten auf der einen, kroati-

schen Ustascha und serbischen Mon-
archisten auf der anderen Seite -zu.

Im Sommer 1942 rückten die Deut-

schen und ihre Verbündeten in einer

Großaktiongegen das in Westbosnien

südlich des Save-Flusses gelegene

Kozara-Gebirge vor, wo die kommu-
nistischen Partisanen die aufständi-

sche serbische Bevölkerung organi-

siert und in einem „freien Territori-

um" zusammengefaßt hatten. Ziel

war es, die Verbindungswege entlang
der Flußtäler von Una und San frei-

zukämpfen sowie kriegswichtige Erz-

bergwerke zu sichern. An dem Ein-

satz unter dem Kommando des deut-

schen Generalmajors Stahl waren

15000 Mann deutscher Treppen,

21 000 kroatische Ustascha und Do-

mobranen {Heimwehr) sowie 2000

Tschetniks (serbische Monarchisten)

beteiligt Außerdem wurden fünf

Flußmonitore (Kanonenboote) der

ungarisches Donau-Flottille auf der

Save, einem Nebenfluß der Donau,

sowie 50 Panzer und 20 Flugzeuge

eingesetzt

Bei der Einschließung des Kozara-

Gebiets kam es zu schweren, für die

Deutschen außerordentlich verlust-

reichen Kämpfen. Die Partisanen hat-
ten 2000 Tote, die Deutschen und
Kroaten über3000 Gefallene zu bekla-

gen. Während des Ausbruchsver-

suchs der Partisanen wurde ein deut-

sches Infanterie-Bataillon -etwa 1000

M»nn - vollständig vernichtet Es ge-

lang den Deutschen zwar, das Partisa-

nen-Territorium auf der Kozara in ihr

re Gewalt zu bekommen, doch das

Gros der Aufständischen bekamen
sie nicht zu fassen.

Auf den militärischen Einsatz

folgte eine Polizeiaktion: Die Zivilbe-

völkerung im Kozara-Gebirge, soweit

sie nicht aktiv an Kampfhandlungen
teilgenommen hatte, wurde als

„partisanenverdächtig" in Lager

deportiert

Ein Hauptmotiv:
Häufige Versetzungen

Die Aussicht, noch weitere sechs

Jahre mit diesem Dienstgrad zu ver-

bringen, bewog ihn sich in der Wirt-

schaft umzusehen. Als sein Gesuch

zum ersten Mal abgefehnt wurde,hat-
te er bereits die Zusage, eine Firmen-

Reptäsentanz zu übernehmen.
Bei Panzermajor, Jahrgang

1943, war das Hauptmotiv für den
vorzeitigen Abschieddie Familie. Sei-

ne Frau befindet sich als Lehrerin in

einer gesicherten Position, die bei ei-

ner weiteren Versetzung aufjgegeben

werden müßte, oder es würde zu ei-

ner Trennung der Familie kommen.
"Sein Plan war, sich als Immobilienbe-

rater selbständig zu machen. Sein er-

ster Antrag kam mit dem Vermerk
zurück, er sei ungültig, da die Geset-

zesgrundlage noch fehle.

Als das Gesetz dann im August

1985 verabschiedet war, schrieb das

Pereonalamt der Bundeswehr sämt-

liche Truppenoffiziere der Jahrgänge

1932 bis 1944 an und ermunterte sie

zum Ausscheiden. Niemals in der

30jährigen Geschichte der Bundes-

wehr ist ein dienstliches Schreiben

wohl sorgfältiger studiert worden als

dieser Brief Der Major der fränki-

schen Panzerbrigade stellte abermals

— und mit ihm 2387 Offiziere — den

Antrag, den Dienst vorzeitig zu quit-

tieren. Es dauerte nicht lange, da wur-

de ihm mitgetextt, daß bä den Jahr-

gängen 1943 und 1944 wesentlich we-

niger ausscheiden dürften als in den
übrigen Jahrgängenund deshalb sein

Antrag abgelehnt sei.Soeagingesder
Mehrzahl der Antragsteller, denn nur

für 1080 - weitere 120 Positionen hält

das \Tprt<»idigungsmmistgriiim fineb

Als das erste Schreiben des Perso-

nalamtes die Soldaten im Sommer
198S erreichte, hielten sich viele zu-

nächst noch bedeckt, weil die plan-

mäßigen Beurteilungen für Stabsoffi-

ziere erstellt wurden und manch einer

befürchtete, als potentieller Antrag-

steller nicht n»hT fördenmgswürdig

zu sein. So kam es, daß die erst um
den Jahreswechsel 1985/86 einsetzen-

de Antragsflut Minister Wömer und
seine Experten auf der Hardthöhe
völlig überraschte. Dann versuchte

man jedoch schnell die falsche Lage-

beurteilung mit Formulierungen wie
„voller Erfolg" und „Erwartungen
mehr als erfüllt“ zu kaschieren.

„Die Bundeswehrführung hat eine

einmalige Gelegenheit zur Motivfor-

schung, mit der auch die Stimmungs-
lage im Offizierskorps hatte festge-

stellt werden können, vertan", sagt

ein Major der Luftwaffe.

Daß die Stimmung im Offizier-

korps nicht die beste war, beweist die

hohe Zahl der Antragsteller. Wenn in

manchen Stäben 30 Prozent Einga-

ben erfolgen, ein knappes Drittel aller

Presse- und Öffentlichkeits-Offiziere

den Abschied einreicht, aus einem
Referat der Hardthöhe gleich drei

hochqualifizierte Datenverarbei-

tungs-Experten gehen wollen, ein

ganres Dezernat sich geschlossen

meldet und sogar Wörners Personal-

Sonderbeauftragter „zur Sicherung

des Friedensumfängs der Streitkräf-

te". sich unter den Antragstellern be-

findet, „dann kann da doch etwas

nicht stimmen", resümiert ein

Oberstleutnant

zungspraxis, so hört man vielerorts,

sei für die meisten Offiziere der

Hauptgrund gewesen, den grauen

Rock an den .Vagei hängen zu wollen.

Viele fühlen sich auch nicht genü-

gend gefordert. Ein weiteres Motiv

sei, daß dasOffizierskorps nicht mehr
so homogen sei, wie es die meisten

Antragsteller beim Eintritt in die

Bundeswehr kennengelernt hatten.

Zu unterschiedlich seien Vorbildung,

Werdegang, Berufsvorstellung und
persönliche lateressenlagen der Offi-

ziere mit und ohne Studium und je-

ner. die dem Unteroffiziersstand ent-

stammen.

„Besonders erbost hat mich, daß
ein mir unterstellter Oberstleutnant,

der ein Jahr jünger ist und den nahe-

zu gleichen Werdegang hat, pensio-

niert wird und ich nicht", sagt ein

Dezernatsleiter. Wo bleibt die Logik,

fragt er,wenn es in den Auswahlkrite-

rien heißt: „Verwendungsflüsse sind

in der Regel um so günstiger,jehöher
die Verwendungsebene ist." Ver-

ständlich, daß der Vorgesetzte des

ausscheidenden Oberstleutnants sich

beschwert hat und nun beabsichtigt,

sich den Musterprozessen des Bun-
deswehr-Verbandes anzuschließen.

Dort stapeln sich nicht nur - wie
auch beim Wehrbeauftragten und im
Ministerium - die Beschwerden, son-

dern jetzt ziehen auch mit Hilfe des

Verbandes frustrierte „Opas", wie
WÖrner ältere Truppenoffiziere keß
genannt hatte, vor den Kadi. Vor den
Gerichten soll geprüft werden, ob das

Auswahl-Verfahren juristisch ein-

wandfrei ist

Notfalls bis zum
Bundesverfassungsgericht

Auch Generalstäbler

zieht es fort

Und gerne gehen wollen häufig

nichtdie Schlechtesten. Eine Vielzahl

von Generalstabs- und Admiral-

stabs-Ofßzieren befindet sich eben-

falls im Kreise derer, die der Bundes-

wehr den Rucken kehren wollen.

Ursache für die schlechte Stim-

mung ist vor allem „das starre Sche-

ma in derAusbüdungs- und Verwen-
dungsplanung“, meint ein Kampf-
truppen-Offizier. Ein scheidenderAd-

vniraistabs-Offlzier stellt fest: „In der

Bundeswehr ist keine Personalfüh-

rung vorhanden. Es gibt nur eine Per-

sonalverwaltung. Und diese schaffte

es in 30 Jahren nicht, die Offiziere in

geeigneterForm und mitWeitblick zu

verwenden." Die gängige Versetz

„Wir sind bereit, bis zum Bundes-

verfassungsgericht zu gehen", kün-

digt der Vorsitzende des Bundes-
wehr-Verbandes. Rolf Wenzel, an.

Schließlich gehe es um das Prinzip

der Gleichbehandlung. Allerdings

macht er sich wenig Hofihung, daß
der Prozeß gewonnen werden kann,

denn „das Gesetz ist so gummiartig,

daß mit der Formulierung .die Ein-

satzbereitschaft muß erhalten blei-

ben* die Argumente aller abgelehnter

Antragsteller aus den Angeln geho-

ben werden können", befürchtet ein

Jurist

Was zunächst bleibt, istein erhebli-

ches Potential Unzufriedener. „Mit

dem Entschluß zu gehen, ist man au-

tomatisch auch schon ein Stuck ent-

fernt von seinem Beruf“, meint ein

Generalstabsoffizier zur Situation.

„Sich neuerlich um 180 Grad zu dre-

hen ist kaum möglich", sagt ein

Kompaniechef Wer nun-sozusagen
wider Willen - in der Bundeswehr
bleibt, kann hinsichtlich seiner Mott
vation kaum noch derselbe sein. Im
Ablehnungsbescheid des Chefs des

Personalamtes, Generalleutnant

Fanslau, klingt es freilich ganz an-

ders: „Ich bin überzeugt, daß auch

künftig Engagement und innere

Überzeugung Ihren Dienst begleiten

werden. Selbstverständlich wird

auch der Dienstherr seine Verpflich-

tung Ihnen gegenüber weiterhin er-

füllen; vornehmlich gilt dies für die

Pflicht zur Fürsorge und zur Gleich-

behandlung.“

Ein abgewiesener Oberstleutnant

dazu: „Ich fühle mich nicht fürsorg-

lich behandelt Kein Vorgesetzter hat

mit mir über mein Gesuch gespro-

chen. Das Ablehnungsschreiben war

unpersönlich und bestand lediglich

aus Floskeln. Das nenne ich mangeln-

de Fürsorge“
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Stellen Sie sich schon jetzt

auf Ihre neue Bilanz ein.

Das neue Bilanzrichtlinien-Gesetz greift

in die Rechnungslegung derUnternehmen
ein. Vieles ändert sich. So beispielsweise

die Regelungen zur Offenlegungs- und
Prüfungspflicht. Die neuen Bestimmungen
sind erstmals auf alle Jahresabschlüsse

der Geschäftsjahre anzuwenden, die am
1. Januar 1987 oder später beginnen.

Damit Sie sich schon jetzt darauf vor-

bereiten können, gibt Ihnen unsere

aktuelle Broschüre „Ihr Jahresabschluß

nach dem Bilanzrichtlinien-Gesetz" erste

Informationen. Unser Firmenkunden-

betreuer hält ein Exemplar für Sie bereit -

auch wenn Sie noch nicht unser Kunde
sind.

Fragen Sie die Deutsche Bank.

Deutsche Bank
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In der Berliner CDU Verstimmung
über „Gedächtnislücken“ Lummers
Wußte der Innensenator von Antes’ Schmkrgeldforderungen? / Anschuldigung dementiert

DIETER DOSE, Berlin

Berlins CDU wurde aus der vor-

österlichen Ruhe im Bau- und Kor-

ruptionsskandal jäh aufgeschreckt

Das ARD-Fersehmagazin „Monitor“

(„Neues vom Berliner Filz“) nahm
den Diepgen-Stellvertreter und In-

nensenator Heinrich Lummer (CDU)
aufs Korn, Lummers ominöse Be-

kanntschaft mit dem zur Zeit inhaf-

tierten Wuppertaler Autohändler Ot-

to Putsch war Gegenstand massiver

Vorwürfe an die Adresse des in seiner

Partei nicht mehr unumstrittenen In-

nensenators.

Lummers Gespräche mit Putsch,
insgesamt vier, hatten in den vergan-

genen Wochen schon das Parlament
und dessen Innenausschuß beschäf-
tigt. Putsch wollte in Berlin 2000 lan-

deseigene Wohnungen zu einem
Schleuderpreis kaufen, um diese mit
staatlichen Zuschüssen - man spricht
von 100 Millionen Mark - zu sanieren.

Die Hauptperson des Skandals, der
ehemalige CDU-Baustadtrat im Be-
zirk Cbarlottenburg, Wolfgang Antes,
steht u. a. in dem Verdacht, für dieses
„Geschäft“ von Putsch fünf Millio-

nen Mark an Schmiergeld gefordert

zu haben.

„Monitor“-Moderator Klaus Bed-
narz präsentierte neue, Lummer bela-

stende „Beweismittel“: eidesstatt-

liche Erklärungen von Putsch und
dessen ehemaligem Mitarbeiter Jür-
gen Veiler.

Danach - so erklärt Putsch, und
Veiler bestätigt es - sei erim Juli 1984

in einer Berliner „Vorortkneipe“, ver-

Streit zwischen

NH und Schneider

um ein Gespräch
ARNULFGOSCH,Bann

Die Auseinandersetzungen zwi-

schen dem Bundesbauministerium
und dem gewerkschaftseigenen Woh-
nungshaukonzern Neue Heimat spit-

zen sich zu. Empört äußerte sich Bun-
desbauminister Schneider über ein
an ihn gerichtetes Schreiben desVor-
standsvorsitzenden der gewerk-
schaftseigenen Beteiligungsgesell-

schaft für GemeinWirtschaft AG, AI-

fbns Lappas. Gegenüber der WELT
wehrte sich Schneider „ganz ener-

gisch“ gegen Lappas1

Behauptung, er

habe das Gespräch vom 20. März mit
Lappas und dem Neue-Heimat-Chef
Diether Hoffmann nicht richtig wie-

dergegeben, sondern „eklatant ver-

fälscht“. Vielmehr sei von Hoffinann
und Lappas eindeutig erklärt wor-
den, daß DGB und Neue Heimat
nicht mehr beabsichtigten, ein Gut-
achten von der Wirtschaftsprüfungs-

gesellschaft Treuarbeit erstellen zu
lassen, sondern ein eigenes Gutach-
ten vorzulegen.

ln einem ausführlichem Schreiben
mit Datum vom 25. März hatte sich

Lappas bei Schneider zunächst für

das freimütige und konstruktive Ge-
spräch vom 20. Marz bedankt, und
zwar insbesondere fürdessen Zusage,
alles zu unterstützen, was geeignet
sei, die Diskussion um die Neue Hei-
mat zu entpolitisieren und wirtschaft-

liche, insbesondere gesamtwirt-
schaftliche Schäden abzuwenden.
Gleichwohl stellt Lappas fest, daß
„wir eine zusätzliche Bewertung (des

Vermögens der NH) durch eine Wirt-

schaftsprüfüngsgeseUschaft aus meh-
reren Gründen nicht für erforderlich"

halten. Und später heißt es: „Hätten
wir den von Omen und Ihren Län-
derkollegen am 5.2. vorgebrachten
Vorschlag der bundesweiten Bewer-
tung des NH-ImmobUienVermögens
durch eine Wirtschaftsprüfungsge-

sellschaft vorher gekannt, wäre die

Aussprache über diesen Punkt mit
Sicherheit anders verlaufen.“

amtlich im Ortsteil Wannsee, am Ran-
de einer CDU-Veranstaltung mit

Lummer zusaimnengetroffcn. Dabei

ging es um den Kauf besagter Woh-
nungen. Lummer, so Putsch, habe
ihn gefragt, „ob Antes schon etwas

von mir gefordert hat“. Lummer be-

streitet das. Sollte überhaupt das
Wort „Forderung" oder ein ähnliches

In der Schußlinie: Hein-
rich Lummer

gefallen sein, dann habe er damit ge-

meint, ob die Bezirksverwaltung

Chariottenburg schon einen Preis ge-

fordert habe.

Die Putsch-Erklärung: „Ich muß
noch heute davon ausgeben, daß es

vorher allen Beteiligten- in Kenntnis
der Unmöglichkeit des Sanierungsge-
schäftes - um den Erhalt von Par-

teispenden ging. Des weiteren mußte
ich annehmen, daß Innensenator

Lummer davon wußte, daß Herr An-

tes von mir Parteispenden oder

Schmiergelder fordern würde.“

Noch in der Fernsehsendung wies

Lummer diese Vorwürfe zurück. Er

beabsichtigt juristische Schritte ge-

gen Putsch. „Ich werde mit meinem

Anwalt darüber beraten", sagt er. Der

Berliner Justizsprecher Kähne er-

klärte, die von „Monitor“ aufgesteflte

Behauptung, Lummer habe mit

Putsch über Schmiergelder gespro-

chen, steh«» im Widerspruch zu dm
Aussagen von Putsch gegenüber der

Staatsanwaltschaft Auch die Aussa-

ge, Lummer habe von einer Schmier-

gddforderung Antes’ gewußt, ent-

spreche nicht den Aussagen von

Putsch.

In Berliner CDU-Kreisen ist man
aber am meisten überLummers „Ge-

dächtnislücken“ entsetzt Denn der

Innensenator konnte sich nichtmehr
erinnern, ob ihm Putsch - der be-

hauptet Was— ain«»n gemeinsam ange-

tretenen Flug nach Libanon bezahlt

habe. Lummer (er war 17mal in Bei-

rut): „Das liegt Jahre zurück. Erin-

nern kann ir»h minh nicM,
vielleicht

läßt es sich rekonstruieren.“

Die in „Monitor“ aufgestellte Be-
hauptung, daß der Regierende Bür-
germeister Eberhard Diepgen den
ebenfalls in den Skandal verwickel-

ten nnH inhafKprten BordeHbesitzer
Otto Schwanz kennt, ist gestern vom
Berliner fiwwaistaatsanwalt Hans-
Wolfgang Treppe zurückgewiesen
worden. Einen angeblichen „mtempn
Vermerk“ darüber gebe es bk der
Staatsaiwialfeyhaft rrifhf

Studie der Neuen Heimat
bestätigt Finanz-Desaster
1,2 Milliarden Mark Verloste durch unbebaute Grundstücke

JB. Hamburg

In einem Memorandum, Hag Bun-
desbauminister Schneider vorgelegt

wurde, bleibt die Neue Heimat (NH)
bei ihrem Konzept, die riesigen Ver-

luste durch den Wohungsvericaufund
strukturelle Anpassungsmaßnahmen
irn Personal- und fiaehkngtenhereyh
auszugleichen. Der zweite Komplex,
so heißt es in der Studie, werde den
,hniiwi EinsMiy. der Gesellschafter“

erfordern. Für die Sanierung hat die

Neue Heimat bereits jetzt 700 Mitar-

beiterentlassen.

Das Memorandum belegt in allen

Einzelheiten die katastrophale I«ige

der Untemehmensgruppe. Danach
wird der operative Verlust der NH in

diesem Jahr voraussichtlich 500 Mit
Ionen Mark erreichen; er summiert
sich von 1981 bis 1985 auf insgesamt
zwei Milliarden Mark. Der größte Teil
dieser Verluste entfällt aufdie Regio-
nen Nord, Bremerhaven/Niedersach-
sen und die Nordwestdeutsche Sied-

lungsgesellschaft (NWDS). Hauptver-
lustbringer sind die hohem: Bestände
an unbebauten Grundstücken sowie
nicht verkaufte Egentumsobjekte.
Die unbebauten Grundstücke stehen
zur Zeit mit 1,2 Milliarden Mark zu
Buch, die unverkauften Eigentums-
Objekte mit 600 Millionen Mark. Die
kurzfristigen Finanzierungsmittel er-

reichen mehr als 1,6 Mrd Marie. Ne-
ben diesen 1,8 Milliarden Mark Be-
stand an unbebauten Grundstücken
und Eigentumsobjekten verfügt die

Neue Heimat über 260 000 Mietwoh-
nungen mit einem Buchwert von 14
Milliarden Mark. Für die verkauften
Wohnungen hat die NH bei einem
durchschnittlichen Preis von 70 000
bis 130 000 Mark brutto zwei Milliar-

den Mark und netto 1,6 Milliarden

Mark realisiert. Diese Buchgewinne
sind zur Bereinigung derVermögens-
Struktur sowie zum Ausgleich opera-
tiver Verluste verwendet worden.

Vondm 260 000 Wohnungen befin-

den ach 140 000 Einheiten in den Re-
gionen Nord, Bremerhaven/Nieder-
sachsen und der NWDS. Bei Ver-
kaufspreisen von 1000 bis 1200 Mark
pro Quadratmeter errechnet dieNeue
Heimat für den Bestand in diesenRe-
gionen ein Reservepotential von 2,7

bis 3,9 Milliarden Mark. Über alle Re-
gionen ergeben sich Reserven von
mehr als fünfMilliarden Mark.

Die Vermögensgegenstände, so er-

klärt die NH, seien damit wesentlich

höher als die gesamten FremdVer-
bindlichkeiten der Gruppe, die mit
17,1 Milliarden Marie angegeben wer-
den. Davon entfallen 12,1 Milliarden
Mark auf Objektfinanzierungen und
fünf Milliarden Mark auf Untemeh-
mensfinanzierung.

Die TÜgungs- und Zinsleistungen
für die Gesamtverschuldung der
Gruppe betragt allein für 1986 insge-

samt 1,5 Milliarden Marie. Die dafür
erforderliche Liquidität könne nur
durch den Verkauf von Wohnungen
dargestellt werden. Sollte rieh eine

„Regionalisierung“ nicht verwirkli-

chen lassen, müßten in den vier Pro-

blemregionen insgesamt 60 000 Woh-
nungen auf Verwahungsgeselbchaf-
ten ausgegliedert und aus der Sozi-
alhindimg entlassen werden. Nach
der Umfinanzierung müßten die
Wohnungen schrittweise verkauft
und L5 Milliarden Mark stiller Reser-
ven realisiert werden. Daneben ist der
weitere Verkaufvon Wohnungen und
Grundstücken in allen anderen Re-
gionen erforderlich. Die NWDS, so
stellt die Neue Heimat fest ist nicht
einmal durch den Verkauf von Woh-
nungen mehr zu sanieren. Von deren
24 000 Wohnungen seien 15 000 über-
haupt nicht zu verwerten. Das bedeu-
tet jährlich operative Verluste von 40
bis 60 Millionen Marie, die die Gesell-
schafter, sprich die Gewerkschaften,
ausfHchen mußten.

JDDR“-Pfarrer
verweisen auf die

Freizügigkeit
HANS-RKARUTZ, Berlin

Wer unter den etwa 8000 evangeli-

schen Pfarrern in der JDDR“ in den
Westen ausreisen will, bringt heute

weniger als früher politische Motive

vor. Familiäre und persönliche Be-

weggründe wie Heirat in die Bundes-

republik, aber auch die einfache For-

derung, auch im „deutschsprachigen

Raum“ müßte PfarrsteHenwechsel

„selbstverständlich“ sein, spielen ei-

ne Rolle. Diese Analyse lieferte jetzt

ein fühlender Geistlicher in der

„DDR“, der OstberiinerPropstFried-

rich Winter.

Er leitet , die Kirchenfarngtei des
Ost-Bereichs der „Evangelischen Kir-

che der Union“ (EKU), der frühere

preußische Provinzialkirchen auf

heutigem „DDR“-Gebiet angeboren.

Winter machte seine aufschlußrei-

chen Ausführungen in Form
Selbstinterviews in der westlichen

Zeitschrift ^Kirehe im Sozialismus*.

Inifialvrinrinng KSZE
Eine gewisse Ausreise-Bewegung

in den Westen habe erst mit de1

KSZE-Konferenz in Helsinki einge-

setzt, notiertWinter. In den »>hn Jah-

ren seit 1975verließendaraufhinetwa
40 Geistliche aus JDDR“-Gemeinden
ihre Umgebung und siedelten in den
Westen über. Diese Zahl bezieht rieh

aber lediglich aufden Ostteil der Kir-

che Berlin-Brandenburg - folglich

nuraufeine von achtmitteldeutschen
T jnrtealriirphpn.

Als Gründe für die Ausreisewün-

sche - die „DDR“-Behörden behan-

deln Pfarrer-Gesuche in derRegel un-

gewöhnlich schnell und positiv -

führt der leitende Geistliche in sei-

nem Beitrag au£
„Voran stehen Begründungen aus

H«»m Umkreis von Ehi» mvi Familie.
Ehpg/»hii»»6iing mit «npm Partner in

der Bundesrepublik; Ehepartner,

Verwandte oder Freunde drangen,

hinüberzugehen bzw. herüberzukom-
men. Oder die Furchtum die Kinder,

sie den sozialistischenErziehungsein-

richtungen anzuvertrauen, ist zu
groß.“

Als zweites Motivbündel schäle

sich heraus: „Unzufriedenheit mit
item geseflschaftlicfaen System aus

politischen Motiven oder aufgrund
persönlicher negativer Erfahrungen

mit ihm, die im Unterschied zu den
meiste» anderen Mitarbeitern in un-

serer Kirche nicht verarbeitetwerden
können.“ An dritter Stelle stünden
dann FragenderAmtskrise, vorallem

in der Mitte des Lebens:

Selten materielle Motive

„Es gelingt nicht, sich als Pfarrer

und vor altem als Seelsorger mit der

Gemeinde vorOrt so einzulassen, daß
etwas Sinnvolles hprammilmmmpn
scheint. Man mmnt, das gehe in der

Bundesrepublik leichter.“ Selten

seien dagegen eher vordergründige

Motive wie „materielle Besserstel-

lung oder die Möglichkeit, Auslands-

reisen marhPTi zu können“.

Winter weist auf „Schuldgefühle“

vieler Pfarrer hin, wenn sie sich zur

Ausreise entschlössen, aber: „Andere
empfinden auch wieder gar kein»

Schuld- Sie außen sie wenigstens

nicht Daß etwa der Pfarrer eine be-

sondere Verantwortung aufgrund sei-

nes Dienstes in der Öffentlichkeit ha-

be, wird nicht von jedermann geteilt

PfaxrerstellenwBchsel findet überall

auf der Erde statt warum nicht auch
im deutschsprachigen Raum? Ein

Pfarrer unterliegt dem Recht auffreie
WahldesWohnsitzes wiejederandere
Mensch auch“—so lautendie ganzauf
Hpkmlri lind Hip ManSCbeDTecfate flh-

gesteflten Argumente von Ausreise-

willigen in Gesprächen mit ihren Kir-

chenvorgesetzten.

Winter verschweigt nicht die Resi-

gnation in den Gemeinden, deren

Pfarrer fortgeht „Der größte Teil

fühlt sich von seinem Hirten verlas-

sen.-

Terroristen wollen Wackersdorf zum

Symbol des „Widerstands“ stilisieren

Einfluß auf demokratische Anti-WAA-Bewegnng befürchtet / „Integrierbarer Bärgerprotest“

riepapier diskutiert wurde, das die

ideologische Handschrift der RAF

trägt Daraus wird die künftige An-

griflskonzeption
deutlich: Es .sollen

Finnen und Personen getroffen wer-

den, dfe direkt oderindir^mitkern^

fryhniseher oder im weitesten Sim#
militärischer Produktion zu tun ha-

ben.

PETERSCHMALZ, Mfinehen

Das Protestpotential gegen die

WiederaufaiteitungsaBlage bei Wak-
kersdorf geht nach Erkenntnissen

des bayerischen Landesamtes für

VArfa!&aiTig!»f->int7,über den Krefa be-

sorgter Bürger, Umweltschützer und
demokratischer Gruppen und Par-

teienweithinaus Ins hin zu sogenann-

ten Autonomen und zum terroristi-

schen Umfeld. Auch dieRAFund die

Revolutionären Zeiten Hisinitiprpn

neuerdings Aktionen gegen dieWAA
Die Terroigruppen versuchen, die

WAA zu einem Symbol des Wider-

stands gegen das gesamte System
KnriiTiistilifgiprpn, erklärte Regie-

rungsdirektorNorbertWingertervom
bayerischen Vprfagaingssrhirfae in ei-

nem Gespräch mit der WELT. Er
meint „Das ist zur Zeit bundesweit

das einzige Thema, mit dem sie ihre

Leute aufdie Beine bringen können.“

„Militärisches Objekt“

Dabei betrachten sie die Anlage
nicht als son-

dern als militärisches Objekt Für die

RAF, so Wingerter, ist die WAA Be-

standteil «rinpr imperialistischen

Kriegsführung, WAA heißt für. sie

Krieg.

Augenblicklich läuft in dar Ter-

Bundestagswahl
ohne die DKP

dpa,Bonn
Die Deutsche Kommunist!srhp

Partei (DKP) will 1987 nicht zum
Bundestag famdidterpr». wie bereits

bei der Europawahl 1984 und bei der
Landtagswahl in Nordrhem-Westfh-
ten 1985 wird dieDKPaufeinp eigene
Kandidatur zugunsten der „Friedens-

liste“ verrichten.

Die DKP will deren RAmfiVipn um
eine Verständigung über gemeinsa-

me Tasten zur Bundestagswahl mit
der SPD und rim Rriiwpn unterstüt-

zen. Allerdings wird die DKP trotz

des Verzichts einen aktiven Wahl-'

kampf mit eigenem Wahlprogramm
führen. Bei der Bundestagswahl 1983

hatte die DKP 0,2 Prozent der Stim-

men erhalten.- Zur Landtagswahl in

Niedersachsenim Juni wird dieDKP
antreten.

rorszene «n* Möbüisierungskampa-

gne, wobei rarfi dem Motto „Wenn

wir die WAA angreifen, grafen wir

das gana» System an“ Versuche un-

ternommen werden, das Thema vor

aTlewi hu Rhein-Main-Gebiet vennrt-

telbar zu marhen. Sicherbeitsexper-

ten sehen deshalb den terroristischen

Anfi-WAA-Kampf noch in aner Vor-

stufe, größere und gefährliche Aktio-

nen aus diesem Protestbereich her-

aus seien erst dann zu erwarten, wenn

das ThemaWAA in der antiimperiali-

stischen Ideologie verankert ist

Daß dabeivonderTerrorspitze, der

RAF und denRevolutionären Zellen,

über die Arrtümperiaiisten bis hin zu
Hom weiten Bereich der Autonomen

trotz fortbestehender ideologischer

Differenzen Einigkeit besteht in der
Ahiphnnng der WAA, wird als eine

äußerst ernst zu nehmende Situation

flngpgphpp
,
die für die Sicherheit be-

drohlich werden kann- Dies vor al-

lem, so Wingerter, wenn es ihnen ge-

lingt, d<»n Widerstand in altenEbenen
hi verankern und die WAA einzu-

bauen in ihr Hauptangriffsziel, das

von ihnen als „militärisch-industriel-

lerKomplex“ bezeichnet wird.

Als erste bedeutende Aktion in die-

se Richtung wird der kürzlich abge-

haltene „Frankfurter Kongreß“ ange-

sehen, aufdem ein SSseiüges Strafe-

SPD kritisiert

Arztausbildung
xti;Düsseldorf

Als „untaugliches Stückwerk“ ha-

ben die Gesundhextsminister der

SPD-regierten Bundesländer den
Entwurf der Bundesregierung zur

Änderung der Prüfbngs- und Ausbil-

dungsordung für Medizinstudenten

kritisiert.

In einem Brief forderte der Spre-

cher der SPTi-iunnigfcBir
, der nard-

i4tfirmiw!H5iia«te Föchminister Hei-
nrniami, am Mittwoch Bundesge-

rfpn Entwurf mpirinnrirfiiin, neu ZU
überdenken und - eine grundlegende

inhaltliche Reform der Ärzteausbü-

dung in Angrifftu nehmen. Er furch-

te, daßein „Durchpatsdm“ desEnt-
wurfes mit dm mwiilängtiohen Rah-
menbedingungen™ einem „einzigen

Chaos“ führen werde.

ULRICHSCHMIDLA, Köln
Am Wettstreit um den Titel

„Deutschlands größte Medienstadt“

will sich jetzt auch Köln beteiligen.

Auf dem Gelände des stillgelegten

Güterbahnhofs Gereon planen die

Kölnerein mediales Großprojekt, mit
dem sie Städten wie München, Ham-
burg und Maina den Rang ahinnfen

wollen. In drei bis vierJahren sollauf

dem 200 000 Quadratmeter großen
Bahnhofeareal ein neues Stadtviertel

entstehen, das bei seinen Betreibern
unter der Bezeichnung „Media-Park“

läuft
' Bei der Konkurrenz wird das Pro-

jekt mit Interesse verfolgt „DerWett-
lauf der Regionen um die Schaffang
vonStandortvorteüen fürdieMedien-
wirtschaft ist in vollem Gange“, kom-
mentiert Paul Otto Vogel, Medien-Be-
auftragterdesHamburgerSenats, das
Vorhaben der Rheinländer. Sie seien

nicht mähr zu einem gemeinsamen
Handeln iShig verfolgten nur
noch ihre eigenen Interessen, was
sich derzeit ja auch „bei dem Geran-
gel um einen Medien-Staatsvertrag

zeigt".

Der Rat der Stadt Köln hat dem
„Media-Park“ grundsätzlich zuge-

stimmt Im Derzemat für Stadtent-

wicklung wurde unter der Leitung
von Rüdiger Gob eine Arbeitsgruppe
eingerichtet, die bereits ein Nut-

zungskonzept erstellt Mit rund 60 In-

teressierten, darunter die Spitzen der

Kölner Medienwirtschaft, gab es vor

kurzem ein erstes Infannationsge-

sprach bei Oberbürgermeister Nor-

bert Burg» (SPD). „Die Resonanz
war sehr gut“, zieht Mariis Kämpfer,
die in der Arbeitsgruppe für die Be-
treuung potentieller Projektteüneh-

mer zuständig ist Bilanz. Von selbst

haben sich bisher 30 Interessenten

bei ihrgemeldet vonklonenDrucke-
reien bis zu Gmßveriagen.

Wie soll der „Media-Park“ ansse-

hen und was soll er bieten? Die Stadt

will auf den Güterbahnhof die fir-

men locken, die in irgendeiner Weise
mitMedien zu tun habenund die in

die Zukunft investieren wollen. Soft-

wie Hardwareproduzenten sind ge-

fragt Das bisherige Ansehen Köms
als Medienstadt und die Vorteile der
kurzen Wege im „Media-Park” wer-

den dabei in die Werbe-Waagschale
geworfen. Ene ausgewogene Mi-
schung soll den Parit «isStelteh at-

traktiv maehen

Die großen Investitionen müssen
allerdings von den firmen ausgehen,
die Stadt willnurdas Gelände bieten.

Verhandlungen mit der Bundesbahn
über einen Verkauf werden bereits
geführt Rund 30 MillionenMarksind
im Gespräch. Im Rahmen der Wirt-

sebaftsfördenmg Vnnnpn zusätzliche

formelle Anreize für dieUntenw^-*'
mp.n geschaffen werdest. ’.

v
r ;

Die Kölner hoffentlich auf Gelder ;.....

aus DflsseWorfx"wenngfeich die Lan- . -

desregiennig •• das Ruhrgebiet- als
'•

Standort für ein derartiges Projekt

bevorzugt Der Vorsitzende des ;

Stadtentwirkhmgs?Hisschu3ses '

in

Köln, Dietmar Artzmger-Bolien, aL

'

tenfings glaubt daß die Domstadt -

„als --Medieiistadt eigentlich. Imme
’

KonkurrenzinDeutschland hat“. Nur
:

München nimmt der CDU-Politiker

dabei aus, weil „die Bayrische Staats-
.

regierungdaganzandersreinhaut als
es hier in Nordrhein-Westfialen ge-

schieht“.

San Parteifreund Göb sieht die

Sache etwas anders. Er mahnt bei

dem Projekt zur Eile, da auch andere
fiifldtean ähntiphgnKnnTapten arhoL .

ten. Außerdem sei die Entwickhing
auf dem Sektor der Mikroelektronik
so rasant daß Verzögerungen die Ge-

fahr beraufbeschwörten, als Standest /
fiir entsprechende Unternehmenaus- *
Zufällen.

Und dabei müssen die Kölns vor
.

.

allem mitHamburg rechnen. PauIOt- -

to Vogel' „Das Vorhaben ist für dar
Senat ein Ansporn, die Standortvor-
teüe der Hansestadt in diesem Be-
reich noch zu vergrößern. Entspre^
chende Projekte werden derzeit gut
achteriidi aufbereitet.“

»Herr Vorsitzender, ist ihr Traum vom Staat

Gerhard Konrdtnann
im Gespräch mic
PLO-Cnet Arafat.

Im Namen Allahs werden Flugzeuge und Schiffe entfuhrt, Autos und
Büros in die Luft gejagt, Politiker und Passanten erschossen.
Dem Kampf für eine vereinte arabische Nation und gegen die Existenz des £
Staates Israel haben sich die gewalttätigen Söhne Mohammeds verschrieben.

Der langjährige Nahosc-Korrespondent Gerhard Konzelmann kennt .

sie alle, die Mächtigen der arabischen Welt, die Staatschefs und
die Drahtzieher des Terrorismus. Er har ihnen Fragen gestellt,
und sie haben geantwortet
Kaum einer könnte kompe-
tenter sein, die dramatische

Entwicklung im Nahen
Osten und ihre Auswir-

kungen auf die westliche

Welt zu analysieren.

Gerhard Konzelmann
tut es in dieser hoch-

brisanten Studie über
Allahs neue Welt-
macht. Sein Fazit:

„Die Sehnsucht

der Araber nach
Einheit ihres Vol-

kes erlischt nicht.

Daß sie unerfüllt

bleibt ist die Wurzel
kommender
Gewalt44

. 496 Sehen, gcb., DM 44,-

Die Zeitbombe JemwHuw Buchhandlung

tickt- Herbig

Bedenkliche Transparente

„Das Interesse besteht darin, -auf-

TUTwigen, wo die Schweine sitzen, sie

zu benennen und angreifbar zu ma-

chen.“ In dem Papier werden Finnen

wie RWE, Siemens, Dywidag und Al-

lianz mit Beteiligungen und Eigentü-

'

merverhältnissen genau aufgesehlüfr

seit und Adressen genannt

Mittlerweile versuchen Terror-^

gruppen auch Einfluß auf die demo-^“

kratische Anti-WAA-Bewegung zu

neh^wn. Sie" sprechen vom „inte-

grierbaren Bürgerprotest“. Norbert

Wingerter betont zwar, daß an den

WAA-Demonstrationen in überwie-

gendem Maße demokratisch gesinnte

Leute teiirtehmpn, sieht es aber als

haHpntrlirh an, daß bei Demo-Zügen

in Schwandorf offen Transparente

mit den Konterfeis der Terroristen

Baader und Rnsim getragen werden
k,

' .f

Verleger fordern

fairen Wettbewerb
DW.Bonri

Das Scheitern der Bemühungen
der Länder um gmen Staatsvertrag

zur Neuordnung des Rundfunkwe-

sens hat den Bundesverband Deut-

scher Zeitungsverleger (BDZV) ver-

anlaßt, an die Regierungschefs der - -

Tander zu appellieren. BDZV-Praä- .

dent Terheyden forderte am Mitt-

woch, keine Expansion der öffent-

lich-rechtlichenRundfunk-und Fern-^

.

sehanstalten auf den Werbemärkten
Timibwaaen. Er verlangte zudem, die

neuen Funk- und Femsehfrequenzen
den Zeitungen in einem ihrer Bedeu-

tung entsprechendem Maße zugäng- .

lieh zu machen. Es Hege den Vede-
gem fern; «np -Bestands-' und Ent-

* -

wkkhingsgarantia zu verfangen,

doch müsse man die Existenzgrund-

lagen für dte VeHagp wteHm- - •
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Honduras empört über
Vorstoß der Sandinisten
Kämpfe adt den Conti» 1 20 MHSooen Dollar US-SoforthilTc

WERNESTHOMAS, Miami
D(f hoodenmbebe Auficnauni-

Bter Carlos Lopez Contra» beru-
higte die nervöse Bevölkerung; „fa
unserem Land herrscht kein
KaepUzma“, erläuterte er die Kri-
semäustion. »Wir sind jedoch fest
entschlossen, unsere Souverinitit
zu verteidigen.*

Nach mehr als hundert Grenz-
konfliktex in den letzten sechs Jab»
ren ist es jetzt zu der bisher schwer-
ste! Konfrontation zwischen den
mittelamcrflomischen Staaten
Honduras und Nicaragua gekom-
men.. "Kanin jemand fcnnwtf sich
aber ein genanes BOd der Lage ma-
chen, weil zum Teil widersprüch-
liche Nachrichten kursierten. Die
Sichcxbeitekräfte von Honduras
sperrten die Grenzgebiete für Pres-
severtreter.

US-Kreise in der Hauptstadt Te-
gucigalpa schilderten diesen Sach-
verhalt, den viele westliche Diplo-
maten ah „plausibel“ berechneten:
Die „Sandinistische Volksarmee"
(EPS) hatvor einerWoche«ne mili-

tärische Aktion zur Vernichtung
der Bf «t«fagi»r Amrantfleommuniso-

sehen Ccmtra-HebeDei gestartet

Auf honduranischem Territorium
befinden sich etwa 6000 bis 10000
Guerrffla-Kampfer.

Vermutlich glauben die Sandini-
sten, daß die Contras früher oder
später eine weitere Milftfirhflfe der
USA erhalten, obgleich das Reprä-
sentantenhaus einen entsprechen-

den Antrag von Präsident Reagan
niedentimmte. Das war jedoch
nicht das letzte Wort: Diese Woche
wird noch im Senat abgestimmt,
und Mitte Aprilwirddu Repräsen-
tantenhaus dam KompromißVor-
schlag erörtern.

Hartnäckiger Widerstand

Die EPS-Truppen sind - so die

amerikanischen Darstellungen wei-

ter - mit zwei Bataillonen gekom-
men, etwa 1700 Mann. Nachten die

Contras einen unerwartet hartnäk-

klgen Widerstand losten, trat ein
Ratairinn Am Rückzug an. Das an-

dere wurde von Rebellen-Verbän-

denumzingeltundwaramDienstag

in schwere Kampfe mit ungefähr
3000 Contras verwickelt Jetzt sol-

len 3000 EPS-Soldaten die einge-

schlossene Truppe befreien.

Die Regierung des neuen hondu-
ranischen Präsidenten Jose Azcona
Boyo hatte erst nach anfänglichem
Zögern den Grenzkonflikt bestä-

tigt Offiziell dementiert jeder Re-

gfeniagsbeamto die Präsenz anti-

sandtnwfiscber Rebellen. Azcona
Hoyo griffzum Telefon und forder-

te seinen niearaguanischci Amts-
koUegen Daniel Ortega auf, seine
Ruppen aus honduranischem Ge-
biet ahattiehen. Gleichzeitig er-

suchte er die USA um militärische
Hülle, die sofort gebilligt wurde.

Larry Speaker der Sprecher des
Weiden Hauses, teilte spater mit,

die USA würden eine Soforthilfe

von 20 Millionen DoDar gewähren,
darunter Luftabwehrwaffen und
pnKcnhmnK»T

Gemeinsames Manöver
Da zur Zeit gerade ein amerika-

nisch-honduranisches Manöver
stattfindet, »Grosse Kiefer 80N ge-

nannt. transportierten US-Hub-
schrauber honduranische Soldaten
in das Grenzgebiet. Die amerikani-
schen PUoten haben »strikte An-
weisung, Kamp&itustionen zu mei-
den“. Insgesamt soll Honduras 2500
bis 3000 Mann in der Grenzprovinz
Oiancho stationiert haben.

Diplomatische Beobachter in Te-
gucigalpa vertraten die Meinung,
daß die sandinistische Regierung
»kritische Entscheidungen“ feilen

muß. Der seit Jahren schwelende
Konflikt könne gefährlich eskalie-

ren, käme es zu einem offenen Ge-
fecht der Streitkräfte beider Län-
der. Nie zuvor hätten sich Truppen-
verbände in dieser Starke gegen-

übexgestanden. General John Cal-

vin, der Oberbefehlshaber derame-
rikanischen Streitkrafte in Latein-

amerika (UÄ. Southern Command,
Panama), roste nach Honduras, um
die Lagezu sondierenund die Azco-
na-Regierung zu beraten.

Die SawdiniftAn sahen rieh dage-

gen nicht ixn Zugzwang. Regie-

rungssprecher M»n»»i Espinoza be-

stritt energisch den Vorwurf der

Grenzverletzung. »Eine weitere Lü-
ge der Reagan-Administration in ih-

rer Kampagne gegen Nicaragua.“

Mit dieser »sogenannten Invasion"

wolle die US-Regierung »weitere

Aggressionen" rechtfertigen.

Das Dementi überzeugte jedoch
lnwim jemanden in Washington.

Selbst die bisherigen Gegner der

Nicaragua-Politik Reagans verur-

teilten dfe Comandantes. Aufsehen
erregte die Erklärung von Thomas
(TNeill, dem „Speaker“ des Reprä-
sentantenhauses, der Präsi-

denten die Niederlage bei der Ab-
stimmung über eine Mflitärhilfe für

die Contras beigebracht lütte.

Sowjetischer Soldat

verläßt die Schweiz
AFP, Genf

Der letzte der elfsowjetischen Sol-

daten, die nach ihrerGefhngennahme
durch den afghanischen Widerstand

seit 1982 in rin Schweizer Internie-

rungslager gebracht worden waren,

ist wifeigenenWunsch in die Sowjet-

union abgereist Das teilte das Inter-

nationale Komitee vom Roten Kreuz
(IKRKJinGenfmit
Von den elf sowjetischen Soldaten

wollten arid in die Sowjetunion zu-

rückreisen. Zwei Männer haben sich

in der Schweiz niedergelassen und

einer in derBundesrepubl&Deutsch-

land.

Hessen fördert

Landwirtschaft
gur. Wiesbaden

Das Land Hessen hatnachzweijäh-
rigen Verhandlungen die Zustim-

mung der Europäischen Gemein-
schaft zu einem eigenen hessischen
Agrarpragramm erhärten. Danach
sollen, wie der Staatssekretärim Hes-
sischen Landwirtschaftsministerium,

Jörg Jordan, am Mittwoch bekannt-

gab, 100 Millionen Mark für die Kr-
denmg der Grünlandbewirtschaftung

und zur Sicherung von Arbeitsplät-

zen in klein- und mittelbäuerlichen

Betrieben ausgegeben werden. Das
Programm war von den hessischen

Grünen angeregt worden.

Angebot der

USA reicht den

Türken nicht
E.ANTONAROS, Athen

Praktisch mit leeren Händen muß-

te US-Außenminister George Shuta
die Türkei nach dreitägigen Gesprä-

chen mit der Regierung verlassen.

Auf einer Pressekonferenz vor der

Weiterreise nach Athen sprach er

zwar von einer »positiven Haltung“

der türkischen Verbündeten Aber
die vonamerikanischerSeheerwarte-

te Annäherung der Positionen Anka-

ras und Washington» blieb aus.

Für die Amerikaner unerwartet

hartnäckig hatten die Türken eine

öflhung der US-Markte fürtürkische

Exportgüter, insbesondere Textilien,

gefordert. Gewissermaßen stellte die

türkische Regierung eine Art Junk-

tim zwischen ihren Forderungen und
der Vereinbarung einesneuen Vertei-

digung»- und yjrtp^haft^hUfwihknm.

mens mit den Amerikanern her.

Der Präsidentdes Industriellenver-

bandes, Sakip Saband, sprach von
»unbedeutenden Importquoten“, die

Washington den Türken zugestanden
habe, und ließ sich auch dann rächt

besänftigen, als Shuta Überraschend
eine Erhöhungde»türkischenAnteils
an den US-Textüimporten von der-

zeit einem auf zwei Prozent in Aus-
sicht stellte. Die Kritikwarso massiv,

daß Shutavon »Seitenhieben auf sei-

nen Kopf sprach.

Mizusterprlridont Tuigut Özsi,

sonst ein erklärter Freund der Ame-
rikaner, bezeichnet« den Abbau ,

des

Defizits im bilateralen Warenaus-

tausch in Höhe von etwa 700 Millio-

nen Dollar zu Lasten der Türkei als

»dringend notwendig“. Dies könne
nur durch eine Beseitigung der

Ixnportbarrieren für türkische Texti-

lien erfolgen. Würdendie Amerikaner
mehr Importieren, so werde die Tür-

kei keine so hohe US-Hilfe brauchen.

Shuta hatte zwar keineswegs da-

mit gerechnet, ein neuesAbkommen
über die 15 US-Stützpunkte und
Horchposten inAnatolien abzuschlie-

ßen. Offenbar war die US-Delegation

aHerdinga davon ausgegangen, daß
die Meinungsverschiedenheiten mit
Ankara weitgebend überbrückt wer-

den könnten. Die Türkei hat den
Amerikanern immer wieder zu ver-

stehen gegeben, daß sie sich trotz ih-

rer Rolle als wichtiger Alliierter vor
allem in Wirtschafte- und Bandeisfra-

gen als unftiir behandelt fühle.

Trotz der türkischen Hinhaltetak-

tik ist die Zukunft der US-Mflitäran-

lagen nicht gefährdet. Das 1980 abge-

schlossene und Ende 1985 abgelaufe-

ne Abkommen istum einJahrverlän-
gert worden. SeitherbatAnkara rächt
einmal angedeutet, daß es die US-
Stützpuhkte schließen möchte.

(SAD)

Klagt SPD gegen

Medienverträge?
AP, Wiesbaden

Der Abschluß von Medienstaats-

verträgen zur Satellitennutzung, auf

die sich die CDU/CSU-regierten Bun-
desländer in den vergangenen Tagen
geeinigt haben, stoßt bei der hessi-

schen Landesregierung auf verfas-

sungsrechtliche Bedenken. Der Chef
der Wiesbadener Staatskanzlei,

Staatssekretär Paul-Leo Giam, sagte,

die Bundesländer Hessen, Natd-

zhrin-Westftlen, Bremen und das

Saarland würden daher erwägen, die

Staatsverträge dem Bundesverfas-

sungsgericht in Karlsruhe vorzule-

gen.

Palmes Nachfolger setzt bei aller

Kontinuität neue politische Akzente
Venuteüiuig der sowjetischen Besetzung Afghanistans / Verstärkung der Umweltpolltik

G.MEHNER, Kopenhagen
Die gleiche ideologische Struktur,

der gleiche MitarbehersUb und die
gleiche Regierungserklärung:

Schließt der neue schwedische Mini-
sterpräsident IngvarCarlsson nahtlos
dortan,wo derermordeteOtofPalme
aufgehört hat? Daß Cartoon mit der
altneuen Regierungsmannschaft
OlofPalmes antrat und passagenwei-
se aus der Regierungserklärung vom
vergangenen September zitierte, ab-
sichtlich also niedriges Profil zeigte,

hängt wohl mit den Umständen zu-

sammen, unter den» er sein Amt
antrat: In einer unmißverständlichen
Welse galt es zu demonstrieren, daß
Gewalt keinen Einfluß auf die Richt-

linien der schwedischen Politik hat

Diese optische Gewichtung deckt

sich aber auch nahtlos mit Carissons

politischer Sicht der Dinge: In den
fest 30 Jahren, die er mit Palme zu-

sammenarbeitete, habe es in Fragen
der politischen Bewertung niemals ir-

gendwelche Differenzengegeben.Mit
Ausnahme der Außenpolitik - das

war ausschließlich Palmes Domäne

-

hat Carlsson bei aßen wichtigen Re-

gierungabeschlüssen einen tragenden
Part gespielt

Wenn es in der schwedischen Poli-

tik gleichwohl zu deutlichen Akzent-

verschiebungenkommen wird, hängt
dies mit Carissons persönlichem Stil

zusammen. & sucht eine breite poli-

tische Basis und hofft, daß abwei-

chende politische Anschauungen
nichtaufdas persönlicheMiteinander
durchschlagen: »Ineinerubergreifen-

den Perspektive gibt es doch mehr.

was uns vereint, als was uns vonein-

ander scheidet“, harte er erklärt und
angekundigt: .Wir werden in aßen
Ragen, die für unser Land von Be-

deutung sind, eine Tür zu Gesprä-
chen offenhalten.“

Gleichwohl bat Carlsson einige pv-

lituche Akzente deutlich neu gesetzt.

Während Palme die U-Boot-Veiiet-

FürTMMWoric lagvarCartssoak

FOTO: DPA.

zungen in seiner letzten Regierungs-

erklärung als ein weitgehend abge-

schlossenes Kapitel ansah, sprach
Carlsson deutlich davon, daß Schwe-
den seine »territoriale Integrität mit

allen zur Verfügung stehenden Mit-

teln verteidigen wird“. Wahrend Pal-

me nur die Unterdrückung in Süd-
afrika geißelte und die sowjetische

Einmischung in Afghanistan nicht er-

wähnte, verurteilte Carlsson die so-

wjetische Okkupation von Afghani-

stan frontal.

Er orientiere sich an Erfanders

Ideal der Regfenmgsatbeit, hatte

Carisson aagekündigt Dies weckt Er-
innerungen an den »Harpsund-
Geist“: In diesem Landgut, das ein
schwedischer Millionär 1952 dem je-

weiligen schwedischen Regierungs-
chef vermacht hatte, pflegte Erlander
regelmäßig eine Art konzertierter Ak-
tion anzuberaumen, und so im
vorparlamentarischen Raum wich-
tige Probleme auf breiter Basis zu
lösen

Diese Regierungsweise kontra-

stiert von Palmes Vorgehen, der auf-

grund seinerpersönlichen und partei-

lichen Dominanz die Entscheidungs-

prozesse in seiner Kanzlei konzen-
trierte. Es ist deshalb wahrscheinlich,

daß in der Carlsson-Ära die beiden

stärksten Figuren im Kabinett, Au-
ßenminister Sten Andersson und Fi-

nanzminister Kjefl-OUof Feldt, über
einen deutlich größeren Spielraum

verfügen werden.

Eine eigenständige Handschrift
Carissons wird auch im Bereich Na-
turschutz deutlich: Innerhalb von
fünf Jahren soll der Einsatz chemi-

scher Bekämpfimgsstoffe in der

Landwirtschaft halbiert sein. Noch
vor Ende der Legislaturperiode 2988

wird es ein Asbestvobot geben. Das
schwedische Modell, das ein Opposi-

tionspolitiker einmal als »Forde-

rungsmaschine“ beschrieben hat,

wird also in Schwung bleiben.

Damaskus vor unruhigen Zeiten
JÜRGENLIMINSKLDamaskns

Der Arbeitssitz des syrischen Prä-

sidenten Assad ist äußerlich kaum
von einem vierstöckigen Gebäude ir-

gendwo in einermodernen SateOiteD-

stadt im Ostblock zu unterscheiden.

Trostlose Fassaden, graubleiche Be-

tonblöcke, leblose Fenster. Die Stra-

ßen ringsum sind abgesperxt Ihre

Leere verstärkt den Eindruck bleier-

ner isfa+faiffireit- Aber Sicherheit hat

absoluten Vorrang. Zivilisten mit Ka-
laschnikows verweisen die Delega-

tionsmitglieder ausländischer Besu-

cher zum Hintereingang. Dort wer-

den sie von mißtrauisch blickenden

Portiers mit ausgebeulten Jacken er-

wartet, durchsucht, auf Schritt und
Tritt begleitet Von arabischer Le-

bensfreude zeugt diese Atmosphäre
rächt

Dem Regime in Damaskus ist der-

zeit fl»eh nieht niM TjcHpw zmnute.
Die Last der WirtscbaftsproUeme
drückt Die Devisenknappheit ist

akut Ölrechnungen können nicht

mehr beglichen werden. Zwischen
ein und fünf Uhr nachmittags wird
der Strom abgeschattet DieSommer-
zeit ist per Dekret um ein paar Wo-
chen vorgezogen worden, um noch
mehr Strom zu sparen. Der Schwarz-
markt blüht Ein ehemaligerMinister

ist wegen umfassender Schwarz-

marktAktivitäten festgenommen
worden. Man nimmt die Lage durch-

aus ernst

Hinzu kommen Attentate, Ihre

Zahl istim Märzrapidegestiegen. Ein
Kühlwagen voll Sprengstoff explo-

dierte an einer belebte! AusÄhr-
tsstraße von Damaskus zur Hanpt-

veritehrszeit Es sollmehrals hundert
Tote gegeben haben. Ein ausrangier-

ter Bus an einem Schienenstrang,

ebenfalls mit Sprengstoff ex-
plodierte ferngesteuert, als ein volier

Personenzug vorbeiraste. Auch hier

geht die Zahl der Todesopfer in die

Dutzende. Ein Honda-Wagen, wieder
voll Sprengstoff konnte noch recht-

zeitig vor der Radio- und Femsehzen-
fanfe in Dflmaslni« pntriy iter ZTm.

der entschärft werden. Eine Gruppe
»Revolutionäre Bewegung 17. No-
vember zur Befreiung des syrischen

Volkes“ reklamiert die Urheberschaft

dieser Attentate. Bei einem weiteren

Anschlag Anfang März tötete sie

mehrere Sicherheitsbeamte. Sie will

das Regime stürzen.

Das dürfte nicht so einfech sein.

Assad, zwar blaß in den letzten

SYRIEN

Jahren sichtlich gealtert, arbeitetwie-

der viel und intensiv. Er hat die Zügel
fest in der Hand. Ohne ihnwird keine
wichtige Entscheidung gefeilt Die
Mifrigtor ringen nnt Einftnfl und
Gunst des Präsidenten. Ein Kron-
prinz ist noch nicht zu sehen. Man
redet vielvonGeneralstabschefScha-
habi und von Assads Sohn, der beim
Militär sehr beliebt sein solL Vizeprä-

sident Khaddam hat Prestigsembu-

ßen erlittet, weil er die Lage in Liba-

non falsch einsrhätzte. Sein Gegen-
spieler, Verteidigungsminister Tlass,

steht dagegen wieder in engem und
dauerndem Kontakt mit dem Präsi-

denten. Assads Bruder, Rifeat,

scheint machtpolitisch weitgehend

ausgeschaltet zu sein. »Er ist außer
Landes.“ versichern Insider, »und er

kommt wahrscheinlich auch nicht

wieder.“ Offiziell unterzieht er sich in

Paris diversen medizinischen Be-
handlungen.

Fast alle führenden Politiker Syri-

ens haben ihre Kinder zur Ausbil-

dung in die USA geschickt Man gibt

sich unterderhand westfreundlicher

denn je. Eine Abhängigkeit von der

Sowjetunion wird mit einem Ton der

Befreundung verneint Von den So-

wjets sind in der Tat nur finanzielle

Forderungen zu erwarten (8,5 Milliar-

den Dollar für Waffanlirfpningpn)

Helfen kann in dieser Lage nur der
Westen.

Aber die außenpolitische Konstel-

lation ist gegenwärtig für Damaskus
wirbt gQpsüg. In dieser Lage könnte
nur eine Hinwendung zum Westen
nach entsprechenden Vorleistungen

zu konkreten Ergebnissen führen.

Oderaber ein territorial kontrollierter
Konflikt mit Israel zum Beispiel in
Libanon (das B^'TgfainfiwihlmTww’mw

mit Moskau bezieht sich nur auf das
syrische Staatsgebiet). Denn das wür-
de Saudi-Arabien und andere Poten-

taten im arabischen Lager zu Solida-

rität und finanzieller Hilfe zwingen.

Dementsprechend schlägt Assad in

jüngster Zeit auch an den SäbeL In
einerRede am 8. März beschwor er in

eindringlichen Worten das Märtyrer-

tum, das Volk rieh imH seine

Kinder unterwerfen solle. Die syri-

schen Streitkräfte seien eine Schule
des Märtyrertums. »Das ist ihre Be-
stimmung.“

Assad bereitet das Volkaufgrößere
Belastungen vor. Das muß nicht un-
bedingt Krieg bedeuten. Auf jeden
Fall aber geht Syrien unruhigen Zei-

ten entgegen.

Libyen rekrutiert

Söldner für

Tschad-Einsatz
DW, Nikosia

Libyen hat in den vergangenen Mo-

naten in einer Reihe afrikanischer

Staaten seine Anstrengungen ver-

stärkt, Schwarzafrikaner als Söldner

für die sogenannte Islamische Legion

zu rekrutieren. Aufgabe dieser Söld-

nertruppen ist gegenwärtig, die Re-

bellenarmee von Goukouni Weddei in

ihren Kampf gegen die von Frank-

reich unterstützte Zentralregierung

im Tschad unter Präsident Hussein

Habre zu unterstützen, ln den Ge-

fechten des vergangenen Jahres

kämpfte die „Islamische Legion“

schon Seite an Seite mit den Aufstän-

dischem

Rekrutierungszentren für die liby-

sche Söldnerarmee sind die libyschen

Volksbüros.(Botschaften) in Sudan,

Dschibuti, Äthiopien, Ghana. Nigeria

und Mali. Die Botschaften suchen

über Anzeigen in den Lokalzeitungen

nach »Offizieren, Piloten und Solda-

ten mit anderen militärischen Fähig-

keiten“ die bereit sind, sich „freiwil-

lig“ zur „Islamischen Legion“ zu

ATOMSt
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Das Merken
intelligent gelöst
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Philips Bürotechnik P «4
Postfach 10 5323, 2000 Hamburg 1

mplHen. Dafür werden den Bewer-

bern die gleichen Bedingungen wie

den regulären Soldaten der libyschen

Streitkräfte sowie ein Sold bis zu 3000

Dollar monatlich geboten.

In den meisten Landern wird den
Interessenten mitgeteilt, daß sie im
Tschad kämpfen sollen. In einigen

Staaten jedoch, wie in Sudan und Ma-
li, wird den Bewerbern gesagt, daß sie

in Libyen an zivilen Projekten mitar-

beiten sollen. Der Grund ist, wie es

scheint, daß zwischen Libyen und
den betreffenden Staaten Spannun-

gen bestehen und Bewerber gewarnt

werden, daß sie von Libyen als Kano-
nenfutter im Tschad eingesetzt wer-

den sollen. Nach zuverlässigen Infor-

mationen sollen aus Dschibuti 500

und aus dem Sudan 2000 Söldner zur

libyschen Legion gestoßen sein.

Libyen halt seit 1973 den 100 000

Quadratkilometer großen „Aouzzou-

Streifen“ im Tschad besetzt. Dieses

uranreiche Grenzgebiet istdie einzige

territoriale Eroberung Khadhafis seit

seiner Machtergreifung 1969. ln den
Landkarten Libyens wird dieser

Streifen seit neun Jahren als libysch

bezeichnet

Klöckner-Moeller SV oft*

Kontakte, die geradewegs
in Richtung Zukunft steuern
Elektrische und elektronische Anlagen,

Systeme und Geräte

zur Automatisierung und Energieverteilung.

Wir forschen, planen, bauen

> und leisten Kundendienst in aller Welt.

Klöckner-Moeller, Postfach 1880, D-5300 Bonn 1. Tel. 0228/602-1.

Seit 1899 arbeiten wir daran, Strom
sicher zu beherrschen, zu schalten

und zu steuern.

Heute ist fast jeder zweite in der

Bundesrepublik hergestellte Lelstungs-

Schalter von Klöckner-Moeller. Und
modernste Industrieelektronik kommt
ebenfalls aus unserer Produktion.

Also, wenn es um zuverlässige

Energieverteilung und Automatisierung

geht, sind Sie bei uns an der richtigen

Adresse. Auch, weil wir uns nie darauf

beschränkt haben, „nur” hervorragende

Geräte zu bauen. Wir haben auch dann

immer ein entscheidendes bißchen

schneller geschaltet, wenn es um
den Service ging.

Geschulte Fachingenieure und

erfahrene Mitarbeiter in unseren

Technischen Außenbüros sind Ihre

Kontaktleute für Beratung, Projektie-

rung und Kundendienst.

Ein „fuilservice-Netz" vor Ihrer

Haustür - 42 mal in der Bundes-
republik, 300 mal weltweit. Damit all

Ihre Probleme schnell gelöst werden
und wir in Kontakt bleiben.

Sprechen Sie mit uns.

Wir sind Partner mit dem Know-how
für Qualität.
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Die
Kamera des Dis Kamera des Jahres in Europa

JAHRES 1985 wird von den Fachjournalisten internationaler

’üSSS Fotozeitschriften gewählt:

"Sär0
DerSieger ist die Minolta 7000. Das

PHOTOGRAPHER/GB **
,

'onSSf&o™ deutsche FOTO-Magazin dazu:

»Die Minolta 7000 hat als erste Spiegelreflex-SS Kamera der Welt ein schnell funktionieren-

des und praktisch zu handhabendes Autofokus-System.

Und das bei einem sensationellen Preis-Leistungs-Verhältnis.

Damit stellt diese Minolta seit Jahren die erste

Kamera-I nnovation dar, die der Fotografie neue: Anhänger

bringen wird und den Spaß am Fotografieren garantiert“

Gute Gründe also, sich diesen neuen Preisträger ge-

nauer anzusehen.

Oder besser: sehen wir mal durch. Präzise und schnell

stellt der Autofokus der Minolta 7000 jedes Motiv scharf.

Bei jedem Licht sogar . bei Blitzaufnahmen. Mit jedem

Objektiv der neuen AF= Autofokus-Reihe.

Genauso befreiend wirkt die ändere Premiere der

Minolta 7000: die neue Programm-Automatik. Diese stellt

Ü

m

AF
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sehrgut
HefT978&
MIN0UÄ7000
mit Objektiven AF14/5Q

AF 17/50, AFZ8/T35.

MINOLTA CAMERA • 0-2070 AHRENSBURG
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es 1985 in Europa
sich von selbst auf jede neue Brennweite ein - sogar beim Verstellen des

Zoom-Objektivs.

Kein Wunder also, daß die neue Minolta einige tausend Kilometer ent-

fernt in Japan, einen weiteren hohen Preis gewann:

den CAMERA GRAND PRIX '85.

Wenn Sie jetzt mehr über die Kamera wissen

wollen, die als erste überhaupt diese beiden hohen

Auszeichnungen für sich entscheiden konnte:

Ihr Fachhändler zeigt Ihnen die Minolta 7000

gern ausführlich. MINOLTA

m,-.

I
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Gericht gestattet

Ausstrahlung von

„Eins Plus“
AP, Frankfurt

Im ersten Rechtsstreit um den für

den 29. Marz geplanten Start des

neuen ARD-Satellitenprogramms i

„Ems Plus“ hat die baden-württem-

!

bergische CDU-Landesregierung am
Mittwoch vor Jan Verwaltungäge-

1

rieht in Karlsruhe eine Niederlage

einstecken müssen.

Ein Sprecher des Stuttgarter

Staatsministeriums teilte noch vor

der Veröffentlichung der Entschei-

,

düng der 7. Kammer des Gerichts

mit, die Landesregierung werde aber

in jedem Fall die nächst höhere In-

,

stanz anrufen. Dort dürfte es zu ei-

nem SchneHverfaheen kommen. Da-
mit bleibt weiterhin offen, ob „Eins

Plus“ wie vorgesehen starten kann.

Vor dem Urteilsspruch hatten sich

am Mittwoch noch Postminister Chri-
stian Schwarz-Schilling, WDR-Inten-
dant friedlich Nowottny und der

ARD-Vorsitzende Willibald Hilf für

eine Ausstrahlung des umstrittenen

SateHttenprogramms ausgesprochen.
Die unionsregierten Bundesländer
sehen durch das neue Satellitenpro-

gramm der ARD die Entwicklungs-
chancen privater Anbieter bei den
neuen Medien erheblich einge-

schränkt Die Stuttgarter Landesre-
gierung hatte dem Südwestfiwk in

Baden-Baden, der für die europawei-
te Ausstrahlung von „Eins Plus- fe-

derführend ist ein förmliches Ab-
mahnungsschreiben zugesfeiil Dem
neuöl Satellitenprogramm - so be-

gründete die Stuttgarter Regienmg
ihre rechtlichen Schritte - fehle die

Rechtsgrundlage, solange es keinen
Staatsvertxag der Bundesländer über
die Neuordnung des Rundfunks in

der Bundesrepublik gebe. Als einen

Grund für das Scheitern der Staats-

vertragsverhandlungen hartem (JJg

unionsregierten Bundesländer die

Werfoung-im dritten hessischen Fem-
sehprogram genannt

„Eins Phisu soll über den Satelliten

„Intelsat V“ ein Kulturprogramm an-
bieten - von Theater über Politik bis

zum KriminalspieL Das Programm
kann zunächst nur über Kabelnetze
empfangen werden.

Nordrhein-Westfalens Mi-

nisterpräsident Rau und

Krefelds Oberbürgermei-

ster Pützhofen eint der

Wunsch, mit der „DDR“
Städtepartnerschaften zu

schließen. Doch Ost-Ber-

lin verweist auf die uner-

füllten Geraer Forderun-

gen. Den Partnerschafts-

MranesRa» Wünschen der Kommunen
FOTO: RICHARD SCHULZE-VOßBERG $illd GT&D2EU1 gCSßtZt.
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In Städtepartnerschaften wittert die

„DDR" Chance für Tauschgeschäfte
Von WILM HERLYN

M it besonderer Aufmerksamkeit
verfolgen Ost wie West die Be-XVI verfolgen Ost wie West die Be-

mühungen auf allen Ebenen, Städ-

tepartnerschaften zwischen Orten in

der Bundesrepublik und der „DDR“
anzuknüpfen. Besonders nordrhein-

westfaJische Kommunen scheinen

an diesem Thema interessiert und
ziehen vorsichtige Erkundigungen
ein. Allen voran Ministerpräsident

Johannes Rau, der diese Problema-

tik bei jüngsten Zusammen-
treffen mit dem „DDR“-Staatsrats-

vorsitzenden Erich Honecker an-

sprach. Honecker reagierte aufge-

schlossen: JDas läßt sich machen.
Ein Anfang wäre gut“

Konkreter Anlaß ist der Wunsch
Wuppertals, der Heimatstadt Raus,

dieerauch schon als Oberbürgermei-

ster vertrat, eine Partnerschaft mit

Halle an der Saale einzugehen. Die
erste Partnerschaft wird Ende April

zwischen Saariouisund Eisenhutten-

stadt geknüpft -ein vorzeitiges Gast-

geschenk des SED-Chefs, der in

Saarbrücken aufgewachsen ist und
eventuell in diesem Jahr noch die

Bundesrepublik besuchen wird.

Pätzhofens Vorstoß

DIE WELT (USPS 605-590) fl pubfefwd daffy
•Keepi wridayt and hofidoy&.'nwsubtalpiion
prtea far tha USA Ii US-Dollar 365TO p*r an-
num. DUtrfbutod by German LangüoQtt PubV-
oatlom, Ine. 560 Sylvan Avanue, Engfowood
CBffs. N3 07632. Sacond da» postage h paid
at Engiewood, N3 07631 and at oddräonal mol-
Bng offton. Peilmatter. iand oddran chat-
gat to: DIE WB.T, GERMAN LANGUAGE PUBU-
CATIONS, INC, 560 Sylvan Avenue, Engle-

waod Clfft, N3 07652.

Auch Essens Oberbürgermeister

Peter Reuschenbach (SPD) sondiert

wie der Bürgermeister der Landes-
hauptstadt, Josef Kürten (CDU), der

mitdemOberhaupt von Leipzig, Sei-

del, du längeres Gespräch führte.

Zumindest ein Bindeglied könnte

diese beiden Städte zusammenfüh-
ren: Beide beherbergen internationa-

le Messen in ihren Mauern. Aber
ebenso ist Köln an Kontakten mit
Dresden interessiert

Bei Ainem viertägigen Informa-

tionsbesuch von und Dres-

den schnittauchder Krefelder Ober-

bürgermeister Dieter Pützhofen

(CDU) dieses sensible Thema an. Der
Direktor des Institutes für Interna-

tionale Politik und Wirtschaft, die

„Denkfabrik“ des SED-Zerxtralkomi-

tees, ProfessorMax Schmidt, entgeg-

nete ihm, dies sei ein „längerer dyna-

mischer Prozeß“, der „nichtim näch-

sten Jahr beendet sein“ werde. Es
bestehe zwar kein Junktim, aber

auch diese Frage müßte eingebettet

sein in dem „vom Geben und Neh-

men bestimmten Prozeß der Norma-
lisierung*. Dieser Prozeß aber werde
belastet durch die Auseinanderset-

zungen über die Elbgrenze, die Zen-

trale Erfassungsstelle in Salzgitter,

aber vor »nem auch durch das Pro-

blem der Staatsbürgerschaft.

Schmidt machte später gegenüber

derWELT deutlich, die„DDR“ stelle

dich um
[l
7i^gJim-7!iigJ»ASffh5ft
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vor, wobei Ost-Beriin die Genehmi-
gung von Städtepartnerschaften

dnrrhay«; als VerhandluDgsgegea-
stand Einbringen könnte. Schmidt
befindet sich mit seiner Äußerung in

gingm nieggne mit, serppm Staatsrats-

vorsitzenden, der wenige Tage zuvor

gegenüber Rau erklärt hatte, Städ-

tepartnerschaften könnten „ohne Be-
dingungen“ entstehen

Pützhofen, der an der Spitze des

rheinischen CDU-Vorstandes nach
Dresden und Leipzig gefahren war
und damit als erster einen Parteiver-

band der Union in die „DDR" führte,

bemühte sich auch um das Gespräch
mit den Küchen. Dabei verwies dar

Bischof von Dresden-Meißen, Eber-

hard Schafften, auf die Notwendig-
keit, den Kontakt zwischen hüben
imri drüben njphtahraiBpn Mi lassen

Auch die Mitglieder der evangeli-

schen r4>nde«lrm»heniefafng Dres-

den, die Oberkirchenräte Johannes

Rau und Dieter Super, berichtetöl,

die Lage der Küche mit zahlreichen

Benachteiligungen erfordere mehr
Verständnis bei den Christen in der

Bundesrepublik. Pützhofen forderte

daraufhin jetzt als rheinischer CDU-
Landesvorsitzender die Mitglieder

der Union auf, mit möglichst intensi-

ven Reise-, Gesprächs- und Brief-

kontakten eine „geistige Brücke“ ins

andere Deutschland zu schlagen.

JPommes-Bude“

In diesem Zusammenhang aber

zählte er auch die Möglichkeitender
Präsentation westdeutscher Pinnen
in der „DDR“. Mehrere Mitglieder

de- Delegation nannten den Pavillon,

den die nordrhein-westfälischen In-

dustrie- imd Handelskammernimtw
der Federführung der Bonner und
der Hagener Kammer auf der Leipzi-

ger Miesse errichtet hatten, schlicht

„eine Unmöglichkeit“. Pützhofen
ffihite sich an eine „gehobene Pom-
mes-Bude“ erinnert

Der Pavillon, aus Kostengründen
von einer tschechischen Firma für

6500 Mark aufgestellt, war mit den
Färben der Bundesrepublik

Deutschland »»<1 dem Landes-
wappenvon Nordxhein-Westfalen ge-

schmückt Unbefangenen Besuchern
der Miesse wurde so der Eindruck
vermittelt, der Container sei die offi-

rieile Präsentation der Bundesrepu-
blik Deutschland. Als Hohn wurden
Touristik-Plakate im Innernempfun-
den, auf denen beispielsweise zu le-

sen stand: „Besucht das Sauerland.“

Pützhofen sagte,NRWsei-gemes-
senanden andren Buiuiesländem-
Partner Nummer ein« der „DDR“.
Die kümmerliche Erstellung bestä-

tige den rerryfrTif-lr, daß es der SPD-
geführten Landesregierung an der

erforderlichen Sensibilität in Wirt-

schaftsfonderungsfragen mangelt*
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AirLankaßegtjede
Wxhezweimal von
Frankfurt nach Colombo.

Anjedem Freitagund
Sonntagnachmittag

können Sie an Bord

unserergeräumigen

B747BuvReisemtneten.
Von Colombo aus steht

Ihnen das weiherzaeigte

VerbindungsnetzderA ir

LankafürRuen Weiterflug

zu zehn Reisezielen inAsien
zur Verfügung: Bangkok,

Hongkongund Tokio;zu den
verzauberten Malediven*

nach Kuala Lumpurundzu
vierStädten in Indien, plus

Karachi.

Alle Verbindungen

habengünstigenAnschluß

abColombo, undan Bord
genießen Sieunseren

taivergicicklkhen Service.

Fliegen mitAirLanka

heißteben, sichfühlen wie

imParadies.

AIRLAIMKAV/
Eht Hancknm Paradun.

Für weitere Informationen wenden Sie sich bitte an Dir Reisebüro oder rufen Sie uns an:Air Lanka. Bethmannstr 58. 6000 Frankfurt/Main. Tel.28 1395.
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Im neuen Fünfi

Peking die Reformpolitik
Höherer Lebensstandard als anfälligster Erfolg /Deng kfindij

fort

DtotorP&tzhofM
»IO: RICHARD SCHUlZ&VORttfiG

JOCHENHEHN, Peking

Die Kontinuität der chinesischen

Reformpolitik bleibt auch hoch acht

Jahre nach ihrer Einführung in ihren

Grundsätzen gewahrtWährend NGiii-

sterpräsdent Zhao Ziyang vor den

2729 Delegiertöl des Nationalen

Volkskongresses in Peking, die

Marschroute für den 7. Fünijahres-

plan (1986 bis 1991) festlegteund dte

mit „die Politik der offenen Tür* fort-

schrieb, unterstrich Chinas „starker

Mann“ und Symbolfigur des Re-'

förmkurses, der 81 Jahre alte Deng
Ejaoping, die Darlegungen Zhaos auf

seine besondere Weise.

Jüngere Kader entscheiden

Bei geipera ^uanmTnewtrrffan mit

dem dänischen Rffgfepipgyhef Ptml
Schlüter führte er alle Spekulationen

über ffemffn angeblich angeschlage-

nen Gesundheitszustand ad absur-

dum. Seine rfreteWiKalhmeraitige •Ah.

Wesenheit vom Rampenlicht hegpirv.

dete Deng Hamit
,

(faB er sich mehr

und mehr vom politischen Tagesge-
schehen zurückziehen werde. Die von
ihm konzipierte Reformpolitik sei so

weit etabliert, daß sie auch ohne ihn
weitergeführt werden könne.

Dengs Optimismus, sich bald von
der Machtzentrate zurückziehen zu
können, ist nicht übertrieben. Seit
dem spektakuläröl Revirement in

der itnwnnimi«tiyhm Partei Chinas
vnm vergangenen September werian

selbst wichtige Entscheidungen der
Tagespolitik schon weitgehend von
den nachgerückten jüngeren Kadern
getroffen.

An der Spitze sind hier der Partei-

Organisator Hu Qüi und die beide Vi-
zeministerpräsidenten Li Peng und
'Han Jiyun zu nennen. Sie werden

voraussichtlich, auf dem nächsten

Parteitag im kommenden Jahr von

-parteägenerabdkretar Hu Taobang
und Miwjgterpräsklffyyt Zhao Ziyang

in Ihren Ämtern ablösen und. wahr-

scheinlich auch die im höchsten Or-
-

gan der Parte, dem bändigen Aus-

des Politbüros, verbliebenen

. Veteranen wie Chen Yuü und den

j Staatspräsidenten
LiXiannian erset-

• yen .

Sollte sich Deng Xiaoping dem-

. nächst tatsächlich offiziell von seinen
. Ämtern zurückziehen — sein Einfluß

bestünde fort So wie auch die chine-

sischen Kaiser niemals in den Ruhe-

stand traten, würde auch Deng im
Hintergrund water wirken und allem

schon durch seine Existenz den Fort-

bestand der gegenwärtigen Politik

Chinas garantieren.

Aber auch ohne Deng wird dasMo-
demisierungsprogramm eine Zu-

kunft haben. Der Reformkurs,wird

mittlerweile von der großen Mehrheit

der Kader mitgetiagen. Bei der Be-

völkerung und hiervoraRön aufdem
Tande, wo achtzig Prozent des MOli-

ardenvolkes leben, find^ es überwäL
tagende Unterstützung. Die Erfolge

sind unübersehbar.

Am angenSBigsten ist der spmng-

haft gestiegene Lebensstandard seit

Rmffihnmg des Reformprogramms.
Im Jahre 1978 ist der Getreidever-

brauch pro Kopfum 28,6 Prozent auf

251,5 Kilogramm gestiegen, der Ver-

brauch von Schweinefleisch gar um
70 PTOzoxt auf 13 KRogramm. Der
Wohnraum indöiStädten vogrößer-
te sichum 50 Prozerrt auf6^ Quadrat-

meter pro Person und aufdem Land
auf 13^ Quadratmeter.

• Die Menschen aufdem Lande pro-

fitierten in der Regel am meisten von

den VerämdssungteL Dies triflt auch

zu, wenn das Verhaltni»- zwi--

scbai Lohnen und ' Preisen ver-

gleicht, das auf dem Land wert gün-

stiger istals in denStadtcsi-'Die nach-

.

haltige Kiitä: der Städter an-der ho#.

j
ym Tt| ffatinrutrate istdahernicht ganz

:

unberechtigt. Doch vergasen -viele,

dife sich heute über höherePreiseifir

Schweinefleisch, Usch und Geflügä

beklagen,
aTlyi> leicht, daß sie diese

'

Lebensmittel vor wmgoi/Jahren

meist gar nicht bekamen.
- -

; Die chinesische lBhrung hat sich

die Kritik der StadfoevoKcerung of- .

fenfaar zu Herzen genommen. Zhao

Ziyang nannte denn ,auch_yör dem
Nationalen Vo&skongreß dteVerb«-

Jos T nVm. IlTir
1
' PlHUwffiwi in

Wender Investitionen

. So werden die Chinesen bm der

Ausgabenpolitik künftig nur mit hai-

bö-Kraftfahren und dessen 2hne|

devisenbringende Indxiatbea modea^
nisiexen. Durch die restriktive Inve-

- stitionspalitik ist bezerts so manche
TTnffanng zerstört worden,

(

die vön
Ausländern für das ChirmSesdiäft

gelegt wurdöL Prominentestes Op-

fer auf deutscher Seite ist die Kraft-

werkunion (KWUX die sich Anfang

dieses Monats von den Chinesen sa-~

gen Imkmw mußte, daß der Kauf von
zwei 1000-Mjegawatt-Reaktorm vxte-

erst eimnal zurückgöteflt ist

Mehr Freiraum

für CSSR-Betriebe

Sowjets sprechen

von Entführusg

In Beirut acht

Tote bri Anschiß *
dpa,Png

Die Tschechoslowakri wül ihr Pia-

nungssystem offenbar flexibler ge-

stalten. CSSIUMinisterpräädent Lu-
bomir Stxougal deutete während des

XVH. Parteitages der tschechoslo-

wakischöi KP in Prag an, daß das

biriierige
.
System entbürokratisiert

und Hag strikte Jahressthema aufjge-

lothöt werden' soll

Wie Stxougal sagte sollen die Be-
triebe künftig die Möglichkeit erhal-

ten, imRahmen vorgegebener Effek-
tivitätsnormen den vorhandöien
Mitteln wirtschaftlidi, nach eigenem
Ermessen, umzugdien. Die im Plan
festgesetztöl Daten werden Leitzah-

len sein, deren Details zwischen den
Betrieben und Wirtschaftssektoren

ausgehandelt werden sollen. Dies

werde auch ermöglichen, daß Betrie-

be bestimmter Branchen zu Partner-

betrieben in RGW-Ländera direkten

Kontakt und direkte Wirtschaftsbe-

ziehungen aufoehmen könnten.

Der Parteitag, auf dem am Diens-

tag auch- die DefegationsMter der

KPdSU sprachen, soll am Freitag mit

der Wahl der ppuon Führungsgre-

mien zu Ende gehen.

rtr,Moskau

Die Sowjetunion hat den Geheim-

diensten der Bundesrepublik

Deutschland Entführung und Folte-

rung des Sowjetbürgers V. N. Scfau-

walow vozgeworfezL Die Nachrich-

töiagentur Tass veröffentlichte den
Text einer offiäeDen Protestnote an
die deutsche Botschaft in Moskau, in

.

dar von einer krassen Verietzung des

internationalen Rechts die.Bede ist

Die Darstellung der deutschen Be-
hörden sei falsch, der Letter einer so-

wjetischen Handelsgesellschaft 1h

Beigisch Gladbach habe 1985 um
Asyl gebeten.

Schuwalow batte sieb nach Aus-

kunft der Bundesregierung im Okto-

ber vergangenöi Jahres nach einem
VericehraunM unter den Schutz der
deutschen Behörden gestellt, weil er

sich bedroht gefühlt habe. Nach ei-

nem Gespräch mitVertretern der so-

wjetischen Botschaft in Bonn kehrte

er AnfangMärzin die UdSSR zurück.

In einem Brief beschuldigte er von
dort aus die Bundesbehörden, ihn ge-

gen seinen Wüten festgehalten zu ha-

ben. Diese Version winde in der Pro- •

testnote unterstützt

AP,Befnit

Bei der Explosion einer Bombe im
christlichen Osten der libanesischen

Hauptstadt sind am Mittwoch acht

Menschen getötet , und . 8ß vedetzt

worden. Nadr Mittedlung derBoäiaei

flog das riut.150 bis 200 Kilogramm:
Sprengstoff beladene Fahrzeug vor

. einem Büro der Falange-Partei des .....

Staatspräsidenten Amin Gemäyä im .

Stadttefl Aschraßjeh intiie Luft. Das

Gebäude sefinBrand geraten, mehre-
:

re Autos seiai zöStöit.worden, hieß

Ä •'

Zwei Stunden zuvor warm emem
sechsgesdwsiHgen Wohnbaus in Ost- v

beirut,in demAfoebenfliDseinBüro V'

der ERlange-Rotel- befindet; schon *.

emSpren^örperexplodiertDabei
waren sechs Zhdlistöi verietrt wox^ > ^

dt*r ;

Kurz nach der Explosion in

Aschraftjeh schlugen im - aelbenv:

StadtteilzweiRaketen ein. Zwei Meo?
sehen fendendenTod und 15 wettere /•' -

wurden verlört. Während der Nadit
zum Mittwoch kämpften an der söge-

;

"

nannten Grünen Linie in '
Beiröt

‘

.

christliche und moslennsche MTK«m

Die neue Sicherheitspolitik der SPD
kommt den Zielen Moskaus gelegen

C.GRAFBROCKDORFF, Bitad
Bei der NATO ist derEindruck ent-

standen, die SPD berate den Austritt

der Bundesrepublik Deutschland aus

dem NordaÜantik-Pakt vor. Zugleich

verfolge sie eine Hmwendung zum
Warschauer Pakt, mit dem sk eine

„Sichateät^partnerschaft“ vereinba-

ren wolle. Vom Bündnis mit dem We-
sten seien mir noch Lippenbekennt-

nisse übrig geblieben.

Anlaß für diese Einschätzung ist

der vor kurzem vom SFD-Pzäädium
gebilligte Entwurfeiner neuen sozial-

demokratischen Sicherheitspolitik.

Analytiker in BtflsyQ kampn zu d*™
Schluß, daß die wesentlicheAussage
zur SPDSicherheitspolitik nahezu
identisch sei mit dm am 5. März
gefaßten Beschluß des XXVZL Par-

teitags der KPdSU zur sowjetischen

Außenpolitik.

In Kapitel m des SPD-Papkrs
heißt es: „Die Europäer in Ost und

Wert können nur in einer Sicher-

heit^artnersdaft überleben.“ In

Kapitel IV, Absatz 9 der Entschlie-

ßung des Moskaus Parteitags sfebC

Jter Parteitag verweist aufdie große

Bedeutung derim politischenBericht

des ZK entwickelten prinzipiellen

Grundlagen für die Schaffung eines

System der internationalen Sicher-

heit“ Der KPdSU-Beschlnfi fordert

ferner (Kapitel IV, Absatz Jfl „Ent-

wicklung der Kontakte und der Zu*

sammenartxit mit der Sozialdemo-

des Bündnisses müsse ex nach Aua-
bruch dnes Konflikts dk Ftrtitiker

bald vor die Entscheidung stellen,

den Einsatz von Atomwaffen freizu-

geben. Sonst werde das Territorium

der NATO vom Gegner überrannt

Rogers schließt daraus, daß die

konventionelle Verteidigung gestärkt
werden müsse. Die SPD wünscht da-

gegen, daß dk konventionelle Vertei-

digung eingeschränkt wird. Die Bun-
deswehr soll Jn größeren Teflen auf
Kaderverbände“ reduziert werden.

1h NATO-MÜftärkreisen wird dar-

auf hingewiesen, daß eine solche Po-

litik das Bündnis vor die Notwendig-

keft stellen würden Atomwaffen noch

Bündnisbeobsefater sagen voraus, m
daß die von dar SPD-Kmxrmissfos
skizzi^Sidieriteit^
von einerBundesregierungfihwimyn. _

.

men werden, dk atlantische ABtens
.

in eine Existeszzkrise fflhngn würde.'.

.

Besondere Aufineifa« fand dar
Satz des SPD-Papiers: „Dk Bündel
reputdik findet das für uns errekhbft-
re Maß an Sicherheit nur mit ihren •

Partnern und nur darin, wenn sklhre
eigenen Sicherheitsinteressen inner-
kilb des Bündnisses defSnkren, ein-
bringen und durchsetzen .kann
Die Wortwahl gebe 2uverstehöu daß .

dk SPD dk Sicherheitsinteressen
'

der Bundesrepublik Deutschland \
nicht mehr bezüdesfrhtiot -fciite

DIE # ANALYSE
früher ebrauetzen, »sei denn, man
gebe die Absidit aut sich zu verteidi-

gen. DerNATO-Auftrag an die Streit-

kräfte, den Frieden Zü richern, sei

unausführbar, wenn dk Strategie der

fCTihk raaponae“ mit der aus ihr

resultierenden Abschreckung anfoe-

kfindJgtwüate

Dk Konsequenz de* 'von der SPD

nxart mehr berücksichtigt finde,
wenn die anderen Anianz-PartiKr
il’eser Politik niefat mwHbiiww» wg&
ten. Im Lesen ygUMgilktj Tprtfl
geübtealliierte Diplomaten verstehen
das als wenig verhüllte Drohung mit
dem NATO-Austritt r -

In Brüssel wird es für ÜhuBDrisch
gajatten, zu gteaben, daß dievon der'
SPD geplante PoKtflc in der JMXO
^ie . Diskussioiwgruiidlage

. sein.

regkrung eine derartige Pohtik«ust-
haft verfolgen wollem, sei der Abzug
Aär toJerflränisdien Streitkräfte ins
Deutschland unverm^lich. DieVer-

Im Entwurf der SP&Kommissiftn,

der als Lettantagzur Jrieden»- und^
1

Sicherheitspolitik" dem Parteitag' in

Nürnberg vorgdegt werden soll,wird

postuliert, dk .behauptete“ Abhän-

gigkeit der NATO vom Eteteiiuutz

von Atomwaffeninüs*® beseitigt wer-

den. In dieser Hinsicht kommt dk
SPD den seit Jahren vosgrtragenen

Äderungen von NATO-Oberhe-

fehlsbaberUSGooeral Rogers nahe.

Roge» erklärte bei fest jeder Gek-

genheit, wegen nidrt ausrefchaader

konventioneller VerteidSgungsstlrfce

birtrer
1 «ngerwrunene Mmdestwarn- Deutschland unvermeidlich. DfcH

reitvon« Staädtovweteemgegas» einigten Staaten beteiligten s*d»iiL_
rischen Angriff entfeltaa würde. Sk an der Verteidigung t*bu»^ r.imA*a

l

stützt «kdi aufdk Erfahrung, daß die das sfchsdbst niefat vertadkenwoB;
grteuwärtigvoll jräsörtenVehände teund darüber hinauaeineSClitärtO'“
iriteeä« und 72 Stunden benöti- litik verfolge, dk geeignet sei arte

gga, rieh veft^digu^benrtt zu ma- haakche Streiitoäfte ohneSfaUn
chcs. Wrtnteit.tei eine Funktion der

PräsrtusflriM.'
' Vonmtztiädiffzug

ohne Prifawra beinhalte einen unauf-

lösbaieüWida^rudL Zwar verlange

dfeäPD Vomavertridigimg, ah«-ma-

che dk Voraottrizungen dafür zu-

rächte Ehre wettgehend auf Kader-

mÖgliräie der Sowjetunion risikolos

den „Angriff aus dem Stand“. Doar-
tige Vorsumetamgenzu schaffen, sei

die Strajetankm Mit Bestehen der

NATO bemüht

nen Konflikt zu riehen.
..
~ -v?

Dk Folge würtfe sein,daßdteBui’
:
-

«Republik, schwach und zurtTohte-
..

wkderum wünk in ^esteiiropriÄ^ V

J^Mkh und Großte^^^*: ßder Spitze, zu emer Prontrte0äib*j£-
*
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den Stedten als eine" der zentralen

Aufgaben des T. Füirgahresplanes.
Auch andere Schwachstdlen derRe- jß
fonripdtitik sollen ausgemerzt wer-

den. In vorderste'SdiußBnk stehen

hier Korruption, . sdriechtes wirt-

schaftliches Management, exzessive

Importe von V/wnaim^item iiTid der

zu große favestttjonsumfeng.
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Der beste Weg zu einer wirksamen Yferminde-

rung der Schadstoffe im Abgas fuhrt nicht über

politische Restriktionen, sondern über technische

Innovationen und deren rasche Umsetzung im

Markt
Heute sind alle Mercedes-Benziner mit dem

geregelten Drei-Weg-Katalysator lieferbar: Also mit

der technischen Lösung, die die größte Schadstoff-

reduzierung ermöglicht

Daimler-Benz bat damit ein überzeugendes

Abgaskonzept, das von den Kunden voll akzeptiert

wird.

Bereits über 35% unserer Kunden im Inland

kaufen ihren Mercedes-Benziner mit einem gere-

gelten Drei-Weg-Katalysator Und dieser Anteil

steigt ständig.

Hinzu kommt ein hoher Anteil von Rückrüst-

fahrzeugen, die den späteren problemlosen Einbau
dieses Katalysators ermöglichen. Bei unseren Fahr-

zeugen mit 6- und 8-Zylinder-Motoren ist diese

Ausstattung bereits serienmäßig.

Für alle unsere Benziner ab 1980 steht zur

Nachrüstung mit dem ungeregelten Katalysator

ebenfalls die technisch wirksamste Lösung zur Ver-

fügung. Darüber hinaus können alle diese Fahr-

zeuge - auch ohne Katalysator - mit bleifreiem

Euro-Super betrieben weiden.

Schließlich ist zu berücksichtigen, daß die

Wahl vieler Mercedes-Kunden auf ein Diesel-

fahrzeug fällt; alle neuen Mercedes-Diesel sind

nicht nur schadstoffarm und damit steuerbegün-

stigt, sondern - wie immer schon - auch besonders

sparsam.

Die Entwicklung zeigt, daß sich unsere

Kunden eindeutig für unser Abgaskonzept und

damit für den technischen Fortschritt im Umwelt-

schutz entschieden haben.

Es gibt keinen besseren Beweis für die Rich-

tigkeit unseres Abgaskonzepts und seine Akzep-

tanz im Markt als die Tatsache, daß schon heute

zwei Drittel unserer Kunden schadstoffarme Fahr-

zeuge kaufen.

DAIMLER-BENZ AG
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Wie die GSG 9 in der

Bundesrepublik

Deutschland, so ist

„Kobra“ in Österreich

ein Begriff. Österreichs

Speerspitze im Kampf
gegen den Terrorismus

wurde 1978 gegründet.

Der Überfall auf die

Opec 1975 in Wien,

die RAF-Schießerei

1976 und die Palmers-Ent-

führung 1977 hatten

die politischen Ent-

scheidungen beschleunigt
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dann wie ich. Der Sabel stammt aus

der Zeit vor dem Zweifeen Weltkrieg.

Wohl Vater war Kommandant eines

fifrhdairnerigpostens ihlßederöster-

näch...Bas Modcfl weist dagegen

in die Zukunftund gibt zor Zeit noch

ofrryn Traum wjedec. Es zeigt, wie wir

die neue Zpnfaäle des GEK vor-
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Was viele Abteilungen
zu einer perfekten
Einheit macht.
System M 32. Von TA.
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TA- KOMPETENZ IN ALLEN^
BEREICHEN DER INFORMA- *
nONS-TECHNOLOGlE. ^

TA steht für ein umfassendes Pro-1'
grarrim modernster Bürokommunlrl? •

kation. Informieren Sie sich-
TA TRIUMPH-ADLER AG,

"

D-8500 Nürnberg.
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Ein Klassiker

zum Schmökern
fa' Vfit dem jetzt vorliegenden 4.

IVABand - er umfaßt die Buch-
staben M-Pk - liegen bereits zwei
Drittel der Neuauflage eines

Nachschlagewerkes vor, das
schlechthin der Klassiker auf sei-

nem Gebiet ist Alles in allem: der

Rompp-Mythos besteht zu recht
Das Chemie-Lexikon, das bereits

in seiner achten Auflage er-

scheint, ist ein Synonym für che-
mische Information.

Merkwürdig: Bisweilen ertappt
man sich dabei, auf der gezielten

Suche nach einem Begriffirgend-
wo hängenzubleiben und sieb an
etwas festzubeißen, was man ei-

gentlich gar nicht suchte. So wird
aus den Nachschlagewerk plötz-

lich ein Lesebuch, in dem man
genüßlich schmökert

Vergleicht man den Inhalt mit
dem der vorherigen Auflage wird
man feststellen, daß nahezu kein
Stichwort unverändert übernom-
men wurde. Auch zunächst nicht-

chemisch amnutende Begriffe wie
„Make-up“, „Man

n

a“. „Munition“
' und „Philatelie“ haben in der

Neufassung ihren Platz gefunden.

Als äußerst nützlich erweisen
sich die zahlreichen Literaturzi-

tate und Querverweise, die den
Stichwörtern beigegeben sind: So
schließt sich an die „Pestizide“

eine last zweiseitige Literatur-Li-

tanei an; auf die „NMR-Spektro-
skopie“ folgen im Anhang 175 Zi-

tate. Die Einteilung der Stich-

worte entspricht - mit ihren Kate-

gorien chemische Substanzen,

Warenzeichen, Verfehlen und
Abkürzungen - den praktischen

Bedürfnissen. Bedeutende Per-

sönlichkeiten aus Chemie und
Biochemie werden ebenso be-

schrieben wie Industrie-Unter-

nehmen des In- und Auslandes

mitihren Verflechtungen. D. T.

Römpps Chemie-Lexikon. Von Dt.
Otto-Albrecht Neuraiiller. Band 4,

M-Pk, achte, neubearbeitete und er-
j

weiterte Auflage. 800 Seiten Text, 210 I

Sehwarzweifl-Zeichnungen.

I
Franckh'sche VeriagshanriJung. I

'

Stuttgart, DM 195.-. I

Von ARNO NÖLDECHEN

Gut ein Drittel der Umsätze der

deutschen Chemiepraduktion

entfallt auf Kunststoffe, von

denen ein großer Antel exportiert

[
wird. Um die wirtschaftliche Vor-

rangstellung deutscher Unternehmen

gegenüber amerikanischen und japa-

nischen Mitbewerbern zu behaupten,

war es nötig, so befand der Wissen-

schaftsrats bereits 1880, eine gezielte

und wirkungsvolle Grundlagenfor-

schung zu betreiben. Da nur wenige

deutsche Hochschulinstitute sich ei-

ne unabhängige Polymeribrachung

(Polymere ~ Verbindungen, deren

Mnfekfiie aus wngr großen Anzahl

Struktureinheiten aufgebaut sind) lei-

sten können, wird diese Aufgabejetzt

das neugegründeteMax-Planck-Insti-

tut für Polymerforschung in Mainz
übernehmen.

Bei der Eröffnung des jüngsten

Max-Planck-Instituts Mitte März fan-

den Ehrengäste und Prominente der
deutschen Forschungslandschaft be-

reits ein Institut vor, das sich mitten

in der Arbeit befand. Eine Arbeit, de-

ren Ziel es sein soll, „neue Anstöße
zum Begreifen der Eigenschaftenvon
Polymeren zu geben“, wie es Profes-

sor Gerhard Wegner ausdrückte. Als

amtierender Institutsdirektorarbeitet

er im Triumvirat mit dem Physiko-

chemiker Professor Erhard W. Fi-

scher und dem Physiker Professor

Hans-Wolfgang Spiess.

Jeder von ihnen betreut im Rah-
men der Forschungsvorhaben Spezi-

alabteilungen, die sich untereinander

ergänzen und somit quasi ein For-

schungsnetz über möglichst alle Be-

reiche der Polymerchemie werfen.

Wegnerkümmert sichum dieChemie
der Polymere, Fischer betreut den
physikalischen Bereich, und Spiess

leitet den meßtechnischen Teil, der

als eine Art Serviceabteilung fün-

giert, um Forschungsergebnisse zu
protokollieren und zu vergleichen.

Stahlartige Eigenschaften

Dieser organisatorische Aufbau
des MPI-Instituts macht deutlich,

daß die TnkfinftigP Polymerfor-

schung keine reine Chemie im her-

kömmlichen Sinn mehr ist. Erst mit

interdisziplinären Methoden wird

man den „Geheimnissen“ und spe-

ziellen Eigenschaften dieser Werk-

stoffklasse auf die Spur kommen.
Kristalloide Zustände, die den mo-
dernen Kunststoffen stahlartige Ei-

genschaften geben, müssen mit phy-

sikalischenMethoden hergestelltund
untersucht werden. Und nur mit fort-

schrittlichen Meßmethoden, wie der

magnetischen Kemresonanz-Spek-
|

troskopie (NMR), ist eine Struktur- 1

Wenn Kunststoffe Karriere machen
Mainzer Max-Planck-Institnt wird das Zentrum der deutschen Polymer-Forschung

Aufklärung derMakromoleküle neuer

Kunststoffe möglich.

Seit der formellen Gründung des

Max-Planck-Instituts für Polymer-

chemie im Juli 1983 konnte in wenig

mehr als einem Jahr ein Arbeitsteam

zusammengebracht werden, das „die

Begeisterung für Polymere Zusam-

menhalt“. Heute arbeiten in Mainz

knapp 130 Wissenschaftler, Dokto-

randen, Diplomanden und tech-

nisch-wissenschaftliche Hilfskräfte.

Die Mannschaft arbeitet an Projek-

ten, fürdie auch ausländische Institu-

te deutliches Interesse signalisieren.

Allem zwölf .Wissenschaftliche Gä-

ste“, Professoren und Stipendiaten

sind heute in die Forechungshierar-

chie des Mainzer MPI fest integriert

Für die beteiligtenWissenschaftler ist

das selbstverständlich: Zum einen

besitzt die Max-Planck-Gesellschaft

im Ausland Ruf;

anderen konzentriert rieh die Mainzer

Forschung aufdie derzeit interessan-

testen Gebiete der Polymerchemie.

Dazu zählt beispielsweise die Ent-

wicklung „Organischer Metalle“. Das
sind Kunststoffe, die - ähnlich wie
Metall - stromleitend gemacht wer-

den. Dazu gehört auch die Beherr-

schung von kristallinen und amor-

phen (nicht regelmäßig angeordne-

ten) glasartigen Zuständen, um
Kunststoffe gegenüber mechani-

schen Einflüssen oder hoben Tempe-
raturen beständiger zu machen. Man
geht auch den Problemen ultradün-

ner Schichten nach, um neuartige

Membranen, Sensoren oderbioaktive

Kunststoffe schaffen zu können.

Organische Metalle - ein Fachbe-

griff; der sich zwar eingebürgert hat,

der aber lediglich aussagen soll, foß

Kohlenwasserstoff-Verbindungen

Elektronen, also Strom, leiten kön-

nen - zahlenzum Forschungsbereich

von Prof, Wegner. Seine Arbeits-

gruppe experimentiert mit Poly-

pyrroL Die zugrunde liegende Struk-

tureinheit besteht aus einem Funfer-

ring, in dem ein Stickstoffatom einge-

baut ist

Elektroden für Batterien

In der Natur füngieren Pyrrolver-

bindungen als Bausteine der Blut-,

Blatt- und Gallenfarbstoffe. Poly-

pyrrol wird auf elektrochemischem

Weg hergestellt Seine oxidierte, salz-

artige Form kann in eine reduzierte

Verbindung überführt werden. Da
beide Verbindungsarten relativ stabil

gemacht werden können, lassen sich

daraus Elektroden für wiederauflad-

bare Batterien hersteilen. Polypyrrol

hat nahezu eine so gute Stromleitfä-

higkeit wie das metallische Kupfer.

Es ist allerdings noch nicht langlebig

genug. Dieses Problem will man in

losen. Sei es durch genauere

Kenntnis des Strukturaufbaus oder
durch chemische sowie physikalische
Veränderungen der Polypyrrol-Mo-

leküle.

Wenn das gelingen sollte, isteszum

Beispiel in der Installationstechnik

denkbar, daß komplette Stecker-und
Kabelverbindungen ohne irgendwel-

che Schrauben oder Klemmen aus-

kommen. Sie könnten in Spritzguß-

Automaten in einem Stück geformt

werden, was eine enorme Vereinfa-

chung der Produktion zur Folge hät-

te.

Eine Weitere hrv-hintorpsgantp

Werkstoffgruppe stellen die ultradün-

nen Schichten dar. Sie lassen sich in

streng ausgerichteten Einzelmolekü-

len von weniger als 100 Nanometern
Dicke ( 1 Nanometer = 1 Milliardstel

Meter) in de- sogenannten Lang-
muir-Blodgett-Technik hersteilen.

Diese Technik führt zu so hauchfei-

nen Membranen, wie sie in der Natur
als Zellwände existieren.

Es winden zwar schon eine Reihe
möglicher Anwendungen für Senso-
ren oder zur steuerbaren Stofftren-

nung aus Flüssigkeiten aufgezeigt

Vom eigentliehen Einsatz ist man
aber wegen der Beständigkeit und
des wenig untersuchten Reak-
tionsspektrums noch recht weit ent-

fernt Von biologisch aktiven Mem-
branen weiß man, riaft Einlagerungen
in die Zellmembran für den aktiven

Stofftransport verantwortlich sind. In
Mainz widmen sich die Wissenschaft-

ler besonders den optischen Eigen-

schaften dieser Schichten, sei es als

sogenannte plane Lichtleiter auf ei-

ner Glasunteriage, als Filter oder als

optische Liehtecbflltpr Es sind ferner

Oie Entwkfcfvng von Kunststoffen für Hochtechnologie-Bereiche erfordert dos Arbeiten unter Bedingungen

höchster Reinheit-wie hier int Max-Pkmck-Institut für Pelymerforschung in Mainz foto: mpg/blachian

auch in Verbindung mit Metailftlek-

troden Sensoren, Katalysatoren oder

Regier elektrochemischer Verfahren

bis hin zu organischen, integrierten

Schaltkreisen, den „molecular devi-

ces“, denkbar.

Nicht minder vielversprechend

sind die Forschungsarbeiten, die von

der Arbeitsgruppe um Prof Fischer

durchgeführt werden. Hier verfolgen

die Wissenschaftler Strukturen, die

Polymere besitzen. So können alle

möglichen Phasen zwischen

amorph-glasartigen bis extrem bar-

ten, kristallinen auftreten. Es sind

auch verschiedene Mischzustände

erkannt und aufgedeckt worden. Die

Wissenschaftler erzielen diese Zu-

stände mit Veränderungen von phy-

sikalisch-mechanischen Größen wie

Temperatur, Druck oder Zug. So ha-

ben zum Beispiel derartige For-

schungsarbeiten zur „gezielten Ei-

genschafts-Beeinflussung“ neuartige

Polyester-Füme und Fasern erbracht
Sie gleichen der Härte von Edelstahl,

sind allerdings wesentlich elasti-

scher. Tonbänder aus solchem Fo-

lienmaterial haben deutsche Unter-

nehmen gegenüberihrenjapanischen
Konkurrenten auf dem Tonband-
Markt wieder an die Weltspitze ge-

bracht

Reifen mit wenig Abrieb

Andere Versuche laufen darauf

hinaus, kristalline mit amorphen
Strukturen zu verbinden oder „harte“ i

mit „weichen“ Polymerketten zu so-
I

genannten Blockpolymeren zusam-
j

menzuknüpfen. Das gelingt beispiels-

weise relativ leicht mit den beständi-

gen Polyurethanen. Reifen aus derar-

tigem Material könnten zu höheren
Laufleistungenundeinem geringeren
Abrieb fuhren, als heutige Konstruk-

tionen aufweisen. Ähnlich ist es mit

Polymermischungen aus ganz unter-

schiedlicben Kunststoffen. Wie inder
Metallurgie können durch polymere

Legierungen zahllose neue Eigen-

schaften regelrecht konstruiert wer-

den.

Die Gruppevon Profi Spiess bildet

so etwas Ähnliches wie eine meßtech-

nische Klammer zwischen Chemi-
kern und Physikern sowie zwischen

den mehr anwendungs- oder produk-

tionstechnisch orientierten Wissen-

schaftlern. Was an neuartigen Poly-

meren aus den Labors kommt, kann
sofort auf seine Eigenschaften hin

mechanisch und strukturell analy-

siert werden. Bei derartigen Untersu-

chungen stellt sich auch heraus, ob
und wie sich Moleküle „bewegen",

wenn sie chemisch oder physikalisch

verändert wurden und neue Eigen-

schaften aufweisen. L

NOTIZEN

Mehr Platz für Hühner

Brüssel (dpa) - Nach fast fünf

Jahren haben sich die EG-Agrar-

mildster endgültig über die Käfig-

großen bei der Legeheimenhal-

tnng geeinigt Die Richtlinie, die

gegen die Stimmen der Briten

und Dänen verabschiedet würde,

sieht zum Schute der Legehennen

vor, daß nach einer zweijährigen

Übergangszeit nach Inkraftreten

der Richtlinie (ab I. 1. 1988) für

neue Käfige proHuhn eineRäche

von mindestens 450 Quadratzenti-

metem vorgeschrieben ist Die

Delegationen aus der Bundes-

republik, Großbritannien, den

Niederlanden und Dänemark be-

tonten aber, daß erst eine Fläche

von 600 Quadratzentimetem aus-

reichend sei, um das „Wohlbefin-

den“ der Tiere zu gewährleisten.

Tfersterben In China

Peking (AFP) - In den Schnee-

sturmen des vergangenen Herb-

stes sind in der westchinesischen

Provinz Qinghai rund hunderttau-

send wildlebende Tiere umge-

kommen. Wie die amtliche chine-

sische Nachrichtenagentur

„Neues China“ gestern mitteilte,

konnten die Behörden noch grö-

ßere Schäden verhindern, indem

sie Rettungsdienste einrichteten.

Diese deponierten entlang den

Straßen Futter, ura die Tiere - vor

allem Yaks - vor dem Hungertod

zu retten.

Gewebeanalyse
Karlsruhe (dpa) - Mit einer lo-

nenstrahlmikrosonde des Kem-
forschungszentrums Karlsruhe

(KfK) ist jetzt zum ersten Mal der

Gehalt von Spurenelementen in

krankhaft verändertem Gewebe
untersucht worden. Die Sonde
macht es möglich, chemische Ele-

mente in räumlichen Bereichen

mit Abmessungen von wenigen

tausendstel Mfflimetem exakt

festzustellen.

Finnlands
Seen und Wälder
Abwechslungsreiche
Reiseroute über Ko-
penhagen und Stock-
holm mit Schärenkü-
ste. Seenfahrt durch
das Saimaa-Seenge-
biet. Rückreise mit

GTS vFinnjet« ab Hel-
sinki.

12 Tage ab Bremen/
Hamburg. Renelei/ung

Termine: 28. 6.. 26. 7. 86

je Person A
ab DM 2.198.-

GroOe Skandi-
navien-Rundreise
Überwältigende Na-
tur von den Stockhol-
mer Schären bis zu
den norwegischen
Fjorden. Kulturelle At-
traktionen vom
»Selma togerlö/
Haus« bis zu den be-
rühmten Stabkirchen.

14 Tage ab Bremen/
Hamburg Reiseleilung.

Term.: 15 6., 29.6.. 13.7.86

je Person _ ___
ab DM 2.278.-

Wonderkuid
Norwegen
Sie erleben Norwe-
gens Naturschönhei-
ten vom wildromanti-
schen Geirongerfjord
bis zur kargen Har-
dangerviddo. Dazu
kulturelle Sehenswür-
digkeiten und die ölte

Hansestadt Bergen.

13 Tage ab Bremen/
Hamburg, Reiseleihing.

Term.: 7.e. 21.6., 5.7.86

je Person n
ab DM 2.498.-
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GeßeCcr Freisen

KLAPPSTEINS
. GEGEN .

HILLS.Jf

1. M
Internationale Paare wie diese finden sich an Bord der

VISTAFJORD wie selbstverständlich. Sei es zum Tanzkursus

oder um beim Shuffleboard einen Drink auszuspielen.

Natürlich gibt es noch viele Gelegenheiten mehr, ganz
zwanglos mit Menschen aus anderen Ländern ins Gespräch

zu kommen. Beim dolce far mente im Liegestuhl, im Ballsaal

Spielcasino, Fitness-Center oder am Pool aufdem Sonnen-
deck zum Beispiel.

Dieses internationale Flair muß ein Kreuzfahrtschiff, will

es zu den besten gehören, genauso bieten wie viele andere

Besonderheiten mehr. Sei es eine Küche von der selbst weit-

gereiste Gourmets schwärmen, ein Service und Komfort
der jedem First Class Hotel an Land alle Ehre machen würde
oder mehr als nur eine Bordsprache - nämlich Deutsch und
Englisch.

Genießen Sie demnächst doch mal die vielen Annehm-
lichkeiten dieses schwimmenden Luxushotels mit 5 Stemea
die höchste Auszeichnung für ein Kreuzfahrtschiff.

Vielleicht ja auf der Frankreich-Spanien-Portugal-

Kreuzfahrt vom 12.9. bis 26.91986. Mit Weinhochburgen, den
Straßen von Gibraltar und Messina. Flamenco, tunesischer

Kasbah und netten Menschen aus vielen Landern. Von Ham-
burg nach Venedig und abDM 4.620,-.

Fragen Sie den Experten für wahre Luxus-Kreuzfahrten

in Ihrem Reisebüro nach dem VISTAFJORD-Prospekt Oder
schicken Sie uns einfach den Coupon.

VISTAFJORD
Das klingt alles sehr verlockend Schicken Sie mir bitte

den Prospekt damit ich noch mehr über die VISTAFJORD-
Kreuzfahrt rund um West-Europa erfahre

'
P*U < i Tf ^

Wenn Sie auf cfie Britische Insel wollen,
'

sottten Sie über Calais fahren, denn nur ein

AWÜEsBSä 33 Kfometer breiter Meereserm trennt eßese
Hafenstadt von England. Dadurch liegt Calais

r ! natürlich unterden Höfen des Kontinents bei der

\ y Überquerung des Ärmelkanals an erster StelleV / (über8 Millionen Passagierem Jahre 1985).

Modernste Transfainriehtungen bieten den Reisenden ein

Höchstmaß an Komfort in einem angenehmen und gepflegten

Rahmen : Buchungsschalter der Fährgesellschaften, ein

Wechselbüro, mehrere Boutiquen, eine Bar, ein Restaurant, ein

Selbstbedienungsrestaurant lind vieles mehr.

16 Hektar Parkfläche, gute VerbindungssbaBen sowie Ladebrücken
mit 2 Ebener garantieren Ihnen, daß Sie bequem und schnell

an Bord gelangen.

Die meisten Überfahrten : Calais bietet täglich bis zu 104
Überfahrten. Das gestaltet ihnen, mit modernsten Autofähren
jederzeit sehr schnell nach England zu gelangen. Eine angenehme
Mini-Kreuzfehrt von 75 Minuten reich! aus zur Überquerung des
Ärmelkanals, und mit der Luftkissenfähre dauert es gar nur 30
Minuten bis Dover

ÜteAbMirtatmiiriin und Preise erfragen Sie bitte in ihrem

9°!? ürekf bei den Gesellschaften Townsend Thoreseti

,
(zuständig für Autofährschiffe) und Hoverspeed

(zuständig für LuRWssenfahren). .

Gute Rabu also - via Caüs i

(Üais
DER FÜHRENDE EUROPÄISCHE HAFEN~
FÜR DEN VERKEHR MIT ENGLAND

i.
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Das Kaninchen aus dem Hut
Wie war Helmut Schmidts Rolle beim NATO-Doppelbeschluß wirklich?

W ie sollen die Mittelstreckenwaf-

fen in Europa wieder ver-

schwinden? Ihrer Aufstellungim We-
sten ging der NATO-Doppelbeschluß
voraus. Den Weg dazu schildert ein

neues Buch: eine atemberaubende
Geschichte der Irrungen und Wirrun-

gen. - Im Oktober 1977 hatte Helmut
Schmidt als Kanzler in seiner Londo-
ner Rede erstmals öffentlich auf die

Veränderung der politisch-militäri-

schen Kräfte in Europa durch die so-

wjetischen SS 20-Raketen hingewie-

sen. Jetzt aber erst wird bekannt, daß
der Kanzler damals darüberverärgert
war, wie wenig bereit US-Fiärident

Carter sich zeigte, auf Schmidts ge-

heime Warnungen einzugehen.

Del* Kanzler wollte daiwals aim
Ausgleich für die SS 20 nicht ame-
rikanische Raketen in Westeuropa
stationiert sehen, sondern beschwor
vielmehr Carter, die sowjetische Mlt-
telstreckenrüstung in die Verhand-
lungen zum SALT 2-Vertrag einzube-

ziehen und so die neu entstehende

Bedrohung für Europa, die Amerika
nicht direkt trug „wegzuverhan-
deln“. Damit drang Schmidt in Wa-
shington aber nicht durch. Die Ame-
rikaner wollten die Verhandlungen
über die strategischen Fernwaffen
nicht noch weiter komplizksen. Car-

ter ging es ausschließlich um gfagn

schnellen Abschluß von SALT 2.

Der junge Politikwissenschaftler

Hubertus Hoffinann hat diese Wider-
stände, denen Schmidt sich gegen-

übersah, in seinem Buch detailliert

beschrieben. Der Autor führt den Le-

ser durch ein Labyrinth von Mißver-
ständnissen, die zwischen Washing-
ton und Bonn die Harmonie störten,

von Interessengegensätzen und auch
puren Uhsenribflitaten der Agieren-

den gegenüb» dem jeweiligen Part-

ner auf der anderen Seite des Atlan-

tiks.

Über SALT 1 hat ein amerikani-

scher Faclyoumalist seinerzeit ein

Buch unterdem Titel „InkalterDäm-
merung“ veröffentlicht Die Lektüre

der Arbeit von Hoffinann, ursprüng-

lich als Dissertation bei Karl Dietrich

Bracher vorgefegt, suggeriert nun
ganz deutlich: frostig und abweisend

blieb die Thematik auch in den spä

tezen Jahren. Brache: über Hoff-

manrt: „Eine hervorragende Arbeit,

die die jüngste Phase der Sicher-

bdtspolitik systematisch ausleuchtet

Zwischen Carter und Schmidt exi-

stierte im Jahr 1977 längst kein Ver-

trauensverhältnis mehr. Hoffinann

hat Aufschlüsse über das Klima zwi-

schen den Partnern auch von diesen

selbstbekommen. Nichtnurgeheime
Regfenrngsdokumente wurden ihm
gezeigt, er hatte ebenfalls Gelegen-

heit, in mehr als funfeig vertraulichen

„Hmtergrundgesprächen“, unter an-

derem mit Carter und Schmidt, ab»

Hubertus Hoffmann:
Die Ato—pwit—

i

Bemard und Grafe Verlag, Ko-
blenz, 54? S., m. zahir. Abb.,
88 Mark.

auch mit Sicherheitsberater Brze-
rinski, US-Außenminister Hnig oder

dem Bonn»Abrüstungsbeauftragten
Botschaft» Ruth, seine Erkenntnisse

zu überprüfen »rä* abzurunden Her-
ausgekommen ist ein fcggnigrgnd zu
lesendes Stück Zeitgeschichte.

Danach war Schmidt 1977 üb»
Carter schon deshalb im höchsten
Maße verärgert, weil der Präsident

V» der Einfühlung d» nTmdTttjgngn

Neutronenwaffe hin- und ber-

schwankend nur dann zur Produk-
tion b»eitseinwollte,wenndfe Euro-

pa» auch deren Stationierungakzep-

tierten. Schmidt »ml damft die Bun-
desrepublik entschloß sich dam-

Doch ist dies Carter, so belegt Hoff-
tnann, in solch» lOadiwt nie durch

Papiere oder Berater vor Augen ge-

führtworden.

Schließlich begriff Carter nach

dem Neutronendebakri, daß » sich

gegenüb» den Verbündeten „zur

Führung“ bereit finden müsse. Er de-

monstrierte es dann in der Frage d»
Mittelstreckenwaffen. Schmidt reiste

zum Jahreswechsel 1978/79 zum Tref-

fen mit Carter, dem britischen Pre-

mier Calfaghan und dem französi-

schen Präsidenten Giscard d’Esfaing

auf die französische Karibikinsel

Guadeloupe, Auf amprilrawic^hAm

Boden wollten sich die Europä» mit

dem US-Präskienten wegen dessen

„dauerndemSn und Hier“ nicht tref-

fen. Dort überraschte Carter jeden-

falls Schmidt mit H«n Vorschlag, in

Europa Mitidstreckeowaffen aufzu-

stellen. Schmidt war nach eigener

Aussage Hoffinann gegenüber für

dieses Thema völlig unpTäpariert

Der Präsident, so Schmidt, habe die

„einseitige Nachrüstung ,wie ein Ka-
ninchen aus dem Hut gezaubert

4“.

Schmidt selbstwar in dies» Sache
nicht aufder Höbe der Zeit;» hätte

als Kanzler wissen müssen, daß die

Fachleute des Bonn»Vertetriigungs-

ministeriums schon seit Jahren in

den NATO-Gremien Möglichkeiten

diskutiert haHwi
,
wie die Allianz

durch eine Verbesserung ihrer nu-

klearen Systeme in Europa wied»
eine glaubwürdige Fähigkeit zur Es-

kalierungsstegerung in die atomare
Dimensiongegenüb»d» Sowjetuni-

on und damit wnp Sicherung ihn»
friedenserhaltenden Abschreckung
erreichen könnten. TTnfftnawn dazu:

JD»Bundeskanztergingso unvorbe-
reitet und ohne das Wissen üb» den
Standd» Beratungend»HLG (High

Level Group der NATO in Brussel,

die Red.) in ging der wichtigsten si-

rhpiteihpnKtia'hm Diskussionen in

d» Geschichte tferdeutsch-amerika-

Die furchtbare Ernte

der roten Troikas

Zu den Politprozessen in der tSSR 1948 bis 1954

Nach dar Erobaamg Im März 1985: Vtetaamastacha Trapp« im Haapt-
BafMhwplMcIMMl FOTO; DPA

Stiller Tod in Tatui
Ein Bericht über Kambodschas Freiheitskampf

D ie Deutschenind»Bundesrepu-

blik, besonders diejenigen im
linkpn Teü des politischen Spek-
trums, find mehrheitlich Weltmeister

imWegsehenvon denweltpolitischen
RAalrtaten Das Schicksal der vietna-

mesischen „boat-people" erregte

zwar zeitweise die humanitäre Sensi-

bilität, und auch die Greuel des Pol-

Pot-Regimes in Kambodscha fanden

kurzzeitig Aufmerksamkeit Dann
war jedoch rasch wied» Schweigen

d»e Kabinettsmitgüeder, sind alte

Mitstreiter Pol Pots und für dessen
Maqcalnw mitverantwortlich, wenn-
flteirh «Ho spät» ZU dwi ffanpi-Kom.
munisten übedfefen, nachdem sich

Pol Pots „Bauem-Sorialismus“ völlig

diskrediti»t hatte.

Xlng-Hu Kuo:Wh Tatern
Bn Bericht OberKambodschas Frei-

heitskampf. Anita Tykve Verlag,
Böblingen. 164 S., 19,80 Marie.

RÜDIGERMONIAC

Partnerschaft in der Bewährung
M it seinem Buch „Die offene

ArbeitsgescIIschaft“ (Edition

Interfinm, Zürich. 162 S., 14 Mark)

hat d» Konstanz» Arbeitsrechtler

Bernd Rüthers „Regeln für soziale

Beweglichkeit“ - so der Untertitel-

aufgestellt, die nicht nur zufällig

durch die Wortwahl einen Kon-
trapunkt zu der von der IG Metall

erfundenen, den Grundkonsensd»
Tarifparteien in Frage stellenden

„neuen Beweglichkeit“ setzt Der
Autor hat in dem Taschenbucheine
Reihe von Beiträgen zusammenge-
faßt, die seit 1980jeweils aus aktuel-

lem Anlaß geschrieben worden
and.
Die Kapitelüberschriften deuten

die Thematik an: „Sozialpartner-

schaft in der Bewährung“, „Ar-

beitskampfrecht im Wandel d»
Kampfetrategien“ ,

„Mitbestim-

mung als gesellschaftspolitische

Aufgabe“ und „Das Arbeitsver-

tragsrecht der Kirchen“. Die Aussa-
gen üb» das Arbeitskampfrecht

sind inzwischen zwar durch die

Neufassung des Neutralitäts-Para-

graph») 116 durch die Bundesregie-

rung in Teilen überholt; dennoch ist

d» Aufsatz hierzu lesenswert, da»
die gesamte Problematik der Pari-

tät beider Tanfrertragspprfgign in

ein» auch für Nicht-Experten ver-

ständlichen Sprache darstellt. Hin-

zu kommt die Betrachtungvon Rü-
thers üb» die Aussperrung - ein

Thema, das die Gewerkschaften in
cten nächsten Monaten sicherlich

noch einmal in die Diskussion brin-

gen werden.
Angesichts der Entwicklung im

DGB, d» ach nur noch als Wahl-

helfer für die SPD auffuhrt, ist die-

ser Satz in dem Buch von brennen-

der Aktualität: .Ein wesentlich»

Umstand für den Bestand und das

Funktionieren Hiwyr auf Mitbe-

stimmung gegründeten Soriatod-
nurig ist das Vorhandensein ein»
qtarkpn faktischen BinhwtiigPuiwt-

schaft.“

Tm Kapitel üb» die Gedanken
zur .Mißbranchsairisichi“ für die

Tarifvertragsparteien greift d» Au-
tor d» gegenwärtigen Diskusäon
vor, gibtab» dem an derAuseinan-
dersetzung zwischen den Sozi-

alpartnern interessierten Leser Ver-

ständiushflfen fürdiesesschwierige

Feld, in dem allzu häufig in d»
aUgemempoüÜschen Diskussion

die schlichten Rufe nach einem Ge-
werkschaftsgesetz oder einem all-

umfassenden Arbeftskampfrecht

decken. Insgesamt ein lesenswertes
Buch in ein» Zeit, in der sich die

Beziehungen der Sozialpartnervon
Grund aufzu andern scheinen.

GÜNTHERBADING

in d» westlichen Medfen-Szeoe, vor
.

»Ttem auch, als dieVietnam-Kommu-
nisten die beiden Nachbarstaaten

Kambodscha und Laos ihr» Hege-
monie unterwarfen.

Xrng-Hu K»n, freier Publizist chi-

gich jetzt nach w'npn Büchern üb»
Taiwan und Nord-Korea, den ostasia-

tischen „Archipel GULag“, hat »
sich jetzt dem vergessenen Kambo-
dscha zugewandt HW stehen sich

seit 1979 zwei Regierungen gegen-
über: die von Vietnam installierteVa-
saHenregjenmg d» „Volksrepublik

Kambodscha" und die des „Demo-
kratischen Kambodscha", die g»ch im
Exil befindetund bestenfalls schmale
Grenzstreifen zu Thailand kontrol-

liert, jedoch von der Mehrheit der in-

ternationalen Staatengemeinschaft

aferechtmäßige Regierunganerkannt

wird. Sie ist freilich in sich heterogen
nnd vereinigt die politischen Kräfte

'um den Prinzen Sihamik aus d» vor-

kommunistischen Zeit (bis 1970) mit
Resten des Pol-Pot-Regimes.

Ab» auch die Repräsentanten des
heutigen De-fecto-RegnnesinPhnom
Penh unter vietnamesisch» Kon-
trolle, d» Staats- und Parteichef

Heng Samrin, d» Ministerpräsident

und Außenminister HunSenund an-

Kun« Buch weist aufein Schicksal
hin, (fas ZU. dop hwnfariMi m d»
Geschichte der Dekoionisation ge-

hört: Nach d» Abschuttekmg d»
französisch»! Kolonialherrschaft

konnte das Volk sich nurwenigeJahr
re ein» relativ friedlichen Unabhän-
gigkeit unter seinem einstigen König
und Späteren rgpnhliVanignhpn

Staatsoberhaupt Prinz Narodom Si-

hannlc prfrpneq, ehe es Zuerst unter
diA Knute lind m dio MmmItw Pol
Pots geriet, in denen zwischen 1975

und 1978 etwa zw» bis dreiMillionen

Menschen (voneinerGesamtbevöDoe-

mng Kambodschas von sechs bis

acht Millionen) mngBkoranicn sein

dürften.

Der im Münchn» Ezfi lebende

tschechische Historik» Karel

Kapbn kennt die geheimnisvollen

Hintergründevonpoütisrhcn Prozes-

sen in d» CSSK zwischen 1948 und

1954 so ge»»» wie h»»Tn ein ander».

Während des „Tauwetters“ und in

der Zeit des Prag» Frühlings war

»

Mitglied ein» von d» KP eingesetz-

ten Kommission, die die Rehabilitie-

rung von Opfern des ohne Rücksicht

geführten Klassenkampfes in tsche-

choslowakischen Gerichtssälen vor-

bereiten sollte. Er hatte zu geheimen

Archiven d» KP und d» Regierung

Zutritt.

Als ihm Ende 1968 Idarwurde, daß
die moskautreuen Genossen ,

durch

die Sowjets unterstützt, wied» ein-

mal kein Interesse an ein» Bewälti-

gung ihr» ziemlich schlimmen Ge-

schichte zeigten, kopierteKaplanflei-

ßig die wichtigsten Dokumente und
ließ sie ausdem geheimenTresorv»-
sefawinden. Später gelang es ihm,w Archiv «^h München zu brin-

gen; das umfangreiche Material und
gehn» mfeTTwm Kenntnisse aus den

allerhöchsten Parteikreisen publi-

ziert, sind mm in dem neuen Buch
gebündelt

'

Nach dem kommunistischen

Putsch in Prag 1948, als die KP die

absolute Macht im Staat übernom-
men halte, wurdendas Rechtund die

Verfassung durch die Gesetze des
na/»h T-anirig Muster obarmUttgsloS

geführten Klassenfcampfes ersetzt

An die 200000 Bürg» wurden von
den sogenannten „Troikas“, beste-

hend aus denFärteivorsitzenden,den
flipft der Staatssicherheit und

Todesurteile waren nicht selten, le-

benslängliche Strafen ganz non^T
wer nur zehn Jahre bekam, war „fast

unschuldig“ - ’

^

Die ideologische Phantasmagon^

das rücksichtslose Streben nach total

abgesicherter Macht, hatte in

Tschechoslowakei auch für zahl-

reiche Genoss») böse Folgen: auf

dem Gipfel d» Macht, als esderKP

Ende d» 50» Jahre tatsächlich mit

Gewalt gelungen war, die gesamte

Gesellschaft unter ihre KonttoDe zu

unter sowjetisch» Führung neue

Feinde in ihren eigenen Reihen zu

suchen. Mit faszinierender Sachlich-

keit schildert Karel Kaplan die uner-

bittliche, „verrückte“ Logik und Re-

gie d» politischen Prozesse -gegen^

KamiKapkm
FOTO: DIEWaT

Kare.^an.
^ p||jja[||> ^

OkJenbourg Vertag, Mönchen.
228 Sv 68 Marte.

Nahtlos schloß sich daran die neue
Ftemdhernchaft der Leninisten aus
Hanni ilfer Hi» faiiiilMdigrfew Kanu
bodschan» an, wnh« Hanni anrh ei-

ne systematische Politik der Über-

fremdung des Khmer-Volkes (das cir-

ca 85 Prozent der Bewohner des
180 000 Quadratkilometer großen
Landes ausmachl) durch v&name-
aräehe Ansfecflungspc^Ük betreibt.

Tatum ist d» Ortsname des Haupt-
quartiers der Sfhamik.'Wid^himis.

trupp») an d» tfwiländisefen Gren-

ze im Norden Kambodschas, das -
unbeachtetvonden Fernsehstationen
der Welt - im März 1985 von Heng-
Samrin-Truppen nach erbittertem

Kampferobert wurde. Diese militäri-

schen Operaticmen haben auf jeden
FallKunde gegebenvond»Existenz

eines Partisanenkrieges gegen die

vietnamesischen Kfwmniinigtgn und
ihre taTnhnrisrfmmsphm SaMlitaij

der immer noch andauert.

KLAUSHORNUNG

den Vorritzenden des Nationalaus-

schusses, die in jeder Stadt imd in

jedem Bezirk die Gerichte ablösten,

aufunbefristete ZeitzuZwangsarbeit
verbannt Die Kirchen wurden liqui-

dist, die tschechische und slowa-

kische Intelligenz, soweit sie nicht in

der KP ihre Rettung suchte, wurde
aus dem öffentlichen Leben ansge-

schaltet, emgespeotods ins Exil ge-

trieben.

Km düsteres, blutiges Kapitel ist

die Liquidierung jener politisch»)

Parteien, mit denen die KP in den
Jahren 1945-48, in diwranhpMjdwn >

Volksfront vereint, „für lYeheit, ge-

gen den Faschismus, für den Frieden
und Gerechtigkeit*

1 kämpfen woÜte-

In TaWwHphgn nach sowjetischem

Musterund ürxterdsRegieyonBera-
tern aus ds UdSSR organisierten

Prozessen standen zn»st Sozialde-

mokraten vor den klassenkampferi-
schen Gerichten. Danadi kamen
tschechische Patrioten, Würdenträ-

gerd»katholischen Kirche^Rmktio-
näre von Jugendorganisation»^
Künstler, Wissenschaftler, Sdirift-

stdlerund Antifaschisten, die inSpa-
nien gekämpft hatten, an die Rabe.

führende KP-Funktionäre. Rudolf

Slänritf,d» Generalsekrdär d»KP,
der selbst Anfang 1950 Stalins „Si-

cherheitsberater“ ins Land g^ott
"nrf Hwn dfeaahTmichm Todesurteile
gegen politische Gegn» nicht ge-

rekht hatten, wurde von den sowjeti-.

sehen Beratern als Monist" und
„CIA-Agent“ wnWflrqt; mit neun andt>-

ren „Verrätern.“, seinen einstigen

Jfitkämpfem für ging „humane“
Wett^wurde »1952 hingerichtet V

Insgesamt winden in den Jahren
1948-1954 in politischen Prozessen

232Todesurteilevertiängtund 178 da-

von voüstreekt; 100000 Bing» d»
sogenannten fieioi und soirialisti-

scfrien Tsdhedwriowaker erhielten

langjährige Baftstrafen. Kaplan«
lku& zeichnet ebenfalls die bis heute

noch praktiriafe Strategie-und.Tak-

tflk kOTnfmntfsbicrhgr Ra'rtgjpn airf- €,'

Die Kräfte emer ftogi.Gesellschaft,

vcuallemSozialdemcfeaten, Gewerk-
schaft» aog InteTlrirtuelle, betrach-

t» die KP mm bis zur Machtergrei-

fung als Verbündete; dmiacli gelten ..

.

sie als „nützliche Idioten“.. .

’

•.

--"•0er Verfasser rechnet endgültig
Ttijf-iign inrign iü»(»K^ä^irli)w»ni!aw-

.tenSdbstdarsWhmgoivonehntigen.
KP-JfitgHedem ab, dieihr meoschli-

dies Vessagen in d» Stalinzeit jetzt

gern in dieNähe vontragischen Irrtü-

mem der altgriechischen Götter rük-
kenwollen. .
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tennis magazin im flpru

Der richtige Aufschlag %
für die neue Saison:

Racket-Report 86
Rund 200 Schläger des neuen Jahrgangs ^
hat tennis magazin für Sie getestet. W*

Großes Interview

Boris Becker <*
„Man muß einfach

ganz wild sein!"

inuu
Peter scholl

..programmiert: Sie

IricfJtig auf den
undrWie

feie nach einem
itralningsarmen
JMrtter wieder
Jpützrhunter
%drden.

TfTf?

Zukunft!
Ein dynamisches und marketingorientiertes

norddeutsches Distributions-Unternehmen

vertreibt internationale Spirituosen- und

Weinmarken. Die expansive Weiterent-

wicklung bringt neue Aufgaben in der Be-

treuung von Fachhandel und Gastronomie
mit sich. Wenn Sie mehrjährige Wein-Ver-

kaufserfahrungen haben und ein enga-

gierter Verkäufer sind, bietet sich Ihnen hier

eine gut dotierte und selbständige Tätig-

keit als „Gebietsleiter FachhandelV*Wein-
berater".

Dies ist eines von vielen interessanten

Stellenangeboten am Samstag, 29. März,

im großen Stellenanzeigenteil der WELT.

Nutzen Sie alle Ihre Berufs-Chancen.

Kaufen Sie sich die WELT. Nächsten

Samstag. Jeden Samstag.

Teü 1:DM 89,-incl. Porto 0m AuslandDM 92,-) Teü 2:DM 89,- incL Porto (im Ausland DM92,-)

KUNSTPREIS-JAHRBUCH
OnOdeafaiBiffUKefai

Tefl L- Gemälde, Damen, Bodunakm. GrapUkv T«B 3z Emupfiäcbc Antiquitäten und Sanunluns-
Pboiotrapbie, Plastik, Medaffleo, Aber 900 Seiten, gegenstände (Möbel, Keramik, Silber, Glas. Wat
über 1200 Abbildungen fcn, Nuoica, Puppen u-a.), Amiken, Kunst Osi-

etiens und des Orients. Konst Sdnrarzafrüus nnd"
BdteTdsanViunMkWiPWtt>rbd. Qzeamcns, Kunst derEskimosund Indianer
FortoCw Amfand DMISZ^-) * 7» Seilen, ah 1800 AbbÜdnagcu

Das KUNSTPREIS-JAHRBUCH bietet Dm« in zwei Teü« mit über 14000 Bescbrabuucim verstei-
gerter Kunstwerke und Amiquiliten einen umfasscodca OberbDek über die vaangeoe VemeiM-
nmgssaäoa vom LJuS 1^4 Iwxam 30. Jom 1985. Die Bearbeitung der nahezu 20TOKataiocc Kecrtin
den Händenvon Faeblcutea, cfie gfekfacnnsßen mst Woenschaft andPnm desHandelsvertram smd

WgLTKUNSTVERLAG,Nyfto NurrSttrteM, 8—Mimben l9,T«fcfa,08W1M091
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Schlagereintopf oder First-Class-Menue? Die Endausscheidungsrunde für den „Grand Prix Eurovision 1986'

R Vielleicht hilft’?, wenn der Wecker klingelt % Donnerstag
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A 11s Jahre wiederdas gleiche Bild;

Interpreten werten immer
jünger und immer unbekannter, die
Väter ihrer Erfolge oder Mißerfolge
sind immer dieselbenund werfet im-
mer betagter. Mit anderen Worten:
die deutsche Endrunde zum „Grand
ft» Eurovision de la Chanson“ sieht

J*ufdem Programm.
Zwölf Lieder wurden aus836Kom-

positionen innerhalb von fündigen
von einer Jury aus Komponisten,
Textern, Verlegern und SchaBplal-
tenverkäufera herausgefiltert. Heute
abend wird das Dutzend im Deut-
schen Theater in End-
votum der Zuschauer präsentiert.
Dann steht fest, welcher Schlager die
deutschen Färben am 3. Mai im nor-
wegischen Bogen beim Internationa-
len Grand Prix vertreten wird.

Wie kann man aus 833 Schlagern
die potentielles Hits herau&fihere?
Hanns Helmut Boeck. seit 1882 für

i»die deutsche
de vom Bayerischen Rundfunk für

U«* «* - Oo^ ARD.
21J05 Vhe

.. ,

G
?
aa*ls4mjf

V UGt Sa
:

v~-ir QsUa,
^a^echoTA;

kgttr t

* w«
-••s‘.r.7.\

anai e
fr ?jn« ^

- ttdji

5>'-TÄ_A,.«!!äg(j

-.*4-
irsüST: ued ^

”%'*roi*osdE *

räSak*
*• '«ras&aie

den Grand Prix verantwortlich, sieht
keine Überforderung seiner Föchju-
roren: „Die Menge der Einsendungen
ist seit Jahren konstant. Die Abhör-
aert von einer Arbeitswoche ist zwar
kein Honigschlecken, aber keinesder

'^ury-MtgJieder hat mir gegenüber
gesagt, es wäre überfordert, weü die
Aufnahmefähigkeit nicht mehr gege-
ben sei. Den Ansprüchen der Einrei-

chenden versuchen wir dadurch ge-
recht zu werdei, daß sich dieJuroren
aus Fachleuten und Praktikern zu-

sammensetzen, wo theoretischem
Wissen Gespür und Erfahrung im
Umgang mit den Konsumenten ge-

genüberstehL"

Über das rechteGefiihl fürdas, was
momentan „in“ ist und was die Mai-
schen Im AÜtag beschäftigt, maß der
Schlagerkomponist undTexter schon
verfugen, sonst braucht er sieb gar
nicht erst ans Klavier zu setzen bzw.
den Bleistift zu spitzen. Deshalb fin-

det man auch immer wieder die Na-
men von Ralph Siegel, Günther-Eric

Kühner, Hans Blum, Rainer Pietsch,

Bernd Meinunger und Michael Kun-
ze, die sich in ihrem „Haifischbran-

che* gpnannten Metier sehr gut aus-

kennen. Sie geboren zu den rund 30

Profis, die es immer wieder schaffen,

in der Spitzengruppe rfahefaHteiT1

und den deutschen Schlagereintopf

zu bereichern.

AftD/ZDMfORMITTAGSPROGRAMM
i MZDHrfa
]

1X801

x.
X

WH Pie fiapoifg»
KSnUt tan &SmI tan Schwotzwofd

1038 Be ItteheedM
1X10 itenwtow b
1X15
llNteM

1145 T(

1SJB Dia Abenteuer vaa Ta« Sowyer
wdHMUtbwyfhaAM Vor Glicht

imwtrlQid«
vom Jozrtoo* Xötn
Rin» von Christo Auch-Schweflc

1X18 Caere (1)
Sechsteilige Fmmmhamti* von Lui-

gi ComancM noch dam 1886 erst-
mals encMenaa Bach von Edmon-
do Da Amid* (IM bis 1908)
Enrico Bonint. junger lautnon* am
Turin, zieht in den Krieg. Während
ar sich von dan Btam auf dam
Bahnsteig verabschiedet. ent-
deckt ar Gotrona. einen oftan
Kkmankomarodan.

17JP Tagarachoa
Dazw. RegtonotpragrammeANTagsod«

W.TI Tod la fmatahwf
Opfer und Täter än RauschgHtge-
schttft

2138 Dar 7. Sinn
2135 ai UedtBr tsegne

Deutsche Endoutscheidung für
dan Grand Prix Eurovision 1986
Durch dia Sandung tOhran
Wende# Myhra und Sabrina Lotto-

r:spielt dos Orchester Max Gre-

3X18 1

Sobfiaa Lalfinger (L)u»d Wencke Mybre moderiere« die btdatntckeidamg fSrdmr mGraad Prix Eurovision 1

W
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Zugegeben: Das ist kein leichtes

Geschäft Aber wenn man als Profi

von einer Grartd-Prüc-Saison zur
nächsten lebt und arbeitet wäre es ja
auch ein Trauerspiel, wenn man letzt-

lich nicht wieder mit vorne dabei-

stünde. So hat Ralph Siegel mit sei-

nem bewährten Textteara auch in

diesem Jahr wieder zwölf Lieder für

den Wettbewerb eingereicht und
durch klone musikalische Kniffe vier
Etel bis in die Endrunde gebracht:

„Mein eingereichter Titel .Telefon
1

fängt mit einem klingelnden Telefon
an. Denn eine Jury, die bis zu dieser

Nummer -400 Lieder gehört hat, zeigt

Abnützungserscheinungen und kann
überhaupt nicht mehr differenzie-

dukte endlich die Chance erhielten,

aufmerksam geboxt zu werden?

Doch zu solch einer Lösung kön-

nen sich die Veranstalter nicht durch-
ringen. Boeck sicht die Gefahr, daß
eine Aufspaltung in ein A- und B-Tur-

nier sofort als Diskriminierung emp-
fanden werden könnte und ein Wett-

bewerb mit diesem Femsehaufwand
international zweimal kaum zu be-

werkstelligen sei. „Wer gesteht sich

als Komponist und Texter schon ger-

ne ein, daß er nur zur Jugendmann-
schaft zählt und von den Ehren einer

Oberliga noch weit entfernt ist? Trotz

der guten Absicht würden wir wenig
Dank ernten.“

schon mal ein As geschlagen habe!

Vielmehr sollte man die 30 die

seit Jahren dabei sind, auffordern, je

zwei Lieder zu schreiben. Dann hatte

man 60 Einreichungen, und eine Jury
könnte daraus ohne Streß eine Aus-
wahl zur Endausscheidung treffen.“

ren.

Ist es nicht traurig, daß man als

Komponist den „Abnützungseffekt"

einer Jury schon im voraus bei der

Komposition berücksichtigen muß?
Ware es nicht überhaupt für alle Be-

teiligten klüger, den Grand Prix in

ein ^Master-Festival und ein

„Newcomer“-Festival aufzuteilen, da-

mit auch gute Nachwuchs-Einzelpro-

Ralph Siegel könnte sich hingegen
eine Grand-Prix-Teilung denken:

JDas Problem ist, daß derGrand Prix

ein Nachwuchswettbewerb im Sinne
eines Schlagerfestivals ist Hier han-

delt es sich doch um die Vorentschei-

dung zur Messung aufeuropäischem

Gebiet Ich kann doch auch als Ten-

nis-Nachwuchsspieler aus Vilshofen

nicht beim Masters-Turnier in New
York teilnehmen, nur weil ich auch

Nur. Alle Verbesserungen der na-

tionalen Ausscheidungsform werden
nichts an der Tatsache ändern, riafl

sich in der internationalen Endrunde
wieder einige Juroren die Punkte ge-

genseitig zuschieben, auch wenn die

die European
Broadcasting Union CEBUX dies

strikt den Landesjurys untersagt hat
Die Schummdeien um die Punkte
wird es auch in Bergen wieder geben.
Sie lassen sich nur nicht nachweisen.
Und so wird aus der schönsten Ne-
bensache der Welt - Politik!

Vielleicht wird Siegels Telefon-

Schlager dazu beitragen, einen roten

Telefonanschluß bei der EBU zu in-

stallieren. Die Protestnoten könnten
dann beim Ertönen des Siegeriiedes

gleich ausgetauscht werten.

ROLFPETERS

--Äistai* „Ferdinand, der Stier“, erzählt von Peter Ustinov

~.v.=x:?s3afo
• „-c Ir-elssefc
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tung, die sich der Förderung

europäistfaer Kulturinitiative ver-

schrieben hat über Geld verfügt und
Freunde hat die sich noch das be-

wahrt haben, was man gemeinhin

Kreativität nennt? Was macht eine

solche Stiftung?

Nun, sie sagt Mach mal Das sagte

die Kurt-Körber-Stiftung und das

sagte die Wdter-ScheeLStiftung, bei-

der Freundenahmen das aufund fan-

den schnell, was not tut in unseren

aufaufallen und so bald wie möglich

ins Gefecht und vor die Spieße der

Matadore zu kommen.

,-rms|g
Ferdinand - Fr., ZDF, 17.40 Ute

finsteren Ferosehzeiten, nämlich

Spaß, Poesie, Nachdenklichkeit

Freude am Charme und Sinn für das

Geschic&tenensüüen, wie einst als

die Großmütter Federn schlissenund

sich was vorflunkerten.

Die Geschichte, die sie fanden, ist

junger, knapp mehr als 50 Jahre alt,

aber sie erzählt sich so, als ginge sie

nur uns an: Ein junger Stier, so fabu-

lierte damals Munro Leaf die Story,

war anders als die anderen jungen

Bullen, er mied den Streit lag im

Grase und schnupperte nachdenBlu-

men, die ihm direkt in die Nasedufte-

ten. Er und seine Mitbullen waren

zum Stierkampf bestimmt und seine

Kommilitonen übten auch eifrig, um

Ferdinand indes war ein SoftL Er
verstand einfach nicht wie man sich

zu einem Kampf drängen konnte,

und selbst als er aus einem dummer«
haften Mißverständnis heraus zum
Kampfatier gemacht wurde, ließ er

die Stierkämpfer in der Arena ohne
Beachtung. Ihmwaren dievielen Blu-

men wichtiger, die am Busen der vie-

len, vielen schonen Madrileoas steck-

ten. Er roch ihren Duft, wo er eigent-

lich zum Kampfe hatte antretea müs-

sen.

Das hat nun derHm Leaf aufge-

schrieben und der RobertLawson ge-

zeichnet Das ZDF ließ Rolf Lieber-

mann d»n> eine wüde Musik kompo-
nieren und holte die Macher von Tre-

bitsch heran, die hinwiederum dem
unglaublichen Peter Ustinov fast alle

wichtigen Rollen des Dramas anvar-

trauten: Er war der Erzähler und der

Stier, war aber auch die hebe Mutter

des Jungbullen, vor allem aberwarer
Peter Ustinov, wer ihn kennt weiß,

was das bedeutet: Übermut und Be-

sinnung, Komödie und still gerunzel-

te Stirn, kurz, das schöne, fröhliche,

sanfte, charmante Drama Ustinov

fand statt 26 Minuten lang.

VALENTINPOLCUCH

Laien spielen die Passionsgeschichte in den USA

Der Auersmacher Jesus
Natürlich war Christoph Kolum-

bus kein Saarländer. Und wenn
er doch einer gewesen wäre? Dann
käme er ganz bestimmt aus Auersma-
cher. In dem kleinem Dorf an der
französischen Grenze können sie von
ihrer Entdeckungsreise in Amerika
sogar viel anschaulicher berichten als

dieser Kolumbus. Heute abend im
Fernsdien.

Auersmacher hat zweiemhalbtau-

send Einwohner, und die sind, wie
übexhaupt alle Leute im Saarland,

Jmus Mlit mach Amerika - Fr.,

>.2lÖShAMD. Ute

von einer behäbigen Freundlichkeit

Sie ärgern sichhöchst ungern, distan-

zieren sich von Hektik, jeder redet

mit jedem. Manchmal sagen sie auch
Vexse aut in Dialekt natürlich: „Mir

sinn hier geboor, doium hann mir de
Mut a nie verlor, aach, wenn die anre

driwer lache, die kenn es ganz be-

stimmt nit besser mache".

Und wenn schon? Die Amateur-

theater-Gruppe aus dem kleinen Ort
die in die Vereinigten Staaten ange-
laden wurde, um dort die Leidens-

geschichte Christi in den noch heißen
Septembertagen zu spielen, wollte ja

T-arid und Leute kennenlernen. Joa-

chim Meßner hat die Laienspielschar

mit der Kamera beobachtet Der
31jährige Absolvent der Münchener
Fümhachschule kommt selbst aus
Auersmacher, und sein Vater ist Re-
gisseur der Theatergruppe. „Daher
konnte ich den Menschen, die ich

zum Tefl schon seit meiner Kindheit

kenne, mit derKamera richtig aufdie

Pelle rücken".

Zum Beispiel dem Jesus. Das ist

der Auersmacher Manfred Broßius,

im HauptberufLokomotivführer. Wie
aufregend das für ihn als Repräsen-
tant der deutschen Provinz war, ein.

mal Washington, Miami Beach oder

besonders New York kennenzuler-

nen, will dieser IHm dokumentieren.

Ein Saarländer mit seinen Freunden
in der großen weiten Welt Einer, der

sich darunter „Dallas“ oder „Denver“

vorgestellt hat

Was weiß der Lokomotivführer
wohl von dem Mann, den er in seiner

Rolle verkörpert? Viellacht hat Herr

Broßius durch seine Reise selbst im
ftühherbst etwas der christlichen
Botschaft des Karfreitags gespürt,die

eine eigentümliche Aussage gibt über

die Grundbedingungendes menschli-
chen Lebens: Freiheit ohne Verzicht

ist nicht möglich, doch umgekehrt
kann Verzicht ersteinen Sinn bekom-
men, wenn er in Froheit gelebt wird.

ANDREASENGEL

KRITIK

So wahr wie

das Lehen

N icht das Wasser war den Königs-

hindern viel zu tief, sondern

Standesstolz, Vorurteile und pädago-

gische Allemvertretungsansprüche

ihrer Eltern: Einen Film so schon wie

traurig hat Richard C. Sarafian da

1981 gedreht Träume zerrinnen wie

Sand war der Titel dieser amerikani-

schen ZDF-Erstaussttahlung - eine

Liebesgeschichte, so poetisch wie

manche Zeilen aus Wbrdsworth, so

. vv wahr wie das Leben.

- ! * Jv^ Keine Dünnbrett-Story ä la „Am*
• rican Graffiti“ war das hier, zwarauch

; eine Highschool-Romanze zwischen

• dem Reicben-SohnBudStamperund

der Kaufinannstochter Deame (Cyrü

O’Reifiy, Melissa Gilbert), abff demO’Reihy, Melissa 4^r
doch mehr die Geschichte derZersto«

rung von Traumen durch die SozraT

urestige-Traumata der jeweiligen Ei-
prestige-Traumata der jeweiligen Ei-

temhauser, hie von oben, da von un-

V ten.

Buds Papa Cunmer wieder in seiner

, t a Tirührend

Yale schicken; deraber hat nichts mit

Vaters Business im Sinn: Er möchte

ein oiwfarfifrs Leben auf der Fami-

lien-Ranch und, eben, dieTochterdes

Krämers. Insbesondere nun dessen

aufetiegsHisteme Ehefrau schielt auf

die Pracht-Paitie - vergeblich frei-

lich, weil Vater Stamper dem heißge-

liebten (und der eigenen Tochter

dreist bevorzugten) Sohn eigentlich

„Besseres“ an die Hand und in die

Federn wünscht

So wird der FDm zu einem prallen

Ihß voller Spannungen, in dem dann

Kids ewig schikanierte Schwester

Ginny ihr Leben läßt - wie auch Va-

ter Stampen den der Börsenkrach

ruiniert Exakt am Schwarzen Walt

Street-Freitag sucht ihn die nicht ge-

radeüberraschende Erkenntnis beim,

daß Geld kein Garant für privates

Herzensglück ist

So zerschellt er mitten aufderWall

Streit, undso zerschellen alleTräume

vollends: Deanie regeneriert Leib

und Seele in einer Nervenheilanstalt

weit weg in Wichita, wo sie einen

späteren Arzt unter den Mitpatienten

kennenlemt, und daheim in Kansas

wird sie, am Ende des Films, noch

einmal kurz einen Bud Stamper Wie-

dersehen, mittlerweile Ehemann, Va-

ter, Rancher und - wie Deanie selbst

-

gebeugter Realist geworden . .

.

Eine vorzügliche und bewegende
Neuverfilmung eines Stoffes, den
FTfia Kazan 1981 schon einmal unter

dem Titel „Splendor In The Grass“

verfilmte - auch des großen Vorgän-

gers Titel im übrig«! eine Verbeu-

gung vor Wordsworth.
ALEXANDERSCHMITZ

braucht, zynisch und in kalkulierter

MenschenVerachtung herauslockt,

wie etwa Jürgen von der Lippe in der

zweiten Folge von Denneriippchen
(ARD).

Mit Kokosnüssen

fing es an

Was darf ein Femseh-Unterhal-

ter? Er darfalles, vorausgesetzt,

erhebt die Menschen, für die er seine

Spaße macht Unterhaltung hat -von

allen Bildschinnküssten am meisten

- mit Menschlichkeit zu tun. Es kann

einer schwatzen wie ein Wasserfall,

was tufs, wenn er dabei spüren läßt

er mag die Menschen, die ihm ver-

trauensvoll zuschauen und sichwohl-

fühlen in dem Zauberkreis des klei-

nen odergroßen Magiers aufderBüh-

Gewiß, das Urbild unserer Unter-

haltung ist immer noch unser Urahn,

der seinem Nachbarn von der ande-

ren Palme eine Kokosnuß auf »toi

Kopfwarf und alle, alle lachten. Herr

von der Lippe greift auf (üese prähi-

storischen Anfänge zurück und prä-

sentiert ihre technologisch verfeiner-

te Dramaturgie.

Er exsetzt die Kokosnuß durch die

beliebte Torte, er läßt unbescholtene

Mitspieler ihr Gesicht hinhahen,

wenn Farbpistolen in Gang gesetzt

werden, er schüttet einen „Vorgesetz-

ten“ mit Styroporstückchen zu, und

die „Untergebenen“ dürfen ihren So-

zialneid als Schadenfreude austoben.

Lasse» sie mal nach, so mahnt denn

auch gleich ein blinkendes rotes

Schild den Applaus an, es blinktund

blinkt...

ne.

Etwas anderes ist es, wenn einer

das Lachen, das er für den Erfolg

Diese Schau ist ein erfolgreicher

neuer Schritt auf die Verpöbehing

unseres Fernsehens zu.

VALENTINPOLCUCH

SptoKUm (1980) von Istvon Szobo
und Pmtf Doboi noch dntn Roman
von Kkxus Mann
Mit Klaus Maria Brandouur, Kry-
styna Janda, tkfiko Bansogi
Regte: Isxvan Siabo

1JS
Späte Einsichten mit Hans Joochim
Kuteokampff

l&flfl

16JW Praee Schrate«
6. Folge: Wer kann <£e Zöget hol-

ten?
Anschi. heute-ScMoaxetten

16X8 Der Stele dee Marco Foto
Durchgefallen

1740 beete?An dee Uerfef*
17.11 Teie-IBaefiiene
17AC Der loeeune Fnetfcet

AnschL heute-Schlagzeilen
1X38 Waadetjahre

Zehnteilige Femsehserie
1. Tuff: Der Fremdgeschriebene

\9M beete
19J30 GOeter MtzflKsn:

Lach mal wieder
Bn Wiedersehen mit bekannten
KUnsxJem

2X88 Heidi Hebel te

Hamburger Geschichten
Drei Episoden zur Unterheftung
Heidi Kabel ist zu sehen als Anti-
ouJtöxenhbndierin, als Beninerin w»
der Rolle einer Kaufhaus-Detekti-
vin und als Reinemachefrau, die
einen Dieb Oberfistet.

21J0 KeataJcte
Mogasn für Lebensfragen
Bleib da
Über das menschliche Sterben
Von Michael Albus und Gerhard
MGHer
Menschenwürdiges Sterben ist

ein Thema, das die Gesellschaft
nicht ent seit den umstrittenen
Aktivitäten von Professor Jüfius
Hackethal beschäftigt

2148 heute Journal
2XOS lebeesertofcreegee

Hiroshima Nagasaki - Atomboi»-
benopfer sogen aus

ZUS Me Dinge des Lebens
Pranz.-itaL Spielfilm (196?)

1J0

i!f£
^A^SATl

1X30 Lotste

1X00 Muskbe*
17J0 Drei Engel für Charite
«>fli> I fiBMieiisr WIMA

Oder Regionalprogromme
1X38 AFF bflcfc

IMS TreQntoff. das aktseHe Motors»-

fliarie

1»AS ihr giftetet Sieg
Australischer Spielfilm (1978)

21J0 AFFMck
auSl^iOkeeiial
2&Mi
2X10 Wer fm rote« Kiels

Französischer Spielfilm (1970)

3SAT
1X80 UAT-Studio extra
lajOMM-ZA
1X10 Sport-Zeit
19J0 heute
19JO SSAT-Studlo
19J0 18 Stunden bis zur HtericMung

Der Prozefi 3esu rekonstruiert

2X35 Rundscboo
21.15 Zeit Im Bild 2
21JK Kutturjoernal
2M5 clseeq Itferaatteoal

Eine Hochzeit
Amerikanischer Spielfilm (1778)

A45 iCeamnortr Mao
„Jenseits von Afrika'' von Sydney
Pollock

2X50 SSAT-Nochrichten

.-plus
19X2 Kärtchen

i 19JO Keight Rider
‘ 2X15 RTl-Spiel
2X20 Fünvonckav
30J0 Abredmung in Vera Cruz

Ital.-span. Spielfilm (1964)
21X5 RTl-Spiel

I Rückte22J0 Rück te die Weh
2X12 Neu IttKJso
2232 Wetter I Horoskop / Betthupferl

m.
WEST
1810 Die »endeeg mit der 1

f9J8 Aftteeffe f
‘

2X80 Tc
2X15 Te

Französischer SptetfBm (1949)
(Originalfassung mit deutschem
Kommentar)

ItM Keaue' mit derIMmI
Französisher KurzsptelSkn (1936)

21AB Dev KartoWefcrteg
Btentje gegen Gnsta und Siegfin-

de
2X15 Pocxensid A Ca.
2X15 Subway

Bobby Hutcherson Sextett
XII Letzte Hochricktew

NORD
1X581
19.15 Wftdeis der 1

2X80 Tagend«
2xii r

- Franz.-ital.-span.-engL Spielfilm

(1971)
Regle; ChristianOaque

2140 BOcberfoerncd
2X58 Me Zänmft der AibetegeteP-

sefeaft

Neue Konzepte auf dem Prüf-

stand
2545 Wucbrkhtee

HESSEN
1X30 Höbe Ober Nell

Der Amsterdamer Pegel wird ver-
legt

19jOS Grand Co» (4)
19.58 AÜ well

Amerikanischer Spielfilm (1953)
2X50 Kufendwleader
2140 Drei akteeü
2145 Oh, «In Edehtein Im Lotus

Die Rofle des Buddhismus in unse-
rer Zeit

2X58 HaDoxlaatlooea? (1)
Kanadische Femsehserie

2U0 Vor vierzig Tahion

SÜDWEST
19J6 Srmdadteocbee
19J8 Mene tat k-Mofl

Von 3ohann Sebastian Bach
Mitwirkende: Arieen AugOr (So-
pran). Anne Sofie von Otter (Ah)
Aldo Baldln (Tenor), Wolfgang
Schärte (Baß)

Göchinger Kantorei Stuttgart
Bach-Collegium Stuttgart
Leitung; Helmuth RiHing

2135 Sboah (5)

Französischer Dokumentarfilm
(1985) von Claude Lanzmann

2535 Nachrichten

BAYERN
1X451
19J0 Die Miserable«

Französischer Spielfilm (1958)
1. Teil

Regte: Jean-Paul Le Chanois

2X25 Der Hebe
2X45 «KooMet ihr eicht eine Stande adt

mir woclten?
-

2138 Reodscbao
2145 MOnchen

190CW950
Schicksal einer deutschen Groß-
stadt

2X45ILK
2230 Die Memerabien (2)

OJS Rundscbao

Freitag

9«tf Tagend»
9JO Ontomiei bi

KartmitogoenderSL l4weor-IOr-

1t ne Das 1. tiuncinneie MattkAes
ItaflenteSerSptelfDm (1964)
Mit Marcetlo Moronte u. a.

Buch, Regte: Pfer Paolo PasofM
1X10 Joseph Hoydo

Die sieben letzten Worte unseres
Erlösers am Kreuz

1438 Der Moulwwf knwert In deRodt
Zekftentridrtnm vonZdewek Müer

1X08 Sn Lebee Ar de Medfadn
Chinesischer Spielfilm (1950)u

J
«nit tPrj«rmi[||iya

Gala aus der Wiener StadihaUe
1X15 Ceor» (2)

Im Kriegsjahr 1915 trifft Enrico Bot-
tirfi auf dem Weg zur Front seine
beiden ehemaligen Klassenkame-
raden Coretti und Muratorinowie-
der.

19JS Hldspazieraoog
Seitenkanäle in Venedig

19.15 Oer Trfuwp fc de» Todes '

Von Pieter Bmegei d. Ä.
2X00 Togessckou
2X15 Maria smart

Trauerspiel von Friedrich Schiller

Mit Daniela Ziegler. Anja Kruse.
Dietrich Mattausch u. a
Femsehbearbeftung, Regte: Heinz
Scbirfc

22J5 Tesas gebt nach AewcBra
Eine Reportagevon Joachim Mei-
ner
Bne Amatemtheataggruppn in <

im Saarland inem kleinen Dorf im soemond er-

höh eine Bnlodung aus Amerika.
Ihre Passionsgescrachte sali sie
dort vorführen.

25JS Togenckau
25.10 liebe etee <

Französischer Spielfilm (1981)
Mit Motttne Toben. Jean-Michel
Foton. Zorica LozJc u. a.
Regte: Yannick BeUon

XSB
SpflteBnsidi
Kutenkampff

mh HansJoachim

1X00 Progn forschan
10X0 Mapoleoe

Französischer Sptetfllm (1927)
Mit Vladimir Roudanko, Albert
DieudonnA u. a.

Regie: Abel Gance
14.10 heute
1X15 Ostern te den Fetseokbcfceo
1445 Gütermd die glade Stadt

Spielfilm für Kinder von Serge] Is-

raeiton
1X05 heute
1X10 Hat ab vor Mister Hatto»

Amerikanischer Spielfilm (1980)
1740 ferdteand

Peter Ustinov erzählt die Ge-
schichte von Ferdinand, dem Stier

1X10 Zar Passion
Annegret Baldus - reit 21 ins Al-
tersheim

19J0 beete
19.15 Gib ns deinen Frieden

Ein musikalischer Akzent zum Kar-
freitag

1938 aestaedsjoamal
Chile - Protest der Witwen / Süd-
afrifca - Homeland für Weiße /

Südsee - Die Verseuchten von
RongeJop J Portugal - Heimkehr in

die Fremde
Moderation: Rudolf RacUee

2X15 Crdsegee
Fernsehfilm nach Peter Rosegger

AlexanderMit Dietrich Siegt, Aiexanc
Wagner, Barbara Petrisch u. a.

Regle: Karin BrandouerRegi
2130 heute
2135 Aspekte

Kultureller Kahlschlag für Lon-
don?/ „Organische Architektur“

aus Ungarn / Neuer Trend in der
Eßkultur? / Verfeger Klaus Piper
wird 75
Moderation: Hannes Keil

2235 Joseph Haydn
Die sieben letzte Worte unseres
Erlösen am Kreuz

2530 StBnetedie Mbea
Amerikanischer Spielfilm (1959)
Mit Merle Oberon, Laurern» Ofi-

vier, David Nivon u. a
Regle: William Wyler

130 beute

571^SH1

1SJ0 Sfadbads Abenteuer
1530 Stehste!
1X00 Spanische Reitschule
17J0 Dar kleine Prinz

Amerikanischer Spielfilm (1974)

1830 APF bilde
184S Der Messh»

Italienischer Spielfilm (1975)
Regie: Robeno Rosselfini

AnschL APF Wetterbfick
21JBS Johann Sebastian Back

Brandenburgisches Konzen Nr. 5
In D-Dur

2130 APF blick
2X1S Gehelmhand Schwarze Legion

Amerikanischer Spielfilm (1937)
2I3S APF bCck
2545 Der Mfeatlfcbe Feind

Amerikanischer Spielfilm (1931)

3SAT
1X00 Mlri-zm
1X10 Matter Teresa - oder die Freiheit,

arm zu sein
1930 heute
19.15 Sterben fernen - leben lernen

DerTod der anderen / Der eigene
Tod - Ingo Hermann Im Gespräch
mit Elisabeth Kubier-Ross

2X15 Altbairische Passten
21.15 Sterben lernen - leben fernen
2145 Tagebuch
2X00 Der ZwlebeÜtmn
2535 Kutturfoamal

SAT-Nachricbten2545 5SAT-

RTL-plus
1935 Reserviert für Senta Berger
19.18 Neues aas Hollywood
1930 Hhnvorecbau
1930 Sie nannten Ihn Christus
2X50 RTl-Spiel
2035 Das frrllcM

Franz. Spielfilm (1963/64)
2240 Sender mit drei Buchstaben
2530 Wetter / Horoskop /Betthupferl

WEST
1X10 HoBo Spencer
1930 Akteeile Stunde
sang Taaess^haa
2X15 EtefTeufetist tos!

Christlicher Glaube und die Wie-
derkehr des Satans

2145 BgantOch wfH ich weg-

.

Sn atnerficofiischer Traum ln Als-

dorf

2X15 Bn jfegBcher wird «eben lehn

SKhsteilsp Serie von Claude Le-

kxKh
2X10 Das Dorf aa der Grame*

Fernsehfilm von Thomas PUrch

Mil Peter Strauß u. a
Regte: Fritz Lettner

IJi letzte Necteichtee

NORD
1X00 Halle Speecer
1830 ftertsdwfi
19.15 inrfiee - Land ohne Hoffnung? (9)

1945 Stimmt denn das?
2X00 Tagewchou
2X15 extra drei

Die aktuelle Wochenschau

2045 Aegenbücka
Kreuzwege

21J0 UndeestrcGa
Lissabon

2130 Talk op platt

2SJB Machrfetaten

HESSEN
1835 KarfreHogs-Konzert

Werke von Momeverdi und Pen-
dereckl

IMS Bei der Arbeit beobachtet
Andr* Heiter

1930 Vater, wir bittee Dich ..

.

2X00 Des Lebens Hanflchkalt
liofienlscher Spielfilm {1970}

Mit Tony Musante u. o.

2135 Diel oktneU
2130 Hengste, Kutschex Kavalkaden

Dillenburger Hengste
22J0 Me verbrannten Dichter

25.15 Hoeerta Dauertet

SÜDWEST
1X08 Trihnne. die keine blieben

Albert Schweitzer

1X25 Messer
ßlldergescfnchte

1X501 *1 »r Tierfreunde

1X55 Block Beauty (12)

1930 Wer bat dek so geschlagen?
Passlonsgottesdienst mit Musik
von Johann Sebastian Bach
Texte: Dorothee Solle
Solisten: Zeger Vdndersteene
(Evangelist), Thomas Thomaschice
(Jesus), Hans Franzen (Pilatus)

2X00 thoah (4)

2X20 Kunst dar Fuge
Von Johann Sebastian Bach

23.15 Nodtricbten

BAYERN
1845 Rundschau
1930 Die Fahrt zum Leochttunn

Englischer Fernsehfilm von Hugh
StodeSan
Nach dem Roman von Virginia
Woolf

2X55 Derch Land and Zeh
2130 Uve aas den Kotosseam in Bon

Papst Johannes Paul II. betet den
Kreuzgang

2230 Kwtdscbav
2245 Bilder aas der deutschen Vergan-

genheit
2530 Rundschau

V
jSr*
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Änderung der

sowjetischen

Religionsgesetze?

KNA. Moskau
In der Sowjetunion kündigt sich

offenbar eine Revision der bisherigen

Religionsgesetze an. Wie in dem
„Journal des Moskauer Patriarchats

11

zu lesen ist, handelt es sich dabei um
unerwartete Verbesserungen für die

Kirche, die Priester und die Glaubt*

gen. Es wird damit gerechnet, daß die

Gesetze 1988 erlassen werden konn-

ten.

Die einschneidendste Änderung
stellt wohl die Anerkennung der Reli-

gionsgemeinschaften als Juristische

Personen“ dar, denen dann neuer-

dings der Erwerb von Eigentum ge-

stattet werden solL Sowohl die Kir-

chengebäude als auch die Kultgegen-

stände sind bisher Eigentum des
Staates. Einfacher soll auch in Zu-
kunft die Errichtung einer Gemeinde
werden. Bisher mußte diese von 20

Personen aus einem Ort beantragt

werden. In der geplanten Neufassung
wird von „20 Burgern eines Gebiets“

gesprochen. Auch für die Gläubigen
enthalten die neuen Bestimmungen
Verbesserungen. Für Kranke, Ster-

bende oder Invaliden in Krankenhäu-
sern und Heimen sieht der neue Ge-

setzentwurf ebenfalls Erleichterun-

gen vor. Bisher konnten diese Gläubi-

gen nur dann von einem Priester be-

sucht werden, wenn ein abgeschlos-

sener Raum für die religiöse Zeremo-
nie zur Verfügung stand.

Mitterrand markiert die

Grenzen der Regierung
Er will Verordnungen Chiracs nicht unterschreiben

JOACHIMSCHAUFUSS, Paris

Auf der ersten Mmisterratssitzung

am vergangenen Samstag hatte

Staatspräsident Frangois Mitterrand

die Vorstellung der neuen französi-

schen Regierung durch Premiermini-

ster Jacques Chirac noch gelassen

entgegengenommen. Gestern aber,

als es um die Sache ging, zeigte er

Zähne. Die zur Debatte gestellte

Entlass ingsfreihpif - eines der

wichtigsten Wahlversprechen der

Bürgerlichen Rechtsparteien - werde

er nicht akzeptieren.

Mitterrand ist dagegen, daß die Re-

gierung im Rahmen der neuen Son-

dervollmachten, die sie Anfang April

dank ihrer Mehrheit in der National-

versammlung und im Senat durchset-

zen wird, eine gesetzgeberische Re-

gierungsverordnung erläßt die in sei-

nen Augen „keinen Fortschritt“ be-

deutet Solche Verordnungen würde
er nicht unterschreiben, womit sie

tatsächlich wirkungslos wären.

Damit stellt Mitterrand zur Diskus-

sion, ob es tatsächlich ein sozialer

Fortschritt wäre, warn die Unterneh-

mer für Entlassungen von mehr als

zehn Personen aus „wirtschaftlichen

Gründen“ nicht mehr der behördli-

chen Genehmigung bedürfen. Dies

schreibt ein Gesetz vom 3. Januar
1975 vor. Dieses Gesetz, das jetzt auf

dem Verordnungswege annulliert

werden soll, war unter Giscard

d’Estaing auf Antrag des damaligen

wie heutigen Premierministers Chi-

rac erlassen worden.

Aber damals, so erklärtem die

Rechtsparteien, mußte die schwere
«rtriaiA Eris** die sich am Konkursfall

Läpp entzündet hatte, entschärft wer-

den. Heute dagegen komme es darauf

an
,
das Bgyhä ftignngspmhU»m zu lö-

sen, dafür müßten den Unterneh-

mern Freiheiten eingeräumt

werden. Wer jederzeit entlassen darf,

schreckt weniger vor Neueinstellun-

gen zurück, lautet ihre FormeL

Präsident Mitterrand meint dage-

gen, HaB man winaphsf. pirrmal über-

schüssiges Personal freisetzten soll

Vor allem aber wendet er sich dage-

gen, daß frühere soziale Errungen-

schaften in Frage gestellt weiden.
Aber dem kann er nur vorübergehend

sein Votum entgegensteflen. Wenn
die Regierung den Fall aufdem nor-

malen Gesetzgebungswege löst, wie
sie jetzt schon angedeutet hat, ist der

Präsidentmachtlos. Es fragt sich, was
dann die Gewerkschaften tun wer-

den. Die große Kraftprobe zwischen
Mitterrand und der Regierungwegen
der „Entlassungsfreiheit“ scheinterst

noch bevor zu stehen.

Attacken gegen

Benda aus den

Reihen der Union
dpa,Bonn

Der Freiburger Rechtsprofessor

und frühere Präsident des Bundes-
verfassungsgerichts, Emst Benda
(CDU), ist aus den Reihen . der

CDU/CSU wegen seines kritischen

Gutachtens zur Änderung des Para-

graphen- 118 im Aibdtsfordenmgsge-
setz heftig attackiert worden.
Der rechtspolitische Sprecher der

Unionsfraktion, Fritz Wittmann
(CSU), zweifelte die „Glaubwürdig-

keit" Bendas an, der vor seiner Beru-

fling nach Karlsruhe Bundesmnen-
minister und CDU-Abgeordneter in

Bonn war. Wftfcmann warfBenda vor,

er habe sich zum „Steigbügelhalter'
1

einer Kampagne der SPD machen
lassen. Er

b

pfa» afrnyfrrn

für die SPD-Landesregknmg von
Nordrhem-West&fenjene Zurückhal-
tung aufgegeben, die er selbst bei sei-

nem Ausscheiden als Verfassungsge-

richtspräsidentempfohlenhabe.
In seiner Innenminister-Zeit sä

von Benda ebenso wie von denSPD-
Politikem Willy Brandt und Herbert

Wehner eine „Nuft-Lösung" für mit-

telbar aThMfedrampfgrarfiäriigto und
arbeitslos gewordene Arbeitnehmer
befürwortet worden.

RunAxguaHyminigtor TTana Engel-

hard (FDP) hatte bereits am Dienstag
diaverfasBungBrachtHdim BwImiImi
Bendas gegen die Gesetzesanderung
zurückgewiesen.

<0

Die Wiener MBFR-Verhandlungen
erreichen einen neuen Tiefpunkt
Pos GortMtyhow-V«T»M»-n güit »«KP» airf / Sowjetischer Truppenaustansch in Ostenropa

C. BROCKDORFF, Brasse!

Die seit 13 Jahren andauernden

Wiener MBFR-Verhandlungen über
TnippAnnvinrienniggn in Mittrimim-

pa haben einen neuen Tiefpunkt er-

reicht Die 38. Runde der Gespräche

endete mit Niedergeschlagenheit der

NATO-Ddegationen. Sie stellten fest,

daß die Sowjetunion ^Klärungen ih-

res Parteichefs Michail Gorbatschow
zur Frage der Verifizierung getroffe-

ner Vereinbarungen Punkt für Punkt

zurückgenommen hat Wie in Brüssel

von diplomatischer Seite berichtet

wurde, waren die jüngsten offiziellen

Vorschläge der Sowjetunion in Wen
derart dramatisch, d»fl die Verfaand-

Iungsführer des Westens nach Sit-

zungsende ihre Dolmetscher be-

stürmten, den überreichten

sowjetischöl Text so rasch wie mög-
lich zu übersetzen.

Große Erwartungen

Als er schließlich vorlag, habe in

wnwii lrnnkTpfaui Fall H^r’Rfttgrfiaftw
eines großen NATO-Staates (nicht

der Bundesrepublik Deutschland) zu-

rückgefxagt, ob die Übersetzer ge-

trunken hätten. Folgendes war nach
Darstellung Eingeweihter geschehen;

In seinem von weltweiter Aufinerk-

samkeit begleiteten Abriistungsange-

bot vom 15. Januar hatte Gort»-
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tschow in bezug auf die Wiener Ver-

handlungen erklärt „Permanente

Kontrollposten hö"nen eingerichtet

werden, um militärische Kontingente

htrim Fintriii in die ReduzwftinigSH)-

ne zu überwachen“. (Übersetzung:

TASS).

Gorbatschows Äußerung war in

den NATO-Staaten als die am weite-

sten Erklärung angesehen

worden, die ein Chefder Sowjetunion

jemals mm Thema Verifizierung von

RflstUngsknntrnllflbkommen abgege-

ben hatte. Die Erwartungen des We-

stens waren hoch, als die Sowjetuni-

on am 20. Februar auf den jüngsten

NATO-Vorschlag zu Truppenreduzie-

rungen vom 5. Dezember reagierte.

Darin batte die NATO die Einrich-

tung überwachte: Durchlaufpunkte

für Truppenbewegungen Lentry and

exit points“) vorgeschlagen. Die So-

wjetunion stimmte in ihrer Wiener

Antwort prinzipiell zu, erklärte je-

doch im gleichen Atemzug, der jähr-

lich zweimal stattfindende sowjeti-

sche Truppenaustausch in Osteuropa

dürfe nicht überwacht werden. Nach
NATO-Schatzungen werden injedem
Jahr rund 500000 (fünfhunderttau-

send} sowjetische Soldaten in der

„DDR“, Polen und der Tschechoslo-

wakei ausgetauscht 250 000 sowjeti-

sche Soldaten kommen dabei auf

dem Luftweg in die „DDR“. Die

NATO-Delegationen trauten ihren

Ohren nicht Von Gorbatschows Vor-

schlag war weniger übrig geblieben

als ein Lippenbekenntnis. Zugleich

wies die Sowjetunion den NATGj-

Vorschlag für 30 Inspektionen vor Oft

im Jahr „Inspektionen wer-

den van der Sowjetunion begrüßt“,

habe der sowjetische MBETtrBot-

schafte Michaflow erklärt

Engstirnigkeit“

"

„Sie können nur auf freiwilliger

Basis stattfinden. Wenn sie abgdehnt
werden, darfder gute Wilk des ableh-

nenden Staates nicht in Zweifel gezo-

gen werden.“ Moskaus Reaktion in

Wien hat in der NATO die Frage auf-

geworfen, ob Gorbatschow in seinen

Erklärungen die Haltung de*§

Kremlspitze komplett Wiedergabe.

Auf der Schlußsitzung der jetzt zu

Ende gegangenen Verhandlungsrun-

de sagte der Vertreter Washingtons,

Botschafter Robert Blackwill: „An-

statt westlicher Energie und westli-;

rhom Pragmatismus glwchanlrflTO.

men, hat der Osten Engstirnigkeit

und Gleichgültigkeit vorgezogen. Er
erkundigt nir*ht. nach Details un-

serer Position. Er gibt so gut wie kei-

ne Auskünfte zu seiner Position."

Pentagon-Studie bestätigt

ein intaktes „rotes SDI“
Sowjetisches Raketenabwehrmonopol wird ausgebaot

RÜDIGERMONIAC, Bonn
„Der amerikanische Bericht bestä-

tigt bisherige Frfainntrnffia»
l daß die

UdSSR, die als einziger Staat der

Welt über ein intaktes Raketenab-
wehrsystem im Weltraum verfügt,

dieses Raketenabwehrmonopol qua-

litativ und quantitativ ausbaut“, sagte .

der Löter des Bundeswehrplanungs-
stabes, Hans Rühle, gegenüber der

WELT. Die am Dienstag veröffent-

lichte Pentagon-Studie legt detailliert

die sowjetischen Entwicklungen zur
militärischen Nutzung des Welt-

raums dar. In dem Jahresbericht über
die Rote Armee wird der Nachweis
erbracht, dafl seit mehr als 20 Jahren
das strategische Denken der Sowjets

von Hem Willen beherrscht wird, das
eigene Land für jede denkbare Art

von Angriff unverwundbar zu ma-
chen. :

So forderte bereits 1982 Marschall

Sokolowski: „Wir müssen ein un-

überwindbares Verteidigungisystem

für das ganze Land schaffen. Wäh-
rend es im letzten Krieg genügte, 15

bis 20 Prozent der Angrifls-Luft-

Streitkräfte zu zerstören, ist es heute

nötig, 100 Prozent Vernichtung für

alle angreifenden Flugzeuge und Ra-

keten zu garantieren.“

Bei der Darstellung der sowjeti-

schen Forschungsprogramme für ei-

ne Art „rotes SDI" wird vom Penta-

gon unter anderem erläutert, die USA
müßten jährlich rund eine

Dollar aufwmden, wenn sie

chend nmfimgrMch wie- die Sowjets

die militärische Laseranwendung un-

tersuchen wollten. Al« einmaligin der

Welt wird ein in der UdSSR entwik-

kelter Eöergieeizeuger für Laserwaf-

fen bezeichnen der auf der Baas ei-

nes raketengetriebenen magnetisch,
hydrodynamischen Generators mehr
als 15 Megawatt elektrischer Biergie

erzeugt

.

Das bisher umfangreichste Heft

mit dem Titel „Sowjetische Militär-

macht“ enthält darüber hinaus eist-

malsmdftnur Zeichnnngen/sonder?,

auch Fotos, der Räger&hraeuge fü2-

die Mittelstreckenrakete SS-2Ö. US
Verteidigimggministgr Weinberger

schreibt ' in -dem - Jahresbericht, es

sprechen keine Ameichen dafür, daß

die UdSSR ln Zukunft den Ausbau
der Rüstung und ihrer Streitkräfte

verlangsamen werde.

Post senkt Gebühren
330 Millionen Mark Entlastung für Fermneldekunden

A-G.Bonn

Ein von Bundespostminister Chri-

stian Schwarz-SchiQmg gestern ver-

kündetes Gebuhrenpaket wird den
Femmeldekunden per Saldo eine
Entlastung von 330 Millionen Marie
pro Jahr bringen. Am 21. April wird
der Verwaltungsrat der Deutschen
Bundespost darüber beschließen.

Jährliche Entlastungen in Höhe
von 180 Millionen Mark entfallen al-

lein auf die Senkung der Gebühren
im interkontinentalen Telefonver-
kehr. So soll der Zeitfakt für Telefon-
gespräche in außereuropäische Län-
der (außer den Mütelmeer-Anliegem)
am 1. Juli von jetzt 2J964 auf 3,762
Sekunden verlängert werden. Das
entspricht einer Gebührensenkung
um 27 Prozent Danach würde ein
Drel-Minuten-Gespräch nach den
USA anstatt bisher 14 nur noch rund
zehn Mark kosten.

Für den Telefonverkehr mit Portu-

gal und Spanien wird am L Juli der
Zeittakt in der Normaltarifzeit von
10,66 auf 12,0 Sekunden verlängert
Damit güt der Inknd$iv)pr»iitarif

EG-weit und für äUe an die Bundes-
republik angrenzenden Lander. Au-
ßerdem wird der Billigtarifmit einem
Zeittafel von 16J) Sekunden ange-
führt

Im internationalen Telexverkehr5*

ergibt sich durch Senkung der Minu-
tengebührund Anhebung der Grund-
gebühr von 65 auf80 Mark eine T.ntla-

stungderTetexteflnehmerum 29Mil-
lionen Mark. 80 Millionen Mark wer-
den die Telefonkunden durch Sen-
kung der Zuschläge von 2^0 auf 0,60
Mark beziehungsweise von drei auf
0,70 Mark für Tastwahlapparate spa-
ren können. Zur Verbesserung der
Kostendeckung im Telegnuumdienst
sollen die seit 1972 unveränderten
Wortgebühren am 1. Juli von 60 auf
80 Pfennig angehoben werden.

Strauß contra Geißler
CSU äußert sich besorgt zu Erscheinungsbild der Koalition

1z. München
Unter der Überschrift „Ich habe

gewarnt“ beklagt der CSU-Vozätzeo-
de und bayerische Ministerpräsident
Franz Josef Strauß im „Bayemku-
rier“ das Erscheinung^ und. Mei-
nungsbüd der Bundesregierung »mrf

der Koalition. Er äußert sich besorgt
über die Selbstdarstellung der Bon-
ner Politik und meint, angesichts ent-
scheidender Wahlauaeinandersetzun-
gen sei es kein Trost, daß diese Unzu-
länglichkeiten „in deutlichem Gegen-
satz zu eine1 im großen und g*nwn
erfolgreichen Politik stehen“.

Die Kritik vor Strauß richtet sich
vor allem gegen Außenminister
Hans-Dietrich Genscher (FDP) und
die Generalsekretäre Helmut Hauss-
mann (FDP) und Heiner Geißler
(CDU). Der CSU-Voratoende rügt in-
direkt aber auch Bundeskanzler Hel-
mut Kohl, wenn er schreibt, ein solch
deutliches Wort wie die Zurechtwei-
sung des FDP-Generalsekretäre
durch den Kanzler habe man sich
schon lange gewünscht

Genscher und der FDP wirft
Strauß vor,zum Thema SDI ein Trau-
erspiel mit immer neuen Störungen

Verhinderungen und Mißdeutungen
inszeniert zu haben. Zum anderen
beklagt derCSU-Vorsitzendedie „un-
glückliche und schädliche Weise“

,
in

der prominente CDU-Mitglieder die
Anzeigen des grünen JMini-Robbe-
spierre“ Schily behandeln; sie sollten

Kommentierung und Prognosen end-
lich einstellen. Als wenig hilfreich für
Helmut Kohl bezeichnet Strauß, daß
der CDU-Generalsekretar („der zu
diesem Thema nach seiner verwirren-
cten 31ackouf-Äußerung sich selbst
eine besondere. Pflicht zur Zurück-
haltung auferiegen müßte“) frohge-
mut verkündete, die Ermittlungsver-
fahren

_

würden eingestellt Prompt
habe sich Geißler den amtlichen Wi-
{krsPruch der Staatsanwälte einge-
handelt .

Strauß plädiert füreinen sachliche'
ren Ton im Umgang mit der Staatsan-
waltschaft Jch habe mich von Aß-
fahg an gegen den

-

meiner Ansicht
*

nach schädlichen und törichten Vor-
*

wurf gewandt daß die Staatsanwalt*
schuft sozusagen eine Pflicütveriet-
aung begangen und nicht von -Amts
wegen ein Enxuttlungsverfalnen elfr
geleitet hätte.“

.

Ö^er

,• * \

/j;

p- '

.

, •...%

j> -
::

-j$£-
'

I?
' -

i£. :

Jtss’

r ;

SS
1 -.*

SS!*;-

gl -• —
?'''

:

jcch

St

w

“‘- L

ö VstcrC! Oe-s.

DM!.
Her:

kre.’-

äawÄ." b

aSofb^ r-.A:

k Sih’-Tsr r/r.'-r'-:'

erseiiKr. ^

r.e.Vi "l'C'

töC t-.Z i*?7-T'-C3

BEBT.^r. ä'ir.v. jcns

Eriucisarsr-: Zur-
Kexpo““. raute

'Ärt.iü:: K-zser.



Donnerstag, 27. März 198$

Nr. 73 WELTDER#WIRTSCHAFT 15

•,ö0! T
, &

ss*
SSg** 1

Sgä*-:

,
Qer Os»^

.. v^rtwJLEröt?^.

“die bestü

^rotes
SDf

hrmonop»!
»inj

Dicke

Ostereier
idb.- Allerlei Österliches meldet

sich rechtzeitig zu den Feiertagen
zu Wort Der Arger der Verbrau-
cher, daß sich unter hochgjänzen-
dcr Stanniolfclie in Hasenfarm nur
ein hauchdünnes SriMkoMen#
bilde befindet das schon auf dem
Heimweg in Krümel zerfallt, wirf
mit Sicherheit Früchte tragen: Ist
doch ausdem einschlägigen Hände]
zu hören, daß die billig gemachten
Sonderangebote zu Ostern sch als
Ladenhüter erweisen. lieber ein
bißchen teurer, aber dafür ein biß-
chen besser ist offensichtlich die
Devise der Kunden.
Das scheint auch für andere leib-

liebe Genüsse zum Osterfest zu gel-
ten, wobei den Verbrauchern entge-
genkommt, daß die österlichen Ge-
nüsse in diesem Jahr billiger zu ha-
ben sind ab im vergangenen. Vor
diesem Hintergrund sollte es ein
leichtes sein, den Osteraufmf vom
hessischen Sozialminister Armin
Clausa zu befolgen: Die Bürger sol-

len zeigen, daß sie. Eier von glückli-
chen Hühnern wollen und die etwas
teureren Eier aus tierschutzgerech-
ter Bodenhaltung kaufen.

Vielleicht aber spielen die Hessen
nicht mit Ihnen hat nämlich die
SPD im Landtag gerade das Ei ins
Nest gelegt, daß die Bagatell-Steu-
em in den hessischen Gemeinden -

dazu gehört auch die Schoppen-ver-
teuernde Vergnügungssteuer -
doch nicht, wie geplant, verschwin-

den soliea Ein noch dickeres Ei gab
der Steuenohlerbu&d ab: 81 Pro-
zent der Bundesbürger spüren nach
einer Emmd-Umfrige nämlich
nichts von der viel gepriesenen

Steuerenllastung. Das stifte Grund
genug sein für die Regierung, die
Qstcrtage zum Nachdenken zu nut-
«a. .

Bessere Zeiten
HX* - Üblicherweise ziehen sich

die Agrarpreisverhanrilunggn der
EG bis in den Sommer hinein. Des-
halb überrascht in diesem frühen
Stadium die Zunge von Landwirt-
schaftsminister Ignaz Kiechle, .die

Bauern in keinem Fall im Regen
stehen zu lassen“, hat doch die Ko-
alition für diese Branche in der lau-
fenden Legislaturperiode bereits 18
Mrd. Mark in Form des Mehrwert-
steumusgltichs und mehrere hun-
dert Ujnjnnfn durch Erhöhung der
Ausgleichszulage und landwirt-

schaftliche Unftilbitfe locker ge-
macht Liegt es daran, daß mft dem
neuen französischen Landwirt-
schafteminister Gnillaume jetzt ein
Bundesgenosse In der Agrarpolitik
gefunden wurde, der ebenso wie
Kkchle .seinen" Bauern an mög-
lichst besseret Einkommen besche-
ren will? Oder gilt es eher, die seit

langem ob des ständig größer wer-
denden Einlwzmnesiffückstands
gegenüber den anderen Wirt-

schaftszweigen frustrierten Land-
wirte vor der Bundestagswahl nicht

weiter aufzutuingen? Beides dürfte

zutreffea. Die Bauern sehen jeden-
falls besseren Zeiten entgegen.
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Der Autor ist Houptgeschäftsfiihrer

des Verbands Deutscher Reeder
(VDR), Hamburg

Wahrend für große Bermel» der
deutschen Wirtschaft das Jahr

1986 mit guten Vorzeichenund hohen
Erwartungen begonnen hat, läuten an
der Küste Alarmglocken. Die Krise

im Schiftbau ist nicht bereinigt Auf
den Schiftahrtsmärkten geht es um
das Überleben. Der wirkliche Prozeß
der Auslese steht noch bevor.

Trotz expandierenden Welthandels
bestimmen Schwächetendenzen die
Frachtenmärkte. Zurückgehende Ge-
treideexporte, Elautenstimmiing in

der Weltstahlindustrie, stagnierender

Ölverbrauch belasten die Märkte der
Massengutfahrt. Aber auch auf den
Chartermarkten derTramp- und Con-
tainerfahrt ist die Nachfrage wesent-

lich geringer als das Angebot Die
Dollarschwäche tut ein übriges.

Ungewißheit bestimmt das Klima
in vielen Reedereikontoren. Die öf-

fentliche Diskussion um den Aktien-

verkauf bei Deutschlands größter
Reederei, Hapag-Lloyd, hat zu klima-

tischen Verunsicherungen ebenso

beigetragen wie die von den Entwick-

lungen offenbar unbeeinflußten rigo-

rosen Forderungen der Sedeute-Ge-
werkschaften, deren Erfüllung allem

im Bereich des Manteltarifs auf eine

Steigerung der Personalkosten von
15 Prozent hinauslaufen würfe.

D as zentrale Problem der

Schiflahrtsmärkte sind die ho-

hen Überkapazitäten. Zu ihrer Ent-

stehung haben wesentlich Regierun-

gen von Schiftbauländero beigetra-

gen. Einerseits gibt es zu viele Schüfe

auf der Welt, andererseits werden mit

öffentlichen Mitteln in Europa, Süd-

amerika wie im Femen Osten immer
mehr Schiffe produziert, um über-

höhte Werftkapazitaten zu beschäfti-

gen. Werften haben ihre Standorte

häufig in regionalen Problemgebie-

ten, in denen den nationalen Regie-

rungen eine zusätzliche Arbeitslosig-

keit nicht vertretbar erscheint So

werfen Überkapazitäten im Werftbe-

reich durch Subventionen gehalten,

wodurch zur Kapazitätsaufblähung

auf Schiflahrtsraärkten beigetragen

wirf.

Wo ist der Ausweg aus dem Teu-

felskreis? Sicherlich nicht in immer

mehr und immer höherenSubventio-

nen, auch nicht in der Überführung

von Reedereien in den staatlichenBe-

reich. Der staatlich ausgehaltene Un-
temehxnensbeamte wird den Schiff-

fahrtskura auf hochsensiblen Märk-
ten nicht besser bestimmen können
als derjenige, der Managementerfah-
rang, Risikofreude und eigenes Kapi-
tal einsetzt. Patentlösungen gibt es

also nicht, wohl aber ein ganzes Bün-
del von Maßnahmen, Die Anpassung,
d. h. Abbau der Kapazitäten im
Werft- und Schiffahrtsbereich muß
dabei oberstes Gebot sein.

D ies bedeutet eine Veränderung
der politischen Schwerpunkte

bei den Förfersystemen. Dies ver-

langt eine Politik, die auf eine Opti-

mierung der Standortbedingungen
Sr Seeschiffahrtsunternehmen in der

Bundesrepublik rieft, die ihnen Bela-
stungen abnimmt, die ihre Wettbe-

werber nicht kennen, die bei gesetzli-
chen und administrativen Maßnah-
men,dieden Sdtiffebetrieb betreffen,

nach dem Kosten-Nutzen-Verhältnis

fragt Eine Politik, die Wege fürWett-

bewerbsvorsprünge, dieaufgrund der
technischen Entwicklung für den
Schiffebetrieb möglich sind, auch po-

litisch öffnet, die ein Mares außen-

wirtschaftliches Profil auch im
Schiffahrtsbereich erkennen faßt und
bei Eingriffen in deutsche Interessen

die loienerbaren Grenzen klar zieht

und sie für alle Marktteilnehmer ver-

läßlich deutlich macht

Unternehmerische Entscheidun-

gen in der Schiffahrt bedeuten heute

mehr denn je, zwischen Alternativen

der Unsicherheit wählen zu müssen.
Menschen handeln rational, soweit

sie Ziiptmnipniianj
fl» übersehen kön-

nen, stärker noch ist ihr Handeln von
Erwartungen, Einschätzungen, Über-

zeugungen beeinflußt Politik, die un-

ternehmerische Entscheidungen auf
wirtschaftspolitische Zielvorstellun-

gen hinleiten will, muß daher auf die
Erwartungshaltung der Menschen
TOnfluR nehmen und die Entschlos-

senheit deutlich machen, politisch

formulierte Ziele auch in erkennba-

ren Zeiträumen umzusetzen.

Wenn die Bundesregierung den für

die Verkehrspolitik im allgemeinen

noch jüngst beschworenen „Erfolgs-

kurs" auch für die Seeschiffahrt fort-

setzen wiU, wird sie sich an diese

Grundsätze erinnern müssen. F3n-

fiußnahme auf die Stimmung an der

Küste durch klare schiffahrtspoli-

tische Zielvorstellungen ist nötiger

denn je
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UNLAUTERER WETTBEWERB

Novelle zum Gesetz wird von

Verbänden scharf kritisiert
dpa/VWD, Bonn

Die von der Koalition geplante No-

vellierung des Gesetzes gegen den

unlauteren Wettbewerb (UWG) ist

von Handel. Handwerk und Industrie

scharf kritisiert worden. Der vorlie-

gende Entwurf, der am 5. Februar

bereits in erster Lesungvom Bundes-

tag beraten worden war, trage in vie-

len Punkten praktischen Erfahrun-

gen und Bedürfnissen der Wirtschaft

nicht Rechnung, stellte der Deutsche

Industrie- und Handelstag(DIKEam

Mittwoch in einer von 13 Verbänden

getragenen Erklärung fest Der von

CDU/CSU und FDP vorgelegte Ge-

setzentwurf weise gravierende Man-

gel auf und erschwere die Bekämp-

fung unlauteren und leistungswidri-

gen Wettbewerbs.

Im einzelnen kritisieren die Wirt-

schaftsverbände das beabsichtigte

Verbot, in der Werbung Preise gegen-

überzustellen. Diese Absicht werde

durchlöchert, da unverbindliche

Freisempfehiungen davon nicht be-

troffen seien. Sonderverkäufe, die

nur noch zu ganz bestimmten Anläs-

sen

Meinung des DIHT auch künftig bei

Geschäftsaufgabe oder Umbau der

Geschäftsräume erlaubt sein.

Das im Gesetzentwurfvorgesehene

Rucktrittsrecht dürfe nicht zu Lasten

desHandels gtiien, wenn die Rückga-

be t*irwm gekauften Artikels auf eine

unwahre und irreführende Werbung

des Vorlieferanten zurückgehe. Ent-

schieden wird in der Stellungnahme
auch die Abschaffung des Kostener-

stattungsanspwehs für Abmahnun-

gen abgefehnt Diese Absicht sei un-

gerecht und wettbewerbspolitisch be-

denklich,da sich inzwischen das Pro-

blem der sogenannten Gebuhrenver-

eine weitgehend erledigt habe.

WELTWIRTSCHAFT /OECD rechnet insgesamt mit einem höherem Wachstum i HANNOVER-MESSE

Von dem bisherigen Stabiütätskurs

sollte jetzt nicht abgewichen werden
J.SCU/Zä. Paris/Genf

Die in der Organisation für Wirtschaftliche Zusammenarbeit und Ent-
wicklung (OECD) zusammeogeschlossenen 24 westlichen Industriestaa-

ten sollten ihre bisherige Strategie eines gemäßigten inflationsfreien

Wachstums fortsefcten. Dafür hat sich der wirtehaft^jolitische Ausschuß
der OECD ausgesprochen. Die niedrigeren Olpreise haben die OECD
lediglich zu vondchtigen Wachstumskorrekturen nach oben,veranlaßt
Auch da» Gatt warnt in seinemjüngst» Lageberichtvoreiner Überschät-
zung der günstigen Wirkungen des Rohölpreisverfalls.

Die Ausacfaußaitzung der OECD
bereitete deren ministerielle Jahres-

tagung vom 17. und 1&. April in Paris

vor, der am 3. und 4. Mai der (be-

schlußfähige) »We&wirtschaftaglp--

fcT ln Tokio folgt Die Regierung*
Vertreter der USA. Bundesrepublik
und Japans vertraten auf der Tagung
den Standpunkt, daß trotz abneh-
mender Inflation der derzeitige Stabi-

Iftätskurs beibehalten und auf kollek-

tive SÜmullerumsmaßnshmen ver-

zichtet werden müßte. Insbesondere

dürften keine besonderen budgetä-

ren Maßnahmen zur Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit «griffen werden.

Vor dem Hintergrund der weltwei-

ten Korüunkturbelebung erwartet der
Ausschuß für dieses Jahr für die ge-

samte OECD-Zone ein Wachstum des
Bruttosozialprodukts von 3JS Pro-

zent gegenüber 2,75 Prozent 1985 und
4JX) Prozent 1984, eine Rate, die aus-

schließlich der extrem starken US
Expansion zuzuschreiben gewesen
war. Noch im Dezember hatte das

OECD-Sekretariat auch für 1986 mit
2,75 Prozent gerechnet, wobei ein öl-

preis von 26 Dollar je Barrel unter-

stellt wurde.

AUF EIN WORT

99 Mit der Einbeziehung
der deutschen Fracht-

Tarife in die europäi-

sche Frachtenland-

schaft dürfte einigesauf
uns zukommen. Die
Diskussionen werden
ähnliche Formen an-

nehmen wie die um die

Agrarpolitik und um die

Agrarpreise. 79
Helmut Werner, Vontandsvarsttaea-
der der ContteenUl Gummi-Werke
AG, Hannover. FOTO: D&WH.T

Konsolidierung

weiter erfolgreich
AP, Bonn

Die Konsolidierung der öffentli-

chen Finanzen konnte im Vorjahr er-

folgreich fortgesetzt werden. Nach ei-

ner Übersichtdes BnndesGnanznum-
steriums sind durch Ausgabenbe-
grenzung und sparsamen Haushaft»-

voüzug die Ausgaben des Bundes
1985 nurum IX Prozent oder5^ Mrf.
DM auf 257,1 Mrf.DM gestiegen und
damit um 2^2 Mrd. DM unter dem
Haushaltsansatz geblieben. Auf dec

Einnahmenseite konnten Steuermin-
dereinnahmen von 1,4 Mrf. DM
durch Sonstige höhere TSrnnahmtm

kompensiert werfen. Mit 234*3 Mrd.
DM waren sie insgesamtum 11,2 Mrf.
DM oder 5 Prozent höher als 1984.

Inzwischen ist dieser Preis teilwei-

se bis auf zwölf Dollar gefallen. Aber
der Ausschuß hlwht wrhäkniwwäpig
vorsichtig und erwartet im Durch-
schnitt 52 Dollar für das erste und 15

Dollar für das zweite Halbjahr. Auch
die Dollarbaisse und der Zinsrück-

gang wurden in seiner Prognose nur
teilweise berücksichtigt Es bliebe al-

so Spielraum fürzusätzliche Impulse.
Für eine Vermindung der Arbeitslo-

sigkeit reichten sie aber wohl nicht

aus, hieß es nach der Sitzung.

In den einzelnen OECD-Staaten
wird eine sehr unterschiedliche Ent-

wicklung erwartet. Für die Bundes-
republik wird jetzt mit 3,5 statt 3^5
Prozent Wachstum gerechnet; die

Bundesregierung selbst erwartet et-

wa vier Prozent Die Prognose für

Japan würfe dagegen von 3,5 auf3,25
Prozent zurückgeschraubt. Den USA
werden ein Wachstum von 3.25 statt

2,75 Prozent in Aussicht gesteift, wäh-

rend Washington selbst vier Prozent

«wartet.

Meinungsverschiedenheiten gab es
auch bei der Bewertung der Lei-

stungsbflanzen. Das nach wie vorauf
148 Mrd. Dollar bezifferte US-Defirit

IFO-KONJUNKTURTEST

Optimismus in der Industrie

erhielt spürbaren Dämpfer
AP,München

Die Geschäftslage in der Industrie

hat sich nach dem Konjunkturtest

des Münchener ifo-Zhstituts für Wirt-

schaftsfaischung im Februar erneut

abgeschwächt Die Nachfrage ging

zurück, und bs weitgebend stagnie-,

render Produktion lp>m es zu einer

Verringerung der Auftragsreserven.

Die Urteile übä die Auftragspolster

fielen daraufhin etwas ungünstiger

aus. Auch fürdie nächsten sechs Mo-
nate erwarten die Unternehmen eher

eine VerschlechterungderGeschäfts-

.

läge, insbesojfreoe pifleri Rückgang*
der Auslandsnachftage. Die Produk-
tionstätigkeit dürfte in denkommenr
den drei Monaten stagnieren.

Auch im Bauhauptgewerbe hat

sich im Februar das Geschäftsklima

nach dem Ifö-Bericbl weiter einge-

trübt Kälte und Schnee brachten ei-

nen Produktionsrückgang. Der An-

AGRARPOUTIK

teil der Firmen, die über wittemngs-

bedingte Störungen der Bautätigkeit

berichteten, war mit 88 Prozent merk-
lich höher als im langjährigen Febru-

ardurchschnitt ntit 49 Prozent Die
Reichweite der Auftragsbestände ist

im Durchschnitt der Bausparten mit

3,1 Monaten (saisonbereinigt) unver-

ändert geblieben. Sie war etwas grö-

ßer als im Vergleichsmonat des Vor-

jahres mit 1,9 Monaten.

Auch im Einzähandel in der Bun-
desrepublik fiel imFebruar die Beur-
teilung der akturflAn Geschäftslage

ungünstiger aus als in den vergange-

nen Monaten. Dabei durften die Vor-

jahresumsatze gerade erreicht wor-
den sein. Auch die Erwartungen ver-

schlechterten sich. Der Lagerdruck
hatdeutlicn zugenommen- Im Emzet
handel mit Gebrauchsgütern wurde
die Geschäftslage nicht mehr so gün-
stig beurteilt wie im Januar.

Kiechle: Kommission ohne
ein langfristiges Konzept

HL. Bonn
In ungewöhnlich hart« Form hat

B;i^gf;1an<hiprteptni ftgmrn itter Tg-

naz Kiechle einen Tag nach den
Agrarpreisverhandhingen in Brüssel

die EG-Kommission kritisiert In

Bonn warf er ihr gestern Ko&zep-
tionslosigkeit hinsichtlich der drin-

gend erforderiiefum Neuausrichtung

der gemeinsamen Agrarpolitik vor.

Der Vorschlag der Kommission kon-
zentriere sich weiter nur auf eine

Festsetzung der Agrarpreise.

Nach Riechtes Auffassung müsse
1986 .das Jahr der Entscheidung für

eine Kehrtwendung“ sein. Die verun-

sicherten Landwirte erwarteten nach
Jahren sinkenden Finfcommg«R pnd-

Üchwiedereine positive Perspektive.
Kiechle hob hervor, daß die deutsche
Delegation als einzige bisherein Kon-
zept zur Lösung der Probleme auf

den Tisch gelegt habe. Die drei we-

sentfteben Merkmale darin seien eine

Verringerung der Überschußproduk-
tion durch „belohnen des Nicht- bzw.

Weniger-Produzierens", durch Hono-
rieren der Leistungen im Natur- und
Umweltschutz und durch zusätzliche

EinkoTpmonfhilfrn vor in be-

nachteiligten Gebieten.

Die Bundesregjerung sei nicht

mehr gewillt, sich -schicksalerge-

ben“ den angeblichen Zwangsläufig-
keiten in dergemeinsamen Agrarpoli-
tik auszuliefem. Wie bereits für Zuk-
ker, Milch, Wein und Tomaten müß-
ten jetzt auch für andere Produkte
„rasch Weichenstellungen“ erfolgen.

Dabei dürfe in der Übeigangsphase
auch nicht vor ungewohnten Wegen
und _,»»Berorfentl Mitteln* zu-

rückgeschreckt werfen. Die Bonner
Regierung jedenfalls werde die Bau-
ern nicht im Stich lassen und mit
nationalen Hilfen tinspnngen, wenn
die Kommission die Politik des Preis-

drucks weiterverfolge.

SCHWEIZ / Blockierung der Marcos-Gelder hat die Bankiers in Zürich schockiert

„Ruf des Landes gerät in Gefahr“
ALFRED ZÄNKER, Bern

Mit „Erstaunen und Kopfechüt-

teln“ ist der Beschluß der Schweizer

Regierung, sämtliche Vermögens-

wate des früheren Präsidenten Mar-

cos und ihm nahestehender Personen

bis auf weiteres zu sperren, in Züri-

cher Bankenkreisen ausgenommen
worden. Denn dadurch droht nun
„der Rufder Schweiz als loyaler und

reebtssicherer Fin&nzplatz gefährdet

zu werden" , wie es ein namhafter

Bankier formuliert.

Ben beruft sich bei dieser unge-

wöhnliches! Maßnahme auf die Not-

wendigkeit, die internationalen Inter-

essen der Schweiz zu wahren. Man
müsse zum „Notrecht“ greifen, denn

der Bundesrat, die Schweizer Regie-

rung, habe Hinweise erhalten, daß

Marcos versuche, die umstrittenen

Gelderaus der Schweiz abzuziehen.

Noch vor einigen Tagen war von

«riffln der Eidgenössisch«! Banken-

kommission erkürt worden, eine

Sperrung der Marcos-Gelder sei nicht

aktuell, solange von der neuen phil-

ippinischen Regierung Strafver-

fahren, eröffnet und kein Rechtshilfe-

begehren an die Schweiz gerichtet

werde. Auch hatte Bern in früheren

Fällen es stets abgelehnt, derartige

Maßnahmen zu ergreifen-

Die überstürzte „Nacht-und-Nebel-

Aktkm“ des Bundesrates im Falle

Marcos sei durch massiven politi-

schen Druck derVereinigten Staaten
und wohl auch einiger europäischer

Regierungen zustande gekommen,

heißt es in Zürich. Die Amerikaner

versuchten schon seit Jahren, das

Schweizer Bankgeheimnis zu duxch-

Iöchem.

Heute wirf in Bern eine Delegation

der philippinischen Regierungerwar-

tet, die hier ihre Ansprüche geltend

mach#« wüL Von der Kundensper-

rung bis zur Auslieferung der Mar-

eos-Gelder Ist allerdings noch ein

weiter Weg. Zunächst muß bewiesen

werfen, daß sich Marcos auf krimi-

nelle Weise bereichert hat Dadurch
würdei die Banken zur Aufhebung
des Bankgeheimnisses und zur Aus-

kunft verpflichtet.

Über die Höhe des Marcos-Vermö-
gens in der Schweiz liegen keine si-

cheren Angaben vor. Sn großer Teil

seiner Gelder dürfte durch Anwälte
angelegt worden sein, die sich hinter

ihrem Berufsgeheimnis verschanzen

können. Eine in Amerika veröffent-

lichte Liste führt Schweizer Gutha-

benvon knapp 90Mül Dollar auf. Die

neue Regierung in Manila behauptet,

es seien ungefähr 800MÜL Dollar.

Ob es gelingen wird, den Großteil

dieser Gelder nach Manila zurückzu-

führen, ist fraglich. In Bankenkreisen

hätte man es jedenfalls lieber gese-

hen, die Maßnahmen gegen Marcos

wären aufdem ordentlichen Rechts-

wegstattdurcheinenpolitischen Ein-

griff erfolgt, da* nun zum Präzedenz-

fall werfen dürfte.

Jeden Tag melden sich

noch weitere Aussteller

wurde von der amerikanischen Pefe-

gation als wesentlich überschätzt be-

zeichnet, ebenso der von der deut-

schen Seite von 20 auf 30 Mrf. Dollar
j

berichtigte Überschuß der Bundes-
republik, was den Ruf nach einer

DM-Aufwertung lauter werden ließ.

AberJapan soll für 1986 sogar plus 80

statt 57 Mrf. Dollar Überschuß zu
erwarten faabw-

Auch die Wehjuadelaorganisatinn

Gatt warnt in ihremjüngsten Lagebe-
richt davor, die günstigen Auswir-

kungen fallender Olpreise und nxdn-
gezer Zinsen aufKdzyunkturiage tznd

Welthandelzu überschätzen.Mehr als

eine .leichte Zunahme des wirt-

schaftlichen Wachstums in den Indu-
strieländern1’ sei für 1988 nicht vor- 1

«miTiiffhwi. Der intemarwmate Han-
del könnte um vier bis fünf Prozent

steigen, nach nur drei Prozent 1985.

Die Experten des Gatt begründen
ihr eher skeptisches Urteil mit der

immer noch bestehenden großen Un- 1

Sicherheit über die weitere Entwick-
lung von Wechselkursen, Zinsen, Öl-

und Rohstoffpreisen. Audi bleibt ab-

zuwarten, wie Verbraucher, Industrie

und Regierungen auf die neue Lage
reagieren. Zwar sind die Zinsen er-

heblich gesunken, dennoch bleiben

die »realen Kapitalkosten“ bei sin-

kender Inflation relativ hoch jaus hi-

storischer Sicht“. Die niedrigeren Öl-

preise allein wurden jedenfalls das

rascheWachstum und die Prosperität
der Nachkriegsjahre von 1950 bis

1973 nicht zurückbringen.

DOMINIKSCHMIDT, Hannover
.Optimismus mit Augenmaß“

kennzeichnet die Stimmung der

Deutschen Messe- und Aussteüimgs-
AG kure vor der zweiten Bewäh-
rungsprobe, der Hannover-Messe In-

dustrie *86. Messe-Chef Klaus E.
Goehrmann beruft sich bei dieser
Einschätzung unter anderem auf den
erfolgreichen VerlaufderCeBIT-Mes-
se, die in diesem Jahr im Rahmen des
neuen Konzepts aus der Hannover-
Messe ausgeglkdert worden war und
die Erwartungen übertraf. Ähnliche
Hoffnungen richten sich jetzt auch
auf die vom 9. bis zum 16. April dau-
ernde Industriemesse, die von Bun-
despräsident Richard von Weizsäcker
eröffnet wird.

Dfe immer noch als „vorläufig“ be-

zeichnet« Ausstellerzahl ist inzwi-

schen auf knapp 5500 Unternehmen
gestiegen; noch immer kämen Neu-
anmekftmgen hinzu. Die entspre-

chende Voijahreszahl lag bei 5547

AussteUem. Auf das Ausland entfal-

len rund 1740 (1845) firmen aus 45
Staaten. Das diesjährige Partnerland

Bulgarien wirf von 150 Ausstellern

repräsentiert Die vergleichbare Net-

to-Austellungsfläche in den 22Hallen

und auf dem Freigelände ist auf

295 000 (373 000) Quadratmeter ge-

schrumpft. Goehroum erwartet zwi-

schen 400 000 und 500 000 Besucher.

Unter den Fachbesuchen] dürften et-

wa 80 000 sein, die bereits zur CeBIT-
Messe nach Hannovergekommen wa-
ren.

Die Auswirkungen des Brandes,

dem die Messehalle 11 zum Opfer ge-

fallen war, konnten in Grenzen gehal-

ten werden. Den betroffenen Ausstel-

lern wurden die Hallen 2 und 3 zur

Verfügung gestellt Von den 280 Un-
ternehmen der Halle 11 haben nur 36

auf eine Teilnahme verachtet Auch
sie aberwollen 1987 wieder dabeisein.

Die nach den Worten Goehrmanns
günstigen Anmeldeergebnisse seien

positiv beeinflußt worden durch die

Schaffung der beiden neuen Fach-

messen .Industrie-Automation: Leit-

und Steuerungssysteme“ (260 Aus-

steller) und „Neue Werkstoffe“ (90

Aussteller). Die wichtigste Aussteller-

gruppe indes ist auch diesmal die

Elektroindustrie mit rund 1750 betei-

ligten Firmen. Besondere Akzente
setzen dabei die Angebots-
schwerpunkte Jtßcrotronic“ und der

Komplex „MSR - Meß-, Prüf-, Steue-

rungs-, Regeiungs- und Automatisie-

nmestechruk-. Die alle zwei Jahre
stattfindende Fachmesse .Energie“

1260 Aussteller) befaßt sich unter an-

derem mit speziellen Themen der
Umwelt- und Entsorgungstechrük.

Von der Messeteilung profitieren

die traditionellen Fachmessen am
stärksten. Die Zulieferer, Werkzeuge,
Betriebsausrüstungen und Oberflä-

chentechnik haben bis zu 50 Prozent

mehr Flache zur Verfügung; Engpäs-
se gibt es nicht mehr. Gleiches gilt für

die Fachmessen Forschung und
Technologie, Centrum der Werbung
und die Sonderschau Jugend und
Technik.

WIRTSCHAFTS#JOURNAL
VereinbarungsfeinäSg
ZfihfiHigsweise Angaben in Prozent
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Obwohl wir derzeit einen wirtschaftlichen Aufschwung erleben, halten
viele Firmen fällige Zahlungen zurück. Die Zahlungsmoral sinkt weiter.
Uquiditätsprobleme scheinen die Schattenseite der Konjunktur zu sein.

Viele Unternehmen können den eigenen Aufschwung nicht ausreichend
finanzieren und nehmen deshalb Lieferanten-Kredite über Gebühr lange
in Anspruch. quelle- schimmelpfeng

„Zmsräckgang erleichtert44

Bonn (AP) - Die gesamtwirtschaft-

liche Aufwärtsentwicklung in der

Bundesrepublik vollzieht sich derzeit

bei »in«»™ „seit nicht mehr
geikannten hohen Grad an Preisstab i-

fität“. Wie das Bundeswirtschaftsmi-

nisterium in seinem Monatsbericht

für März erklärte, bedeuten stabile

Preise eine Stärkung der Kaufkraft
und erleichtern einen weiteren Zins,

ruckgang.

Bußgelder am Bau
Berlin (tb.) - Bußgelder von insge-

samt 290 000 DM wegen Preisabspra-

chen über Bauaufträge hat die Lan-

deskarteflbehörfe in Berlin gegen
neun Bau-Unternehmen und einen

Architekten verhängt Die Preisab-

sprachen betreffen Bauaufträge von
mehr als 12 MilL DM.

Verbraucherpreise stabil

Brüssel (dpa/VWD) - Die Verbrau-

cherpreise in der Europäischen Ge-

meinschaft sindim Februar praktisch

stabil geblieben. Von Januar auf Fe-

bruar stiegen die Lebenshaltungsko-

sten durchschnittlich um 0,1 Prozent,

teilte das Statistische Amt der EG
mit Im Vergleich zum Februar 1985

beträgt die Inflationsrate 4,1 (Januar:

4,7) Prozent wobei die Bundesrepu-

blik mit 0,7 Prozent den geringsten

Anstieg innerhalb von zwölfMonaten
verbuchte.

Dollar über 2,35 DM
Frankftrrt (rtr) - Der US-Dollar hat

zur Wochenmitte an den europäi-

schen Devisenmärkten weiteren

Kureauftrieb erhalten. Zn Frankfurt

lag der amtliche Mittelkurs mit 2,3506

DM um fast vier Pfennig über dem
Vortagsfixing von 2^132 DM und be-

reitsum mehr als neun Pfennig höher

als vor einer Woche.

Kreditwünsche reduziert

Jan Jose (DW) - Mexiko reduziert

seine Neukreditwünschean ausländi-

sche Gläubiger um zwei Mrf. Dollar

auf vier Mrd. Dollar in diesem Jahr,

von denen 2,5 MrcL, wie vor dem Öl-

preisverfall geplant, von ausländi-

schen Banken kommen sollen. Da-

durch wirf eine Fmanzierungslüeke

von zwei Mrf. Dollar entstehen.

Emissionsrekord
FranJtafhrt (cd) - Für den April ist

ein Emissionsrekord von 39 ausländi-

schen DM-Anleihen (einschließlich

Privatplazierungen) über 9,09 Mrd,
DM geplant Davon entfallen 36 Emis-
sionen über 8,22 Mrd. DM auffestver-
zinsliche Anleihen und drei Emissio-

nen auf Nullkuponanleihem über 870

MilL DM. Das April-Emissionsvolu-

men ist um etwa vier Mrf. DM höher

als erwartet Rentenhändler schlie-

ßen nicht aus, daß es zu einer Bela-

stung des Marktes kommt

Weniger Hände]
Wiesbaden (dpa/VWD) - Der Wa-

renaustausch zwischen der Bundes-
republik und der„DDR“ ist im Fe-

bruar deutlich zurückgegangen. Wie
das Statistische Bundesamt mitteilte,

hat die Bundesrepublik im Februar

Waren im Wert von 553 Mill DM in die

„DDR“ geliefert Dies waren 104 MilL

DM oder 16 Prozent weniger als im
Februar 1985.

Schlechter Fang
Wiesbaden (dpa/VWD) - Die Hoch-

see- und Küstenfischer in der Bun-
desrepublik haben im vergangenem
Jahr einen schlechten Fang gemachL
Wie das Statistische Bundesamt mit-

teilte, gingen die Erträge im Ver-

gleich zum Voijahr um 35 Prozent
zurück.

Pariser Börsenfieber
Paris (J. Sch.) - Die Haussestim-

mung an der Pariser Börse hat inzwi-

schen ein geradezu fiebriges Ausmaß
erreicht Die Kurssteigerungen ein-

zelner Werte beliefen sich zuletzt auf
mehrmals 10 Prozent täglich. Offen-
sichtlich werden auch von ausländi-

scher Seite Ubernahmeangebote er-

wartet

Rekord-Dividende
Frankfurt (dpa/VWD) - Die

Dresdner Bank AG zahlt ihren

150000 Aktionären für das Jahr 1985
eine Rekord-Dividende. Die Aus-
schüttung wirf nach dem Beschluß
des Aufsichtsrates auf 10,00DMje 50
Mark-Aktie erhöht Für 1984 waren
7,50 DM und zuvor 6,00 DM gezahlt

worden.
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LATEINAMERIKA

Deutsche Exporte

gingen zurück
dpa/VWD,Bonn

Das Defizit der Bundesrepublikim
Handel mit Lateinamerika ist 1985

um fast 62 Prozent auf rund sieben

Milliarden DM gewachsen. Wie das

Bundeswirtschaftsministerium am
Dienstag in Bonn mitteilte, gingen

die bundesdeutschen Exporte nach

Südamerika wegen der Devisen-

schwäche der teilweise hochver-

schuldeten Länder der Regionum 0,5

Prozent auf 1 Mrd.DM zurück. Die

deutschen Einfuhren erhöhten sch
hingegen um 13,4 Prozent auf 18,3

Mrd. DM. Der Anteil T^rtpinampriha« ,

an der deutschen Gesamteinfuhr

stieg dadurch von 3,7 auf3^ Prozent,

während der Exportanteil von 2,4 auf

2,1 Prozent fiel

Das größte Defizit erbrachte der

Handel mit Brasilien, dem wichtig-

sten Wirtschaftspartner der Bundes-
republik in Südamerika. Bei einem

Die STREIF AG Informiert:

Häuser fürjede Reglern
Landschaftsbezogenes Bauen hat

(fie STREIFAGzu einerihrerwichtig-

sten Aufgaben gemacht Ein Beispiel

aus dem großen STREIF-Marken-
haus-Programmistdas(tenerationen^

hauß im T .anrihfliigstfl, das besonders

famifienfreundHch imd bodenständig

ist Eis überzeugt rnrimpr mehr Bauin-

teressenten und paßt auch vom Preis

in die Rai»lanHsrTmfh.

Hat der Bauherr seinen Grundriß

festgelegt kann er auch das äußere

Erscheinungsbild seines Generatio-

nenhauses frei wählen. Für Nord- und
Westdeutschland bieten sich veridin-

kerte Fassaden und weiße Holzteile

an. Im Süden werden hefle Struktur-

putzFassaden und viele Details aus
i

Holz in braunen Farbtönen bevorzugt
j

Wirtschaftliche Bau-Konzepte und
landsdbaftsbezogene Architektur -

auch deshalb ist die STREIF AG in

EuropaeinerderführendenHersteller
von Eis- und Zweifamißeiihäusem.

Einfuhranstieg von 14,7 Prozent auf
knapp 6,4 Mrd. DM und einem Rück-
gang der Ausfuhren um 5,8 Prozent

auf knapp 2,5 Mrd. DM erreichte das

Handelsdefizit fast 3Jf Mrd. DM. Da-
,

gegen ergab der Handel mit dem
hochverschuldeten Mmrikn noch ein

Plus von 1,4 Mrd. DM. Die Einfuhren
aus dem vom Ölpreis-und DoDarver-
feü besonders starkbetroffenenLand
stiegen um 33,6 Prozent auf 978 MiTl.

DM, die Ausfuhren aberum 31,2 Pro-

zent auf fast 2,4 Mrd. DM.

Schuldenlast der Dritten Welt steigt weiter an

Billige Ölpi

drücken di

rodukte
Ie Preise

dpa/VWD, Wiesbaden

Der starke Preisrutsch für impor-
tierte Erdölprodukte hat die Einfuhr-
preise in der Bundesrepublik
Deutschland im Februar um H3 Pro-
zent unter das Vorjahresniveau ge-

drückt In dar beiden vorangegange-
nen Monaten Januar und Dezember
waren die Importpreise jeweils um
9,6 beziehungsweise 6,5 Prozent nied-

riger als im selben Zeitraum des Vor-
jahres. Dies hat das Statistische Bun-
desamt am Dienstag in Wiesbaden
bekanntgegeben.

Von Januar bis Februar ermäßig-
ten sich die Einfuhrpreise allein um
3,3 Prozent Dabei sanken vor allem
die Importpreise für Kraftstoffe (mi-

nus 23), Heizöl (minus 15) und Erdöl
(minus 14 Prozent). Auch Speiseöl
gab um 8,1 Prozent nach, während
Schnittblumen an der Grenze 8J) Pro-
zent mehr kosteten als ira Januar die-

ses Jahres.

Auch die Ausfuhrpreise waren im
Februar etwas niedriger als vor einem
Jahr, wobei der Rückgang hier aller-

dings nur 1,0 Prozent ausmachte. Von
Januar bis Februar schwächten sich

die Preise für die Ausfuhr um 0,4

Prozentab.

H.-A. SIEBERT, Washington

In der Dritten Welt nimmt die Aus-

landsverschuldung weiter zu. Ende
dieses Jahres erreicht sie 10X0 Mrd.
Dollar oder lTmgenpplingfr rund 2,4

Bül DM. Das sind 24,8 Prozentmehr
als 1982, als mit der Zahlungsunfä-

higkeit Mexikos die Schuldenkrise

ausbrach und sich wie ein Hächen-
brand ausbreitete. Nach einer leich-

ten Vgrianggamnng 1984 nnri 1985

(plus i2 und 4,6 Prozent) wächst die

riesige Last wieder schneller, und
zwar um 6Jj Prozent

Fcdgtman derWeltbank, dann wird

der Anteil der langfristigen Schulden

815 MrcL Dollar ausmachen, wovon
etwa 60 Prozent aus privaten Quellen,

einschließlich Geschäftsbanken,

stammen. Der Rest besteht aus kurz-

fristigen Geldern, die ausschließlich

privaten Ursprungs sind. Von dem
Gesamtbetrag entfallen 70 Prozent

auf US-Dollar und nahem zehn Pro-

zent auf Mark. Es folgt der franzö-

sische Franc, während der Schweizer
Franken das SfhhiBHcht bildet.

Die Weltbank fuhrt das steilere An-
steigen der Schuldenkrise vor allem

darauf zurück, daß sich das weltwirt-

schaftliche Wachstumstempo, das

den Schuldnerstaffte^1 1984 Luft ver-

schaffte, nicht fortgesetzt lud. 1985

verringerte sich die Zunahme der

Weitschöpfung inden Industrienatio-

nen von fünf auf drei Prozent Hinzu

kamon höhere FaT,dd«schranken, SO

daß die Exporte der Dritten Welt

mengenmäßig nur um 2*> Prozent

wuchsen, verglichen mit mehr als

zehn Prozent 1984.

Als besonders starke Bremse er-

wies sich die abgeflachte US-Kon-

junktur (Realwachstum 1985: 2^ Pro-

zent). Die Folge waren schrumpfende

Deviseneriöse in vielen Entwick-

lungsländern, womit auch die zuvor

begrüßte mehrjährige Umschul-
dungstechnik („Myras“) an Attrakti-

vität verlor. Noch einmal sank der
Umfang tbsw langfristiger Kredite,

die 1981 auf 75 Mrd. Dollar gestiegen

waren, von 40 auf 30 Mrd. Dollar.

Ergebnis; Der Schuldendienst über-

traf im letzten Jahr den Zufluß an
„frischem“ Geld um 22 Mrd. Dollar.

Die pffai irinpfjänA»r haben also

wieder netto Kapital exportiert, was
zu Laster des Sparvolumens, der In-

vestitionen und der Importe gegan-

gen ist. Ihnen drohteinTeufelskreis:

Kurzfristig reduziert der Schulden-

dienst dieInvestitionen und schreckt

neues Auslandskapital ab, was wie-

derum langfristig das Wirtschafts-

wachstum verhindert

Um aus dem Zirkel auszubrechen,

empfiehlt die Weltbank diese Schrit-

te: Staaten, die sich um Anpassung
bemühen, erhallen neues Geld. Aus-

geweitet werden muß der Ausstoß
banrioigfShigw Güter. Stetiges

Wachstum erfordert zudem offene

Martrb» nnri möglichst ainltHwie Zin-

sen. Zn stoppen ist fernerdie Kapital-

flucht

Nach Angaben der Weltbank sind

1985 rund 87 Mrd. Dollar mit privaten

und sechs Mrd. Dollar mit öffentli-

chen Kreditgebern umgeschuldet

worden. Der Zins für neue Darlehen
naniite fm vergangenen Jahr durch-

schnittlich acht Prozent aus, gegen-

über 11,4 Prozent 1981. Seit 1982 sank

der Tftng für «tu» langfristigen Schul-

den von 9,3 auf 7,6 Prozent, wobei zu

berücksichtigen ist, daß ein Teil nicht

mehr bedientwird.

Ein Silberstreifen zeigt sich inso-

fern am Horizont, als die Weltbank

mit der Genehmigungsprcaedur

neuer struktureller Kredite über.etwa

2,2 Mid. DollarimJSahmea des soge-
nannten Baker-Plans begonnen hat

Er sieht vor, daß die Geschäftsban- -

ken in drei Jahren zusätzlich 20 lind

die multifrWate" F.ntwipkhingginsti.

tutionen 9 Mrd. Dollar berettsteUen:

Aus der Weltbank-Kasse soll Mexiko

rund 1 und Argentinien O^JUüd. Dol-

lar erhalten, verbunden mitstrengen

Reformaiiffaggn

Zugleich warnte jetzt das von rund
60 Geschäftsbanken getragene Insti-

tute of International Finance (HF) m
Washington Länder wie Fern vor „At

iängängen“ bei der Lösung ihrer

Schuldenpaobleme. Ohne Ahatim- *

mutig mit flem Währungsfonds und
dem Pariser Klub sei das ein risiko-

reiches Unterfangen, erschwert wer-

de auch die Dariehensvergabe durch
die Weltbank. „Die Gefahr ist groß,

daß ginnJne Kreditgeber die Ge-

richte amtefen, was die Zahlungsun-

fähigkeit bedeuten könne“, sagt IFF-

Direktor Andre de Lattre. Bei den
Banken laufe nichts mehr, „wenn die

Schuldneriänder nicht wenigstens

die Zinsen zahlen
0

.

ITALIENISCHEMODE / Exportsituation schwieriger
(
KOLUMBIEN / Von der Dürre in Brasilien profitiert

Oft nur noch im Schaufenster Kaffee-Ausfuhren im Boom
GÜNTHER DEPAS, Mailand

Italiens naTnAnmnripfnar'hprn bläst

auf rten internationalen Markten neu-
erdings der Wind der Konkurrenz
scharf um die Ohren. Jahrelang ge-

wohnt, den Franzosen im Fr&ä-por-
ter rin Marktsegment narb ifww amte.

reu abzujagen, spuren die Italiener

jetzt selbst den heißen Atem der an-

deren im Genick. Darunter befindet

sich auch immer mehr die deutsche
Industrie, die ihre traditionell hohe
Qualität in derDamenmodeverstärkt

mit Kreativität und modischem In-

halt zu verbinden begonnen hat
ImJahre 1985 exportierte die italie-

nische Massen- und Konfektionsin-

dustrie im Damenmodebereich Wa-
ren im Wert von insgesamt 4196 Mrd.
Lire, 19,4 Prozent mehr als im Vor-
jahr. In der Bundesrepublik, dem tra-

ditionsgemäß größten Kunden vor

Rankreich und den USA, stieg der
Absatz dagegen nur noch um unter-

durchschnittlich 12,4 Prozent Bran-

chenexperten zufolge wird diese Ten-
denz auch in Zukunft anhalten, da ps

die itaitenfartiAn Unternehmen mit

ihrem Prpis-r^>istiing-Viprhältnia zu-

nehmend schwer haben, sich gegen-

über der deutschen Konkurrenz
durchzusetzen.

In vielen. Fällen hat sich die halte
nischfi Präsenz hAnpit«; auf rite Schau-
fensterdekorierung reduziert, wäh-

rend das Hauptgeschäft in deutscher
Mode gemacht wird. Die deutsche
Konkurrenz hat von denItalienern in

den letztenJahren viel gelernt

Die Stärke der Italiener liegt zwei-

fellos nrw»h inrnwr in ihrer speziellen
wnw Vielzahl

von Klein- und Klemstbetrieben, die

für ihre Auftraggeber auf Fasson ar-

beiten. Dieses Elastizität und schnel-

le Reaktion garantierende System ge-

nügt aberebensowenig wie die Krear

thrität der italienischen Stylisten.

Deshalb beginnen jetzt vor allem die
nm«arhrcterkf»n Unternehmen, Knüpfe.

tionen ins Programm zu nehmen, die

eigens aufden deutschenGeschmack
zugeschnitten and. Marco Rivetti,

der Präsident des größten italieni-

schen KnnfektinnalcnTwamng GruppO
Finanziario Tessüe (GET) in Turin, ist

überzeugt, daß die italienische Mode-
industrie sichmehr aufdie einzelnen
Absatzmärkte einstellen muß.
Mit dwmrihwi Stterimgltriten, ite

nen neuerdings die Dammunode be-

gegnet, schlägt sich auch die italie-

nische Schuhindustrie herum. Wäh-
rend 1985 (erste 11 Monate) der

Export in diesem Fall insgesamt um
8,9 Prozent auf 389 Mül Paar und
wertmäßig um 14J) Prozent auf 6436
Mrd. Lire erhöhte sich die

Ausfuhr in die Bundesrepublik nur
noch um 0,2 Prozent auf 88 MIL

W. WESSENDORF, Bogoti

„Wenn die Kaffeepreise sich nicht
staKiliniwiMi, dann knmmt es ZU wner

explosiven Situation in Lateinameri-

ka“, warnte der kolumbianische Prä-

sident Tteljsarin Betancur im Ge-

spräch mit deutschen Journalisten

im Regierungspalast „Casa Denario“

in Bogotä. DieUSA beschwören nach

Betancur eine große soziale Gefahr

für die f-ämter herauf die überwie-

gend vom Kaffeeanbau leben, wenn
sie das Internationale Kaffeeabkom-

men (ICO) nicht verlängern.

Der amerikanische Kongreß wei-

gert sich jedoch, die Unterschrift zu
leisten, weil rieh der Präsident ihrer

Meinung nach nicht hart genug ge-

genüber den linksgerichteten Guer-

rüleros durchsetze. Deshalb wollen

die USA erst die Wahl des Nachfol-

gen von Betancur am 25. Minabwar-
ten. Betancur befurchtet indes, daß
das Ringen um die Kaffeepreise zu
Lasten derArmen unter dendreiMüL
knhrmhiarriarbftn Beschäftigten in

der Kaffeebranche geht

Seit Mitte Februar sind die Kaffee-

quoten auf item Weltmarkt aulgeho-

ben, weil die Preise den „Korridor"

der ICO-Richflimen zwischen 120

und 150 US-Cent pro Pfund sechs

Woeben fang verlassen hatten. Der
Rohkaffeepreis liegt beute rund
doppelt so hoch wie im Herbst 1985.

Die Freigabe derVerkaufequoten ver-

hinderte nicht wie vorgesehen eine

Preisdämpfung. Das Kartell aus 90

Ländern konnte bislang den Preis-

schock nicht auflängen.

Die anhaltende Hausse amRohkaf-
feemazkt wurde durch die fünfmona-

tige Dürre 1985 im größten Kaffee-Er-

zeugerland Brasilien ausgelöst Brasi-

lien wird rfpshalh voraussichtlich in

di<»«pm Jahr nur 14 MUL Sack (ä 60

kg) produzieren. Das ergibt eine Fehl-

menge von zwölfMüL Sack.

Die Federation National de Cafe-

teros de Colombia (FNCC) zeigt aller-

dings zufriedene Gesiebter. Dar ko-

lumbianische Kaffee »hlt zum be-

sten auf de1 Wett. Auch 1985 war die

Bundesrepublik wichtigster Abneh-
mer des „schwarzen Goldes“ ans Ko-
lumbien. Die Importe stiegen um 38

Prozent auf2^93 MüL SadL
Die Gesamtexporte Kolumbiens

betrugen 1985 rund «ihn MUL Sack.

DieFNCCschätridieDeviseneinnah-

menaus den Rohkaffeeausfuhren auf

1,7 Mrd. US-Dollar. FNCC-Vizepräsi-

dent Heman Uribe rechnet 1986 mit

einer Verdoppelung. Er ist aberauch

voller Sorge, daß sich der hohe Kaf-

feepreis nachteilig aufden Verbrauch

auswirken könnte. Kolumbien hatda-

her beschlossen, die gesamte Kaffee-

Ernte dieses Jahres von zwjüf MüL
Sack anf den Markt zu werfen. ,

- -

TÜRKEI / Ein einheimischer Partner ist nicht mehrBedingung für eine Gründung -Exportauflagen gestrichen

Hürden für ausländische Investoren weggeräumt
KARLBINSWANGER, München

Die Türkei wirbt verstärktum aus-

ländische Investoren. Noch im April

soll ein neues Gesetz in Kraft treten,

Hhk das „Rahmendekret für ausländi-

sche Investitionen" von 1980 weiter

liberalisiert. Das neue Gesetz ist nicht

mehr auf Joint Ventures fixiert; bis-

lang waren ausländische Investoren

verpflichtet, einen türkischen Partner
zu nehmen, der seinerseits minde-
stens 51 Prozent der FirmenanteUe
halten mußte. In Ausnahmefellen
konnte die Regierung einen ausländi-

schen Kapitalanteil bis zu ZOOProzent
genehmigen; diese Kompetenz wird
nun dem „Direktorat für ausländi-

sche Investitionen" übertragen, einer

Dienststelle des staatlichen Pla-

nungsarates DPT. Ali Tigrel vom
DPT sagt unverblümt: „Vergessen
Sie die Suche nach türkischen

Partner, beantragen Sie 100 Prozent,

und in zwei Monaten können Sie an*

Der zweite Hauptanreiz der libera-

lisierten Fassung des Gesetzes ist die

ersatzlose Streichung, der Expoitauf-

lagen. Bisher mußten sich ausländi-

sche Firmen verpflichten, einen fe-

sten - nach Warengattungen gestaf-

felten - Prozentsatz ihrer jnade in
Turkey*-Produkte zu exportieren.

Gelang ihnen das nicht, drohte Ent-

ziehung der Lizenz. „Ein Damokles-
schwert“, so Hgrfl, „das viele poten-

tielle Investoren abschreckte.“

Bleiben wird vorerst die Obergren-
ze der investierten Summe: 50 Millio-

nen US-Dollar. Sie entfallt allerdings

bei Joint Ventures, an denen auch
arabisches Kapital beteiligt ist oder
wenn das Unternehmen nach Nahost
exportieren wüL

Die Türkei öffnete ausländischen
Investoren erstmals 1954 in größerem
Rahmen ihre Tore; 81 Prozent des
gesamten heutigen Fremdkapitals ka-

men aber erst nach dem Debet von
1980 ins Land. Mit der Novelle wiü
Ankara die Zuwachsrate kräftig erhö-

hen. Dabei geht es Özal nicht nur um
blanke Münze in harter Wahrung,
sondern auch um den marktwirt-
schaftlichen Effekt

Ausländischen Finnen Produktion
nur für dpn Binnenmarkt zu gestat-

ten, das ist nach Abschaffung der
Importbeschränkungen der zweite

Versuch, den pinhphniychgn Produ-
zenten einen Konkurrenzkampf auf-

zuzwingen. Westliches Know-how,
Mansjgpment imri sollen ei-

nen Prozeß der Selbstreinigung in

der türkischen Wirtschaft einleiten.

In der staatlichen Ihvestitions- und
Entwicklungsbank wird da knallhart

argumentiert: „Die Schlechten geben
kaputt, die Guten werden reif für den
Weltmarkt“

Die Investoren braucht Ankaras
Fernziel nicht zu kümmern. Bei ei-

nem Monatsmindestlohn von noch
immer ontgr 100 Dollar, einer 45-

Stunden-Woche und 270 zugelasse-

nen Überstunden im Jahr sind Lohn-

kosten sekundär. Und wer in einer

der vier Freihandelszonen (Adana,

Antalya, Mersin, Izmir) produziert,

dem garantiert das Gesetz zudem,
daß seine türkischen Arbeiter in den
ersten zehn Jahren nicht streiken,

aber auch nicht ausgesperxt werden
dürfen. Die Einfuhr von Produktions-

mitteln ist abgabenfrei, Einkommen-
und Körperschaftsteuer wird nicht

erhoben, Gewinne sind nur dann zu
versteuern, wenn sie ins Ausland

transferiert werden. DasKabinett will

Off-shore-banking in den Freihan-

delszonen erleichtern.

Eine Reihe großer Ehmen konnte
die Türkei mi* diespn Rahmenbedin-
gungen ins 7-and fipfan; die «*n»>n

gründeten Fabriken fetwa Daimler-

Benz), die anderen brachten Speziali-

sten und Lizenzen wie im Falle der

Münchner Löwenbräu AG, nach de-

ren Rezeptur die Privatbrauerei Efes

in Izmir PDs und alkoholfreies Bier

herstellt Bei Jahresreingewinnen

von über zehn Prozent ist die Türkei

auch für mittlere und kleine Betriebe

interessant geworden. Der Fantasie

sind keine Grenzen gesetzt

Erfolgreichster Außenreiter ist

„der deutsche Achim“, ein Agraringe-

nieur aUS Köln, der *irw Marfetlfiplrp
j

in Istanbul entdeckte: Schweine-
fleisch. Mit wenig Eigenkapital kauf-

te er ein kleines Areal, einige Dutzend
Sauen und zwei Eber. Inzwischen

mästet er 5000 Sauen in der Batterie.

Das Schlachtvieh verkauft er an ei-

nen Schweinenietzger der Metropole,

der noch in diesem Jahr die erste

SchwemswürsteUabrik der Türkei er-

öffnen will

Vom engsten

Chiracs zum i

C upermirrister hat es in Fränk-

inreich schon mehrere gegeben.

Insbesondere wurde das Wirt-

schafts- und Finanzministerium in

»in» Hand gelegt, um bestimmte

globale Aufgaben zu bewälti&m.

Unter der soziahsüsefaenRegierung
stand den beiden Ressorts zunächst

Jacques Delors und dann Pierre B6-

rtgovoy vor. Nach dem gescheiter-'

ten Volk&egffiekongrexperiment

sollten sie eine
-

umfassende Sanie-

rungspolitik und verschiedene

große Reformen durchführen. Die-

se Machttonzentration ist jetzt

noch wesentlich verstärkt worden.

Der neueHerr der Rue de Rivoli,

Edouard Balladur, ist einziger

„Staatsminister* der neuen bürger-

lichen Regierung und kann damit

als Stellvertreter von Premiermini-

ster Jacques Chirac angesehen wer-

den. Mfr den Weihen der hohen
französischen Verwaltungsschule

ENA versehen, übt erm dieser Posi-

tion entSCfa^ricnHan Einfluß auf

sämtliche Ministerien aus. Dies uro-

so mehr, als Balladur nicht nur das

besondere Vertrauen Chiracs be-,

sitzt sondern auch von Staatspräsi-

dent Mitterrand als Koordinator ak-

zeptiert wird. Für den Konfliktfall

ist das sehr wichtig.

Immerhin kann die neue Regie-

rung nicht so ohne weiteres am Ely-

säe-Palast vorbeiregieren. Für die

Vertrauten

versprochenen Preis-, Devisenründ :

. Ekitiassungsfreiheit sehr umsichtig

vorgehen. Das gische gilt Tür die

jPriratisfflrung* insbesondere der.

von den Sozialisten verrtaäüichfen

.

BAteirfinehd ist daß
Balladur den ihm ursprünglich zu-

gedachten Titel DenationaMe-

nmg^rninister ablehflte. •
.'

Zunächst einmal gehtes Balladur ~

iim die Ajokurhehzog der französi-

schen Wirtschaft mit dem Ziel, bis

.1988 die ArbeftsTdrigKp.it kräftig iü:

reduzieren. Soweit dabei soziale Re-,

formen nötig seid, kommt dem.Su-
;

penninister seine' Reputation .zu-

gute, die er sich bei der Beilegung:

der berüchtigten Mai-Unruhen von

1968 erworben hatte. Jedenfalls ste
-

hen die Gewerkschaften ihm nicht;

direkt femdlich gegenüber.
;

^

In stinem engeren Aufgabenbcs

reich kann Balladur auf drei,

dynamische delegierte Minister

stützen. Der wichtigste ist der fiir

. das Budget zuständige Alain Jiippö, ;

der Unter Büi^eimeister Chiracfur.

die KnanzenderStadt Paris zustän-

dig und an der Ausarhehüzig' des

Wlrtschaft^rograimns der Eegje^

rung maßgeblich beteiligt war; vor

allem für die gewagtem Stmiersen-’

.
kungspläna

’

Auch das Außenhandelsministe-

rium, das bishermit dem Industrifi-

ministerium verbünden. war,, wird

HStnotMainlstM*
a Edooo»d Batto-

dvr Fora,ap

„Ordonnanzen", die tie auf Grund
einer Generalermächtigung zur
Durchführung . ihrer.. 1 wichtigsten

Wahlversprechen erlassen will, be-

darf sie der UnteESchrift des StaatS;-

prasidenten. Daß Mitterrand diese

fiir zwei Bertidte (Be-

schäftigung und Sicherheit) nicht

verweigern wflL isteinem Uon Bal-
fadnT ~

. ausgefaandelten Cohabita-

tions-Anangement zu verdanken.

Der aus einer Bankier^nulie
stammende gebürtige Armeni» mit
seinen distinguierten Umgangsfor-
men kennt wie kemandererdie ver-

schlungenen Wege zwischen den
beiden Machtpoleru Unter .Staats-

präsident Pompidou war er Gene-
ralsekretär des Elysäe, nachdem er

zuvor im Hötel Matignon, dem Site

des Premierministers Pompidou,
als „Graue Eminenz* wichtige Be-

raterfunktionen innehatte. Über
verschiedene öffentliche und unter-

nehmerische Auffcaben-er leitete

zuletzt zwei Tochtergesellschaften

des CGE-Konzems - wurde Balla-

dur der einflußreichste Vertraute
Chiracs. Ihm wird zugeschrieben,

daß rieh Chirac schließlich für die

Cohabitation zwischen einem sozia-

listischen Staatspräsidenten und ei-

nem bürgerlichen Regierungschef
erwärmte und von seinem ur-

sprünglich ultraliberalen Wirt-

schaftsprogramm wesentliche Ab-
striche machte.

Besser als alle Wahlparolen skiz-

ziert ein Ausspruch BäHadurs den
jetzt eingeschlagenen Weg: „Die
Wirtschaft kann nur in einer Atmo-
sphäre der Freiheit gedeihen - aber
der Staat muß mehr oder wenige-
intervenieren, er soll stark, aber
nicht omnipräsent sein." Deshalb
will der neue Superminister bei der

Für dos Budget xastäidlg: Mali .

• FOTOrAFPu:

jetzt erstmals dem Wirtschaft»- imdf •

Finanzministerium zageoninet, was
aufeine stärkere Koordinierungd® .

französischen Exportinitiativen.;

:

hindöitet Es liegt in da: Hand des
'v

, L

! erfahrenen IfelstingfachmapiE,,

B£chelNoir.
. : ;

:
'

Für die JFhivalisiierung zuständig - 4!

. ist, sdilfefflich. dc?sj^v^

.

sen bishe^g KarriK« üm aßa-p
dings rrichtuiibedingt-fiir sein jfeg^u, -

sort ausweist Als Generalsekretär

im Pariser Rathaus hat er zwar die.'.: .

Müllabfuhr privatisiert. JMSt ver-
;

staatücfaten Großnnternehmtm hat-

te er aber bisher nichts zu tun.
'

.Von den übrigen Wirtschaftrises- r _

sorts^^&Den indirdrtdas Sozial- und
:

"

Beschäftigungsnunisterinm (Phi-

lippeS^uin)unddasIndustxiöni-
nisterium (

Alain Ma^Aifn) unter dip

Oberaufeidit BaBadurs, obwohl sie

mit selbständigen Bfinistem besetzt

sind. Dagegra scheint sich Pranier-
minister Chirac den Hnfluß aufdas
von Sun «i* den bisherigen franzö-

sischen - Banexnführer Francois •

Guillaume besetzte Landwirt":
schaftsmnristeimm Vorbehalten zu
haböu Chirac war früher sdbk ein-

’
7

mal Landwirtscludtsmhiister. Jetzt

kommt es ihm wohl vor altem dar-

auf an, durch inäsrives Auftreten in
*

Brüssel die grüne Front zu beruhi-
gen, denn an der sozialen ziehen
bereits die ersten Wolken auf. •.

Von den 40 neuen Ministern, ein- . .

schließlich der ihnen jedenfalls

'

dem Titel nach ^eichgesbrilteh
Staatssdcretäre mit eigenen Res-
sorts, steht etwa die Hälfte direkt

'

oder indirekt in einem- Abhängig-
'

keitsverhStnls zu Balladur. Das ist

.

mehr als ein Wirtschaftskabmetl- .

Das ist die halbe Regierung.

(J. Schi'

B F««rhüS sfl «

^ durch Ausga:

^siDen sowie di

pwr.te er. beide

' jUiDBetracr-u ins

5pjalauiäii:-ckung di

tag habe das Untern

felijuMÜtaL-ldge ui

taretoxier, her i

jÜisdit

Sk Ergebniseniwh

WBL1CKPUN]

Uichael Budcri

wl doppelter Ki

hebe m ran. d,

rifcbnur.Mfgati'

äst Er ist auf c

*der Vorstands?]

Weift Blöhn

äVorstandsvore

äis der Deutsch'

^ Vor aller, ir. i

ä nufer sich u
JyiweAüftraj

Wettbev
A Entlassungen

*BnschIager_

Nächte

Jp
trotz dieses

fc

”Ich weiß, warum ich GALLUS Liberty trage”
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PORSCHE-HV / Aktjonärskridk an dar Ausschüttung

„Lächerlicher Betrag“

^sSaÄK

;• r.-._
- S;ch

WERNESNEITZEt, Stuttgart

Mehr Plant*«bei der Beteiligung
der Aktionäre am UnJeraebnwoser-
folg zu entwickeln, empfahl auf der
zweistündigen Hauptversammlung
der Dr.-Ing, h.c. F. Porsche AG,
Stuttgart, ein Vertreter der frei« Ak-
tionare. Die für den lün^mzehtigen
Bonus aufgewendeten rund 1 MOL

*DM nach Steuern bezeichneie er im
Hinbück auf das Ergebnis und vor
allem mit Blick auf die seinerzeit im
USA-Geschäft erzielten Sursgewinne
als .lächerlichen Betrag“.

Porsche-Finanacfaef Heinz Bra-
nitzki entgegnete. unter Berückskh-
tigung der Unternehmenssicherur^
zahle Porsche einen Spitzensatz (37
Prozent für die Vorzugsaktien). Auf
den von Aktianäzsseite vorgebrach-

***»*^1—

SwhanSS*
tmth* wu! FArnqiitrifti eres
dem tlimtrifaio — rf Prfwjirtnw?
In der WELT erscheinen um
5.April
Sondursevren mit einerVielzahl \un
Stellenangeboten speziell aus
di«cmWirtschaftszweig. Gehurt
Ihr Unternehmen dieser Branche
an oder suchen Sie Fach- und
Führungskhifte aus diesem Bereich?
Dann sollte Ihre Stcllenanrcige
innerhalb dieser Sonderseilen nicht
fehlen.

Anzeigenschluß ist am
2. April 1986.

Sind Sie an einer Insertion interes-
siert’ Wir informieren Sie gern.

DIE WELT. Anzeigenabteilung,
Kajser-Wilhehn-Sir. 1.

2000 Hamburg 36,
*

Tel (040) 3 47 43 91/4318. ö
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ten Vorschlag nach einer Kapttaler-

höhung durch Ausgabe von Berichti-

gungsaktien sowie durch Bareinzah-
lung meinte er, beides käme derzeit

nicht in Betracht Insbesondere eine

Kapitalaufstockung durch Bareinzah-

lung habe das Unternehmen »wegen
der Liquiditätslage und von den Bi-

lanzrelationen her im Augenblick
echt nicht nötig

1
*.

Zur Ergebnisentwicklung im lau-

fenden Geschäftsjahr 1985/36 (31. 7.),

in dem eia Absatz von 50000 Fahr-
zeugen und cm Umsatz von 3,5 Milli-

arden DM anvisiert werden, batte

Pbrsdie-VorsUmdsvonitzeDder Peter
W. Schutz in seiner Rede vor den
rund 400 Aktionären (Präsenz: 64,2

Prozent) ftstgcieUt, daß die vorge-

nommene DoUar-Kursabsicherung
(dafür werden 15 MilkDM aulfeewen-
det) es gewährleiste, wieder mit ei-

nem «iufimt zufriedenstellenden Er-

tragsergebflis" aufwarten zu können,
für das kommende Geschäftsjahr
1936/87 rechne Porsche mit einem
Dollar, der eher bei 2DM bis 2.40DM
liege. Auch mit einem solchen Dot-
larkuis werde man schwarze Zahlen
schreiben- In USA setzt Porsche 55
Prozent seiner Sportwagen ah.

Dort bestehe die Hauptkookommz
für die Porsche-Vierzylinder-Baurei-
he aus japanischen Herstellern. Bei
den Sechs- bis Achtzylinder-Model-
len konkurriere man. so Schutz vor.

wiegend mit europäischen Finnen.
Der schwache Dollar betreffe genau-
so japanische und andere europäi-
sche Hersteller wie Porsche. Deshalb
erwarte er auch, daß die Preise aller

importierten Autos in Amerika er-

höht würden und damit gleiche Vor.
aussetzungen für alle gehen.

Porsche bat seine Preise in Ameri-
ka Anfang Februar dieses Jahres um
über vier Prozent erhöht und wird im
April eine weitere Preiserhöhung vor-

nehmen. Anläßlich des Modellwech-
sels im kommenden September sei

dann eine nochmalige Preisanhebung
vorgesehen. All dies trage dazu bei,

den PoHaricurspgriMl zu einem Teil

aufzufangen. Der in den USA im Sep-
tember 1984 in Betrieb genommenen
Vertriebstochler Porsche Cars North
America sei es im ersten Jahr ihres

Bestehens gelungen, nicht nur die

Anlaufkosten der Neuorganisation
zurückzuverdienen, sondern auch
schon schwarze Zahl« zu schreiben.

Für das abgelaufene Geschäftsjahr
1984/85 schüttet Porsche eine Divi-

dende von unverändert 15DMzuzüg-

lich 2,50 DM Bonus je Aktie auf 35

M3L DM Stammaktien und unverän-
dert 16 DM zuzüglich 2,50 DM Bonus
auf 35 MÜI DM Vorzugsaktien aus,

von denen 21 Mill. DM überdie Börse
gestreut worden waren.

SCHUBERT& SALZER / Umsatz kräftig gestiegen - Vorerst ist noch nicht an eine Dividende zu denken

Zukunftssicherung hat absoluten Vorrang
DANKWARD SEITZ, München

Auf ihrem ^offensiven Weg* der
ZuktinfUsicherting hofft die Schu-

bert & Salzer AG, Ingolstadt, auchim
laufenden Geschäftsjahr 1885(38

(30. 9J einen weiteren Schritt voran-
zukommen. Im Vordergrund aller Be-

mühungen ttu Ertr&@ateigerung sto-

ben dabei unverändert, wie Vor-

standsvonntzender Hans Zieehnaus
andeutete, eine generelle Struktur-

veribesierung und weitere Kosten-
senkungsmaßnahmen.

Denn trotz der positiven Auswir-
kungen der gesamtwirtschaftlichen

Entwicklung dürfte der Umsatz des
Unternehmens, das Textilmaschinen,

Gußerwugnisse und Armaturen her-

stellt, wie auch in der Branche in den
nächsten Jahren kaum steigen. Wei-
terhin offen bleiben müsse vor die-

sem Hintergrund denn auch die Fra-

ge, wann die Aktionäre wieder mit
einer Dividende rechnen können. Das
letzte Mal gab es 4 DM für 1978/79.

Nach einer inzwischen weitgehend
abgeschlossenen umfassenden Reor-

ganisation der Fertigung liegt der

Schwerpunkt der Zukunftssichenmg

in der Produktentwicklu/ig und -Ver-

besserung. Welche Anstrengungen
dafür erforderlich sind, verdeutlicht

der Forschung»- und Entwicklungs-

aufwand 1984/85 im Bereich Spinne-
reimaschinen von 18 112} MUL DM.
Zudem ist man bemüht, die defizitäre
Sparte Armaturen mehr auf die er-

tragsstärkeren Industriearmaturen

auszurichten, ohne daß jedoch beab-

sichtigt sei, einmal die Produktion
von Hauswasser-Armaturen einzu-

stellen.

Auf all diese Maßnahmen zur Zu-
kmsftsswherung, die allem im vergan-

genen Geschäftsjahr Mehraufwen-
dungen von 8 Miß. DM erforderten,

ist es zuiückzuführen, wie Zieehnaus
erläuterte, daß für 1984/85 unter dem
Strich nur ein Jahresüberschuß von
1.1 (3,2) Miß. DM ausgewiesen wird.

Dadurch konnte der bestehende Ver-

lustvortiag auf 1,?4 MÜL DM abge-

baul werden. Träte Sachanlagenzu-

gängen von 13 (8) Mill DM bei Ab-

schreibungen von 8,2HW MUL DM
kannten noch ein Cash-flow von 9,1

(23,4) MilL DM erwirtschaftet und
Verbindliehketefl von 1.5 MIß. DM
getilgt werden.

An dem allgemeinen Konjunktur-
aufschwung partizipierte Schubert St

Salzrr 1964® mit einem Auftragsein-

gang von 337 MUL DM (plus 18 Pro-

zent) und Umsatzerlösen von 307 Mül.

DM (plus 11,7 Prozent). Nach Anga-
ben von Zieehnaus sind dies die bis-

lang höchsten Jahreswerte in der Fir-

mengeschichte. Den Umsatzanteil

der Spinnereimaschinen bezifferte er

auf rund 65 (64) Prozent, während
Gußerzeugnisse auf 26 (25) Prozent

und Armaturen auf 9 (1 !> Prozent ka-

men. Exportiert wurden Waren im
Wert von 19U (174,4) Miß. DU. Die-

Produktionskapazitäten seien - mit

Ausnahme bei Armatuen, wo in den
ersten vier Monaten noch kurzgear-

beitet werden mußte - voll ausgela-

stet gewesen. Die Beschäftigungen
konnte deswegenum fa5t200auf2728

Mitarbeiter aufgestockl weiden, zu-

mal auch der Auftragsbestand per
Ende September um 28 Prozent auf

122£ Mill. DM zunahm.

Im laufenden Geschäftsjahr
1985/86 sollte es nach Ansicht von
Zieehnaus möglich sein, nachdem
der Markt für Spinnereimaschinen
nun leichte Abschwächungstenden-
zen erkennen läßt, ein Umsatzplus
von »unter zehn Prozent“ zu erzielen

und den noch bestehenden Verlust

-

vertrag zu tilgen. Immerhin konnten
in den ersten fünf Monaten ein Um-
satzwachstum von zwölf Prozent auf
127,5 Miß. DM erreicht und Bestellun-

gen über 157,7 MilL DM hereinge-

nommen weiden. Der Auftragsbe-

stand erhöhte sich bis Ende Februar
auf über 151 Mill DM.

WÜRTTHYPQ / Konditionen 1986 fünfmal verbessert

Kunden bleiben abwartend
KONKURSE

nlStattgart

Obwohl die Württemborgische
Hypothekenbank AG, Stuttgart, ihre

Hypotheken-Ronditionen im bisheri-

gen Verlauf des Jahres 1986 berals

fünfmal verbessert hat, irt- wie in der

ganzen Branche - noch immer eine

abwartende Haltung der potentiellen

Kundschaft im Hinblick auf einen

möglicherweise weiter anhaltenden

Zinssenkungstrend spürbar. In den
ersten drei Monaten dieses Jahres

(bis einschließlich 24. 3.) hat die Bank
mit 9 1^5 MDL DM um 26 Prozent weni-

ger Hypotheken-Neuzusagen erteilt

als in der Vergleichszeit des Vorjah-

res. Demgegenüber stiegen die Kom-
mimaldarlehen-Neuzusagen um 241

Prozent auf 361 MilL DM, was die

Neuzusagen insgesamtum97 Prozent

auf 453 MilL DM ansteigen ließ.

Bei derWüitthypo, die bundesweit

arbeitet, glaubt man, auch künftig die

Stärken einer Spezialbank, die gera-

de jetzt ein attraktives Produkt, näm-
lich die Festzinshypothek, anzubie-

ten hat, gut am Mkrkt ausspielen zu

IM BLICKPUNKT / Offene Worte an die eigene Branche: Blohm + Voss-Chef Budczies

Sachlicher Kämpfer für die Werften
ichae! Budczies hat esgleich in

y-inf

1^1irre

ff

doppelter Hinsicht mit einer

Brand» zu tun. die seit Jahren ei-

gentlich nur Negativschlagzeilen pro-

duziert. Er ist auf der einen Seite ei-

ner der Vorstandssprecher derHam-
burger Werft Blohm + Voss, anderer-

seits Vorstandsvorsitzender des Ver-

bands der Deutschen Skrhiffbauindu-

strie. Vor allem in der letzten Funk-
tion muß er sich immer wieder mit

Themen wie Auftragsmangel, Kapazi-

tätsabbau, Wettbewerbsverfälschun-

gen, Entlassungen und Kurzarbeit

hemmschlagen.

Schlaflose Nächte hatderWerftma-

nager trotz dieses beruflichen Nega-

tivkatalogs nicht, und auch der hin-

tergründige Humor ist ihm nicht ab-

bandengekommen. Die Probleme sei-

ner Branche stimmen ihn sicher nicht

fröhlich, doch glaubt er fest an Mög-
lichkeiten, einen gesunden Kern des

deutschen Schiffsbaus zu erhalten.

„Schiffbau" ist für flu dabei ein wei-

tes Feld. Das reine Zusammen-
schweißen von seetüchtigen „Pötten“

könne jede Werft dieser Welt und die

meisten erheblich, billiger als

Deutsche, meint er. Überlebenschan-

cen aber hatten sie bei Spezialein-

heiten mit hoher Technologie, ln Teil-

bereichen, so zum Beispiel bei Passa-

gierschiffen oder vor allem bei Mari-

neschiffen, verfugten die deutschen

Werften nach wie vor international

über einen Vorsprung,

Das Schlagwort von der „totge-

weihten Branche“ akzeptiert

Budczies nicht Man könne schließ-

lich nicht einöl ganzen Industrie-

zweig ersatzlos streichen, von dem an

der Küste nach wie vor innovative

Impulse ausgingen und der die Basis

für ww» Vielzahl hochmoderner Zu-

lieferer sei Natürlich ist Budczies

Realist genug, um einzuraumen, daß

die bereits erheblich reduzierten

Kapazitäten noch immer viel zu groß

sind Die Politik vielerWerften in den

letzten Monaten, Aufträge mit enor-

men Finanzierungsrisiken hereinzu-

nehmen, um „von den fixen Kosten

nicht aufgefressen zu werden“, halt er

ffir fricr-h- Damit würden überflüs-

sige Kapazitäten künstlich am Leben

gehalten. Offene Worte für einen, der

die Belange aller Werften nach außen

vertreten soll

Verzicht auf Rhetorik

Die Argumente für den Erhall des

lebensfähigen Teils der deutseten

Schiffbau-Industrie vertritt Budczies

mit Energie und Ausdauer, wobei er

auf große publikumswirksame Auf-

tritte verzichtet Dazu fehlt ihm schon

der rhetorische Schwung, mit den

manch andere Verbandsvorsitzende

das öffentliche Interesse zu wecken

suchen. Sachlich kühl und ohne

Schnörkel schildert Budczies die La-

ge, zieht und fordert Konsequenzen.

Vorstellig sind die Schiffbauer un-

ter der Führung von Budczies erst

kürzlich wieder beiden Politikern ge-

worden. Die immer schärfer werden-

de Krise vor Augen, fordern sie ein-

mal, daß der Staat Kaparitätsanpas-

sungsmafinahmen finaymril erleich-

tern solle. Aus eigener Kraft sei man-
che Werft dazu nkflit mehr in der La-
ge, meint Budczies. Zum anderen
schlagen sie vor, die Exportfinanzie-

rung flexibler zu gestalten und das

System der Schiffsneubau-Zuschüs-

se zu ändern. Statt mit den bei Neu-
bauten üblichen 12 Prozent sollen

künftig Umbauten mit 20 Prozent ge-
fördert werden. Umbauten, so

Budczies, seien beschäftigungsinten-

siv und werteteten die bestehende

ZEICHNUNG; KLAUS BÖNL£

Hotte der Reeder auf ohne gleich

neue Kapazitäten zu schaffen.

Das zeitraubende Verbandsge-

schäft betreibt Budczies nun bereits

vier Jahre, nachdem er vor einem

Jahr zum zweiten Mal auf drei Jahre

gewählt worden war. Es ist kein leich-

ter Job, schon deshalb nicht, weil die

Werften zu den Dauers&steri an der

Bonner Klagemauer gehören. Von al-

ten Werft-Bossen eignet sich

Budczies für diese Aufgabe noch am
besten, weil sein Unternehmen zu

den wenigen Ausnahmen der Bran-

che gehört, das einen eigenen Weg
aus der Krise gefunden hat

An dem Konzept, das Blohm +

Voss seit 15 Jahren verfolgt, hat

Budczies federführend mitgewirkt

Der gelernte VoDjurist mit Banklehre

war 1970 von Thyssen, wo erdie Revi-

sion leitete, an die Küste zur Thys-

sen-Beteihgung Blohm + Voss abge-

stellt worden. Blohm +Voss beschloß
damals, aufden Handelsschiffbau un-

terden gegegebenenBedingungen zu

verrichten und rieh auf die Sparten

Maschinenbau, Reparatur sowie Off:

shore und Marineschiffbau zu kon-

zentrieren.

Budczies und seine Vorstandskol-

legen habenBlohm+Vossaufdiesem

Kurs bislang einigermaßen sicher

durch die Klippenund mit Umsätzen

zwischen 1,2 und 1,5 Mrti DM an die

Spitze der Branche gefühlt Das Un-

ternehmen schreibt seit einigen Jah-

ren schwarze Zahlen und wird es

auch 1988 tun. Ohne Probleme istna-

türlich auch Blohm + Voss nicht Der

Off-shore-Markt ist unerfreulich,

wichtige Marineaufträge verzögern

sich, das Reparaturgeschäft ist hart

umkämpft. In diesem Jahr, so betont

Buderies, werde wegen mangelnder
Aufträge auch bei Blohm+ Voss wie-

der kurzgearbeitet werden müssen.

Damit drohen der Werft Schlagzei-

len, die Budczies im Guten wie im
Schlechten nicht sonderlich mag. Er
zählt zu der seltenen Spezies hoher
Verbandsvertreter, die zwar einse-

hen, daß .Klappern zum Handwerk“
gehört, aber Publizität nicht für als

das Maß aller Dinge halten. Das gilt

besonders für das eigene Unterneh-

men mit dem sensiblen Programm-
Schwerpunkt Wehrtechnik. Die vor
einigen Jahren in der Öffentlichkeit

und auch im Betrieb selbst emotional

geführte Diskussion über die JBLü-

stungsschmiede* Blohm + Voss hat

ihn bewogen, das Unternehmen ge-

genüber von außen hineingetragene

Unruhe so weit wie möglich abzu-

schotten.

Vom Schiffban fasziniert

Budczies diskutiert und löst die

Probleme lieber mit denen, die be-

troffen sind, und meldet sich in der

Öffentlichkeit erst wenn der

Klänmgsprozeß abgeschlossen ist

Die Beteiligung an Spekulationen, so

meint er, führe leicht zu Vertust an
Glaubwürdigkeit, Schlimmste,

was einem im Betrieb und indessen
Umfeld passieren könne. Gerade in

krisengeschüttelten Unternehmen
müsse man den Betroffenen rechtzei-

tig klaren Wein einschenken.

Was Budczies damit meint, hat er

am Beispiel der Übernahme des

Hamburger HDW-Betriebs durch
Blohm + Voss vorgeführt. Der von
Gerüchten und bewußten Desinfor-

mationen total verunsicherten Beleg-

schaft, die durch den Verkauf aus

staatlicher in privatwirtschaftltehe

Hand das Schlimmste befürchtete,

gab Buderies einen ungeschminkten
Zustandsbericht und erläuterte die

zum Teil bitteren Konsequenzen.

Statt mit Buhrufen wurde er mit Bei-

fall verabschiedet Den Managern von
HDW war so etwas in letzter Zeit vor

ihrer eigenen Belegschaft höchst sel-

ten widerfahren.

Durchschnittlich zehn Stunden am
Tag widmet rieh Budczies solchen

und aß den anderen Problemen des

Schiffebaus. Die schmerzhafteAbma-

gerungskur der Branche hatdm ge-

bürtigen Berliner dabei die Faszina-

tion am Schiffbau nicht genommen.

Das erleichtert ihm die Aufgabe, im-

mer wieder für die Rettung derWerf-

ten mobil zu machen. Da dies, wie er

meint, aus vernünftigen und für die

Region wichtigen Gründen ge-

schieht, stört es Budczies auch nicht,

wenn Binnenländer ihn für einen

Vertreterjener typischen Nordlichter

halten, die auf der Wirtschaftsschau-

kel Süd/Nord ganz unten sitzen.

JANBRECH

können. Mit Stelz verweist Vor-

standssprecher Hans Walter Schmidt
darauf daß sein Institut in 1985 das

recht hohe Ertragsniveau sogar noch
leicht verbessert habe. Der erweiterte

Zinsüberschuß lag mit 88,1 MÜL DM
um 1.7 Prozent über dem Vorjahr,

tteß sich das Betriebsergebnis um 2,4

Prozent auf 61,3 Miß. DM verringerte,

ist auf zusätzliche Aufwendungen für

den eigenen Grundbesitz zurüchzu-

ftihren. Aus dem Jabresüberschuß

von 19,3 (17,1) MilL DM wird eine

Dividende von 24 tVoijahn 22 plus 2)

Prozent auf 27,5 Miß. DM Aktienkapi-

tal ausgeschüttet

Nach Zuweisung von 12 ÜQ) Miß.

DM an die Rücklagen verfügt das In-

stitut über rund 221 Mill. DM Eigen-

mittel, die ihm genügend Emissions-

spielraum (für 1,43 Milliarden DM
weitere Schuldverschreibungen) ge-

ben. Im Berichtsjahr waren die Hypo-

theken-Neuzusagen auf652 (448) Mill.

DM angestiegen, wobei auf die

10jährige Zinsbindungsfrist 59 (35)

Prozent des Geschäfts entfiel.

Kanknn ertttut; ftwhorli- Nach!,
d. Hedwig Reichel. WUburgstetten;
Ahrensburg: Lothar Hempei, Reinbek;
Amben; Bernhard Best-
wig-Nutüar; Gebr. Picker KG Ne-
betm-Hüsten. Armberg 1-Herdringen;
Bergheim: Schmitz & Vogel Bera-
tung«- und Verwaftongsges. mbH,
Kerpen-Brüggen; Beitia-Cfamrtotie»-
tmrg: Schröder & Ca. Metanhandels-
ges. mbH; Nach! d. Katharina Grrah
geb. Schulze; Bftenck Nacht d. An-
ton Domachet, EberbardzeD; Braun-
schwelg: Nach! d. Stefan Czempik;
Brilon: Stein Haus Willy Emde GmbH,
Medebach-Oberachledom; Willy Emde
jmu, Medebach-Oberschledorn; Brühl:
Karl-Heinz Krause, Wesseling; Barg-

wedel: Nach! d. Ewald Horst Lowe;
Dortmund: Polprint Verlag für Öffent-
lichkeitsarbeit GmbH & Co.; Polprint
Verlag L Öffentlichkeitsarbeit und
Verwaltnngsges. mbH; Duisburg:
Nachl, d. Franz Josef Zlmmennann,
Spediteur; Essen: Jürgen Bacher.
Kaufmann; GebenUrchen: Wagner &
Bomhoach Kühlmöbelbau GmbH St

Co. KG; Hamburg: Eva Mazcle, Fri-
seunneisterin; Hannover: Andreas
Lfldtke, Kraftfahrzeugmediaalker,
inh e. Baugeschält«; HeQbronn: Diet-
rich GmbH (vorm. Fa. Autohaus Diet-
rich GmbH. Heilbronn). Oedheim
Krefeld: H. Sameith GmbH; Lahn Fi-

scher Bauges. mbH, Schwanau 3; Lfi-
denscheid: Richard Althaus, Bauun-
ternehmer, Herscheid; L+S

Bau GmbH; Memmingen; Ldhle Fei*
GmbH; MBnrhengladharlr WSB
Wohnbau BeteiÜgungs-GmbH; Mün-
chen: ANK Gaststätten-Holding
GmbH; Bauer KG Internationale Woh-
nungstreuhand. Koblenzt Baklauf
GmbH Straßen- u. Pflasterbau GmbH.
Kirchheim; Münster: Beelener Holz-
handel + Heimwerkerbedarfs GmbH.
Beelen; Nnsc Probau projektieren
und bauen GmbH & Co. KG, Meer-
busch 1; Proban projektieren und
bauen GmbH. Meerbusch 1; Niebüll:
Möbelhaus Thomas Hinrichten Inh.
Thomas Hinrichsen jum. Leck; Nürn-
berg: ETS Expressloiner Transport
Service GmbH; Heeküngbansea:
Wolfgang Sommerbauer. Kaufmann;
Remscheid: Jutta-Marion Heubes-
Rltler, NachL d. Edith Martha Sköries;
Reutlingen; Ja ceramica“ Fliesen- u.

Einrichtungshandel GmbH; Rheine:
Gardisette GmbH. Emsdetten; Rhei-
ner Betonstefnwvrk Franz Schneider
GmbH St Co. KG; Rinteln: NachL d.

Dora Fitzier gcb. Bogemann; Wiesba-
den: D + R-Bau Daub + Rehor Bauträ-
ger- u. Gruadstücksges. mbH; Birken-
stock Organisations-Systeme GmbH;
Universal-Agentur-Dienst GmbH.
Vergleich eröffnet: Bocholt: Petra

Möllmann geh. Nieiing, Borken, Tpb d.

Geschäfts «Struwwelpeter*.
Veraleich beantragt: Bielefeld: Pe-

ter Gastier^Kaufinann; Düren: Schau-
burg-Lichtspiele GmbH u. Co. KG;
Köln: Brandt & Co. ElektronikGmbH.

BULGARIEN

Partnerland der

Hannover-Messe
dos. Hannover

Eine weitere Belebung der wirt-

schaftlichen Beziehungen zur Bun-

desrepublik verspricht sich Bulga-

rien von seiner Beteiligung an der

Hannover-Messe Industrie (9. bis 16.

April). Nach Angaben des stellvertre-

tenden Handrisministers Atanas Gi-

nev werden über 150 Firmen. Außen-
handels- und Wirtschaftsorganisatio-

nen die Leistungsfähigkeit des Lan-

des auf industriellem und techni-

schem Gebiet präsentieren. Zu den
Schwerpunkten gehörten die Metall-

bearbeitung. Elektronik und Automa-
tisation. Hebe- und Fördermaschinen

und die Elektrotechnik.

Ginev kündigte an, daß es wahrend
der Messe zu konkreten Vertragsab-

schlüssen mit deutschen Unterneh-

men kommen wird. Welche Bedeu-
tung in Bulgarien, dem diesjährigen

»Partnerland“ der Industriemesse,

der Beteiligung beigemessen wird,

verdeutliche die Teilnahme des

neuen stellvertretenden Ministerprä-

sidenten Ognjan Doinov an der Eröff-

nungsveranstaltung.

Für Bulgarien, so Ginev, ist die

Bundesrepublik unter den westli-

chen Industrieländern der wichtigste

Handelspartner. Im vergangenen
Jahr erreichte der Warenaustausch
der beiden Länder 2.1 MrtL DM.
knapp ein Viertel des Gesamtvolu-

mens im Handel mit den westlichen

Staaten. Die Zusammenarbeit mit

den deutschen Finnen sei gut Der-
zeit existierten 19 Kooperationsab-

kommen mit deutschen Unterneh-

men, darunter mit Siemens, Daimler,

Hoechst, Bayer und BASF, Krupp,
Mannpsmann und Gildemeister. Da-

bei gehe es vor allem um die Errich-

tung von Fertigungsstätten und Anla-

gen in Bulgarien und in Drittländern.

Bulgarien bemühe sich um einen

„relativen Ausgleich“ des Warenaus-

tauschs mit der Bundesrepublik,

meinte Ginev. ohne aber konkrete

Zahlen zum Defizit zu nennen. Der
Passivsaldo insgesamt habe sich 1985

nicht vergrößert. Die wichtigsten

Ausfuhrerzeugnisse Bulgariens sind

pharmazeutische und chemische Pro-
dukte 140 Prozent), Nahrung»- und
Genußmittel und Erzeugnisse der

Hüttenindustrie.

Für Unternehmer,
diejetzt ihre Chance nutzen wollen:
unserInvestitionsdarlehen.

f

Viele Unternehmen *gerade

auch mittelstandische Betriebe -

haben sich entschieden, jetzt zu

investierert.

Für die langfristige Finanzie-

rung Ihrer Investitionenundauch zur

Ablösung bestehender Zwischen*

kredrte bietet unser Jnvestrtions-

darlehen die optimale, individuelle

Losung. Es wärt Ihren Ansprüchen

und tarstefiungen gerecht:

Günstige Konditionen auf varia-

bler, gebundener oder Festsatz-

basrs. Die Varianten sind kombi-

nierbar.

Laufzeiten in der Regel biszu 10

. Jahren.

Bis zu 3 tägungsfreie Jahre.

O Rückzahlung auf Ratenbasis zu-

züglich Zinsen oder - zur Scho-

nung IhrerUquiditäi in den ersten

Jahren ~ auf Annuitätenbasis,

d. h. fester Betrag furTdgung und
Zinsen.

.

D Je nach Ihrer Liquiditatsfage kann

auch eine variable Inanspruch-

nahme der Kreditlinie vereinbart

werden. Dies kann unter gewer-

besteuerlichen Gesichtspunkten

vorteilhaft für Sie sein; außerdem
sparen Sie Zinsen.

Kombinierbar mit den ebenfalls

zinsgünstigen öffentlichen For-

derungsprogrammen.

Aus den damit gegebenen
vielfältigen Möglichkeiten erarbei-

ten wir die für Ihr Unternehmen

günstigste Finanzierung.

Sprechen Sie mit unseren

Finnenkundenbetreuern.

DresdnerBank
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Ö&ngej Abschre^l Stand! PASSIVA

L ANLAGEVERMÖGEN L GRUNDKAPITAL

DH DK

90000600,—

A. Sachanlagen und
iBBMteMiAnluiwttU
L Grundstücke und grund-
stackzclelche Bwhm
mit Geschäft»-, Kabrflc-
und anderen Bauten

2. Grundstöcke mit
Wohnbauten

8. Bauten auf fremden
Grundstöcken

*. MMfWnm und
maschinelle Anlagen

5. Fuhrpark
6- Betrieb*- und
Gesch&ftgquggtattung

7. Anlagen lm Banmd
Aiwanlnnpm ggf
Anlagen

8. Marken nnd
andere Sachte

B. WwaivmwhigPTi

L Beteiligungen
2. Ausleihungen mit einer
Laufzeit von mindesten*
vierJahren.
(davon durch Grande
pfamWM« gesichert
DM996748,89)DU 896 74839)

IL UMLAUFVERMÖGEN

4955600474 124963436 39428489 3107400 566621458 4246322483

738947,83 34611,— 17 614- 68772433

£43684— — 9804- 239883/—

23241314—
3 181 174,—

915502488
00494451

+ 1S3381L90
36844—

10S60UL08
190510451

2307093470
2274914-

718683436 6 64200428 -4 36914— 2998247 6 983 30LOS 6844 88436

2716187JM 6003 81411 - 238874491 290 61463 -v- 6 034 614U

11425 064— 2137651.15 * 46373412 300064- 23626442? il 354 »4—

99264 77447 2018308427 4- 238874491
- 238874491

73681430 27 74506461 9296690333

57414177,40 138L7 69QJ61 — 692960427 1 191 85476 6311020137

22343080,71 1277780433 -v- 898722401 3481612,11 2310203492

1730220ZMS7 52779477,21
- 238874491
+ 2388748,91 16 25384458

-

32888522^8 17917913933

ILOFFENE BOCKLAGEN’
L GJeaetzBd»Rücklage
g, Rücklage für rigornm AW«n
Stand 1. Oktober 1964
BmlnHiing ................

3. Freie Rücklage
Staad 1. Oktober 1984
Entnahme

1*872800,-

2076830.-
483 070,— J 2MD 000,-

20323070.-
483074—

W»M*»niifig«miSPfHj«1w«llli<iim lLiiH. .

18 840 000,— I

3000 000,— I 23340000,— 45072804—

TTh SONDKRPOSTKN mitBOCKLAGXAMTZ2L
L Rücklage gemtfBI6bKStG
2. Rücklage gem&Bf 52 Aba.0 EStG

108 008,— I

1 9TB 866,— I 2161377/—

TTT PAUSCHALWERTBXRKZHTXGUNG
ZUFORDERUNGEN 2371 000,—

IV.HOCKSTELLUNGEN
1. Wwwln' . . . .

L Andere ....

09 830 644.- 1
3(110547,58 I 8898718135

V.VKBBPtDT-ItTR KKl'l'XN MITEWER LAUF-
ZEITVON MINDESTENS VIERJAHHEN

A. Vorräte
L Roh-, Hilf»-und Betriebsstoffe
2. BierandHandelswaren'

7237 124821
10 68077S94 [

17827809,76

1 v«»iii^iii'hiwHiinww|intiirTfT»|W"e|h'*»«

(davonvn Ablaut von vier Jahren
fgTHg DM 21368754-)

g j»V^Wni<Wi^iIr»Hjn ..........................
MirVH ff] durch pTaiy » HK'nq»

gesichert JIM 10 000 000,-J
(davon vor Ablauf von vier Jahrenmua DK 5071948,-)

23918790,— •

I

1008888891 33 607148.41

EL Andere Gegenstände
T Imhn I K»>rmfyn.n«

1 GeleisteteAnzahlungen
9. BnntomH[[Wi»n«T.I»WiiimpmwiJTjl»hmj—
3. Scheda
4. Kassenbestaad.Bundesbank-und Postgirogathaben
5. Guthaben bei Kreditinstituten
4 Eigene Aktien (NennwertDÜ 838 234-)
7. Ftorderungeaauverbundene Unternehmern
& Forderungen aus Krediten, die unter(88AktG fallen
9. Forderungen ans Krediten, die unter g 115AktGfallen
14 Sonstige VennOgensgegenstflndo

VLANDERE VERBINDLICHKEITEN

2132 08496
4053243199

17045493
18185495
29868433

250834438
130090404
36236405
2283790

17068 843J8 6398810896 8191701492

1 TMiMMMtiB «n Lieferungen
mul T,rf«nni—1 ..............................

2.Wwhüävgrttodarhhyltai.
a V»»W«rfllfliWH*TipyiiJlhgrr—

<

lll»rfWn*wi
<

a -n gegenüberverbundenen
nnl—>miTi ...............................

4 Noch nicht flöge Hier- uod
andere Steuern

6. SonstigeVabindHirhkettm

14770 38L46
248011240
167011990

1 190 29493 1

2X7930406]
20«6633494 | 4402203435

HLRECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN
2. Disagio

3. AndereBsdnsagshgsaas^ggston ..

mBILANZGEWINN. 4110924—

37521467
218701,— 90491797

26128107X91

Wrrhseln
VextdndH 991918441

1

1181201074311

Gewinn- and Verlustrechmm?
für die Zeit vom L Oktober 1984 bis 30. September 1985

7n«ammMig<»faRtw Konzernabschlußam 30. September 1985
TnsaiwwenpfsRi» EOBWoMliM HUI 30. September 1985 .

AKTIVA ' PASSIVA

L Umsataeriflse
2.

a A^w.»lrtliflprtflBgpiilflifaiii|>n T , , - - .............................

9044977SL38
- 8573485

22074—

4. Geaamtlsärtung ........ ... .

5. Aufwendungen für Roh-,HBfe»undBell iebsahiffe sowie für
bezogeneWaren

4 Rohertrag.
7. an« ft<»»4T.iMl<fnt>TMng»iwrfarBg|P»i

& Erträge aua Beteiligungen
0. Ertrüge ausanderen Flnanzanlagen

10. Sonstige Zinsenund flhnHrhr Ertrtge
11. Ertrüge aus AnUgeabgSngen
12. Ertrügeans derHeraheetzung derPama lmiwatbeiUjUiguiig

su Forderungen

88788191
2022737892
162861438
61863419

194884466

384 384 70453

13621089405

22817388468

j imrf
ftnmatT-tnngdahgwwBte

2. Beteiligungen
2. Lang- u. nuttelfr. Forderungen. .......
a Kbmoüia«nm|wpigiiiciispo«ten
5. Vorräte
4 KurzfristigeFurderungen
7. FlüMlge Mittel. - ,'a..
4 Sonstige Aktiva.

L Grundkapital. 30000
2. Küddagan und Sonderpnten

wrf» aÖShgMBtafl 48086
» AmgUiflupndni für Anttflt .

snFremdbodtz. . 13378
4 Panschalwertherlchtiguiig
zu Forderungen. 3142

4 PenskmsrücksteBungan ’ 77131
6- Somtfgr 44092
7. Lang- u. mtttelfr.Ver^imfilctik. 30113
4 Kurzfr.VezttndBchkeiten... 62203
9. Konzarmgewizm 4111

15. Sonstige Ertrüge-davon DM4 871 20430

87004-
8321379»
333764—

U4S6 02482]

14 LOhne und QehUter
17. Soziale Abgaben.
14 AufwendungenKrAlter

s

verzuigungund üntentfttinng
(lm Geschäftsjahr 19B4A085 wurdenDM4 680 214/40 Fenatan*-
n^ilnnpHi gglgfatot, VPrdk»wgrh^eii«nf Geachüftaiahre
weiden entsprechende ZahhingenvoranwtirhthebmR 101%,
102%. 107%, 108%und lll%dea genannten Betrages anCaDen.)

19. Abschrelbnngen und Wertberichtigungen aufSachanlagenund
Immaterielle Anlagewert*-

20. ^ tnril,Tl>1iwl|Wn,Ylw—th*T<"l'H
||

,",ir” *n<,l*T,nl,f*,' i

2L Verluste ansWertminderungen oderdem AbgangvonGegen-
ständen des Umlaufvermögens auBerVanüien

22. Verfugteaus Antageahgtagen
23- Zinsen und UmUcbe Aufwendungen
24 Steuern

aj vom Bekommen,vom Iktragundvom VermBgen ...

b) sonstige

6500793426
11 11204423
5700067,44

JZ
1

26575311405]

ZnsMnmenfe&Bte Konzern-Gewinn- und Verlnstredmnnff
für die Zeit vom L Oktober 1984 bis 30. September 1985

2. Nicht gesondert enazuweisendeAufwendungennachVerrechnung mit
nritm>r*«a~i«^nPg»T, nnH Rtganiaiatungen

TDM . TDM

513398

277450SL61
462347037

1 753 231,0»
2817 53476
485377409

5254347.83
2454092486]

5. Abschreibungen
6. a)SteuernvomEinkommen, ErtragundVermögen
W Sonstige Steuern

7. AndereAufwendungen, soweit nicht inden gesondertansznardaenden
Aufwendungen derPoiitkm2enthalten

444022

68 337
3746
33616 38362

- 107080
44829

2» 801 664021

24 MmteDuag in den Senderposten mit Rücklageante» .

25. Sonstige Aufwendungen
18590937]

104 930 11490 ( 256 642 19139

4 Gewinnvortrag euadem Vorjahr

.

27. JahresüberschuB
24 Entnahme ans der freien Rücklage .

.

29.

a) in die freie Rücklage
b) in die Rücklage für eigene Aktien

.

7110824—
b 483074—

B. Bfaatellmn Iw rMV»lf)f

p

n

10. Kbnaongrwinn .........

3000004—
f I

483074-1-3483074-!

30. Bilanzgewinn 4110924—!

Hamburg, den 13. Dezember 1085

DER VORSTAND Dr.K. Asche R. König E.KOÜ Dr. W. Rinke Dr. H. RoB

Hamburg,den 14 Dezember 1989

HOLSTEN-BRAUEREIAG
-DerVorstand-

Die Buchführung der JahresabvhhiB und der GeschAftsbericht entsprechen nach unserer pfBcbtmlBlgen Prüfung
Gesetz und Satzung.

Hamburg, den 20. Dezember 198S DWT Deutsche Wazentreuhami-AkUengeaeOacfaeft.

Dr. Middendorf
Wirtschaftsprüfer

DervoBiUndlgBJstesssbsminflmüdem uaetogseshrünkten BeimigungsvenneifcderPWTPeutscfae
Wareatreuhaod-AkUengeseltKhaft. wirtacfaaftsprtfungsgesellsiawfH Steaerbmatungsgeaeüschaft, Hamburg,
wirdimBandewnieigtrlmMonatMfcrz 1066 veruffentücht.

Pie Hauptversammlung hatam7.M3rz 1866 beschloesen.denSgaaagewinnvOTpM4 UOMSruUIMtoa&bi
HöbevonDM4-m»d alsBcmu« h»Hübe vnnDML-JeAkUalmNsnnwertvonDM94rauswsdiOtten.Nennwert vonDM80, —inaWWsii

Bekanntes Hamburger AuBenhandelshaus
ist interessiert, eine Exportfirma zu kaufen.

Möglich ist auch die Oberrahme einer Export-Abteilung

oder Kooperation gegen entsprechende Vergütung.

Bitte schreiben Sie unter K 9920 an WELT-Vertag, Post-

fach 10 08 64» 4300 Essen.

Wir sind: Ein seit 25 Jahren im Fachhandel eingeführtes,

renommiertes fmportuntemehmen, Teil eines
altetablierten, weltweit engagierten Handels-
hauses.

Wir suchen: BEI GROSSBETRIEBSFORMEN DES HANDELS
BESTENS BNGEFOHRTE HV-PERSÖNUCHKB-
TEN/-FIRMEN für die Warengruppen Geschenk-
und Haushaltswaren mit Schwerpunkt in Glas
und Keramik, Korbwaren.

Wir werden an Verhandlungsgeschick und Prä-

sentationsfähigkeit unserer HV-Partner hohe An-
forderungen stallen.

Wir bieten: Für den SB-Bereich EXKUJSIV-VERTRETUNG für

im Ostasien-import einmaliges Market/ng-
konzepL

Gebiete: Niedersachsen/HB- Berlin -Hessen -Rheinland-
Pfaizßaariand - Baden-Württemberg - Bayern
Nord - Bayern Sud.

Ihre Zuschrift erbitten wir aus Gründen der Vertraulichkeit an
unseren Beirat, Herrn Theodor C. Kehr, Ffurstr. 1 1 , 2057 Wentorf,

zu richten. Bitte geben Sie die für unsere Meinungsbildung

erforderlichen Informationen über Ihre Person und Tätigkeit

r-A.—sl, ..nt-

«LÖCKNER-WERKE AG
DUISBURG

Bekanntmachung
über die - ^

9, Auslosung von

DM10 000000.-
c

"..'Tr
1

Inhaber-TeÜÄChuldver^irmbung
An,B,h?7; y,

von 1972^987 mit
. — Wertpapier-Kenn-Nr. 371 547

zur Rflcfczahkmg am 1. Jul» 1986 .i*

Beideram19.M8rz1986g«nä8§3(Z)ds^An,

®jJ]J^^*U^?^ :

unter notarieller Aufsicht vorgenommenen

nachstehend aufoeführte Gruppe 7 gezogen wortten^.
,

90Qostck.zui.

IQ 000 Stck. zu je DM 100.- Nj: «2001 ^
Oie eusgetosten Teilsciwldverschrwbungeji wert»!

1986 anbei den In § 6 (1) <*er Anleihebedingungen genannten,

Banken eingelöst .

Den ausgetosten Stücken Ist der «fozugshörende ZfraschatoJJfc. .

15 beizufügen. Der Betrag des fehlenden ZIrisschein^ wi^

bedingungsgemäß vom Kaprtaibrtrag abgacog«LDte Vezuisung

der ausgetostBn Stücke endet mit dem Fälligkeitstage. .

Gleichzeitig geben wir bekannt daß voh den früher ausgelwten

Gruppen 1? SsTs, 6» 8, 9 und 10 noch nicht alle Teitechukfvei?-

schreibungen zur Eirvlösung eingerelcht worden sind.

Duisburg, im März 1986 Der Vorstand
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Gote berufliche Enfwicklungsmöglichkei-

ten bieten sich Ihnen in Frankfurt am Main,^

wo die Welt der Banken in der Bundesre-
publik Deutschland ihr Zentrum hat. Vielsei-

tige Bankaufgaben warten, auf qualifi- -

zierte Nachwuchskräfte: auf Diplom-
*

Betriebswirte (FHi mit kaufmännischer Be-

rufsausbildung, möglichst als Banicjcäuf-

mann. -

Diese und viele andere Stellenangebote
finden Sie am Samstag, 29. März, im; gra-
6en Stellenanzeigenteil der WELT. C ^
Nutzen Sie alle Ihre Berufs.Choncea
Kaufen Sie sich die WELT. Nächsten
Samstag. Jeden Samstag. - - ;
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BRIDGESTONE/ Licht und Schatten am Reifenmarkt

Plus im Ersatzgeschäft
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JANBRECH,Hamberg
Auf dem deutschen Rafeomarta,

der im vergangenen Jahr Licht und
Schatten aufwies, ist die Bridgestone
ReifenGmbH, Hamburg, 2985 eingu-
tes Stück vorangekommen. Zehn
Jahre nach dem Start hat die
deutsche Vertriefastocbter des viert»

grüßten Reifenhersteliers der Welt,
der japanischen Bridgestone Corpo-

* ration, Tokio, den größten Umsatz-
Sprung gemacht. Nach Angaben des
Geschäftsführers Joachim Freitag
setzte das Unternehmen knapp 12S
Will. DM um; das entspricht einer
Zuwachsrate von fast 42 Prozent
Dieses Wachstum sei nicht über

den Preis errieft worden. Bridgesio-
ne, Anbieter von Lkw- und Pkw-Rei-
fen der mittleren Preislage, habe die
Korrekturen der Branche von einem
bis zwei Prozent mitgemacht Sehr
positiv bewertet Freilag auch die Er-
gebnisentwicklung. Der nicht ge-
nannte Gewinn habe eine .vernünf-
tige Größe" erreicht. Die Verlustvor-

3. träge seien inzwischen eliminiert und
das Eigenkapital aus einbehaltenen
Gewinnen aufgestockt worden.
Schwerpunkt blieb bei Bridgesto-

ne 1985 das Ersatzgeschäft, das mit
105 MilL DM fast 84 Prozent zum Ge-
samtumsatz beisteuert Bei Reifen für
schwere Lkw und Busse festigte

Bridgestone die Position als dritt-

größter Anbieter und erhöhte den
Marktanteil von 9,4 auf 10,2 Prozent
Von Lkw-Leichtreifen wurden 29

'

4. Prozent mehr verkauft, der Marktan-
teil stieg von 3,6 auf 4,5 Prozent Bei
Motorradreifen verbesserte sich der
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Absatzum« Prozentund derMarkt-
anteil von 12, auf acht Prozent Den
relativ größten Umsstzschub 9b es
an Ersatzgeschäft mit Pkw-Rcifen.

Wahrend der Gesamtmarkt um sie-

ben Präsent wuchs, weitete Bridge-
stone den Absatz um 54 Prozent aus.
Der Marktanteil erhöhte sich auf 12
Prozent

Schwach ist Bridgestone bislang in

der Erstausrüstung vertreten. Die
Umsätze stiegen zwar um 52 Prozent
auf 19.4 MilL DM, bedeuten aber am
Gesamtmarkt noch wenig.MH der in-

ländischen Erstausrüstung vor allem
von Nutzöhizeugen setzteBridgesto-
ne 7,6 MUL DM um, mit der Air den
Export bestimmter Fahrzeuge 12

MilL DM. In diesem Bereich bat sich
der Umsatz 1985 verdoppelt
Die Erwartungen in diesem Jahr

bleiben für alle vier Produktsparten
optimistisch. Die Position des Unter-
nehmens am Markt der etwa 30 An-
bieter wird sich grundlegend aber
nicht ändern. Nach der Definition

von Freitag bleibt Bridgestone von
den Großen der Kleinsteund von den
Kleinen der Größte. Gemessen am
Gesamtumsatz rangiert Bridgestone

am deutschen Markt auf Platz acht
Als wichtigste Aufgabe in den näch-
sten Jahren bezeichnet es Freitag, die

Verwaltung«- und Lageikaparitaten
sowie die Vertriebsorganisation dem
erheblichen Wachstum anzupassen.

Zusammen mit den zur Zeit 226 Rei-

fenfechhändtem, die Partner von
Bridgestone sind, soll die Zahl der
Service- und Vertriebsstellen auf1000
erweitert werden.

SINALCO / Mit höheren Rohstoffkosten belastet

Noch in der Verlustzone
hdt Bielefeld

Um nur zwei Prozent hat sich der

Markt kohlensäurehaltiger Erfri-

schungsgetränke 1985 ausweiten las-

sen. Der Kampf um Marktanteile

wird dabei längst nicht mehr nur mit
neuen Produkten und Gebinden ge-

rührt, die dominierenden internatio-

nalen Anbieter versuchen zuneh-

mend auch, ihre Positionen durch Er-

werb mittlerer und kleinerer Konkur-
renzbetriebe abzuskhem und auszu-

bauen. Hier setzt sich eine Entwick-

lung fort, die bereits in den letzten 15

Jahren in der Bundesrepublik zu ei-

ner Reduzierung der Zahl der Her-

stellungsbetriebe alkoholfreier Ge-
tränke von 1897 auf 627 führte.

Vor diesem Hintergrund ist der

Umsatzzuwachs der Siralco AG, Det-

mold, im Geschäftsjahr 1984/85

(30. 9.), durch den die Erlöse um 22
Prozent auf 5L3 (50,1) MilL DM an-

sliegen, durchaus noch als positiv zu

werten, obwohl damit nicht alle Plan-

ziele erreicht wurden. Wenigererfreu-
lich war die Ergebnisentwicklung.

Um 22 MilL DM erhöhte Rohstoff-

kosten schlugen hier voll durch, be-

dingt durch den Emteausfall in Flori-

da und den hohen Dollarkurs. So war
ein Verlust von 1,2 (minus 1,6) MüL
DM auszuweisen, den die schweizeri-

sche Holding jedoch voll übernimmt
Die noch verbliebenen KJeicaktioaa-

re, deren Anteil auf 7,1 (8,4) Prozent

sank, erhalten wiederum die Garan-
tiedividende von 13 Prozent

Für das laufende Geschäftsjahr

rechnet die Sinalco AG mit einem
insgesamt ausgeglichenen Ergebnis.

Eine neue Werbestrategie mit unver-

ändert hohen Aufwendungen soll da-

bei nicht nur die klassischen Leit-

marken umfassen, sondern verstärkt

auch die „Light“-Schiene der kalo-

rienarmen Limonaden.

Durchweg positive Ergebnisse ver-

meldet die MuttergeseUschaft, der

Getränkekonzem Sibra Holding

S. A., Fribourg/Schweiz. Ihr Jahres-

umsatz stiegum 3,6 Prozent auf 367,1

(357,5) MilL sfr, überproportional

nahm dabei der Umsatz mit alkohol-

freien Getränken zu, deren Anteil am
Gesamtumsatz innerhalb von fünf

Jahren von 29 auf43 Prozent anstieg.

Das finanziell äußerst gesunde Unter-
nehmen, dessen Eigenmittel von 195

Mill. sfr immerhin 58,1 Prozent der

Bilanzsumme ausmachen, investierte

im Vorjahr 79,7 (42fi) MilL sfr, unter

anderem in die Erstellung von alko-

holfreiem Bier. Trotzdem wurde der

Reingewinn um 5,6 Prozent auf 11,7

Mill. sfr gesteigert, so daß eine Divi-

dende von 11 Prozent auf das auf 80

(60)MUL sfr erhöhte Grundkapital ge-

zahlt wirf, das überwiegend von
Klemaktionären gehalten wird.

INTERFUNK / Umsatzimpulse für die Unterhaltungselektronik sollen von der Fußball-Weltmeisterschaft kommen

Die Branche erhofft sich mehr Musik im Geschäft
WERNERNE1TZEL, Stuttgart

Nach den konjunkturellen Bildstö-

rungen im Jahre 1885 mit ne&tiven
Spureti in den Bilanzen von Handel

und Industrie hofft die Brasche der

Unterhaltungselektronik für das lau-

fende Jahr 1986 auf mehr Musik im
Geschäft. Hermann Seringcr, ge-

schäftsführender Vorstand der Inter-

ftink eG, Ditzingen, der größten euro-

päischen Einkaufskooperation der

Unterhaftungsefektronik und Haus*

technik, erwartet für den bundes-

deutschen Unterhaltungstiektronik-

Markt nachdem dreiprozentigen Um-
satzminus des vergangenen Jahres

für das Jahr 1986 ein Wachstum von
zwei Prozent auf 14,9 Milliarden DM
(zu Endverbraucherpreisen). Er geht

dabei davon aus, daß es der Branche
gelingen werde, an dem allgemein

günstigeren Komniwifciim» teilhaben

zu können, wie auch geschaftsför-

demde Impulse von der in diesem
Jahrstattfindenden Fußball-Weltmei-

sterschaft erhofft werden.

Insgesamt wehe auch weiterhin ein
scharfer Wettbewerbswind Während
die Anbieterstruktur bei der „weißen
Ware“, dem Hausgeräte-Sektor,

schon seit Jahren oligopolartig sei,

habe sich diese Entwicklung im ver-

gangenen Jahrnunmehr auch bd der
„braunen Ware“, vollzogen. So habe
das Produktions- und Zuliefer-

.Gebilde“ Bosch-Sternens-Philips-

Grundig in 1985 bei Farbfernsehen
eines Marktartfeil von 42£ Prozent

und bei Videogeräten von 30,7 Pro-

zent erreicht Weitere 22£ Prozent
Mariaanteil bei Farbfernsehern und
20 Prozent bei Videogeraten vereinigt

derTbomson-Brandt-Bloek auf sich.

Es wäre - so Sermger - der Bran-
che zu wünschen, daß es auf diese

Weise gelinge, die Veiiustmne zu ver-

lassen. Denn allein im letzten Jahr
habe die Industrie der Unterhaltung^
elektronik insgesamt eine halbe Milli-

arde DM Verlust zu verkraften ge-

habt Abzuwarten bleibe freilich, wel»

die Auswirkungen diese Entwick-
lung fiir den Harütoi haben werde.

Auch hier finde bereits seit Jahren
ein ständiger Substanzverzehr statt

Seringer „Wir haben die Industrie

davorgewarnt, nurausschließlich auf

die Gesundung der eigenen Betriebe

ausgerichtete Aktivitäten zu entwik-

keln. Vor allem gilt das für Maßnah-

men, die den Konnsitzatkmspnmeß

im Hawtrf zuträglich sind."

Deshalb fontcre die Interfunk, die

KAnriitirwn njehi «iTW-Miofflirfi an

der Menge, sondern auch an der Ld-
stung der Abatmuttter zu orientie-

ren. Es könne nicht langer hingenom-
men werden, daß Fachgeschäfte

wichtige Leistungen wie Beratung,

Sortimentspräaentation oderService,
erbrächten, die kostenaufwendig

seien, andere aber, diemitdiesenLei-
stungen nicht aufwaiteten, sogar

noch mit Spitzenkooditionen belohnt
würden.

Aus diesem Grunde haben die ln-

terfunk-Mrtgl«der eine an die Bun-
desregierung und die politischen Par-

teien gerichtete Resolution verfeßt, in

welchervom Gesetzgeberdie Einfüh-

rung eines Diskrimmierungsmbotes
gefordert wird, das ihnen einen klag-

baren Anspruch geben soll, wenn sie

bei Einkaufspreisen gegenüberGroß-
unternehmen diskriminiert werden.

Darüber hinaus hat die Inter-

funk-Kooperation die Entwicklung
eines Betriebstypen-Konzepts auf
den Weg gebracht, um den Fachhan-

del im Wettbewerb zu stärken und

ihm neue Chancen zu exöffiien. Denn
seit Jahren seien, wie Seringer fest-

stellt, die Betriebsergebnisse negativ.

Lag dasMinusin 1982 noch beieinem
Prozent, so betrug das Betriebsergeb-

nis in U84 bereits minus 2J3 Proaent

Und in 1985 dürfte sich die Situation
- Zahlen liegen noch nicht vor -

kaum gebessert haben.

Die Interfunk sdbst erzielte indem
zu Ende gehenden Geschäftsjahr
1985/86 (31.3.) nach vorläufigen Zah-

len ein Umsatzplus von drei Prozent
auf 2,45 Milliarden DM. Davon entfie-

len 1,23 Milliarden DM (plus 2,1 Pro-
zent) auf den Sektor der Unterhal-
tungselektronik und rund 220 Mm.
DM (plus neun Prozent) aufdie Haus-
technik. Die Zahl der angeschlosse-

nen Mitglieder blieb mit rund 980 in
etwa konstant Die Einkaufslnyaluät
der Mitglieder gibt Seringer mit un-
verändert 86 Prozent an. Den Ge-
samtumsatz der Interfunk-Mitglieder
gphatrr pt auf 9,6 Milliarripn HM, al<m

auf Voijafcxesniveau. Für das kom-
mende Geschäftsjahr 1986/87 progno-

stiziert Seringer für die Interfunk ei-

nen etwa dreiprozentigen Umsatzzu-

wachs.

UNTERNEHMEN UND BRANCHEN
Neue DIT>Aktienfonds

Frankfurt (cd.) - Der DIT Deut-

scher Investment-Trust (Dresdner

Bank und Hypobank) legt zwei neue
Aktienfonds auf. Der DIT-Wachs-

tumsfonds kauft Aktien deutscher

Unternehmen mit hoher Innova-

tionskraft und starkem Expan-
sionspotentiai vor allem aus den
Branchen Bank», Versicherungen,

Auto-und Maschinenbau. Anlagepoli-

tisches Ziel sind Kursgewinne. Der
zweite Fonds, DIT-Spezial, investiert

in Aktien von mittelgroßen deut-

schen Unternehmen mit bis zu 400

Mill. DM Grundkapital, diesich meist

auf enge Marktbereiche oder die

Herdstellung hochspezialisierter Pro-

dukte konzentrieren. Anlageziel ist

höchstmöglicher Wertzuwachs, wo-
bei Dividendenerträge eine unterge-

ordnete Rolle spielen. Beide Fonds
werden vom 7. bis zum 11. April zum
Preis von 75 DM je Anteil einschließ-

lich drei Prozent Ausgabeaufschlag

zur Zeichnung aageboten.

Credito Italiano erhöht

Frankfurt (cd.) - Die italienische

Großbank Credito Italiano zahlt aus
ihrem Reingewinn von 94£ Mrd.Lize

eine von 85 auf90 Lireje Aktie erhöh-

te Dividende. Die Ausleihungen stie-

gen im letzten Jahr um 9,4 Prozent

auf41 463 Mrd. Lire, die Einlagen um
6,7 Prozent auf 50 082 Mrd. Lire.

Schachtelbeteffiguug

Berlin (tb.) - Die Hannover Finanz
GmbH hat an der Lehmann-Werke
AG (Lewag), Berlin, eine Schachtel-

betefligung erworben. Die Beteili-

gung wurde aus der letzten Lewag-
Kapitalerböhung um 3,3 MilL DM auf

13,2 Mill. DM übernommen, heißt es

in einer Mitteilung: Mehrheitsaktio-

nar der Lewag ist bisher die Hessel-
j

bacb-Gruppe, Lauenförden mehr als

zehn Prozent der Aktien befinden

sich in Streubesitz. Die Lehmann-
Werke AG ist in der Blechverarbei-

tung und Oberflächentechnik tätig.

1

Trafo Union verlegt Sitz

Stuttgart (dpa/VWD) - Die Trans-

formatoren Union AG, Stuttgart, de-

ren Aktienkapital von 70 MilL DM zu
75 Prozent bei der Siemens AG, Ber-

lin/München, liegt, verlegt ihren Sitz

von Stuttgart nach Nürnberg. Die
Sitzvexiegung steht im Zusammen-
hang mit der 1985 erfolgten Schlie-

ßung des Werkes Stuttgart und der I

Produktionsverlagerung in die bei- \

den verbliebenen Werke Kirch-
I

heimTeck und Nürnberg. Die Trafo 1

Union hatte im Geschäftsjahr 1984/85 I

(30. 9.) einen Umsatz von 430 (426,2)
j

Mill. DM erzielt und ihren Verlustauf

70,4 (140,4) MüL DM halbiert

Prof. Schott 95

Fnnkftirt (adh.) - Professor Dr.

Erich Schott, Sohn des Gründers der
Schott Glaswerke in Jena, feiert am
29. Marz seinen 95. Geburtstag- Noch
immer verblüfft der 94jährige, der

sich mit seiner Frau in einem Wiesba-
dener Seniorenstift betreuen läßt, sei-

ne Umgebung durch seine geistige

Vitalität: Mindestens einmal in der
Woche kommt er ins Büro, in .sein“

Werte in Mainz^ wo die Schott-Gruppe
unter seiner Ägide nach der Flucht

aus Jena mit41 Getreuen einen neuen
Anfang machte. Schott, 1916 in das

Unternehmen eingetreten, war von
1927 bis 1968 Mitglied der Geschäfts-

leitung des zur Zeiss-Stiftung gehö-

renden Unternehmens, das heute Eu-
ropas führender Hersteller von Spezi-

algiäsem ist

Snia: Einstieg
j

Westhyp mit gutem
in die Biotechnik !

Neugeschäft
dis . Mailand

Der von Fiat mit rund einem Fünf-

tel des Kapitels kontrollierte Misch-

konzern Snia BPD in Mailand erwei-

terte sein ohnehin schon sehr diversi-

fiziertes Tätigkeitsfeld um den Bio-

medikalbereich. Im Rahmen einer

jetzt von den Aktionären genehmig-
ten Erhöhung des Kapitels von 393.1

auf 480,5 Mrd. Lire erwirbt Snia BPD
von Flat Finance Corporation BV in

Amsterdam die Kontrolle über die

Holding BEI - Bioengineering Inter-

national BV, MuttergeseUschaft unter

anderem des Herzschrittmacherber-

stelters Sorin Biomedha in Saluggia

bei Turin. Dieses Unternehmen er-

ziehe 1985 einen Umsatz von 143 Mrd.

Lire und einenGewinn von 16ß Mrd.

Lire

SniaBPD selbst setzt im vergange-

nen Jahr 2328 Mrd. Lire (3,4Mrd. DM)
um, 11,3 Prozent mehr im Vorjahr.

Unter dem Strich blieben 64,8 (50,8)

Mrd. Lire Reingewinn. Der Cash-fiow
stieg von 271 auf 300 Mrd. Lire, der

Investitionsaufwand von 212 auf 137

Mrd. Lire. Für 1986 sind Investitionen

von 248 Mrd. Lire vorgesehen, davon

fest die Hälfte im Rüstungs- und
Raumfehrtbereich.

Am Umsatz waren dieser Bereich

(vor allem Raketen und Satellitenmo-

toren) mit 27 Prozent, der Chemiefa-

serbereich mit 34 Prozent, dieChemie
mit 21 und der .Textilsektor mit 14

Prozent beteiligt Expansionsfreu-

digste Konzerntochter in diesem letz-

teren Bereich ist der Sportbeklei-

dungsbersteller Fila in BieDa. Sein

Umsatz stieg 1985 um 12 Prozentauf

168 Mrd. Lire, wovon zwei Drittel auf

das Auslandsgeschäft entfielen.

Durch Hereinnahme des Biomedikal-

bereichs steigt der Anteil der Hoch-

technologieprodukte von neun auf

über 15 Prozent

j

adh. Frankfurt

[ Als Jahr mit erfreulichem Neugc-

j

Schaft und wiederum gutem Ertrag

kennzeichnet der Vorstand der West-
I hyp Westfalische Hypothekenbank
: AG, Dortmund, das Jahr 1985. Bei

I einem um 18Prozent auf3.3 (2^8)Mrd.
i DM gestiegenen Darlehens-Neuge-
' schäft, davon 22 (2) Mrd. DM Kom-
1 munalkredit, wuchs die Bilanzsum-

j
me des zur Bayerischen Hvpotheken-

i und Wechselbank gehörenden Real-

\
kreditinstitutsum 12 Prozent auf 14,9

(

Mrd. DM. Die Ertragslage habe sich

mit einer Steigerung des erweiterten

Zinssaldos um 12,6 Prozent auf 109,6

(97,3) MüL DM weiter positiv entwic-

kelt Als Jahresüberschuß zeigt das

Institut 29,5 (29,2) MüL DM, aus dem
wieder 18 M3L DM in die Rücklagen

fließen und unverändert zehn Pro-

zent Dividende gezahlt werden.

Am Immobilienmarkt sieht der

Vorstand derzeä erste Lichtblicke,

wenn auch regional sehrunterschied-

lich. ImvergangenenJahr registrierte

das Institut mit «wm wesentlichen

Anteil des Geschäfts in Nordrhein-

Westfalen ein starkes Ansteigen von
Zinsrückständen und Zwangsmaß-
nahmen (derzeit rund 600). Besonders

in ländlichen Gemeinden und Rand-

regionen brächten Zwangsversteige-

rungen manchmal nicht mehr als die

Gerichtskosten. Die Bank hat des-

halb Objekte für gut 11 MilL DM in

den eigenen Bestand übernommen,

um so die Verluste durch einen späte-

ren Verkauf bei besseren Marktver-

hältnissen zu begrenzen.

In den ersten beiden Monaten die-

ses Jahres hat sich das Westhyp-Ge-

schäft weiter gut entwickelt (Neuab-

schlüsse 187 Prozent über Vorjahr);

dafür sorgte wiederum vor allem das

Kommunalkreditgeschäft.

NIXDORF

Klaus Luft neuer

Vorsitzender
hdtFadetboni

Der Auisichtsrat der NixdorfCom-

puter AG, Paderborn, bat in einer au-

ßerordentlichen Sitzung Klaus Luft

(44) neuen Vorstandsvorsitzen-

den des Unternehmens und Arno
Bohn (38) zu seinem Stellvertreter be-

rufen. Das Gremium folgte damit ei-

nem zu Lebzeiten von Heinz Nbtdorf

geäußerten Wunsch, die Kontinuität

in der Untemehmensführong durch

eine schnelle Klärung der Nachfolge

sicherzustellen. Dem Vorstand gehö-

ren weiterhin unverändert Hartmut
Fetzer (Forschung und Entwicklung),

Albert Holler (Vertrieb Europa),

Horst Nasko (Nachrichtentechnik

und Karlheinz Voll (Personal und

Ausbildung) an.

Klaus Luft kam 1967 vom Büroma-
schinenhersteller Kienzle ZU Nixdorf

und wurde 1969 mit erst 27 Jahren in

den Vorstand berufen. Er baute maß-
gebend die weltweite Vertriebs- und
Dienstleistungsorganisation auf. Seit

1978 stellvertretender Vorsitzender

des Vorstandes ist er gegenwärtig für

Produkte und Finanzen verantwort-

lich. Arno Bohn gehört dem Unter-

nehmen seit 1969 an und begann sei-

ne Laufbahn in der Vertriebsorgani-

sation. unter anderem als Leiter der

Geschäftsstelle München und als Ge-
schäftsführer in Österreich. 1978 wur-
de er in den Vorstand berufen, zuerst

zuständig für den Vertrieb Deutsch-

land und Europa, seit 1985 verantwor-

tet er den weltweiten Vertrieb und
das Marketing.

NAMEN
Alfred BorgsUdt, Präsident der

Handwerkskammer Osnabrück-Ems-
land. vollendet am 1. April 1986 das
65. Lebensjahr.

Dr. Hans-Günther Adenauer, Mit-

leiter der Niederlassung Frankfurt

der Dresdner Bank und Dr. Bernd
Voss, persönlich haftender Gesell-

schafter des Bankhauses Reusehei &
Co, Münchener Tochter der Dresdner
Bank, wurden per 1Juli zu stellver-

tretenden Vorstandsmitglieder der

Dresdner Bank bestellt

Franz-Karl Eichborn, Vorstands-

vorsitzender der Sparkasse der Stadt

Marburg, wird am 1. Juni Vorstands-

mitglied der Landesbank Rheinland

Pfelz mit Zuständigkeit fiir die Vor-

standsbereiche Immobilienkreditge-

schäft und Landestreuhandstelle.

Jörg Zöllner (43), bisher Prokurist

und Bereichsleiter bei der Steag AG,
Essen, wurde zum 1. April 1986 zum
Geschäftsführer der Hauptberatungs-

stelle für Elektrizitätsanwendung

e.V. (HEA), Frankfurt, berufen. Er
tritt die Nachfolge von Dr. Hans
Bnchholzan, der im Laufe desJahres

aus dem aktiven Dienst ausscheidet.

Dr. Robert Pohlhausen, Direktor

der Provinzial Feuerversicherungsan-

stalt der Rheinprovinz in Düsseldorf,

is tzum 1. September 1986 zum stell-

vertretenden Vorstandsmitglied der
Landschaftlichen Brandkasse und
der Provinzial Lebensversicherung,

Hannover, bestellt worden.

TOM
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MehTmuB der Spaß nicht kosten: Bei Sixtffiudget gte den tenn»araentvollen
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Fortlaufende Not» und Umsätze

Trotz bevorstehender Feiertage nimmt die Anlageneigung zu
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des Dollar, eine Reaktion auf die kriegeri- eine untergeordnete Rolle. Von dem festen
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in fast offen Standardaktion zu steigendea re der GroBcbemfe, bei denen hinzu kan, dafi

nu. Die bevorstehende kmae Fetfpaose. vorerst net einer Verknappung des WeftrobÖi-

D H»»Src.
F ««** Kg"
f
MMW*»®***

EBBÄ?

schon Ereignisse vor der libyschen Küste,

es in fast alfea Standardaktion zu steigenden
Kursen. Die bevorstehende lange Festpause,

die bisher als Hindernis für neue Airiageent-

«G
BASF
Bnsr

SS:®
0

BWH-6G
31W7+97

547-7WS-65
517-307-307

'jtgliKS&s
«BE SsxS-fiSlj
MS G»Si-S-K
£81 5704-6G6O

fMJ 5Z0-4O-1 7-40
«W5 31P-7-0-6
7821 2257-6749

11HSS*
IW® 2SO9-045G
1433 BUSS -

OBS! 51LSSO-2S
567« 17778Z7&7

77 OMS4R-01
765 Z57-7-4WAO
MS ST2-77-Z-7.S

markte* nicht tu rechnen ist

vornehmlich m Berlin: Schering zogen um 2 DMWenn der BMW-Kurs deutlich ffrhip^hanaHi™, TOrnrfimtirii m Bedin: Schering zogen um 8 DM
anzog. wird dies auf die Nachricht GHH and Linde. Gesucht war an. Kexnptaski verbesserten sich

von Sonderschichten bei der Ge- aber auch Mannesmann za stet- um 4 DM und Rheinmetall um 3

ylisrimft Mirü^irgwfnhrt ffr- genden Kursen. Bertelsmann-Ge- DM. Deutsche Hypo wurden um 13

mentiert Meldungen über eine an- nußscheine scheinen sich bei SSO DH zurÜckgeaommeiL Bergmann
geblich katastrophale Absatzlage, einzupendehi. gewannen 12 DM.
Zu einer Sonderbewegungkames Frankfurt: Thönnger Gas lagen Mfrnchep: Electro 2000 lagen um

Connwibk.
Conti Gummi
Dränier
Dl Bank
OrüdmrBt
ne
GWH

geblich katastrophale Absatzlage, emzupendetn. gewannen 12 DM.
Zu einer Sonderbewegung kam es Frankfurt: Thüringer Gas lagen MSnchcit: Electro 2000 lagen um
bei AEG um knapp 10 DM, ohne um 25 DM hoher. Agtv und Kochs # pwiw^r,

ffTa^hgingnm g,so nur
daß dafiir Gründe zu hören waren. Adler verbesserten sich jeweils imH wak Stoffe stockten um 4,10
Fest auch Nixdorf im Zusammen- um 0 DM. Enka erhöhten um 5 DM. dm auf. Tücher gaben 17 DM ab
hang mit diskutierten Möglichkei- Sah + Sab verloren 7 DM. ^ Wanderer verioren 24 DM.bang mit diskutierten Möglichkei- Kali + Sab v
ten einer eventuellen Anlehnung Dfisseldorl

des Unternehmens an einen der sich um 10 d:

großen Brauchendesen. Die An- 8^0 DM und

Düsseldorf: DAT verbesserten Spinnerei Kolbennoor venninder- 1

tenumUSDlt

! Mo. Sah
I
Konto*
Kcutho)
KHO
«Befcner-w.
Und«
UihharaaS.
UiWwnwVA

MAN
I
MeraMtoe-H.

Z2?7«*77*
1504-10-01-07
816-6-1-2
431-4-1-5

301.1.1-

1

ZSM1-5041
55644-SG
310bM7-1J

176.1-

82-76«
6050—61 2G
237-7-7-7G
3244.14-14
406-6-1-4G

486-04-7G _
JÖ&-1 0-04-10G

5297-59-2W7
J1«-9>3>8
333454-6
6K-B-ZS-33
569-72-69-72

I1US-V5

Bll-W-12
438-4-24

«17 3S1-07M7
. 2CBJJ 315-97-5-87

23171 TB-6UU
SU 6Z7-U-27-31
OtJ 5707-2-4646
1«1 S1B-Z9-HW9

‘2M0 J097-1M5

U47 iMißßt
2W0 807-1240.12

23252 4S1-3XNL5

VBB
i i Em

o*TJ**a fffi 0 NtMnul»2™ Rhu, 3121 "" u itammStC
Hambonwr ww*- *3} F «örafcCri*»

nSJ Menfcrf w* SS? F NonkHyW
.55" Hunal 405 c Novo IM
14921 v, 1006 1311 nr.urr
HS PNGp* Komm. 1203 520

jj2tS5 2610 W97 » ST „ h 4M

Vföf€

Äpd

9

254-62-54-62

3557-7-57-7

SIMM
177-02-765-82

großen Branchenriesen. Die An- 8^0 DM und Nino um 2 DM. Nach- Rtoti*art- Aesculan setzten ihre
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Yamani. IBM, die Edeka. auch Porsche und der deutsche
Landwirt: Alle Weit senkt brav die Preise. Denn wir starten
In die größte Wirtschaftskrise der Geschieht«.

Deflation,

Blow-off

und Crash:

Das ist Ihre

Chance!
1. Geld verdienen an den Rohstoff-

Märkten.
Was kracht nach Zinn, nach tM?

2.

GeW verdienen in der Hyper- Dr. Paul C. Martin
Hausse. Welche Gewinne winken
noch bei Bonds & Aktien an der WaD Street?

3. Geld verdienen im Börsen-Krach. Denn am Ende dieser
schönen Aktlen-Gala steht der optimale Schwarze Freitag.

4. Geld verdienen mit GokL Wie anders könnten Welt-
schulden, Depression und Massenelend beseitigt werden
als durch die gröSte Goldaufwertung aller Zeiten?

DEFLATION, BLOW-OFF und CRASH: Intensfv-Training
für das kommende Desaster des Kapitalismus auf meinen
PCM-Seminaren. 20. 4. Düsseldorf, 27. 4. Hamburg, 4. 5.
Frankfurt 25. 5. Stuttgart, 1. e. Zürich. Jeweils gmizt&gig
ab 9 Uhr. 550 - Sfr. Ihre Anmeldung bitte per Scheck:

PCM-Seminare, Merkurs». 45, CH-8032 Zürich,

TeL: 00411-59 00 44. Telex: 816 453.

Merke: „In drei bis vier Jahren könnte dieses Spiel aber in

einem Zusammenbruch enden. Wobei 1929 verglichen mit
dem Kommenden nur als bescheidenes Vorspiel bezeichnet
werden kann“ (Hans-Joerg Rudloff. Bankier, Credit Suisse
First Boston, London, die „Nummer eins dm Euromarktes").

,
ISudienSie

Fodi- und Führungskräfte aus dem
Maschinen- und Anlagenbau?

Wellpapier
Zeitschrift für Kapitalanlage

In derWELT erscheinen am

5. April

Sonderseiten mit einer Vielzahl von Stellen-

angeboten speziell ans diesem Wirtschafts-

zweig. GehörtIhr Unternehmen dieser

Branche an oder suchen Sie Fach- und
Führungskräfte aus diesem Bereich? Dann
sollte Ihre Stellenanzeige innerhalb dieser

Sonderseiten nicht fehlen.

Anzeigenschluß ist am 2, April 1986.

Sind Sie an einer Insertion interessiert?

Wir informieren Sie gern. DIB WELT,
Anzeigenabteilung, Kaiser-Wilhelm-Str. 1,

2000 Hamburg 36, TeL (040) 3 4743 91/4318-

Pflidbtblatt-JPHblizität ist

onaiHtingirarerAnlegmcfantz (DSW)
Bombenfest

Renteooptionen - knowhow! ; ;

Prot Schmidt: Nene Anleger n. Berater

ZntfdeWerften, znviele Schiffe!

Optimismus fiür die Elektroindustrie

Hhs ist nnt Letfheit los?

Bleibt Peugeot im Scimd^Bg?
DSW-Frage: ln Schiess verliebt?

iSSff*
a-as

r«
rtlen

Per

eine r-, ?rJ (

S'ödsch

^£S
n“c

6 .

Einzelpreis DM 570
Jahresabonnement DM 920Q

Fm
“!"»««!* 2* monatlichEm Pmfaehetl erhilten Sie von uns, wenn Sie diese

Anzeige emsarten an DAS WERTPAPIER Verlags,
«es. mbH, Poaiach 140360, 4000 Düsseldorf

Hille aiiNschitvidei)!

taw--’
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Dar AafilcMsrat
H-M- NlUtl
hj.E. von Munlnw"
Ttia E*rl of Cromer
JM. coudiWMrd
J. Kiwi Bf*w

J.-M. Lov«qu«
B. PruUl**
• IO 28. 3. 1985

P-A.W. RNf*

W. schMl
S. Vtll
J.<h.VM9«
MJ. witt*v**n
J. ZUl«r*

Dar Vontuid
Th^.Schottan
AJ. von ooitvaan
WM. Eno*ib«rt»
NJ.H. van dar Maar
N.W.VMT

r^Sj. 1985 -Di. 28. 3. 1985
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Das Vertrauen der Berliner in die Zukunft unserer Stadt

prägte den Erfolg der Berliner Sparkasse

O Deutliche O Lebhafte O Stabile

Erholung der Kreditnachfrage Ertrags-

Erspamisbifdung auf breiter Basis entwicklung

Bilanzsumme 16379 Mio DM 05122)*
|

Kundeneinlagen und begebene Schuld-

verschreibungen 11 818 Mio DM 01118)

davon:
Spareinlagen 6387 Mio DM (6189)

Sparkassenbriefe und Schuldverschreibungen 2813 Mio DM (2528)

Sicht- und Termineinlagen 2 61 8 Mio DM (2402)

Kundenkredite 9104 Mio DM ( 8492)

JahresüberschuB 58 Mio DM ( 58)

Haftendes Eigenkapital 651 Mio DM ( 602) :

!

s|e Geschäftsjahr 1984 jl

Wlrdanken unseren Kunden für diesen Vertrauensbeweis.

Der vollständige Jahresabschluß mit dem Geschäftsbericht liegt in allen

Geschäftsstellen der Sparkasse der Stadt Berlin West und der Landesbau-

sparkasse Berlin aus und wird Ihnen aufWunsch gern zugesandt.

Sparkasse der Stadt Berlin West
Girozentrale in Berlin Bundesaiiee iti, iooo Berlin 3t

Verkauftleiter
för den Direktvertrieb für

Pt 610137. 3800

0L TeL 0t 11/88 51 IX oder 0431/

Wir v*rtr«un Uw«
Intaraa«an In Italien

Terbsof, VerwmMantmi,
Bum—8rf|fe

Kontakte atu SJ.B. Service Inter«

national Bemardl, Buedmerstr. 8,

CH-fiOOfl Zürich. Telex 8 16 »7.
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International Bank
for Reconstruction and Development

(internationale Bank für Wiederaufbau und Entwicklung)

- WELTBANK -
Washington, D.C.

7Va% Deutsche Mark-Anleihe von 1971

- WKN 459701/10 -

Resteinlösung
Die bisher nicht ausgeknten Tgü

S

chuldverschreibungen der

Serie 8 - 459708 -

mit den StücKnummem
52501-60000 zu )e DM 1.000,-
92501-95000 zu fe DM 5.000.-

Im Nennbetrag von DM 20000000.- werden zur Rückzahlung zum 1. Juni 1986 fang.

Die Einlösung der Tettschuldverachralbungen erfolgt vom 2. Juni 1986 an zum Nennbetrag gegen Ein-
reichung der Wertpapierm&ntBt bei den nachstehend genannten Banken sowie deren Niederlassun-
gen:

Deutsche Bank Aktiengesellschaft

Deutsche Bank Berlin Aktiengesellschaft

ADCA-BANK Aktiengesellschaft Allgemeine

Deutsche Credtt-Anstatt

Badische Kommunale Landesbank -
Girozentrale

-

Bank für Gemeinwirtschaft AktiengeseOschaft
Bayerische Landesbank Girozentrale
Bayerische Veralnsbmnk Aktiengesellschaft

Bertiner Bank Aktnngesetischaft
Berliner Handels- und Frankfurter Bank
Bremer Landesbank
CSFB-Effectenbank AG Frankfurt

Deutsche Bank Saar Aktiengesellschaft

Deutsche Länderbank Aktiengesellschaft
Conrad Hhnrich Donner
Hamburglsche Landesbank - Girozentrale -
Georg Hauck & Sohn Bankiers

Kommanditgesellschaft auf Aktien
Bankhaus Hermann Lampe

Kommanditgesellschaft
Landesbank Sch feswig-Hostem QirozentraLe

B. Metzler seei. Sohn & Co.
Neekneyer Aktiengesellschaft

OldenburgLache Landesbank Aktiengesellschaft

Poensgunbank GmbH
Kart Schmidt Bankgeschäft
Schwäbische Bank Aktienpsseftschaft

J. H. Stein

Vereins- und Westbank Aktiengesellschaft

M. M. Warburg-Brinckmann, Wrtz & Co.

Dresdner Bank Aktiengesellschaft

Bank für Handel und Industrie

Aktiengesellschaft
Bank H. Aufhfejser

Beden WOrttemberalBchs Bank
Aktiengesellschaft

Bankers Trust GmbH
Bayerische Hypotheken- und Wechsel-Bank

Aktiengesellschaft

Joh. Benenberg, Gossier & Co.
Berliner Commerzbank Aktiengesellschaft

Bankhaus Gebrüder Bethmann
Commerzbank Aktiengesellschaft

Delbrück & Co.
Deutsche Girozentrale - Deutsche
Kommunalbank -

DG Bank Deutsche Genossenschaftsbank
Ha&aum, Maier & Co. AG-Londkredtbank-
Handels- und Privatbank Aktiengesellschaft
Hessische Landesbank -Girozentrale

-

von der Heydt-Kenten & Söhne
Landesbank Rheinland-Pfalz- Girozentrale-
Merck. Flnek & Co.
Natloruü-Bank Aktiengesellschaft
Norddeutsche Landesbank Girozentrale -

SaL Oppenheim jr. & Cts.

Rauschet & Co.
Schröder. MQnchmeyer, Hengst & Co.
Simonbank AktfengeseOachaft

Trtnkaus & Burkhardt KommandtgeseBschsft
auf Aktien

Weberbwk Kommanditgesellschaft a. A.
Westfalenbank AktiengesellschaftWestdeutsche Landesbank Girozentrale Westfalenbank Aktiengesellschaft

WQrttambergtsche Kommunale Landesbank Girozentrale

Dia Verzinsung der Teflachukäraracfvafomgen endet am 31. Mal 1S86.

Die zum 1. Juni 1988 Stögen Zrtsscheine werden gesondert ln der Üblichen Welse ekigdösL

Von den bereits früher zur Rückzahlung eusgetosten Tellsehuldverachrelbuftgen der Serien 1.2, 3. 4.
5, 6, 7, 9 und 10 sind bisher noch nicht alle Stücke zur Einlösung singereicht worden.

Washington, Im März 1988

International Bank for

Reconstruction and Development

CONTAINER
für Baustellen und Industrie.

DtaseWr. 8. 4472 Heran 1 ,* 0 5B 32 / 20 23
tue C17) 5832*14. tx: 0 6 623 eWu

Der Pfad der liebe zu Gott •
Broschüre kostenlos - UNIVER-
SELLES LEBEN, Postfach 56 43,

8700 Würzburg • Best-Nr. PL

kennenlernen wollen, bestellen Sie

noch heut» ein Probeabonnement
der seit 28 Jahren erscheinenden

mBriatB «o Kaphalmntagm“
(6 ML DM 70,-).

VGZ. SchuBwuMtr. 65, 6027 Zürich Ein Brokerkonto in

der Schweiz!
I.riragsoricmicnc Anleger Liehen jcl/.l

mit l(>". ihres Risikokapiutis in Imutivs
li n lj ( )phi >nen.

i.in Brokerkonin in her Schu ei/ l.i mu-
tiert den m schcm direkten / um* ne /n den
I Li i i re n den I e rn i i n h< >rse n , \b Si H h >i ) s
v eru.ilten a ul' Wunsch i utm es-k \ perlen

Ihr Konto.
Verlangen Sie ein crslo ( iespuieh mit

unserem Manaeer

Telefon 0041 1 20151 70

(’argill Investor Services Ine., (iarten-

st lasse 14.(1 l-NOO? /m ich

CARCilLL INVESTOR SHRVICTiS
• - J i : li -i ii

: :
i
u >• !<• I*" : '• !!• . ti.:U i im - il> ; « > Ii-i n>M. i: H imlv 1'haiiM i

Betralbor
fÖr Alte» und PS»geheim Im Sü-
den Hazzsborn in reizvoller Gegend
für ca. 200 Ben. gesucht - audi

Anteile ab 20*mögüch.
Allgeb. erb. unt A lOOl an WXLT-
Veriag. Posti 100864. 4300 Eman.

Produkte für Feld und Garten
- Kooperation geouchtl -

Unsere Mandantin Ist eine aufrtrebende junge Fiimengmppe, dh sich mit

der Produktion und dem Vertrieb von Naturprodukten identifiziert. Ztir Zeit

liegt ein Schwerpunkt auf organischen Düngemitteln, zu denen jedoch

zusätzliche Produkte ergänzend hinzugefügt werden sollen. Grundidee

dieser Anzeige sollte die Schaffung eines Kontakts zu potenten und

etablierten Firmen auf dem genannten Sektor sein, die an einem entspre-

chenden Gespräch im Hinblick auf eine mögliche Vertriebsgemelnschaft

interessiert sind. Gegebenenfells kommt für unsere Mandantin auch eine

finanzielle Beteiligung In Frage.

Erste vertrauliche Kontaktaufnahme erbitten wir an:

BEG Untemehmensberatungsgesellachaft mbH
Elberfeider StraBe 2 4000 Düsseldorf 1

Versandhandel
Bliebt

weitere Produkte

Mw&bown. Btbnfihdn ini Nrnftiitta

, „ aemoMwW:
1- AkcirtnilBrAn.
t 6bn^AnDaLSk<8aMnfwi»sniaiiine

«HtiWspngnmni pamn.

'ts&sitzasr“
Automaten Hoffman« OmbH
kn TMtaTwh415
aewsitogsbist. «300 Basss-Ksttwfg

Dr.-Iag.
laatfBg FEaMflfcstran-ErL b> Au-
tomobil- und IbpnipMu, sucht

tRlbmfSehc {Fiöj.-Baais} Mitar-
belL

TcLe»/7ee»56

dnaea
fPr beratenden 8a-
trlebswfrt oder Praktiker. der ttcb

m»HwtlBrifg "rmrham wA-ftf9
Gabe meine

Unffwltmonabofatimot-

VarmHthrag
franiscb-perslscher Bodenschät-

ze z. B. Eben. Kupfer, Chrom,
7-jpk, Silber usw.

pijMjMwy Ihm!« FbteZalntr. 5.

8388 BftA TeL #81 78/

rrlfm ml

Technik"
Karriere

Trade wlierc llie Professionals trade

Bn konzemfreiss südwestdeutschM Unfar-
nehmen dar MstaHverorfarftung mit 700
Beschäftigen arbeitet als Zulieferer für«ÖS

Automobfllndusfrle und den Maichlnefb

bau. DleeiipafjdveU«em^vtien»rtwä-i

lung macht « erforderten, cRe techrt-:

sehen Bereiche unter einheitlicher Wftmg
zusanunenzufassen. Dw künftige ,Be-

refchslelrer Technik*wU an fachlichen Vor-

auuetzungen vor afiem Planvngs* und Fer-

tlgimgserfohrungen aus der Grefinrie rrtft-

bringwi sowie Kemrtnlw« der ipanleMn
Meteflumfom»ung. ’& wird Mitglied der

GeschOffilsitüng sein.

Dies ist eines von vielen Interessanten

SteUenangeboten am Samstag, 29. Mia,
im großen 5tellenanze(g*fli*il dar WH.T.

Nutzen Sie alle thra Berub-Chanosn.

Koufsn Sie sich di* WElt Nächsten

Samstag. Jeden 5onutog-

p

1

;

,
)

WELTKUNST
Ak&idloZeitschrift für Kuost und AaäquitiUen

Zwrimil monatlich Be&nUmcu (BeWELTKUNSTBerichie vtm anerkannten

«wtota 1

“5ftüBpdtiivc--! V'c '
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Warenpreise - Termine
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HX MX
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UM 4X0

SOJABOHNEN Okof« ;c b«*i]
Mc 5J4 25 «1.50
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AJ& 5JIÜC 5».50

41AM 415.14
Itev, 512.75 411JM
Xn 421.X HC ,25

Me- «U4 55CJ0

MXlOc
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sat
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2SAMSA4
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Umau
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**& ’Ofct >201.00
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[RFEFnRStogopwlSboai-Sag.XItSte

«2 -«hw. MX 2SX
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•3B -««ft-Munt 1300.00 1330.00
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1Ü
SaMoi

\ü

W !*u6

a ^p«4
- Mov
-Jon

-r-.-s ~Ttftt**»»'*ymsouJ500

L» fin-C4nr»»'?

9X20
«JO
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MX
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87.00
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151J0
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'4rja
148X
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147.13
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<48.00

Ul»
149.00

lEOHSAATWiaaipaf !on «i;
2SX MX

Mtti I87J0 288X
to 291.W 291.00M M2I 297.90

KOKOSOLHMrwk'e.'b] -WmiX lebWwk
Äi MX
12J0 12J0

ERDNUSSÖLnwe» [&m
ml HM MX MX
Ci 480X 5*5J0
l£lNÖLbtiMd»i(Sn]
&qt HM ex Toak

440.00 4*0.00

PALMÖL tstwirfaH fS/Ig«J -Sumam
ol mm 257J0

S02AÄ iMMKb» £h«10B kg)
iahNmM tobWM

103.0Q tmjo

KOKOSÖL
of

(U1g1}-PMppinM
31000 290X

LEINSAATBoHmMh [SA] -KimadaNf 1

elf 220.X 22040

!BAUMWOLLE HwYM(L.'tb)
XMNiNtl MX MX
Mat MAS 44 40

KU 44.90 64.14

vkt *.40 40.40

,3*t 4049 *.55
MOT 41,30 41.05

!Mo> <1A0 4iJA

MUTSCH«HwYM [lU]
HmmiMMi, low rss- i

41.25 41.25

wouiUniHpewi caqT-Umui

Mot
Mn
Oft
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«u-sa
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MX
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;woui
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MS>U
Oft.
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UX
40.40
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«J0
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0
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MX
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21

SISAL!ad» IWcHaw HnqnMfM
24X 2&X
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SEOITntil— (Y.’kgjAAAobUm*,
2Ü>
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Mai 12344 12297

KAUTSCHUKI—da* (pA
^

ISS IMS 54.50 57J0
ISS ihn 52JO-MJO
1RS5 7 Mn 54.3044.40

«51 Mn 44.»- 5X24
ToAdani. ndug

MX
54J0J7JQ
54.75-57,75

5X0054.00
5X 75-54,75

KAUTSCMJK Mainrda {mal cAg)
MX JO.

April 194JO-IWJ0 W.OMW.M
194M- 197J0 19X00197.00WJ0- 194JO T94JJ0-194.00

191JO 192.00 191 JO- 192J0
186JO 117,00 IM50-187.50
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Ni 3 April

Nt 4 April

TamlHir rutwg

JUTIUMtMUAgC
U. HX

BWC m 3W
6WD 353 355

sie IU SS
BR) 1» US

H&tefwg-Rotatoftpfeise

MongrinnnanS**-

1

itoyount»

31 ,1(05 g. 1 B> - 0.4434 kg. IX-
BTC-H.1TD-H

l 1RW0UM4 (Toinunu)
- - 74WD-1-)

W«td MetaHootienrnge«

j«. «
ALUMINIUM: 8«b bndM
Kd Man. 279,15-279J0 77IJ4-278.98

drü1 M 2W,54-284,«* 285/7-284.H

Bill Bai
Kd- Men
drill M

8SJ1-BXH
67J7-88/2

84.7X84.95

86.82-86.99

NICKEL
Hd Man.
drin M.

911.47-914.91

939,01 -9*76
954,45-937,»

94SJ3-9A3.47

ZINtBeKUMdM
Kd Men. 139.22-4*60 I37J2-139J2

Prod.-Pr. 157.76 155/5

RBNZ1MN
99.9% UümH milv

Zina-Preis Penang

StraiH-Ztafl ab Work pronpt RlngA(fl
Ni HX

unnb unarti

(DM ft 100 kg]

MX HX
EUEMOLYDCUI«* tw temwek»
Dfl-NoL* 347J41 349.95 3*54 345.«

BUlaKdbdn
95J0MJ0 «SX91JO

ALUMOMMIui Ubmckt [VAW]
Runfti 45400*58.40 *».00-4350
Vati* 444AM44 40 44400444.30
* Auf GnnMO«d*i MaWnDtn dwrWeb)
tnn und MwTngbaa KaofpariM durefc

KupfMvtrartMUar und kvptfttMMMItr

MniBfflwtisnwgw

MS 58, t- ViKariMl

MJ 58. 2 Vanvbti

MS 43

»1 SO»
uaautuM
MO 4* 5*4-345

320332 32X329

Dtatscto AMvAtogtenmgmi

(WAnMkgi
u« va
1*0 7»
Ug 251

L*p 233

MX HX
3JJ-JJS 3U-3B
337 342 517-342

372 375 572-175

312-385 182 5»
«an i »4 3 1 <r« Wart

EdtiawtaU«

PLATIN

(DM/01
24-5

33.70

2X3
33.90

GOLD (DMAg Nnflahf]
8af*-VUpr. 24550

RKta-Pr 25800
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DM -Vktpr 24440
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25950
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437,30

424.10

456.50

iBteroattaulft EdeMnll«
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IM HX HX
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(En-kg-Bnitn)

rMiagi 80000 80400
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12 Mm 419.50

PUTIN (CiYwnuAMi
In HX

fr Marti 29*«
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MX
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No« Tortur Metaförfiso

HX MX

350.45

570.50

GOLDH&H Ankauf

S2J0
SILBER HAH Ankoul

56*m
PLATIN

(.HbndL-Pr 416J&418.00 416.004*00
PmL-Pi «7X00 47X00
PALLADIUM
MMI-Pr. 114.00.n5j0 114.00-115J0
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;jji:
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249 29&J*
95X32
un-ii
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Wh
21945
:a.?3
93224
^J.Sl
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4«J*
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D«Md» HrteMmB Um bte
IlMlftl IWi Date HX %

BW-lank £4t 1K« 1795 5*242 *45
An-BonkC.ro '« 14 1.7.95 IC?/?* *45

Uri k.E.34 !X0C 1.7.95 5*28 *40
mr uta {«00 17« 39.« 4.45

13030 «595 55,13 6/*
Coaunuabonk 1XJC *630 4S50 »JO
(MuNäoXS 287.00 23’. 95 133.50 9W
DSl-Barrt S.24* •17/T L?.90 ase/s 545
DSL-Ban* *745 IX.» 27« 7909 5*5
XL-Berrt tibi IOC» 1695 5S.7* **5
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Hbff iOMl AJ i 00.00 15396 5235 *40
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tei Lte 248 100.00 WCS 29/9 Ul
HM*.Lte Kl 100.00 J 11.35 29/0 648
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«taUiSMO 10C.00 7595 56.43 *51
WMUA401 1X.0C 2-5.00 43*0 *61
WatrLB 403 1K.00 TA3T 37.90 *61
WAmUBAIG 109.X 3 1C.CS 3.» 4.38

WaalBSQO 1263t 16/6» 111.20 4.69

WMtUSCT 137.52 14793 7 t:, 75 5.16

»«118 503 115.76 31088 >23 75 4.47

wxnaUH 1*135 11091 13S.8C 537

EteMINOAte
OuxnNcb rxoc :*5ß 129.75 639
Oiiunxeh 2«.12 24.5 OC 111J3 **:

Al’ B-cni-aid 31» 4292 147.80 n.i:
CompteiB Sojp ST0C 21.4 92 145.20 10.70

Pmö Bannt 5 700 15199 89.40 «34

UMN|M*|
WM» hngo[AA)

i P»p*.-Co iAA;

) Boanic* Fooca
XanufAA]
GuHS)1(«aa;
Gei EkcfAAA]
Cornrpfie )AAJ

Pntwy (A-‘

SnnlAA]
h>Sp MomniA
G*n Else IAAA2

1 DQ.CB 4288 9J*
100.X 42«; 63LSJ *02
100.00 92.92 54.53 10.85

100.» 11/92 61.25 Ui
100.00 739? 60125 8.91

laooo 17 2 93 58 25 6.12

IX» 11294 49,75 9/i
1XX 17/94 50.125 9.«
i«.n 27594 51.175 833
T0CX 869« 5075 8.59

100X 43 95 4V50 6.16

Renditen und Preise von
Pfandbriefen und KO

Od*
Un » « l> H 91

4.5C '4.4*5

465 i« 13:

5/3 lX?4>
‘.56 'J.S8:

XÖ5 jw:
4.22 isJJi

4 33 i*:r.

A52 -452;

xx [tu:
473 (4731

4n (4932

1SC.5 4

:XJ 132.5

99.» l&IJ
92.45 131.1

W.7C 1X.7
94.52 99TO
KJC 9855
9C73 Stab
58.14 94 75

87.15 94 IC

1755 90.65

IRJ 1C3.5

103.6 TOS 7

1C*J 107/
1344 «J8.

1

13*3 103.8

13*5 139/
1335 108.8

102J W*
132.0 107.9

IC1? IMS
100.7 IBS

io*.: lox:
107.4 109.4

109.9 11X6
ItU 11X1
IISJ 117.2

114.1 119.0

1!*Z 119.8

ll*.4 1^5
114.5 121.5

115.4 V2J
117.9 122.0

'Dm Rtresatw6 auf dtr Beau ckimi« Kvpmi bwtduwi

to%j“Aufgrbod d*r MartirnndM orrKfum»nou. dm *bn CMn
annldT noom Kumn vmgUdttwmr PapiwoBwKhM
lanntn.

Cimitektewtefwr 1 12.790 (1(2J5*1

Nrtmw >»*»almfar 239J51* (2J9Jl«l

van d*r CCMME8ZBANK

New Yorker Flnanzmärkte
F*d Fundi S V« 7/S-7J13

Cananxeol Pep«' 30-57 Tag« 7.25

(Oumrpkuxtnj.-^; 60-273 Tog* 6.«

Commorori Pap« 301P96 7.25

(Henaurplarwrung; 63 769»
9Cl3ff« 7.1»

Cartihcerti a( Ddpau 1 Mena; 7.05
2Mone» d.95

S Monat» 695
6 Manen» AS??Mevar«

US-Scharr*rtKhMH UMacte 640
24 WocTwn *45

TOArtr® 7.70

J3 3ow» 7.8»

US-Chikonnau 7.»

US-PiBnnalu 9.«

Gvldmonge Ml IC-MSn 437.6 MM 5
[• 5.7 MM 5|

NTSUWnftte (Nnr Tort)
Tun- 137.60 1S7.0G

Sapt 139/D 138.70

AUgaieOt «an HambloMr Rutw 8 Ca .
Frcnktun

DoHar-Anleiben
HX
TO*
1».»
T»Ä
112Ä
I13J7Suns
120.7b

1IXAM
t:« iS
*25»

tb*:»
itrij
'•!*
mAs
137J75
»1AS
1»J1
USA
u9jn
IKJ
IUJ75

PN EK 10
il da 93
lQ«. t**J
11 da. ft

iibagiM
TU» Ö0L 93
12 ap 9*
IM.dgr K
12NOS^9S

V.vS'u ft 91

ifNas- M
TIN»- «
«••fi» n
Vof.K
il-agiH
ii »ag'. na
un ag-- n
Tl-iasi K
ijag/«!
t»-. 05)94
TflOS*.?*

Euro-Yen
4N AiGap 91

4N AlWd 93

TN AM 94
Itamri
f »91
4N DwnartP}
7 Oron-I«. 9?
! DmCux.94
IN ESP9»
«N EuiotoaU
«Hoct-R
Mdg. 93
TNogt«
4NFo*ma92
MFM-telQ
4'.»GMAC90
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HILFREICH, SCHNEI! UND LEISE.
Automatische Papier-

stcucmng: Ihre Olivetti

zieht das Blatt genau
bis dorthin ein, wo der

Text beginnen soll.

Den Papiertransport,

schnell/langsam, vor-

wäris/rückwäns. erle-

digt sie auf Tasten-
druck.

Erweiterte Profi -Tasta-

tur: Ihre Olivetti kennt
die Buchstaben aller

Sprachen mit latei-

nischem Zeichensatz,

mathematische Son-
derzeichen und sogar

griechische Symbole.

Zukunftssicheres
Schreibsystem: Ihre

Olivetti können Sie

selbst mit wenigen
Handgriffen in einen
Schönschreibdmcker
(für den Personal

Computer) oder in

eine Bildschirm-
schreibmaschine ver-

wandeln.

Perfektes Schriftbild:

rechtsbündiges
Schreiben, EinrQckcn.
Zentrieren, Unter-
streichen - all das er-

ledigt Ihre Olivetti

automatisch.
Außerdem kann sie

proportional (wie ge-

druckt) schreiben und
Tex «eile halbfett her-

vorheben. Und wenn
Sic die Schriftart

wechseln, wird das

Typen rad automatisch

richtig positioniert

und der Schulischritt

angepaßt.

Routine-Speicher: Ihre

Olivetti ET 116 kann
sich Standardsaize,
Grußformeln und gan-

ze Texrpaswgen bis zu
2.000 Zeichen merken
und schreibt sie auf
Abruf gleich an die

richtige Stelle.

Fehlerfreie Texte:

Ihre Olivetti «merkt**
sich die 500 zuletzt

geschriebenen Zeichen
und korrigiert per

Tastendruck.

Zcilen-Display: Ihre
Olivetti ET 116 zeigt

Ihnen jede Zeile, be-

vor sie aufs Papier
kommt * das macht
Korrigieren. Einfügen
oder Löschen van
Buchstaben und Wor-

ten besonders einfach.

Text-Hervorhebun-
gen: Mit der ET 116

können Sie wichtige

Textpassugen in Nega-
tivschrift (weiß auf
schwärzt hervorheben.

Formular-Steuerung:
im Routine-Speicher
merkt sich Ihre Olivetti

ET 116. wie bestimmte
Formulare auszu fül-

len sind. Sie fahrt

dann automatisch an
die richtigen Schreib*
Positionen.

Zubehör mit d;wn Zmihtn fl gewhfkHMt dit opnmilf Funktion Hilft Olivciu-Gerite

VIELFALT DES SCHREIBENS

Stbicktii Sic uiudtBCuupoii * Dir FachUmilcfum Itmcn pra Oie -tncnuMtütn ET- Modelle »an Otivcni verfuhrm

An dw Ocu liebe Wi*«W OmbN • Frifteb 1(0123. Bft» Fna»un iw Mj«n -3 t f'i :-N.-

NlBM

Sin0e

mfOn- Olivetti

\ 4
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SPORT/FORUM DIE WELT - Nr- 73 - Ponneistaä

Bundesliga

DIE ERGEBNISSE
LcroiuscQ-Prankfnrt 2:0 (1:0)

Bodmm-Köb 2:0 (0:0)

Oerdfa^n-Slautem 3:1 (2:1)

DIE TABELLE

Slfiiwhen

.Wgfadbach
ILevericosea
5 Hiimtmtg

^Stuttgart

7. Uerdingen

8.Mannheim
iLBodmm
KLScbatt®

ILKöln

UJPrankfnrt

I&NÜnibezg
KDorlmmtd
15-KTantem

16.Düsseldorf

lTßaarbrBcken

ISRannover

2819 8

2818 4

2713 10

27 12 8

2613

27 12

25 12

28 9

27 11

28 9

827

27

28

27

27

28

27

28

4

6

5

8

412
611
8 U

612 9

9 5 14

6 13

7 13

5 15

814
4 17

75:38 44:12

68:29 40:16

57:3? 36:13

52:39 33:22

42:27 30:22

55:39 30:24

42:51 29:21

31:34 26:26

47:45 26:28

42:41 21:28

39:48 24:30

28:40 24:30

40:44 23:33

41:53 22:32

36:44 21:33

41:67 21:35

34:54 18:36

35:78 14:38

Die Terecfeutzesc Bochum - Köln: B0 Weg-

maim (74), 23 Konto (76JFöateMmete£ -Le-

verkusen - Frankfurt Lfl Fatzke (3Ü, £0
Waas (85.). -Uerdingen-KTaatem: 0:1 Wutt-

be (t/FonleHmeter), LI Edvaldason (24.), 2:1

Bascbid (44.), 3:1 Künger (68.).

Anzeige

DIE VORSCHAU
Heute, 2LM Uhr

püaaeldoef-Haimover 0kl)

SansiaftlSJfllbr
ftxnkfnrt

—

msw*» (03)

UcrAogen-Levokusea (23)
Köln-Hamburg 0kO)

NBmberg- Saaiferficken (03)

Mannhefan-jMafe» 03)
KTantem-lfgladbBcfa (03)

Bochum- Stuttgart (4.-0)

ataKl&MUbr
Dortmund-Bremdi (43)

ln Klammem die Ergebnisse der Hinspiele.

Zweite Zig*, beute: Preiburs-Homburg, Aa-
chen - Bielefeld, Osnabrück - Duisburg, So-

lingen-Bayreuth {aQe 20.00 Uhr). -Samstag:

Hertha BSC - Kadsuhe, Stuttgart - Blau-

Weiß Berlin. Braunsdnredg - Kassel (alle

1530). - Miratag: Bayreuth - Aachen, Ham-
burg-Fortuna EBtojAscbaffenburg-Kassel,

Oberhamen — Tennis Borussia BerEn [bHp

lSuOOUhr).

TENNIS

Leichter Sieg

für Becker
sid/dpa, Chicago

„Das hat er ganz gutgemacht", sag-

te Train«- Günter Bosch. Und in die-

sen kargen sechs Worten schwang Er-

leichterung über seinen Schützling

mit Boris Beckerhat sein erstes Spiel
eines großen Turniers endlich einmal
wieder überstanden, ohne in Schwie-
rigkeiten zu geraten oder gar auszu-
scheiden wie zuletzt in Brüssel gegen
den Australier Broderick Dyke. Der
Wimbledonsieger undNummer sechs
da- Weltrangliste brauchte nur 63 Mi-
nuten, um beim mit 315 000 Dollar
dotierten Grand-Prix von Chicago
den Amerikaner Mike Leach (Num-
mer 56 der Weltrangliste) mit 6:3, 6:1

zu besiegen. Günter Bosch: „Nach
der Niederlage in Brüssel haben wir
beschlossen, daß Boris endlich mal in
der ersten Runde einzig und allein auf
Sieg spieh, den Gegner die Fehler
machen läßt und nicht versucht den
Zuschauern Traumtennis vorzufüh-

ren-“

Beide Spieler begannen geradezu
chaotisch und mit vielen Doppelfeh-
lern beim Aufschlag (Becker kam auf

fünt Leach aufneunl Aber nach dem
3:3 im ersten Satz verlor Becker von
den restlichen zehn Spielen nur noch
eins. Bosch: „Das war mir lieber als

eine Glanzleistung, denn es war ein
Sieg mit einfachen Mitteln. Im Kopf
weiß Boris schon lange, daß man
nicht in jedem Spiel brillieren kann,

weil man bei einem Turnier ja auch
seine Kräfte ein bißchen einteilen

muß.“ Zusammen mit Mike Leach
gewann Becker auch in der ersten
Runde des Doppels mit 6:3, 6:1 gegen
die Amerikaner GQbert/van Patten.

In der zweiten Runde trifft der

Wimbledonsieger auf John Sadri
(USA). Direkt nach diesem Spiel

fliegt Becker nach New York. Dort
wird er in AnwesenheitvonUNO-Ge-
neralsekretär P6rez de Cu£Uar in ei-

ner Pressekonferenz als Repräsen-
tant der Welt-Kinder-Hilfeorganisa-

tion Unicef vorgestellt werden. Der
erste Termin in dieser Eigenschaft ist

bereits gebucht Am 7. April spielt

Becker auf dem Tennisplatz des Wei-
ßen Hauses in Washington gegen
US-Außenrainister George Shultz zu-

gunsten der Kmder-Krebshilfe.

Einen Tag später beginnt für Bek-
fcer in Dallas die sogenannte WCT-
Weltmeisterschaft, für die erstmals

ein Deutscher qualifiziert ist Für die-

ses Zwölfer-Turnier (675 000 Dollar)

hat John McEnroe abgesagt Die Teil-

nehmer außer Becken Lendl, Metir

(beide CSSR), Wilander, Edberg, Ny-
stroem (alle Schweden), Noah, Tulas-

ne (Frankreich), Gilbert Annacone,
Krick, Anger (alle USA).

FUSSBALL / Bayern München nach 2:0-Sieg in Mannheim im Pokalfinale

Gefahr für Bremen? Hoeneß: Jetzt

stürzen wir uns in die Bundesliga
ULRICHDOST,Ludwigsha&n

Wenn den Worten von Uli Hoeneß

Glauben ZU schenken ist dann muß
sich der SV Werder Bremen ab jetzt

warm anziehen: Vorächt die Bayern

sind wieder wüd entschlossen. Das

Pokalfinale haben sie durch ein 2.*0

über Waldhof Mannheim geschafft,

nun ist aller Druck von ihnen gewi-

chen, und ihrManag«1 sagt: „Das Po-

kalfinale findet erst nach Beendigung

der Meisterschaft statt. Jetzt stürzen

wir uns voll in die Bundesliga." Wie
immer sich die Bayern jetzt auch

hochschaukelnwolliwasimmer sie

auch erreichen, bei Trainer Udo Lat-

tek kann nicht die richtige Freude

au&ommen: „Was wir jetzt noch ge-

winnen, kann kein Ausgleich für den

Europapokalsieg sein, den wir vor

Augen hatten.“

Mannheim ist gewiß nicht Ander-

lecht Aber wären die Münchner vor

einer Woche in Brüssel nur halb so

konzentriert zur Sache gegangen wie
im Walhfinale in Mannheim, dann
könnten sie noch vom Europapokal-

sieg träumen Die Mannschaft habe
aus den Fehlem von Brüssel eben
gelernt, meinte Mittelstürmer Dieter

Hoeneß. Wenigstens ein Fortschritt

ln Mannheim präsentierten sich

die Münchner wieder als die eiskal-

ten, ausgebufften Profis, die um die

eigene Stärke wissen und sie auch
einsetzen. „Wenn es darauf an-

kommt“, sagte Franz Beckenbauer,
Co-Kommentator beim privaten

Fernsehsender SAT 1, „dann lassen

die Bayern nichts anbrennen.* Präsi-

dent Fritz Scherer drückte es so aus:

Wenn wir wtmal in Schwung sind,

kqnn uns niemand mehr bremsen.“

So war es inMannheimvon Beginn
an. Die Bayern ergriffen die Initiative

und diktierten das Geschehen, abge-

trieben von Lerby und Matthäus, der

sich im Gegensatz zu Brüssel diesmal

nicht versteckte. Die Außenverteidi-

ger Nachtweih und Pflügler rannten

ständig die Außenlinie auf und ab,

Klan* Augenthakr drängte es nach

vorne. Beckenbauen „Die Münchner

hatten inwnflr zwei, drei Anspielsta-

tionen, weil alte viel liefen.* Da war

nichts Spektakuläres in ihren Aktio-

nen. Schnell, direkt und flach wurde

der Bail mm Mitspieler und dann
nach vorne gebracht Abgeklärt, kühl

berechnend trugen ae ihre Angriffe

vor. Sie wollten um jeden Preis den
paii halten, an*»h wenn sie dazu den
eigenen Torwart einschalten mußten.

Diese zweckorientierte Spielweise

reichte aus, »m ymrh 30 Minuten mit

2:0 Toren (Rummeniggeund Hoeneß)
in Führung zu gehen.

Was danach fram
,
war dann nur

noch das Abskhem des Erreichten
mit erlaubten “Mitteln. Udo Lattek:

„Wir haben den Mannheimern da-

nach freiwillig die Initiative überlas-

sen, selbst aber diszipliniert gespielt

und gut gedeckt* Was die harmlosen
Mannheimer dafür bekamen, waren
Münchner Konterchanoen, so daß
Latteks Aussage: „Wir hatten höher
gewinnen können*, durchaus den
Tatsachen entspricht Die größte

Möglichkeit hatte Lothar Matthäus

zwei Minuten vor dem Ende, als er
jedoch aus 18 Metern das leere Tor
nicht traf Dennoch: Matthäus gehör-
te zu den stärksten Bayern. Er sagt
«Lerby und ich wollten beweisen,
daß wir doch zusammenspielen kön-
nen.* Das ist ihnen gelungen, weil
Matthäus unennüdlich rackerte und
ständig anspielbar war. Die Tage der
gemeinsamen Auftritte sind rWwh
begrenzt, da die Bayern damit rech-
nen müssen, daB Lerbyden Klub ver-

läßt Nur zu welchem Verein erwech-
selt das bleibt noch unbekannt

Aus den Worten ' von Klaus
Schlappner, der überhaupt kenten
deprimierten Eindruck wmehte (fjt.

tek sagte zu ihm: „Weine doch ein
bißchen"), ist jedoch zu pntnAhmAn,

daß er den Mannheimern als Tyahw
wohl erhalten bleibt. Schlappner.
„Das entscheidet steh jn d«*n näch-
sten zehn Tagen. Ich muß die Ent-
wicklung der Mannschaft sehen, ob
die KnmmimiVn^nn im K~hlh stimmt,
also werden wir noch abwarten.“

Die Mannheimer hatten jedenfalls

nichts aus de-

0:4-Schlappe gegen die
Bayern in der Meisterschaft gelernt

,wahrsrhoinlirh V»»m I jui) sie ?b?rauch
nicht die spielerischen Mittel um tak-

tisch anders reagieren zu können. Die
Kurpfalz halt weiter Schlaf, träumt
wie ziwy Schlappner: „Wir hatten

eine Vision vom Endspiel“, mehr war
es wirklich nicht Die Bayern hatten
kem Erbarmen, sie zeigten wieder ihr

wahres Gesicht: herrisch und wüd
entschlossen, keinen Widerspruch zu
dulden.

standmpunkt / Zweite Männer- erste Wahl

D ie Anzahlung Dortmunder
Trainerwechsel klingt wie safti-

ges Fußball-Theater mit Hauptdar-

stellern, die zu der Kategorie gehö-

ren, in der sehr leichtfertig) Stars

angesiedelt werden: Udo Lattek

brach seine langfristig vereinbarte

Zusammenarbeit ab und ging mm
FC Barcelona. Branko Zebec mußte
gehen, er war krank und betäubte
«an'™» Schmerzen mit Alkohol Karl-

Heinz Feldkamp und Timo Eometz-

ka wurden entlassen. Erich RIbbeck
zog es nfthh einer kurzfristigen Ver-

pflichtung nach Leverkusen. Pal

Csemai sagte erstja, dann doch wie-

der npin als es dämm gmg, seinen

Vertrag zu verlängern.

Da schlug und schlägt etwas

Wellen, was auch zur Show der

Bundesliga gehört das Spiel mit
großen Namen, das ebenso Zu-

schauer anlnrfewi soll wie ein gutes,

torreiches Spiel mit dem Ball am
Fuß.

Hat da jetzt etwa Umdenken ein-

gesetzt, nicht nur in Dortmund, auch
in Stuttgart? Reinhard Saffig (34),

bisher Assistent von Csemai, wird

Chef in Dortmund. Egon Coordes,

Udo Tjrftek« arbeitseifriger Helfer

bei Bayern München, regiert in der

nächsten Saison in Stuttgart

In den Gründeijahren der Bun-
desliga gab es die Paradiesvögelund
PeitschenknaHer, die den Blick ab-

lenkten, weg vom Spielfeld, hm auf
die eigene Person. Diese Zeiten
yhrinwim Rndp tu gehen.Dasmag
bedauern, wer die Merkels,

Cajkovskis und Gutendorfs für wit-

zig und belebend für das Geschäft

hielt Sie waren es ja auch. Aberder
neue Trend, der die Assistenten be-

fördert, die zweiten Männer zur er-

stenWahl macht, kann durchaus gut

sein-fürden Spoxt que

SPORT-NACH RICHTEN
Schöbet: Kompromiß
Frankfurt (dpa) - Sieben Stunden

lang dauerte eine Diskussion des

schwachen Abschneidens der deut-

schen Nationalmannschaft bei der

HandbaB-Weltmeisterschaft in der

Schweiz zwischendemVerband, Ver-
tretern der Bundesliga-Vereine und
Bundestrainer Simon Schöbet Das
Ergebnis: Schobel braucht keine Ent-

lassung zu fürchten, muß aber in sei-

ner Planung für die B-Weftmeister-

SChaft und Olympiaqi lalifiTrntirwi Ab-
striche machen. Er forderte 81 läge
Vorbereitung, muß sich aber mit 48
Tagen begnügen.

Springreiter bestraft

Bern (sid) - Die Internationale Rei-

teriicfae Vereinigungverhängte gegen
den Österreicher Thomas Frühmann
eine Geldstrafe inHöhevon 1000 Dol-

lar. Bei einer DopingkontroDe wäh-
rend eines Turniers in Lüttichwurde
bei seinem Pferd Domspatz das ver-

botene Schmerzmittel Niflumine im
Blut festgesteflt

Präsident verunglückt

Verona (sid) - Saverio Garonsi,

Präsident des italienischen Fußball-

Meisters Hellas Verona, ist im Altar
von 76 Jahren tödlich verunglückt.

Garonsi, der Hans-Peter Briegel nach
Verona hohe, stürzte in die Tiefe, als

er bei einem seiner Lagerhäuser die

Arbeit der Dachdecker kontrollieren

wollte.

Rumänin in Lohhof
MSnchen (sid) - Verstärkung für

den SV Lohhof durch eine rumä-
nische VolteybalTNationalspieleriii:

Die 22 Jahre alte, deutschstämmige
Christina Zoppelt, die im Januar aus-
reisen durfte, soll künftig als Stell-

spielerin eingesetzt werden.

TENNIS
Grand-Prix-Turnier In Rotterdam.

L Sunde: Forget (Frankreich) - Popp
(Deutschland) 6:4, 63, Wilander
(Schweden) - Srejber (CSSR) 63, 6:7,

7:6, Nystroem (Schweden) - Mansdorf
(Israel) 612, 4:6, 6:2. Sanchez (Spanien)
- Dyke (Australien) 613, 3:6, 63, Gän-
thandt (Schweiz) - Gunnarsson
(Schweden) 6:2, 6:4, Smid -Sind (bei-
de CSSR) 63. 3:6. 7:6, Jarryd (Schwe-
den) - Canter (USA) 63, 6:2, Fibak
(Polen) - Metir (CSSR) 6:4, 7:6. Jelen
(Deutschland)-Dickson (USA) 33, 63,
6:0, Edberg (Schweden) - Aguflera
(Spanien) 6:0. 8:2. - Grand-Prix-Tnr-
nfct in Chicago: Becker (Deutschland)
- Leach (USA) 6:3, 6:1, Mayotte - Gil-
bert (beide USA) 7:6, 6:7, 63, Sadri
(USA) - Acuna (Chile) 73, 63, Davis -
Flemming (beide USA) 63, 6:4, Giam-
maiwa - Shultz (beide USA) 63, 63. -
Grand-Prix in Marrakesch: Sund-
stroem (Schweden) - Elter (Deutsch-
land) 63, 6:4, Agenar (Haiti) -Meinek-
ke (Deutschland) 63, 63. - Damen-
Tonder in Phoenix. 2. Sunde: Porwick
(Deutschland) - Budarova (CSSR) 33,
6:4, 6:L

EISHOCKEY
B-W3K m Eindhoven, fünfter Spiel-

tag: Holland - „DDR“ 25, Frankreich -
Jugoslawien 55, Jugoslawien - Italien
4:1.

Z!E£3XSEBBBEESS2ES*228g^

1. FC KÖLN

Paris lockt

Littbarski
DW. Bonn

Pierre Littbarski, Fußball-Natio-

nalspieler vom I. FC Köln, versucht,

mit lockeroi Sprüchen abzulenken:

„Ich mache zur Zeit verschiedene

Sprachkurse und werde mich danach
entscheiden.“ Alle Anzeichen deuten
aber daraufhin,daß erFranzösisch zu
seiner ersten Fremdsprache und den
Klub Rating Paris, Aufsteiger in die

erste Liga, als nächsten Arbeitsplatz

erwählt Er sagt zwar. „Es ist noch
nichts unterschrieben“, aber sein Ma-
nager Rüdiger Schmitz bestätigte in-

direkt .daß es Verhandlungen gibt
Schmitz war am letztenWochenende
io Paris und sagt: „Ich fahre ja nicht

dahin, um den Eiffelturm zu sehen.“

Die Verantwortlichen des 1. PC Köln
(Littbarski: „Sie haben nicht das
größte Engagement gezeigt“) reagie-

ren gelassen auf die fristgerechte

Kündigung des Publikums!ieblings.
Schatzmeister Karl-Heinz Thielen:

„Jeder weiß, daß wir den Utti gern
gehalten hätten. Doch wenn er gehen
will, können wiris nicht ändern.“

In Mönchengladbach hat National'

Spieler Michael FrontzeckseinenVer-
trag bis zum Ende der Saison 1987
verlängert Offen sind noch die Ver-
handlungen mit Hochstatter, Lienen
Mül und Hannes. Wilfried Hannes
und Frank MDI ließen sich vorsorg-
lich auf die Transferliste des DFB
setzen.

EISHOCKEY / Alarmzeichen vor derWM: Niederlagen gegen Finnland

Erich Kühnhackl ist zum Comeback bereit
dpa,München

Die ersten Tests der deutschen 15s-

hockey-Nationalmannschaft gingen

verloren, aber Xaver Unsinn läßt den
Kopf dennoch nicht hängen. „Wir

werden bei derWeltmeisterschaft ein
schlagkräftiges Team haben“, glaubt

der Bundestrainer. Die beiden Län-

derspiel-Niederlagen in Finnland (h5
und 2:4) sind ein Alarmzeichen. 18

Tage vor dem WM-Auftakt inMoskau
gegen Kanada ist die Lage so ernst

wie selten zuvor Der Abstieg droht

Die Spiele in Finnland haben Un-
sinn die Augen geöffnet DerAderlaß
altgedienter Stars, Absagen und Ver-
letzte haben den Bundestrainer vor
einen Berg von Problemen gestellt

Das größte Manko der Manngphaft:

Mit den verletzten Höfher, Truntsch-

ka und Wolf fallen derzeit die besten

Mittelstürmer aus. Das Stürmer-Trio

wird - wie der ebenfalls angeschlage-

ne Torwart Englbrecht - auch in den
beiden Länderspielen gegen die

UdSSR am Samstag in Düsseldorf
und am Ostersonntag in Mannheim
fehlen. WolfSIR wegen ein» schwe-
ren MuskelVerletzung sogar für die

Weltmeisterschaft 3uSl

Einer, der bei der letzten WM in

Prag seinen Abschied nahm, wird

jetzt möglicherweise als Nothelfer

entspringen. Erich Kühnhackl, der

seit dem letzten Sommer in der

Schweiz sein Geld verdient und zur

Zeit bei seinem Stammverein EV
Landshut trainiert, soll Bereitschaft

zu einem, Comeback signalisiert har

ben. Der 35 Jahre alte Rekordtor-

schütze (131 Treffer in 211 Länder-

spielen) spielt im Konzept des

Bundestraisers jedoch noch keine

Rolle: „Der Erich ist doch schon zu

alt“

Ob mit oder ohne Kühnhackl -Un-
sinn muß in Moskau das gleiche

Schicksal befurchten, das seinen Kol-

legen Hans Rampfbeim Jahreswech-
sel trat Der stürzte mit dem Nach-

wuchs bei der Junioren-WM in Kana-
da in die Zweitklassigkeit Rampf
schlug Alarm, und Unsinn schlug
jetzt zum wiederholten Male in die
gleiche Kerbe. Zum Schutz lmd För-
derung des eigenen Nachwuchses
(Jeder Khib sollte in der Bundesliga
einenJunioren-Blockeinsetzen")plä-
diert der Bundestramer dafür, nicht
mehr so viele Ausländer mimlassen.

„Die unteren Ligen bis hinauf zur
Oberliga müssen ganz aufAusländer
verachten. In der Bundesüga soll es

zunächst bei zwei Ausländer bleiben,

denn sie sind dasAushängeschild der
Vereine*, schildert Unsinn seine Pla-

ne. Jch bin aber gegen diese Hobby-
spieler, die mit 30 Jahren zu uns kom-
men und nur absahnen wollen.“ Zu-

dem soll die Inaktivitats-Klausd ge-

strichen werden. Bislang waren Aus-

länder nach ISmonatiger Inaktivität

in beliebiger Zahl spielberechtigt

Unsinn: „Sie nehmen dem Nach-

wuchs die Plätze weg.*

Briefe an DIE # WELT
DIE WELT, Godesberger Allee 99, Postfach 200 866, 5300 Bonn 2, Tel 0228/30 41, Telex

Nicht durchdacht
jnwtkmaaB nttt wh ndr Stur1 nri
„O Friedhein“;mSLTTMB2LlClnc

Etliches von dem, was Farthmann
in seinem „Thesenpapier zur Wirt-

schaftspolitik“ aufgeschrieben hat,

.

ist nicht falsch; doch »inigfrPasfagMij

vor allem jene, die öffentlich Beach-
tung ffrwten, sröd nicht HmchHacht
und verfangen nach Klarstellung:

• Der Markt kann sicherlich nicht

alle wirtschaftspolitischen Probleme
losen. Aber einige Probleme auf be-

stimmten Märkten können müs-
sen durch mehr Markt gelöst werden
und nirht durch Dirigis-

mus. Für Sozialdemokraten gilt nach
wie vor die These des Godesberger

Programms „Wettbewerb so weit wie

'

möglich - Planung so weit wie nö-

tig!“.

• Die Staatsquote ist auch in den
letzten Jahren durch diekonservative
Regierung weiter erhöht worden.
Lohnsteuer- und Abgabenbriastrmg
sind gestiegen und werden weiter
steigen, trotz Steuerreform. Sozialde-

mokraten werden darauf zu achten
haben, daß die Steuerquote inetwa-
wie in der Vergangenheit - konstant
gehalten wird und die Abgabenquote
insgesamt tinkt.

• Ein starker Staat ist notwendig,

.

um zu verhindern, daß die Regierung
zum Spielball der Wirtschaftsinteres-

sen wird. Ein starker Staat darf U.E.
jedoch kein „dicker“ Staat sein. Je
stärker der Wettbewerb und die De-

aentralitat dar Wirtschaft, desto eher

tornn derStaat gesamtwirtschaftliche

Aufgaben wahräehmen.

• Zu wenig Umweltschutz und zu

hoheArbeitslosigkeithabennicht mit

Marktversagen zu tun, sondern mit

Vasagen der staatlichen Politik.

Überall dort,woda1

Staatklare Gebo-

te für den Umweltschutz aufsteltt,

sind Arbeitsplätze geschaffen wor-

den.

• Wer wne Aufhebung dar Autono-

mie der Deutschen Bundesbank for-

dert, dem raawgph gg an historischer

Erfahrung. Für .
Sozialdemokraten

muß Autonomie erhalten Wö-
ben. Notwendig ist allerdings eine

Begrenzung der Macht der Banken,

und zwar durch mehr Wettbewerb

und durch Entflechtung ihrerFinan2r

beteiligung.

• Um die dringenden Probleme der

Wirtschaftspolitik - Arbeitslosigkeit,
Umweltschutz, soziale Gerechtigkeit,

außenwirtschaftliches Gleichgewicht
- zu lftyn, bedarf es keiner öffentli-

chen Deklarationen. Erforderlich ist

vielmehr eine neue Weichenstellung

in der qkturften Wirtschaftspolitik,

die auf Wettbewerb setzt, Nachfrage-

belebung, Zinssenkung, Beachtung
der sozialen Komponente und der

Wahrung des sozialen Konsenses in

unserer Gesellschaft.

Dr. Uwe Jens, MdB, SPD

Fortschritt?
„Cx&nferfe ^
Antoblech”; W*XT vmß ** BB»

Sehrgeehrte Damen undSenat,

im -letzten Abschnitt desMSkäs

berichtenSevonönem „Fortschntt

wahrend des ADAC^chgöprac^

der darin bestehen soH, daß das Wort

Vorteil“ im Zusammenhang mt
j j Moncr-hen ffitÜCt w-
den soll

Am Ergebnis, mit welchen Worten

man es gm»h bezeichnet, ändert eine

Wortaiiswechshing r&n gar nichts.

Deshalb: F-m Fortschritt?

Mit ßeundlichen Grüßen

Walter Wiesnnnn,

Recklinghausen

Nebenkosten
Sehr geehrte Damen und Eenen,

in derWELT vom 6. März brachten

Sie ein Porträt von Herrn Stihl „Mit

-dem Wohl des Waldes eng verbun-

den“.

Was hilft gegen Grippe?
Sehrgeehrte Redaktion,
am 21. Februar war in der WELT

eine Notiz: „Husten, Grippe - Schu-
len und Büros leeren sich“. Dasmüß-
te nicht sein. Es gibt ein Abwehrmit-
tel gegen Rrkafaing und Grippe: Vit-

amin C = Ascorbinsäure.
" ’

'

:

DaraufweisenNobelpreisträgerLi-
nus Pauling („Vitamin C -and the
Common Cold“) unddie Ernährungs-
wia«pnnchnftli«rin Adrflfr Davis

(„Lefs Get Well* und „Jeder kann
gesund sein“) sehr iiherüwip»nd hm.
Nun höre ich schon die Einwände:
„Aber wir essen doch täglich Oran-

gen und Zitronen* oder „Meine Kin-
der hrfrommpn tagKnh ihm Vitamin.

C-Tablette“ usw. Ja,wenn das nichts

nützt, bekommen sie eben nicht ge-

nug. Nach diesen langen Winterund
bei diesem Wetter sind mgMengoi
(tine Orange ca. 35mgVitamin C) wie
ein Tropfen auf einen heißen Stein.

Da muß man schon zu Gramm-Men-
gen übergehen.

Nun kommt ein anderer Wider-

spruch: „Aber zu viel Vitamin C ist

schädlich oder gar gefährlich. *- Nein,

\

das ist ein Irrtum. Vitamin C ist was-

serlöslich und jedes Zuviel wird mit
dem Urin ausgeschieden.

Ascorbinsäure ist von allen Vit-

amm-C-Praparaten am mosten zu
empfehlen, weü sie am preiswerte-

sten ist

Mä freundlichen (küßen
Dr. Renate Everiing,

Hamburg 92

Sehrgeehrte Herren,

es gibt, auchwenn es für manchunn

neu sein sollte, ein Grippe-Bakteri-

um, den Hämophüus mfhicnrac
1 der

durchaus mit Antibiotika bekämpft
werden kann. -

Bei Bronchitiden, Pneumonien
und anderen ungenannten Super-
infektionen Werden auch fcnn»lia»hp

Ärzte etwas Stärkeres als Spitzwege-
rich- und Hnfflattich-Tee verschrei-

ben müssen.

Es ist mich bedauerlich, daR man
den Gang in die Apotheke scheut
Dort ist nämlich der Apotheker be-
reit, jedem für dieBehandlung ,hana-

kr“ Eikraniaxngen-kostenlosl -Rat-
schläge zu erteilen.

Mit fhennrflirhmi GfVd
Michael Enen,

Apotheker
FreüburgfBr.

*
Hiermit beeiden wir die Diskus-

sion. Die Bei.

Wort des Tages

Erst das Wissen um .

unsere Herkunft zeigt

uns, was wir sein kön-
nen. 99

Karl Jaspers, deutscher Philosoph
(1883-1969)

ten* noch gmmal hervorgehoben wer-
den, damit möglichst viele Leser dar

WELT dieseslesen: „Eine Kostenana-

lyse zwischen der Stihl-Fertigung

hierzulandeund in der Schweiz erge-

be, daß dort in de- Produktion um 24

Prozent billiger gearbeitet würde.

Und dies» obwohl der direkte Lohnm
der Schweiz höher liege. Die Diffe-

renz resultiere aus den hier höfcejfja

Lohnnebenkosten, den kürzeren Ar-

beitszeiten, mehr Feiertagen und hö-

herem ITranlrenst^nd _
**

Es lebe unsereTarifeutbnomiti

Dr. F. R. v. Canstein

,

Köln 1

Zum Schmunzeln
mPta» das*
«mSUBn

ScUar-ZeUetf?; WELT

Sehr geehrte Herren,

die Beitrage Ihres Washingtoner
Mitarbeiters Herrn Fritz Wirth zeich-

nen sich durch Sachkenntnis und
Ausgewogenheit ans. Dazu- kommt
gelegentlich eine Alse Humor, waa
den Leser erfreut Dies läßt sich von
einigen Berichterstattern der elektro-

nischen Uwiion die der Bürger am
Bildschirm „erleidet“, nicht feststel-

len.

Herrn Wirths Bericht „»Frau des
1

macht Schlag-Zeilen“ beweist aller-

dings, daß er bisher noch keine Zeit

hatte, Kanada zu besuchen.DerGatte
von Sondra Gotlieb. der lomaiii.«a*ha

Botschaftermden USA, bedditet na-
turircti zöcht nach Montreal, wo die

Börsenkurse hetkommen, sondern in

die Binrfeshaüptstadt Ottawa, wo
sich auch das „Department ofExteR
nal Affeirs“, <L h_ das Außenministe-
rium, befindet •

Ina übrigen ist dieser Bericht aber
ein besonderer Anlaß zum Schmuü-
zebt; was in unserer „sauertöpfl-

schen° (FJS} Zeit selten, genug ver-

kommt.
Mit verbindlicher Empfehlung

Emst-Ulrich Hantel,

Generalmajor a. D^
’

. Bonn 1

MILITÄR
GeneralleutnantHeim Kaseh, der

Stellvertreter des Heeresinspek-

teurs und Beauftragte des General-

inspekteurs für Reservistenangele-

genheiten in der Bundeswehr, ist

von Generalleutnant Tfomring von
Sandrart gestern abend auf der

Bonner Hardthöhe mit einem Gro-

ßen Zapfenstreich in den Ruhestand
versetzt worden. Doch Ruhestand
Steht dem Sechwgjahrigpn riarm

kaum bevor.Wenn Kasch einigeWo-
chen Urlaub gemacht haben wird,

ist vorgesehen, ihn als „Reservisten-

beauftragten“ im Verteidigungsmi-

nisterium weiter wirken zu iräsen.

In welche’ Art das geschehen soll,

ist von den Rechtsexperten des Mi-
nisteriums noch nicht eindeutig ge-

klärt worden. Als eine der Möglich-

keiten bietet sich an, den Drei-Ster-

ne-General als Wehrübenden weiter

zu beschäftigen. Dies wäre das erste

Mal in der Geschichte der Bundes-
wehr, daß ein hochrangiger Offizier

wahrscheinlich fürmehralseinJahr

auf diese Weise seine Uniform wei-

tertrüge. Offenbar will das Verteidi-

gungsmimsterium in dieser Form
den Weg zur Bildung eines eigenen

Stabes für die Organisation der

künftigimmer wichtigerweidenden
Reservistenarbeit öffnen.

Kasch ist gestern vor seiner Ver-

abschiedung in dtf amgrilranigphm

Botschaft in Bonn für seine Ver-

dienste um die Verbesserung der

deutsch-amerikanischen Zusam-

menarbeit geehrt worden. US-Un-

tastaatssehetär James EL Webb jr.

überreichte dem General den Orden

„Legion ofMerit“.

GEBURTSTAGE
Professor Dr. Herbert Schwiegt,

der fest 20 Jahre Direktor der L Me-

dizinischen Universitätsklinik in

München war, feierte seinen 80. Ge-

burtstag. Professor Schwiegk, ge- '

bürtiger Berliner, studierte in Frei-

burg im Breisgau. Nach seiner Aus-

bildung am Pharmakologischen In-

stitut der Universität Berlin war er

Personalien
bei Professor Gustav von Berg-
mann in der Charite. Dort habilitier-

te er sich 1936, gehörte 1940 bis 1945
zu einer ForschergruppederMürtär-
ärzQichen Akademie und wirkte
nach dem KriegzunächstanderMe-
dizinischen Poliklinik der Universi-

tät HeideLbgg. 1851 folgte er einem
Ruf auf einen Lehrstuhl für Innere
Medizin an der Universität Mar-
burg/Lahn und kam 1958 als Nach-
folger von Professor Konrad Binn-
gold als Direktor der L Medizini-

schen Klinik der Universität roch
München Srim» wjssengchäftliche

Arbeit galtden Problemen von Herz
und Kreislauf Ab langjähriger Be-
auftragter der Mrdirintechen Fakul-
tät für die Planungund-den Baudes.
Klinikums Großhadem hat er ent-

scheidend an dessen Gestaltung
mitgewirkt Zu seinen bedeutender
Verdiensten gehört darüber hinan«

die Herausgabe des Handbuchsdg
Inneren Medizin

Studienprofessor Dr.dass Wink-
ler feierte seinen-65. Geburtstag.

Professor Winkler hat mehr ab 20
Jahre lang an dg evangehseb-theo-

togischen Fakultät der Rheinischen
Fnedrich-Wühehns-Umveraität in

Bonn dieStudentenim Bebtaischen
und Griechischen unterrichtet,

Nach dem StudiumderGermanistik
in Bonn, iTorenzund Oxford promo-
vierte der Schüler von Emst Robert
Cnrtins 1855 in Bonn in ktesiseher
Philologie.

AUSZEICHNUNGEN
Mit dem diesjährigen Max-Boxs-

Preiswurdedgemeritierte Direktor

des Instituts für Experimentalphy-

sik II an dg Universität Marburg,
Professor Dr. Josef Stuke, ausge-

zeichnet Dg von den britischen

und deutschen Dachorganisationen

dg Physikg abwechselnd an einen

englischen odgdeutschen Physiker
verliehene,nachdem Nobelprdstra-

ggMax Born benannte und alljähr-

lich mit 2000 Mark dotierte Preis
wird Professor -Stute im Rahmen

einer Feierstunde am 7. Mai in Lon-
don überreicht werden. Der 70jähri-

ge Wissenschaftler arbeitet seit 40
Jahren aufdem Gebietdg Hafolei-
terphysik und gebärt mit seinen
Forschungen zum kristallinen -und

- späteramorphen Selenzu einemdg
international .führenden -

aufdiesem Gebiet -

: :V‘ •• :>'.'!>•
-V

'

Der Dramatiker und , Regisseur
George Taheri istgestern, am Vor-
abend des Welttheatertages,' mit
dem Preis des Vereins .^Zentrum
Bundesrepublik Deutschland des
Internationalen Theaterinstituts
<mr ausgezeichnet worden. In dg
B^ründung: zur Preisverieihung
heißt es, Jenseits aflg Moden und
Tendenzen“ gehe ^ es in Thboris
Stücköi und Insaaaierungea „um
die Granderfahrung des Maischen, i

die Liebe und den To^* aber nicht •/?

wenigereindringlich läßt er die Pro-
btexne unserer Zek sichtbar und er-
fehrbar wgdm“ DerPrärident des
-Zentrum Bundesrepublik Deutsch-
land des Internationalen Theater-
mstttuts OTD“, August Everding,
übeneidtte den zum; zweiten Mal
vergebenen undotierten Prei&flm
Vorjahrwardg Präs an den Regis-
seur Kteas Michael Gröber vaS-
ben worden.

RUHESTAND
Professor Max-Paul Engelmeer

Imhator und läteödg Arzt dg säi
1974 m Essen besWiendöi Rheim-
acben Undg- und HbchschcOkli-^ dieses Mooats nach

i 65. Lebensjahres

JLf“ »^«tand. De, gebürtige
Muostoierhäsichbäd^^ä-
ung^ychisdikrankerMenschenä-
bbl Ruf wot über das Ruhrgebiet^erworben. DieSSin,ncWung. die als psychiatrische Ab-

rih** Uni-Klinikums-

und Jugendpsychiairie.
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Philips Hioh Tech:

Warum 14 Prozent der Philips

Mitarbeiter in der Forschung und
Entwicklung arbeiten.

Die Forschung bei Philips beruht
auf zwei wichtigen Grundsätzen:
Einerseits muß die Forschung auch
dann freien Gestaltungsraum haben,
wenn sie innerhalb eines Unterneh-
mens stattfindet Andererseits hat sie

die Aufgabe, zu seinem Erfolg beizu-

tragen.

Durch die ständige simultane

Rückkopplung zwischen Forschung,
Entwicklung, Produktion und Service
verbindet Philips schöpferischen
Freiraum mit Erfolgsorientierung und
setzt die kontinuierliche gegenseitige
Befruchtung in konkreten Innova-

tionsnutzen um.

Allein in Deutschland investiert

Philips rund 7 Prozent seines
Gesamtumsatzes in Forschung und
Entwicklung. Im Geschäftsjahr 1985/
86 waren das 480 Millionen DM. 14
Prozent der Gesamtbelegschaft sind

in diesen Bereichen tätig.

Laboraufbau eines

magneto-optischen
Druckkopfes zurMuster-
erzeugung in elektro-

phoiographischen Druk-
kem. Mit dieser Kompo-
nente können bis zu
40 Seiten DIN A 4/min.

mit einerAuflösung von
12 Punkten pro Milli-

meter gedruckt werden.

ws# '.M*
>wt;iS£5i& -

«

Eingebunden in die weltweiten

Forschungsprojekte arbeiten rund
700 Mitarbeiter in den Forschungs-
laboratorien in Hamburg und Aachen
vorwiegend auf dem Gebiet der
Angewandten Forschung.

Hinzu kommen umfangreiche Akti-

vitäten für die direkte Produkt- und

Stellung moderner Halbleiter-Bauele-

mente (Mega-Chips), digitale Über-

tragung von Signalen in derTelekom-
munikation, optische Speicherme-
dien wie DOR-Platte und Compact
Disc, Sensortechnik, Glasfasertech-

nologie, Radaranlagen, Systeme zur

Prozeßautomation, um nur einige der
wichtigsten zu nennen.

Fertigungsprozeß-Entwicklung in den
deutschen Produktionsstätten. 4.300
Mitarbeiter sind in der Entwicklung
tätig.

Außerhalb der Bundesrepublik
unterhält Philips 6 weitere For-

schungslaboratorien und 138 Ent-

wicklungslaboratorien in 24 Ländern.

Die Resultate dieser Aktivitäten

können sich sehen lassen: MR-
Tomographie in der Medizintechnik,

Submikrontechnologie in der Her-

__
Das Engagement von Philips in

Forschung und Entwicklung hatTra-

dition. Schon seit 1914 betreibt der
Konzern naturwissenschaftliche For-

schung. Heute ist die Umsetzung der
Forschungsergebnisse in marktge-
rechte Systeme und Produkte wich-
tigstes Ziel: Innovation mit konkretem
Anwendungsnutzen. Zum Einsatz in

Industrie und Verwaltung,Technik
und Wissenschaft, aber auch für den
Haushalt und den Menschen ganz
privat

FORSCHUNG. INNOVATION. KOMPETENZ.

Die automatische Wörterkennung
ist eines derForschungsthemen für

die Kommunikationstechniken der
Zukunft im Philips Forschungs-
laboratorium Hamburg.
Schwerpunkte liegen gegenwärtig
in der Entwicklung geeigneter

Algorithmen zurErkennung konti-

nuierlich gesprochener Wörter.

Im Bild ein Laboraufbau eines

sprachgesteuerten Telefons das
auf Mikroprozessoren 68000 und
8086 basiert

Alexander

Dsmuth

Corp.

Com.
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Fritz Heymanns Buch überjüdische Abenteurer

Folgt dem Stemensohn!
ZurBibebeit und auch nodi lange

narhhof waren die Juden als un-
gewöhnlich kühne Freiheitskämpfer

bekannt. Noch im 2. Jahrhundert -
also bereits nach der Zerstörung des
TempelsvonJerusalem durchdie R5-
mer - wagten sie einen zunächst er-

folgreichen Aufstand gegen Rom an*
ter ihrem Anführer Bar Kochba,dem
„Stemensohn“, den sie sogar für den
Mreaans hiflTfon

Das Ende freilich - Deportation

und Ausrottung praktisch allerJuden
im Gelobten Land - war so schreck-

lich, daß sie von da an beschlossen,

sich mitemer noch so unerträglichen

nichtjüdischen Umwelt lieberirgend-

wie zu arrangieren und auf eigene

politische und mfljtSriBrhp Aktivitä-

ten zu verzichtöl, glwpKqim aus
der Weltgeschichte „auszusteigen"

und die endzeiiliche Welteriösong
nur noch durch ein übernatürliches
Wunder zu erhoffen. Entsprechend
löschten sie in ihrem Schrifttum die
Erinnerung an jüdische „Aktivi-

sten“, die zu diesem neuenjüdischen
„Image“ des Dulders, Märtyrers und
rein geistigen Menschen nicht paß-

ten.

Es gab sie abertrotzdem, und ihren

Spuren ist ein deutscher Jude, Fritz

Heymann aus Düsseldorf nachge-
gangen, der selber dieser totge-

schwiegenen „Gilde“ zugehörte: Mit
16 Jahren Kriegsfreiwilliger, 1S17
Ausbruch aus englischer Gefangen-
schaft, zahlreiche Kriegsorden, Emp-
fang durch den Kaiser, der ihn auf
seine Bitte in ein weitgehend dem
Adel vorbehaltenes Kavallerieregi-

ment versetzt, nach Kriegsende Ein-

tritt ins „Freikorps", das er aber wie-
der verläßt, weil es engagierter gegen
die Republik und die Juden auftrat

als gegen die Spartakisten. Dann Be-
endigung des juristischen Studiums,
erfolgrddie Unternehmertätigkeit
und zugleich Mitarbeit bei der repu-
hlikftimindTirhgn Presse in einer

Form, die ihn zwang, 1933 schleimigst

nach Holland auszuwandem.
Illusionen machte sich Heymann

nicht- Gleich nach Hitie« Machtan-

tritt erklärte er in Briefen: „Das

deutsche Judentum hat auf&ehört zu

existieren.“ Seine erzwungene Maße
im Exil nützte erzu Recherchennach
seinesgleichen in der jüdischen Ver-

gangenheit. Er wurde fündi
g,

und
sein mrakt dokumentiert*»« und span-

nend geschriebenes Buch errielte

gleich nach Erscheinen 1937 höhere

Auflagen als die Werke des ebenfalls

emigrierten Thomas Mann.
Das Buch liest sich spannender als

ein ThriEer, obwohl - oder wefl - es
aufTatsachen beruht Es erzählt das
abenteuerliche Leben vom Sohn ei-

nes portugiesische Thronfolgers zur
InquishionszeTt, der heimlich eine

konvertierte Jüdin gehenatet hatte:

Man erfährt, daß in fest allenArmeen
der Neuzeit getaufte, aber auch un-
getaufte, jüdische höbe Offiziere wa-
ren, sogar unter der alles andere als

judwifrpnndiirhftn HabsburgerinMa-

ria Theresia. Sehr oft hafteten den
jüdischen Aktivisten aber die „Eier-

schalen“ ihrerjüdischen Herkunft in-

sofem an, als sie mit ihren Abenteu-
ern zugleich messianische oder revo-
lutionäre Zieleanstrebten.Abenteuö
wnfecii „zum Spaß an der Freud“ fin-

det man bei den Juden selten.

Hier erfahrt man «irh, daB des- im
Volkslied imd Volksmund viel ge-
rühmte deutsche Räuber Schinder-
hannes in Wirklichkeit ein Primitiv-,

llng war, der nur wehrlose jüdische
TTangterer aiigranhte TSrwigwährend
der kurzen Zeitspanne, in welcher er
unter dem jüdischen Bäubexhaupt-
maun Picard varbeitete“, der seiner-

seits fest unblutige Großaktionen
Strategisch brillant H'nriimffihfyn

verstand, erhoben sich die Taten des
Schinderhannes über sein eigenes

kümmerliches Niveau.

Auch jenen Großonkel Tfeinrteb

Heines, der als Kabbalist, Orientalist
imd GdiwmhTmiflfrmrfpT <iwn Pseu-
donym „Chevalier von Gridem“ Eu-
ropaundVorderasien bereiste,Ionen
wir dank Heymann näherkennen. Je-
de einzelne der Geschichten in dren

Buch ist ein wahres Lesevergnügen.
Der Autor sdbst hat nur die ersten

Auflagen das Buches mileriebt, drein

1942 wende er in Auschwitz umge-
bracht. In Deutschland war es des-

halb bislang feawm bekannt So
gleicht das Wiedezerscheinen «phre
Buches einer Premiere:

SALCIALANDMANN
Frttx Hqnanc „Der Chevalier von Gel-
dern“, J&döcher Verlag bä AHwihim mu
irigitän/Tanmn, 480 48 Mark.

Uobozu Stadtkradsehafto«: School« Zolrtunig JPnris, Pietern SätetWdni*(1>C) . fotoiKATalog

Das Dortmunder Museum am Ostwall zeigt Arbeiten von Rudolf Schoofs

Verloren im Dickicht der Häuser
M it Ina Barfuß imd Thomas

Wachweger hat das Museum
am Ostwall dre» Aussteüungsxyklns,

der dw1 sogenannten Neuen Wilden
gewidmet war, beendet und nun eine

neue Serie von Präsentationen mit
Arbeiten von Rudolf Schoofs eröff-

net Die Ansstelhmgsaktivitäten der
nächsten Monate sollennämlichganz
der zeitgenössischen Zwehming gel-

ten.
Sriinn^ Jahrgang 1932 ist hküZU-

lamte einer der interpgantpiitgn und
routiniertesten Repräsentanten die-

ses Metiers. Daraus erklärt sich, was
zunächst zu. bedauern ist, namKrb
ihn ahormak als Zrerhnre»ansgreMlt

zu sehen, wo doch seit 1978 ein star-

kes (Euvze von Ölbildern entstanden

ist, von denen dfe Ainatniimig ledig-

lich vier Beende zeigt

Schwerpunkt ist also die Zeich-

nung, ymd da findet man jene für

Schoofs SO phaiaktwirtijriiCT Stadt-
annditen und Storiflanrisrfiaftrei, wte

er sie nennt nnd die immer mehr zu
einem zentralen Motiv seines Weites
geworden and.
Bä diesem Stichwortwird manan

Kokoschka erinnert, an da«von oben
gesehene Prag, London, Berlin oder

Hamburg. Kokoschkas festliche Ve-
duten leben vom I^chtundder Farbe,

von der ransebfaaften Auflösung »nd

Vermischung beider, von de-Impres-

sion also.

Schoofs Stadtansichten sind ganz

andersL Das städtischeGebüde, das er
ebenfalls mit Vodiebe in der Vo-
gelperspektive rinfängt, interessiert
ihn amonigre-fn srerwrErsrhreming als

in seiner inneren, gewachsenen
Struktur. Ihre organische Entste-

hung, ihre berendwrrirpnd» Dicht*»

imd p»hremm<wnTlp Verflechtung

sind Büdvorwand.
Rudolf Schools ist rin schneller,

sicherer Zeichner, dessen Arbeit von
einer eigenwilligen Dialektik be-

stimmt wird. Sie bewegt sich glei-

chermaßen zwischen der abzubflden-
dwi Realität nnd dgn verdeckten, in-

neren Gnuodformen, zwischenfigura-
tiv und abstrakt, zwischen der be-

wußten Kontrolle desStiftsundeiner
absichtsvollenSpontaneität So leben
s**rm» Bäder wiederum von der star-

ken ppgpncraTiHiWiPTi Suggestion
und zugleich von der spielerischen

Verselbständigung der Strichzüge,

von der variierenden Dichte und
Schwärze.
Gezeigtwerden neben einigeneher

abstrakten Blätter organischerStruk-

turen vor »Item Ansichten von Paris,

New York, Rom und Nizza. Es sind

relativ große Blatter, Querformate,

die oft mit manrärhre- Akribie Him-
mel- nnd horizontlos bis an den Hand
hin durchgearbeitet wurden. Ihren
Bete aber verdanken sie »ben jener

freien Iinienfuhnmg, die das topo-

graphisch bestimmbare Süd in eine
abstrakte Häcbenstruktur verwan-
delt Ohne die ftrfabmngwi informell-

.

kr Malerei warm sie in dieser Form
überhaupt nicht Henkhar

In dm letzten Jahren hat Schoofs
seine Bleistiftzeichnungen immer
wieder mit Acrylfarbe bearbeitet
Man könnte <ie lavierte Zeichnungen
mihmi In dieser Entwicklung wild
eine innere Logik erkennbar, die zu
drei großenölbflrire-n derlebten Jah-

re führte Die
rD>renaKk

|
da« Städte,

hflrf bleibt jednch konstant, auch ite

komporitorisefae Methode mit dem
wie mit einem 7/inm herangeriiekten
imd dennpeh stete jnBtOt lypitläiifi-

gm Motiv.

Anffaitend ist dabei der souveräne
und freie Duktus. SchoofsBilderwer-

den mgammengphalten durch das
thematisch gegebene strukturelleGe-
bilde^ somit bleibt die zugrundriie-

gende Zpfehnnng von vitale: Bedeu-
tung(Bis20.April; Katalog: 15Mark).

MARIANAHANSTEIN

Deutsch-deutsche Historikertagung iniielmstedt /

Ost-Berlin als Piemont,

den beiden- deutschen Staaten inso- JahrfriCT ^r^ J^ ^
fern Bedenkliches finden, als die

^Berlin
SED-Führunguntam Schirm dieses malige Kauönaons^ilungö^n.

Abkommens beispielsweise bei kul- gänriicfoimheutigmStoitoÄM^

turpolitischm Tagungen sich die te (OsttaD g&f*
Auswahl ihr. genehmer Refaenten rinen^Kenistadtanspiuch der hfiU

^

wfflküriieh Vorbehalten werde,, fen- abzuleiten, der sicherlu*
^

auch

den sich jetzt bei einerHistoriker-Ta- . denr.bevorstehenden Jubiläum 0®=*..

gung in Helmstedt bestätigt- ausges^K werdenwd. _

Die „Politische Bildungsstätte“ in In seinem zweften Beitrag „unmu-

der Stadt an der Zonengrenze Hatte zöge der historischen Erbererepnon

unter dem Thema JGrchengeschich-, in der DDR" erklärte er die «mäi-

te »wd Profengesdiichte als bistori-
.
znend differenziertere Beschäftigung

sches Erbe inbridm deutschen Staa- der SED-Fuhnmg mit deutscher Ge- .

tm“ am Beispiel des pommerschen schichte damit, daß die nunmehrige

Reformators Bugenhagen und der Machtstabilisierung es ermogi^.-

Rolle der Hugenotten in Branden- dm ideologie-historischen Uber-

burg-Preußen auch drri Historiker bau der sozialistischen „Basis“ zu er-
,

aus der „DDR“ eingeladen. Dochnur weitem und „neueste Erkenntnisse

einer durfteausreisen. dermaixistisito Gestfoichtswissen-

g^riTfiVti derErehenhigtorikerProfi schaft“ zu berücksichtigm.

Hans Günther Leder von der Greife- So seien die früheren Wertbestim-

walder Emst-Morilz-AmdtUniversi- mungen: Münzer ^ Revolutionär - -

tat als auch der Leiter derWittenher- Luther»Fürstentaiecht, oder Bebel «=y

gec Lutherhalle Bans Jürgen Bees- Revolutionär - Bismarck ^ Reaktio-

kow bekamen trotz vorheriger Zusa- har m dieser Gradlmigkeit nicht

ge das erforderiiehe Ausreisevisum mehr in jedemFan „erforderlich“, da

kurzfristig verweigert AuchVersu- inzwischen die „konsequente Anweri-

che des Leiters der Bildungsstätte, düng marxistischer Prinzipien* lind

durch triefonische Verhandlungen diepolitische Stabilität eine geschlos-

mit dem *pgtanriiff»n J)DR“-Mini- senere Darstellung historischer Pro-

;

stgpum dpp beiden Kinfoenhistori- zesse gestatte:
.

kau die Teilnahme dennoch zu ge-
;
Auch die VoraialigfrTfoK», daßder

dattwi
,
HMiwi erfolglos. Gründe Nationalsozialismus ursächlich in

wurden nicht angegeben. ' den Traditionen Preußens begründet.»

Und ™>h+ genug damit: Statt da* gewesen sei, müsse als als überhri#!’

ringriadecen Historikerin IngridMit- griten. Vielmehr seien audi in Präi-

tenzwel kam der (»idit eingriadene) Ben rite Epochen des Umbruchs :von

Prof Conrad Grau vom Zentralinsti- der feudalistischen zur kapitaEsti-

tutfikGesdnchteanderOstberimer sehen und schließlich sozialistischen

AkademiedgWisaenscfaaflep, ri- Gesellschaftsordnung feststellbar,

nen Vortrag überdas Edikt von Pots- Die „nationale Frage“ sei gegenwür-
dnm (IfiHjü)^ hnlton Das war immer- tig yngnnsten wtipt „Koalition der

hin nicht uninteressant. Gfrau stellte Vernunft“ und
.
einer

.

„Verantwor-

zwar die bekannten marxistischen tungsganeinsdhaft“ airiickzustellen,
The<yn der Geschichtsbetrarirtung doch sei bei einer „Anerkennung des
-1 3- —1 - 1 TT 1 i w -« - - fPl l.l..-.— ct.

weitem und „neueste Erkenntnisse

der marxistischen Geschichtswissen-

S<*aft“zu berücksichtigen.

So seien die früheren Wertbestim-

tmingwv Münzer = Revolutionär —
ri*tber= Firndenknecht, oder Bebel

Revolutionär — Bismarck == Reaktio-

när in diegpr f3ri»f?Irnigkeit nicht

mehrm jedem! FäQ „erforderlich“, da .

inzwischen <he konsequenteAnwei-
dung Tn»iri?ti^ber- Prmzrpien“ lind

.

die politisriie Stabilität eine geschlos-

senere Darstrilung historischer Pro- ;

Auch die vonzialige-These, daß der

den Traditionen Preußens begründet,

gewesen sei, müsse als als überhri#
gehen. Vielmehr seien auch in Preu-

ßen alle Epochen des Umbruchs von
der feudalistischen zur kapitalisti-

schen und schließlich sozialistischen

Gesellschaftsordnung feststellbar.

Die „nationale Kröge“ sei gegenwär-

tig zugunsten einer „Koalition der

Vernunft“ und einer „Verantwor-

Anfhahm«» der Hugenotten in Bran-

denburg-Preußen in den Vozder-

gund, räumteaberein, daß aucheine
„gewisse Eigenständigkeit von rein

geistigen Prozessen“ einen „multi-

kausalen Zusammenhang“ schaffen

krame, der in emer „sozialistischen
Tttompwriiirirfpy differenzierte B&
riiriraditipmg findrei fcnnnp '

* Conrad Grau, vonBaus aus Exper-
te für' russische Geschichte, nutzte

seinen Vortrag ,zu einer wohlkalkn-
liexten Sribstdarstrihing und. Erbe-

pflege der ehemals PreußischenAka-
demie derWissensdiaftm und daea
Nachfolgeeinrichtung, die im Ostteil .

doch sei bei einer „Anerkennung des
Faktischen' (Staatsbürgerschaft) für

die Zukunft »n»g möglich.

Die letzte Feststellung war auf-

schlußreich und gab der vorexeraer-
ten Amalgamiremwg VOn preußisch-

'

deutscher Geschichte und mändsti-

rechten' - marhfpnlHjju-hpn Hinte
gruncLDie SED-Fühnmg läßt ctffen--

bar von ihren Hstorikem mft aller,

Konsequenz riifen 'piemöntistischep
Kemstäatanspruch entwickeln, ium.-.

bei emer erhofften 'Anrekrewnng .jK.

.

rer Staatsbürgerschaft rin Funda-
ment für zukünftige gesamtdeutsche
Ansprüche zu haben.

- :
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Nach schwerer Krankheit starbam 25. Mäiz 1986 im Altervon 57 Jahren Herr

Kurt Fengler

Herr Fengler war mehr als 15 Jahre für unsere Zeitungen tätig, seit 1982 als

unser Repräsentant für Stellen- und ImmobQienanzeigen, Buch- nnd Touristik-

anzeigen in Baden-Württemberg.

Seine vorbildliche Einsatzbereitschaft, seine fachlichen ond men<yhiirhen
Qualitäten brachten ihm innerhalb und außerhalb unseres Hauses Anerken-
nung und hohes Ansehen.

So werden wir ihn in Erinnerung behalten.

DIE WELT- WELT am SONNTAG * BERLINER MORGENPOST

Wirsorgen für dieGräber.

Wir betreuen dieAngehörigen.

Wir arbeiten

fürVersöhnung and Frieden.

fl
Volksbund Deutsche Kriegsgräberfursoige

Vferner-Hüpert-Straße 2 * 3500 Kasse]

Postgiro Kontomimmer 4300-603 Frankfurt/Main - BLZ 500 10060

Könnten Sie 0m
heute Im
Konzertsaal hören?

Hätte Max Planck*) heute
vielleicht der Physik den

Rücken gekehrt nnd sich seiner

zweiten Begabung zngewandt:
der Musik? Der Nobelpreisträger

für Physik des Jahres 1918, der
schon mit 27 Jahren Professor
war, mit 42 die Grundlagen der

Quantenphysfl: entwickelte, die

Albert Ernstem dann verall-

gemeinerte und die Nküs Bohr
auf den Aufbau des Atoms an-

wandte, war lange im Zweifel,

ob er Physik studieren sollte.

Der Physiker Philipp von Jofly

hatte sogar abgeraten. Seine

Begründung: in der theoretischen
Physik sei fast alles geklärt.

Heute wären es wohl andere
Gründe, die Max Planck,

der das absolute Gehör besaß,
von der. Physik zur Musik
hätten wechseln lassen. Der
hochbegabte Naturwissen-
schaftler müßte sehr lange auf
einen Lehrstuhl an einer

deutschen Universität warten.
Vielleicht sogar vergebens. Denn
nur jeder vierte habilitierte

Mathematiker und Naturwissen-
schaftler eines Jahrgangs kann
beute im günstigsten Faß mir
einer Professor rechnen. Die
Folge: junge Forscher — meist
die hochbegabten unter ihnen —

-) * 23. 4. 1858 m Kiek
1 4. 10. 1947 in COoiaien

gehen ins Ansland oder
wandern in andere Berufe ab.

Oft für immer.

Nicht abwegig deshalb der
Schluß: ein Max Planck

würde in unserer Zeit vielleicht

eher seinen Weg im Konzertsaal
suchen. Seine spezielle natur-
wissenschaftliche Begabung
hätte er auf diese Weise kaum
beweisen können.

Dieser Entwicklung wollen
wir entgegenwirken. Des-

halb möchten wir an unseren
Hochschulen durch private

Initiative Stiftungsprofessuren

schaffen.

Mit Ihrer Unterstützung
könnten wir

• neue Hochschullehrerselkn
in znlcunftsonentHaten

Fonchungsbcrcichen ent-

richten,

• jüngeren, besonders

qualifizierten Wissen-

schaftlern die Chance geben,

frühzeitiger zum Hochschul-
professor berufen zu werden.

Helfen Sie ans dabei!

Denken Sie daran: jeder

begabte junge Wissenschaftler,

der heute die Hochschule ver-

lassen muß, kann rin Stück
verlorene'Zukunft für uns sein.

Jede Spende hilft. Zukunft für

uns alle zu gewinnen.

Initiative STIFTUNGSPRCMFESSÜREN
des Söfterverbandes für die Deatscbe Wissenschaft
Bracker Holt 56—60 • 4300 Essen 1 • THefon 0201/71 1051

Spendenkoolen:

Deutsche Bank Essen 247 1902 (BLZ 360 700 50}
Dresdner Bank Essen 4 054 933 (BLZ 360 80080)
Commerafaank Essen 1502 038 00 (BLZ 360 400 39)
Sparkasse Essen 28l 360 (BLZ 360 501 05)
Postgiroamt Essen 700 05-433 (BLZ 360 100 43) •

Zuwendungen an den Stifterverband zur Förderung der Wissenschaft
sind erhöht spendenabzugsfähig.

!

An dca I

Stfflervcrband für die Deutsche Wissenschaft e.V.
' (

Bracker Holt 56-60 • 4300 Essen 1

,

flifl* anlrmup ii *

Idi möchte mich «a der Initiative jStifta^ptufcWtete" '

hetriügm. Bitte schicken Sie mir mehr Informationen darüber. I

Ich möchte mehr wissen Ober die Arbeit
[

des SdftavertaDds für die Deutsche WisscasdwB. '
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Sie schon in Mauritius gesehen?

Eine einmalige Mtschung aus remen, weißen
Stränden, schimmernden Lagunen; wie e«ne -

Mondlandschaf! anmutenden Bergen '. .und
schicken, vornehmen Hotels, «nör
phantaaievoSen Küche;laßenLand- und
w^ersportqiöQhcfikertenfriieistenaschon
«n touschalpttis enthaften)und heuen,
tosmopofauschen Leuten...Kerne
Hochbauten, keine BriondschunoeLkeme
ChaderSuoeLten Massentounsmus. Einfach
deriffe Leute,timdas Besondereheben.

^ ^ MAURITIUS
TOURST ^FORMATION SERVICE,
GOEn^TRAKSaPOSTFACH 3954.
6000FRANKFURT/MAIN 1.TEL 284348

Sie haben den entscheidenden Informationsvorsprung. 90 Korrespon-
denten sind an 35 Plätzen des In- und Auslandes für die WELT tätig.

Sie berichten aktuell aus nächster Nahe von den Brennpunkten des
Weltgeschehens.
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£>/£ Kunst
als Ereignis
mar - Bis zum 27. April ist sie

;

noch zu sehen, die „Deutsche Kunst
i im 20. Jahrhundert“. Die Neue
!
Staatsgalerie in Stuttgart kann sieh

;
- wie zuvor die Royal Academy m

i ff“» - über Besucher nicht be-

i
klagen. Man drangt sich, denn die

i.Kritiken waren des Lobes voll

f Mag es auch allenthalben Ein*
schrankungen gegeben haben zu

i
dem. was Christos Joadünüde*

1 Norman Rosenthal und Wieland

)

Schmied als charakteristisch fürdie
i Nachkriegszeit auswkhltea - ihre

t

Voriiebe für Expressiv« ließ siean-

j

dere Stüfomaen übersehen-, so war
man sich im allgemeinen einig, daß

< die erste Hälfte des Jahrhunderts

[

großartig mit ungewöhnlichen
Werken vertreten sei. Und so eilt
man aus aßen Eckennach Stuttgart,
um zu sehen, wasman-angeblich

-

so nichtZusehen bekommt.

Uber all den Hymnen, die dieser
'

i

Ausstellung zugedacht werden, ge-

i

rät das täglich Brot der Kunstprä-

j

sentetion leicht in Vergessenheit
j
Wer beispielsweise, anschließend

j

von Stuttgart nach Müschen fährt

i
und dort die Staatsgaleriemoderner

;

Kunst besichtigt, wird erstaunt

|

sein, wasdieseSammlungbietetEs
!
sind weit mehr, weit bessere BDder,

!
und es ist, vor allem eine sehr viel

{
solidere Übersicht über die dort- I

2. sehe Kunst in diesem Jahrhundert j

“(mit ständigen Ausblicken auf die
Werke anderes- Regionen). Aber da

|

es sich um eine Dauerausstellung
,

1
handelt, ohne das Brimborium des \

; Ungewöhnlichen, hfflt sich der Zu- I

{

lauf in Grenzen, kann man die
j

j

Kunst genießen - und muß sie auch
j

i

vor Ort genießen, denn in München
,

|

gibt « nicht etnm&l einen Samm-
;

;
lungskatalog oder Aussteüungsfüh-

;

rer, den man - wie in Stuttgart das
\

voluminöse und dekorative Kala- ;

|

logbuch- nach Hause tragen kann.

Der Fall ist keineswegs einzigar-

tig. Man macht bei &stjedergroßen
Sonderausstellung die Erfahrung,
daß das „Ereignis“ erst Interessean
Kunstwerken weckt die in denMu-
seen nur mäßige Beachtung finden.

Das hat natürlich etwas mit derPsy-
chologie der Besucher zu tun. Aber
hängt es nicht auch mitdenMuseen
zusammen, die ihre Schatze unter-

schätzen?

j

Das New YorkerMOMA feiert Mies van der Rohe mit einer großen Ausstellung

! Glasmantel über dem Skelett
Zu seinem hundertsten Geburtstag

am 27. März ist dem Architekten

Mies van der Rohe eine große Re-
1 tmspeküve im New Yorker Museum
;
of Modem Art gewidmet ISO Zöch-

}

nungen, wandgroße Fotos, Modelle
und Möbel verdeutlichen das lange
Schaßen des gebürtigen Deutschen
diesseits und jenseits des Atlantik.

Das Museum of Modem Art bietet

sich aus mehreren triftigen Gründen
für diese Retrospektive an.- 1932 be-
reits bezogen Philip Johnson und
Henry Russe! Hhchcock den begab-
ten Deutschen ln ihre Ausstellung
«Modem Architecture: International

Exhibition- mit ein, wob« Min’
Schaffen zum ersten Mal in der ame-
rikanisdienÖffiexUkdikehvorgectfi^
wurde. Und Iftt7 zeigte das MOMA
die erste Retrospektive von Mies’
Werk, diedaserstaunlich erfolgreiche
letzte Drittel seiner 60 Jahre währen-
den Architektur-Karriere einleitete.

Das MOMA ist darüber noch
Sitz des Mies-van-der-Rohe-Archivs,
aus dem die Mehrzahl der Zeichnun-
gen und Dokumente dieser Ausstel-
lung stammen.

Arthur Drexler, der Leiter der Ar-
chitektur-Abteilung des MDMA, ist

ein leidenschaftlicher Mies-Verehrer.
„Mit Mies* Architektur“, so schrieb er
1960, „ist die Architektur ihren Kin-

derschuhen entwachsen." Das ist ei-

ne starke Behauptung, die Architek-
ten wie Palladio. Inigo Jones oderLe
Corbusier glatt vom Tisch fegt Kein
Wunder, daß nicht alleKritiker dies«
Meinung sind, zumal gerade aus der
Opposition gegen Mies und die von
ihm vertretene kühle „Weniger-ist-

mehr“-Architektur neue Impulse für

das Bauen entstanden sind.

Der kühlen, funktionalen Würfel
Miesscher Herkunft müde, erklärte

schon 1964 derArchitekt Robert Ven-
turi: „Weniger ist langweilig“, und
schaute nach Las Vegas für neue bau-
liche Vorbilder. Die Postmodemen
unter den Architekten trugen dus
Bann« noch weiter. Ihre fröhliche

Hinwendung zum Ornament und zur
hemmungslosen Runderung der Ar-
chitekturgeschichte bescherte uns in

den letzten 20 Jahren eine bunte Ar-

chitekturlandschaft, die eine Art for-

melles Catch-as-catch-can darstellt.

Gerade vor dem Hintergrund die-

ses heurigen Bauens, einer Architek-

tur, die vielfach aus der Opposition

gegen die Moderne entstanden ist,

scheint diese Mtes*Retrospektiv« von
Bedeutung. Was sagen uns diese

Hochhäuser aus GZÜ, seine kfiftl-

schmucklosen ElnfemfltenhSiiscrauf
böhmischen Hügeln oder amerikani-

schen WiMen heute?
‘

Nus, Immerhin macht dieAuwtot

- lung klar,du „Würfel* nicht injedem
IUI gleich WQtfel Ist. Mies war in

jedem Fall ein großer Künstler, wie
x. B, seih New Yorker Seagram Buil-

ding zeigt, klar geKÜodert, ehuhüs-
reich. voller überraschender Details

und von höchster Eleganz. Die Mar-
kenzeichen Miesscher Prägung - das
Flachdach, die Glaswände, die Auf-
hebung der begrenzten tanenräume
zugunsten frei „fließenden" Raums,
nur durch Decke und Fußboden be-

grenzt, sind, für sich genmommen,
nichts , als bohle Begriffe, die erst

durch Mies selbst - und nur durch
ihn - zu ihrer intendierten Wirkung
kommen. Daß Hunderte von Archi-

tekten. sich, durch Mies inspiriert,

hinreißen ließen, schwachsinnige
Mtes-lmitaÜonen zu bauet, die beute
wie Unkraut unsere Stadtlandschaf-

ten überwuchern, darf nun wirklich

sicht dem Meister angelfistet werden.
Leider aber gilt, was der „New York
Times“'Architekturkritiker Paß
Goldberger zu dieser Ausstellung
schreibt: „Mies war einer der größten
Architekten aller Zeiten, doch sein

Erbe ist eins der betrüblichsten.“

Mies’ Evolution in dieser Ausstel-

lung zu beobachten - vom noch rela-

tiv konservativen KröUer-Müller-

Haus, das zuriickschaut zu Schinkel,

aber dochschon den Barcelona-Pavil-

lon ahnen läßt, üb« die kristallinen

Entwürfe zu Hochhäusern aus Glas
zu den strengen Einfamilienhäusern
wie dem Tugendhat-Haus oder dem
viel späteren und ungleich poetische-

ren Fansworth-Haus-das ist einVer-

gnügen. Immer schwingt in den Ent-

würfen die Freude am Neuen, noch
nie Gesehenen, wobei die Vielfalt von
Ideen und Einfällen gezähmt und re-

duziert und schließlich auf ihre Es-

senz verdichtet wird.

Erstaunlich ist, daß Mies van der

Rohe so gut wie keine Architektur-

ausbildung hatte. Als Sohn eines

Steinmetz« kam er am 27. 3. 1886 in

Aachen zur Welt - Maria Ludwig Mi-

chael Mies hieß er zunächst, bevorer

sich wesentlich später den Mädchen-

namen seiner Mutter, „Rohe", und
das holländische „van der“ einfach

anbangte. Mit 15 war seine Schulzeit

beendet und die nächsten vierJahre
erbrachte er als Zeichner in ver-

schiedenen Architekturbürpa, bevor
er 1905 nach Berlin ging. Dort kam er
im Büro des Jugendsrilarchhekten

Bruno Paul unter, wo er auch seinen
ersten eigenen Auftrag erhielt; das
RiehlHaus bei Potsdam (19071. Im
AteSer des Architekten Peter Beh-
rens winde Mies' formale Begabung
weiter geschult Behrens machte ihn

mit Schinkels Werk bekannt und
1919 sah Mies zum ersten Mal eine

Ausstellung mit Arbeiten von Flank
Lloyd Wtight die einen bleibenden
Einfluß auf ihn haben sollte.

Die Zeit nach dem Ersten Welt-

krieg war für Architekten schwer,

und Mtes mußte sich, wie viele ande-

re. agf.imaginäre Projekte auf dem
Rdttrett beschränken. Aus dieser

Zeit sind uns ein paar seiner schön-

sten Phantasien erhalten geblieben:

die gläsernen Hochhäuser (1821/22),

die steh schlank und elegant imGlas-
mantei über dem Stahlskelett erhe-

ben und schonvorausndhmen, waser
später in seiner Wahlheimat Chicago
bauen sollte.

Es folgten noch mehrere Privat-

häuser in verschiedenen Täten
Deutschlands, bevor Mies 1927 mit
der Planung der Weißenhofstedlimg

betraut wurde, einem Projekt, das in-

zwischen in die Annalen der Archi-

tektuigwcbichte eingegangen ist An
dieser exemplarischen Arbeitersied-

lung arbeiteten nämlich außer Mtes -

und auf seine Einladung - Größen
wie Walter Gropius, J. P. Oud und Le
Corbusier mit. 1928/29 folgte der Bar-

celona Pavillon, von der Weimarer
Republik für die Weltausstellung in

Auftrag gegeben und einesderanmu-
tigsten Gebäude, das Mies je erstellt

hat Hier finden sich zum ersten Mal
die für Mies fortan so charakteristi-

schen „modular load bearing co-

himns“, zwischen freistehenden Wan-
den aus Onyx, Marmor und Gias.

Es folgt eine Zeit der Düne: Für
moderne Architektur ist im Deutsch-

land der dreißiger Jahre kein Platz

mehr. Mies wird kurzfristig Direktor

des Bauhauses, das jedoch sehr

schnell, 1933, geschlossen wird. Er
tritt, in der Hoffnung auf Aufträge,

und snhi Worte Ludwig Mies van der Robe vor dem
i isNew York foto.usis

der Goebbelsschen Reichskultur-

kammer beL 1938 erst gibt er aufund
wandert in die USA aus -ohne seine

Mitarbeiterin und Lebensgefährtin

Lilly Reich, mit der zusammen er

viele seiner richtungweisenden Mö-
bel entworfen hatte. Am Armor Insti-

tute of Technology in Chicago findet

er eine zweite Heimat, und Amerikas
Kunst- und Architektur-Establish-

ment begrüßt den Einwanderer - so

Autor Tom Wolfe <From Bauhaus to

our Rouse) - wie eineSchar Hotten-

totten den „großen weißen Gott“.

Der Campus der University of Illi-

nois, mehrere Appartement- und Bü-
rogebäude sowie das zu Recht gefei-

erte Seagram Building, das er zusam-
men mit Philip Johnson baute, und
schließlich mehrere Museen - darun-

ter die Berliner Nationalgalerie - be-

zeugen, daß Mies van der Rohe bis zu

seinem Tode 1969 nicht nur aktiv,

sondern wahrhaft schöpferisch ge-

blieben ist (Museum of Modem Art,

New York, bis 15. April; Chicago, 8.

Mai bis 10. Aug.; Berlin, 13. Nov. bis

15. Jan. 1987; dann Barcelona. Ein

Katalog soll im Sommer erscheinen.)

VERAGRAAF

In Salzburg finden zum 20. Mal die Osterfestspiele unter von Karajan statt
|

Frankfurter Ausstellung: „Das Auge des Künstlers, das Auge der Kamera“

schon geseh^Ein Festival, das seinesgleichen sucht
S

alzburgs Landeshauptmann Has-'

lauer sprach bei einem Empfang
für ausgewählte Kreise der Förderer

der Osterfestspiele vom „Wunder-
kind“ Karajan. Der Maestro wieder-

um hatte zuvorwährend einer Öffent-

lichen Probe seinerGemeinde klarge-

macht, daß eigentlich kein Geld in

der Kasse sei, daß er alles nur aus

Freude mache und daß ihn die Revo-

lution auf dem Mediensektor nach
wie vor fasziniere. Deshalb empfahl

er, fleißig die Compact Discs zu kau-

fen - und ab nächstem Jahr dann die

kostspieligen Bildplatten.

Karajan arbeitet unermüdlich,

Salzburg feiert: die 20. Osterfestspie-

le. Ein historisches Datum, gewiß.

Herbert von Karajan hat hier ein Fe-

stival auf die Beine gestellt, das sei-

nesgleichen sucht. Mit Produktions-

bedingungeo, die ihm ideal erschei-

nen. Unvermindert strömt (und zahlt)

das Publikum nur seinetwillen. Aber
Treue wird auch belohnt: Für Ostern

1987 versprach Karajan eine Neu-

inszenierung von „Don Giovanni“

(auch bei der Verfilmung wird Mi-

chael Hampe Regie führen), spater

könnte nach ein „OteDo“-Prc(jekt ins

Haus stehen.

Dem großen Dirigenten istam Vor-

abend seines 78. Geburtstages

ReSpektza »Ben, ttetflTertrotzt ein-

fach phyrischen Beschwernissen und
arbeitet unablässig an seinem Medi-
en-TestamenL Deshalb stand heuer
nochmals „Don Carlos“ aufdem Pro-

gramm, deshalb kam die Verdi-Oper

auch europaweit ins Fernsehen. In

der hinlänglich bekannten, jahrzehn-

tealten Karajan-Inszenierung, die

einst mit Freni und Gfaiaurow eine

Modellaufführung war.

Neben allen sich nun eingeschli-

chenen szenischen und musikali-

schen Beiläufigkeiten zeigte sich

dann mir, daß sich Karajans Quält
tätsmaßstäbe selbst relativieren und
daß auch der größte Erfolg sich nicht

perpehueren läßt Er selbst model-

liert mit den so massiv wie virtuos

aufspielenden Berliner Philharmoni-

kern das Verdi-Stück zwischen Flü-

sterton und knalliger Staatsmusik.

Schleppt, zögert Zeit, Tempo Ural In-

tensität hinaus - knapp bis zujenem
Punkt an dem selbst Sängern mit

Endlosatem die Luft wegbleibt Ne-

ben den Routiniers Jos6 Cameras

(Carlos) und Piero Cappucdüi (Posa)

sowie der vehement attackierenden

Agnes Baltsa (Eboli) kam der Nach-
wuchs zum Zug: Femiccio Fumalet-

to (der als Philipp für Jos6 vanDam
einsprang) empfahl sich mit einer

saUbfiWf ing für näch-

ste SalzburgerAufgaben.Wie einFels
in der Brandung: Matti Salminens
Großinquisitor.

Karajan halt nichts von der sogar

auf Bruckner zuxuekgehenden Ge-
pflogenheit dessen „Te Deum“ nach
der Neunten Sinfonie zu spielen. Zur
besseren Finalwiifcung plazierte er

diese Werke jeweils am Ende seiner

beiden Konzertprogramme. Dazu un-
ternahm er einmal mit Anne-Sophie
Mutter einen Ausflug in die weitgefä-

cherte Landschaft von Bachs E-Dur-
Konzert, tags daraufentledigten sich

das Berliner Philharmonische Orche-
ster und der Wiener Singverein Mo-
zarts „Krönungsmesse“. Hurtig, mit
vielen Gemeinplätzen, grauer Ober-
flächenzeichnung und einer indisku-

tablen Sopranistin (AntoneDa Bandi-

nefliX

So blieb, neben einem enttäu-

schend flachsig und ordinär formu-
lierten Programm Riccardo Chaillys

(Beethovens „Ernte“, Bmcfcnws
„Dritte“), Karajans fulminante Inter-

pretation der „Neunten“ von Bruck-
ner. Kraftvoll, intensiv, erfüllt - von
den „Berlinern“ ebenso gedacht wie
gespielt

WALTERGÜRTELSCHMIED

Tjf Ein attraktiver Ladykiller Dirk Bogarde wird 65

Mauritius
— ~ “

Wonnen des Landlebens

;..*V

•*' A rrivierte englische Literaten las-

/\sen sich gerne in der Provence

“;j. nieder. Man denkt an Somerset

. .

’
" Maugham, an Graham Greene. Inspi-

~

:
''r

ration in südlicher Sonne suchte auch
,f

-i- der Schriftsteller Dirk Bogarde, der

-'e® nur noch auf Stippvisite in seinem

ersten Beruf als Schauspieler arbei-

tet Bogarde, heute vor 65 Jahren in

London als Derek van den Bogarde

geboren, steift seine sechs Bücher

über seine 60 Filme.“

Im Rückblicksagt er: Jfit der rich-

tigen Bildung wäre ich viel früher

Schriftsteller geworden. Der Schau-

#! 4 d Spieler ist schöpferisch nur aus zwei-

ter Hand“. Wir sind dem Mann, der

|1 Hfl sich und seine Arbeit inzwischen mit

| WJji anderer Elle mißt, dennoch dankbar

für seine Kunst vor der Kamera."v ^
Es war auch sein Vedienst, daß

Regisseure wie Visconti, Lcsey, Bes-

nais diesen sensiblen, disziplinierten

Profi an sich zogen, der uns deshalb

auf Schritt und Tritt in PÜmklassi-

kem begegnet Soeben konnte Bo-

garde nun jedoch beide Berufe „syn-

chronisieren“. Er schrieb sein erstes

I
n' Drehbuch nach Graham Greenes

Kurzgeschichte „May We Borrow
•- '?’]

, Your Husband“ und spielte in einer

[yß Produktion für „Yorkshire Televi-

^ son“ zum ersten Mal in einem engli-

schen FemsehspieL

ih*
¥
,)i 'S

Bogarde ist einer der wenigenEng-
länder, die ohne den Umweg Über

Hollywood Weltstar winden. Er
schaffte das in zwei Schüben. Nach
dem Debüt 1947 wurde der attraktive

Ladykiller rasch das „Idol der Ode-

ons“, ein Liebling der Massen, zu ei-

ner Zeit, als die Massenproduktion in

Englands Studios noch lief.

Rin Vertrag band ihn an Rank. Ein

dankbares Publikum sorgte dafür,

daß er schon in jungen Jahren Spit-

zengagen verlangen konnte. Dann
kam die Zusammenarbeit mitViscon-

ti und Losey. Bogarde überraschte

mit einem neuen Image. Er eroberte

sich jetzt die Wertschätzung der Min-

derheiten. Sein Aschenbach in Vis-

contis „Tod inVenedig“ giltvielen als

seine Meisterleistung.

Bogarde beherrscht wie wenige die

hohe Kunst des Understatements.

Die kommt auch seinem Umgang mit

der Feder in den autobiographischen

Bänden zugute, deren letzter den iro-

nischen Titel „AnOrderiyMan" trägt.

Er beschreibt hier seine Desillusio-

nierung vom Schaugeschaft. Er er-

zählt von den Wonnen des Landle-

bens in einem alten Bauernhaus bei

Grasse, das er renovierte.

Bogarde findet seine Leser schon

längst nicht mehr nur unter seinen

Filmfans. Sein Ehrgeizzieltmehrund

fteutt zielt »!a Bravfz auf Amt-
ScfcriftstoUar: Dirkktnwwg

Bogarde
als

FOTO: CAMERA PRESS

mehr auf Anerkennung als Roman-

cier. Er hat drei Romane veröffent-

licht, in die persönliche Lebenserfah-

rungen eingingen wie seine Erlebnis-

se als britischer Soldat bei Java in

„Gentie Occupation“.

Bogazdes Vater, Kunstkritiker der

Londoner „Times", hatte dem Sohn

geraten, die Finger von der Schau-

spielerd zu lassen und „etwas Or-

dentliches wie Joumalist*' zuwetten.

Der Sohn hat lange gebraucht, in der

Kunst des Schreibens seine wahre

Berufring zu suchen.

SIEGFRIEDHELM

Kamele gehören doch in die Wüste
Wenn Mininnw* knipsen, dann

können die Künstler nicht fer-

nestehen. Sie begnügen sich aller-

dings nichtmitBüdem fürs Familien-

albuzn, sie wollen Kunst mit großem

J£“ machen. Und so istes inzwischen

eine stattliche Reihe, die ihrem
Kunstiiteal oder ihrer Selbstverwirk-

lichung - was oft dasselbe ist - mit

fotografischen Mitteln nachstrebt,

wenngleich sie sonst weder aus-

schließlich noch vorwiegend mit die-

sem Medium arbeitet

Daß man dabei keine Fbtografen-

Fotos erwarten kann, istvon vornher-

ein klar. Die fotografierenden bilden-

den Künstler nahem sich der Foto-

grafie sozusagen von der Rückseite.

Was „Das Auge des Künstlers, das
Auge der Kamera“ dabei entdecken,

2eigt der Frankfurter Kunstverein.

Es sind Fotos von in Deutschland

lebenden Künstlern. Die künstlichen

Wetten, die sie mit der Kamera schu-

fen, bemächtigen sich mit der dem
Medium eigenen Heimtücke des Be-
trachters. Die Hängung ist sparsam,

nur wenige Objekte sind zu sehen.

Der Katalog zeigt zum Teü andere

Werke als die Ausstellung- Abertrotz-

dem kann man, was hier versammelt

ist, als einen Querschnitt durch die

Künstlerfotografie anseben.

Dabei darf natürlich Bernhard Jo-

hannes Blume, derdie Abteilung „ab-

surde Selbstinszenierung“ eröffnet,

nicht fehlen. Blume transponiert

durch groteske Übersteigerung die

Mief-Welt des Kleinbürgers in die

weite Kunstwelt. In absurden Selbst-

inszenierungen hat Blume in jahre-

langer Arbeit ein fotografisches Ge-
genuniversum entworfen, dessen
Verzerrungen von den Verformungen
der Ursprungswelt zeugen. In seinen

bestenArbeiten ist erso etwas wie ein

Messerschmidt der Kamera.

Auch der Hany-Kramer-Schüler
Harald Falkenhagen ist solch ein ab-

surder Selbstdarsteller. Sein Zur-

Schau-Steilen ist fest so etwas wie
eine verunglückte Nummer derMup-
pet-Sbow in Schwarzweiß - nur daß
niemand „Applaus“ ruft. Der Witz

hält sich jedoch in Grenzen, wenn
etwa der Künstler hinter einem Ka-
melfoto sitztundderHals des Kamels
in des Meisters aufgestützten Arm
übergebt

Ein Selbstinszenierer von hohen
Graden ist aber auch Thomas Simp-
fendoerfer, der Cibachrorae-Unikate

von satter Farbästbetik vorführt, wie
Momunentalkitscb gerahmt DieThe-
matik ist unverhohlen erotisch und
narzißtisch und eindeutig nicht ju-

gendfrei Angesichts dieserVersuche
wirft Jürgen Hauke geradezu als ein

Altmeister. Denn auch ihm geht es
imramer um die Verbindungvon Ero-

tik und Verirrung, Erotikund Proble-

matik zwischenmenschlicher Kom-
munikation. Diesen fotografischen

Sequenzen gibt Hauke durch Rah-
mung und Hängung sogar einen wei-

hevollen Charakter. Hauke ist mit

Sicherheit der eindrucksvollste

Künstler dieser Ausstellung. Aber
das ist ein relatives Urteil, denn
viele Beiträge verbreiten nurLange-
weile.

Immerhin ist da noch Astrid Hein,
die ihre Fotos durch graphische Zuta-
ten zu einigermaßen ansprechenden
Groß-Grafiken umarbeitet Und im
gleichen Haus wird mit Dino PedriaU
ein Fotograf vorgestellt, der sich

nahtlos in die Frankfurter Ausstel-

lung einfugt Pedriali fotografiert

Schwule, Prostituierte, Stadtstrei-

cher, Drogensüchtige. Mal als Akt,

mal als Halbakt meist in dramati-

schem, dramatisierendem Hell-Dun-

kel Pedriali geht esumeine geradezu

abstoßende Gegenwärtigkeit seiner

Modelle. Es sind Bilder, die zu verges-

sen man rieh zwingen muß. (Bis 20.

April; Kataloge jeweils 30 Mark.)

GERHARD CHARLESRUMP

Theaterbrief aus Mailand: Von Gott und der Welt und einem komischen Teufel

Der Baron macht sich zum Narren
Trevor Griffiths, ehemals zorniger

junger Autor sozial-politischer

Stucke, diskutierte unlängst mit
Mailänder Studenten die italienische

Erstaufführung seiner „Komiker“ im
Teatro del Elfo. Darin geht es um
sechs junge Bühnen-Aspiranten, die

bei einem alten Komiker in die Lehre

gehen und hoffen, ihre langweiligen

Berufe gegen eine Karriere beim
Fernsehen einzutauschen.

Vom Text ist wenig übriggeblie-

ben, aber der Autor war es zufrieden.

Denn das Theater, so etwa sagte Grif-

fiths, würde zu einem Wachsfiguren-

kabinett, wollte man sich wörtlich an
Texte aus anderen Kulturbreiten wie

den spezifisch englischen Humorhal-

ten. Dos angeblich spezifisch italieni-

sche Milieu aus plumpen, zweideuti-

genWitzenund Anspielungen, die die
Mfl»änA»rJung-Komikerzum besten

geben, hat Griffiths sprachlich nicht

verstanden, dafür aber die Leistun-

gen da Schauspieler. Sie spielst

stets vor ausverkauftem Haus.

Dieses brauchte vor allem DarioFo
- und bekam es auch als er einen

Einzelabend im riesigenTeatro Urico

ankündigte. Denn6a Erlös sollteder

Hilfe fürDrogensüchtige zukommen.

Er präsentierte sein genialstes Werk,

das „Mistero Buffo“, mit dem er in-

zwischen auf Tournee nach Amerika

abgereist ist Im Alleingang trägt Fo
ohne Kostüm und Requisiten auf
leererBühne vonihm bearbeiteteTei-

le mittelalterlicher Mysterienspiele

vor. Das ist ebenso hintergründig wie
unwiderstehlich komisch, eine schau-
spielerische Bravourleistung, wie sie

aufder Weltbühne einzig ist

Maßlosim Bosen wieim Guten, die

in ein» Welt ohne Transzendenz aus-

wechselbare Zufälle sind, ist derGötz
in Sartres „Der Teufel und der liebe

Gott“. Von Louis Jouvet 1951 mit
Pierre Brasseur uraufgefuhrt und seit

langem festvergessen,kam das Stück
jetzt ab furiose Groteske ins Mailän-

der Teatro ManzonL Den Gotz spielt

in eigener Reige ein hochbegabter
Schauspieler Gabriele Lavia.

Im ersten Akt ist er, wie Mephisto

geschminkt, der Priesterschreck und
blutrünstige Kriegsmann in schwar-

zer Lederrüstung. Er redet hart, rat-

ternd wie ein Maschinengewehr. Im
zweiten Akt ist er die Personifikation

des Guten, der sein Land verschenkt

und mit der „Stadt des Lichts“ ein

Reich derpuren Güte aufrichten will

Das alles ist ein Stuck dm* Provoka-

tionen, Risse und Widersprüche.

Aber Lavia verfällt doch sein Ziel

wenn er glaubt, der schweren Kost

der existentialistischen Diskurse

durch Comic strip beizukommen.

Freiheiten nimmt sich auch Regis-

seur Sciaccaluga heraus. Im Mailän-

der „Nazionale“ hat er „Was ihr wollt“

inszeniert und läßt dabei seiner Phan-
tasie alle Zügel schießen. Zwar klingt

die Übersetzung des Dramatikers Lu-
nari zuweilen mehr nach Shaw als

nach Shakespeare, aber das Resultat:

eine hinreißende Aufführung. Der
Bühnenbildner Haiden Griffin, der

auch die schönen Kostümeentworfen
hat, stellt ein großes, goldschimmem-
des Geäst über die Szene, in dem der

Narr wie Calvinos „Baron auf den
Baumen“ herumtumt Unter ihm
tobt in einem Traum-Indien in vikto-

rianischen Kostümen die Komödie
der Irrungen um das schiffbrüchige

Zwillingspaar Viola und Sebastian.

Jede Rolle ist richtig besetzt, am
schönsten die Nebenrolle des Malvo-

lio. Den spielt GlancoMauri, derChef
der Truppe, der sich im nächsten

Jahr an den „Faust“ wagen wiK Wie
sein Malvolio sich vom perfekten

Butler in einen albernen Narren in

gelben Strümpfen mit stets lächeln-

dem Kußmund verwandelt, wie er

zum Schluß als einzig tragische Figur

unter den glücklich vereinten Paaren

steht - das ist ein Kabinettstück der

Schauspielkunst Und man bedenke:

Es war nur eine Nebenrolle:

MONIKAvon ZITZEWITZ

JOURNAL

Sanktionen gegen

Samisdat in China
DW. Peking

In einem Rundschreiben hat die

chinesische Regierung jetzt die Be-

hörden aufgefordert gegen die Ver-

lage vorzugehen, die Bücher und
Zeitungen veröffentlichen, die

nicht der staatlichen Kontrolle un-

terlagen. Den Verlegern und den
Druckereien, die diese Werke her-

ausgeben, werden hohe Geldstrafen
angedroht

Wissenschaftspreis des
Ostdeutschen Kulturrats

DW. Bonn
Einen Preis für junge Wissen-

schaftler hat die Stiftung Ostdeut-
scher Kulturrat in Bonn iKaisserstr.

1 13) ausgeschrieben. Ausgezeichnet
werden sollen Dissertationen über
die Veitreibungsgebiete im Osten,

ihre deutsche Bevölkerung oder die

aus diesen Gebieten vertriebenen

deutschen Bevölkerungsgruppen.
Die Doktorarbeiten müssen von ei-

ner wissenschaftlichen Hochschule
in den letzten drei Jahren angenom-
men worden sein. Die Preise betra-

gen 5000, 3000 und 2000 Mark. Ein-

sedeschluß ist der 31. Juli 1985.

Literatur-Preise an
Borchers und Bichsei

dpa. Bad Homburg
Der mit 15 000 Mark ausgestatte-

te Friedrich-Hölderlin-Preis der
Stadt Bad Homburg wird in diesem
Jahr Elisabeth Borchers verliehen.

Die Dichterin wird für ihre Lyrik
geehrt insbesondere für den in die-

sem Frühjahr erschienenen Ge-
dichtband „Wer lebt“. Der Schwei-
zer Schriftsteller Peter Bichsei er-

hält den diesjährigen Johann-Pe-
ter-Hebel-Prets des Landes Baden-
Württemberg für sein Gesamtwerk.
Die mit 20 000 Mark dotierte Aus-
zeichnung wird alle zwei Jahre an
Hebels Geburtstagam 10. Mai in der
Heimatgemeinde des alemanni-
schen Dichters in Hausen im Wie-
sental vergeben.

Drei Ausstellungen über
Nürnberg in New York

dpa. Nürnberg
In New York sind drei Ausstel-

lungen über Nürnbergzu sehen.Das
Metropolitan Museum of Art zeigt

vom 12. April bis zum 22. Juni die

„Kunst der Gotik und Renaissance
in Nürnberg“ mit 270 Werke -

, dar-

unter Arbeiten von Dürer, Hans
Baidung Grien, Veit Stoß, Peter VI-

scher. Für das Goethe-Institut in

New York hat das Centrum Indu-
striekultur in Nürnberg unter „Ima-
ges of a German City“ Dokumenta-
risches über die Geschichte der

Stadt zusammengestellt. Im New
Yorker Cooper-Hewitt-Museum
wird eine Auswahl von 200 Objek-
ten aus dem Nürnberger Spielzeug-
museum gezeigt

Samstag in der

Geistigen WELT
„Feiertags geht Nellie aufs

Ganze“, eine Ostereraählung von
Gabriele Wohmann.

„Unsere Korruptionen sind doch
die besseren“ - Wiener Talkshow
mit Fritz Muliar und Valentin Pol-

cuch.

*
„Wahnsinnig am End, glaubt, er

sei Repetent“ - Das Evangelische

Stift Tübingen, von Henk Ohne-
sorge.

Primo Leva: „Wann wenn nicht

jetzt?“ rezensiert von Rudolf Krä-
mer-Badonl

A. Gmurzynska f
Sie kam aus Warschau. Dort hatte

sie Kunstgeschichte und Kostüm-
kunde studiert^ Und schon damals
begeisterte sie sich für die osteu-

ropäishe Avantgarde. Als Antonina
Gmurzynska dann Anfang der sech-

ziger Jahre nach Deutschland kam,
bremsten zuerst Sprachschwierig-
keitenen alle akademischen Ambi-
tionen. So wandte sie sich dem Ga-
leriegeschäft zu. 1964 startete sie

mit einer ansehnlichen Schau der
Postimpressiomster.. Sie zeigte Sur-
realisten, die klassische Moderne,
aber einen Namen hat sie sich vor
allem mit den Ausstellungen der
russischen Avantgarde vor und
nach der Revolution gemacht Da
hatte sie eine Wissens- und Markt-
lücke entdeckt Durch ihre Verbin-
dungen einerseitszu den Künstlere-
migranten im Westen, andererseits
aber auch zu offiziellen sowjeti-

schen Stellen gelang es ihr, Kunst-
werke zu zögen, die bislang unbe-
kannt waren. So stellte sie die
„Zwanziger Jahre in Osteuropa“,

„Künstlerinnen der russischen
Avantgarde“, den „Aufbruch bis
2930“ oder den „Aufbruch nach
1950“ und vieles mehr vor. Ihre vor-
züglichen Kataloge dokumentieren
diese Ereignisse. In den letzten Jah-

ren war es um die Galerie Gmur-
zynska stiller geworden, weil Anto-
nina Gmurzynska schwer krank
war. Ende März ist sie - wie erst
jetzt bekannt wurde - gestorben.
Ein spürbarer Verlust DW.
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Am Äußeren haben die New Yorker

nichts auszusetzen, aber .

A-V-KRUSENSTIERN,NewYork
Die New Yorker sind sehr angetan

von dem neuen Messezentrum, das
der ehines»a?Kanierifeppi«yhp Archi-

tekt LMin Manhattan an das Hud-
sonufer gesetzt hat DieAusmaße des

Komplexes - vier Straßenblocks

lang, 16 Stockwerke hoch - sind ge-

waltig, doch Peis Glaspalast wirkt so

leicht und beschwingt wie eine Som-
merwolke.

An der Ästhetik des „Jacob K. Ja-

vits Convention Center, wie derBau
offiziell heißt, haben die New Yorks'
nichts auszusebsen. Aber sie beschäf-

tigen sich toi!« mit Verwunderung,
teils mit Sorge miteinigenproblema-
tischen Aspekten des Projektes:

• Das neue Messezentxum, das An-
fang April eröffnet werden soll, hat
weder Parkplätze noch Parkgaragen,
und in seiner Umgebung gibtes auch
keine anderen T^rictwKgiirhicPTten

Der nächste U-Bahnhof ist fast einen
Kilometer weit entfernt Busse sind
das einzige öffentliche Verkehrsmit-
tel, mit dem der Pei-Palast zu errei-

chen ist, wenn man nicht einen lan-

gen Fußmarsch antreten will

0 Um den Bussen im zähen Verkehr
Manhattans freie Bahn zu srhaflfen

,

wöl die Stadtverwaltung auf den
dicht bebauten Zugangsstraßen ein

rigoroses Halteverbot für andere

Fahrzeuge einführen. Lieferwagen

sollen dort nur noch in den Morgen-

stunden entladen werden dürfen. Da-

von sind Hunderte, wenn nicht Tau-

sende von Finnen an diesen Straßen
betroffen, die nun eine Beeinträchti-

gung ihres Geschäftsbetriebs be-

fürchten.

• Zwei Wochen vor der Eröffnung

hatte die Direktion des Messezeiv-

trums immer noch keinen Pächter

für das riesige Restaurant gefunden.

Der Grund: Der Komplex wurde in

einer entlegenen und herunterge-

kommenen Gegend auf dem Gelän-

de pinoi? ehemaligen Güterbahnhofs

gebaut

• Von der Nachlässigkeit der Pla-

nung zeugt auch, daß erst kurz vor
der Fertigstellungjemand fragte, wie
denn die Glaswände des Messepala-

stes gereinigt werden sollten. Nach-
träglich mußte in «llwr BiTp für zwei
Millionen Dollar ein System von
Winden und Kabeln eingebaut wer-

den, um Gondeln zu bewegen, von
denen aus Fensterputzer die Glasflä-

chen reinigen sniiJn.

Für Hw Planung gab es dabei

wahrhaftig viel Zeit Schon vor über
zwanzig Jahren hrfriagtun sich die

Aussteller über die fürchterliche En-

ge im bisherigen Miessebau,dm so-

genannten „Coliseum“ am Cohim-

bus Circle unweit der Metropolitan

Opera. In den späten sechziger Jah-

renbegann die Stadtverwaltung, sich

übermen neuenMessekomptex Ge-
danken zu machen. Nachdemeinmal
derBeschluß gefeßtworden war, den

Messekomptex nicht irgendwo am
Stadtrand, sondern in Manhattan zu

errichten, bot sich der stiQgetegte

Güterbahnhof am Hudsonnfer zwi-

schen der 34. und 38. Straße als ein-

zig verfügbares Baugelände an.

Für das neue Convention Center

wurden eineBauzeitvon vier Jahren

und Baukosten von 376 Millionen

Dollar veranschlagt Der Glaspalast

hat über 60000 Quadratmeter Aus-
RtonnnggfiSrh», das ist das Doppelte

dessen, was im „Coliseum“ zur Ver-

fügung stand. Jedes der beiden Aus-
stellungs-Stockwerke kann so unter-

teilt werden, daß sich bis zu sechs

Fachmessen gleichzeitig unterbrin-

gen Ibsspti. Für das erste Jahr narb

der Eröffhung wurde im neuen Mes-
sezentrum bereits Platz für 62 Fach-

messen und 13 Kongresse gebucht
Die New Yorker Stadtverwaltung

schätzt, daß jede größere Fachmesse
etwa 100 MiHinnen Dollarin dieWirt-

schaft der Stadt pumpt

• ' ‘
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Mit Anzeigen seine

Dissertation finanziert
Doktorvater: Nichts dagegen / Groninger Rektor: Formfehler

HELMUTHETZEL, Groningen
„Not macht erfinderisch.“ Wie

wahr dieses altbekannte Sprichwort
ist und zu welchen neuen Ideen es

noch immer führen kann, das bewies
B.K. Vriesema, Chemiestudent an
der Universität Groningen und seit

Jahren damit beschäftigt, <a>^np mit.

großem Forschungsaufwand betrie-

bene Dissertation im Bereich der or-

ganischen Chemie ferÜgzuBteHen
Doch das ehrgeizige Vorhaben brach-
te ihn jetzt in Geldnot
Kurz vor Abschluß der Arbeit saß

er in der Klemme. Die bevorstehen-

den Druckkosten

für die Veröffentli-

chung der Arbeit,

das Honorar füreine

Schreibkraft, die

seinen Erkenntnis-

sen den richtigen '^

typographischen

Rahmen verpassen

sollte, und die in

Holland bei einer

Promotion üblichen

aufwendigen Emp-
fange - all das

***5
,

*•*
Einfallsreich:

Budget des Jung- dmrtB.IC.Vri«
akademikers. Er
rechnete aus: „Das
kostet michja mindestens 10 000 Gul-

den.“

Doch die hatte er nicht Auch mit

den mageren Einkünften einer Tuto-

rensteOe, die er an der Universität

Groningen innehat, war die auf ihn

zurollende Kostenlawine nicht zu
bremsen, geschweige denn zu finan-

zieren. Was tun. fragte sich Vriesema
und verfiel auf eine originelle Idee:

„Warum keine Anzeigen in die Dok-
torarbeit aufnehmen“, dachte er sich,

schließlich würden seine For-

schungsergebnisse ja in Buchform -

wenn auch in der bescheidenen Auf-

lage von 380 Exemplaren - veröffent-

licht Und ein Sponsor wird wohl zu

finden sein.

Vriesema begann in niederländi-

schen Wirtschaftskreisen mit der Ei-

gen-PR, klopfte hier an, klingelte

dort, führte Gespräche, verhandelte-
und wurde schließlich fündig. Der
Chemie-Riese DSM zeigte Interesse.

Man einigte sich daraufhin auf vier

ganzseitige Anzeigen, die zwischen
rfwi wisKwuchaftliphm Erkenntnis-

sen die Aiiftngrksamkeit des Lesers

auf den Chemiekonzem lgnfcpn soll-

ten.

Auch der die Dissertation betreu-

ende Doktorvater hatte gegen dieses

Vorgehen nichts einzuwenden und

gab srhKpBHrh griinps T.irht Selbst
dag mehrmals Hayn

befragte akade-

mische Prüfungs-

amt mußte bei die-

ser schwierigen Fra-

ge passen: „Es gibt

keine Bestimmun-

gen, die Anzeigen in

Dissertationen ver-

bieten“, hipfi es

dort Die Arbeit

konnte also, verse-

hen mit den Werbe-
texten, in Druck ge-

hen.

Nicht ganz so

glücklich über diese

Anzeigenaktion war
dagegen der Rektor
der Groninger Uni-

versität, als er jetzt davon erfahr.

„Hier liegtdocheinklarerFormfehler
vor“, kommentierte er bissig. Die un-
abhängige Wissenschaft habe
schwere Niederlage erlitten, man
werde alles tun, daß dies in Zukunft
unmöglich werde. Kandidat Vriese-

ma aber konterte: „Meine Untersu-

chung wurde durch die Anzeigen in

keinerlei Weise beeinträchtigt.“

Der Streitfallum wissenschaftliche

Unabhängigkeit, Kreativität und Fi-

nanznot erregte in ganz Holland Auf-
sehen. Folge: das Promotionsverfah-
ren für Vriesema wird wie vorgese-

hen abgeschlossen, da es gegen die

Anzeigenkampage des Studenten
nichts juristisch Stichhaltiges einzu-

wenden gibt

FOTttZWANEFRD

Drei Tote bei

Hotelbrand im
Pigalle-Viertel

ELISABETHRÜGE, Paris

Km* Woge von Rnotionen und
Traue hat das Herzstück von Paris

erfaßt, in dpm es normalerweise am
hriRprfwiund <fyf*4ipnlgt

ist drei Touristen - darunter zwei
Hamburger einer Gruppe von Schü-
lern nwri Studenten «« der Hanse-

stadt — kamen n™ T^hpn, als am
Dienstagabend kurz nach 20.00 Uhr
mitten im Amugjgrviertel von Paris

Feuer ausbrach- Das 2-Steme-Hotel

„Trinite Palace“ in der RuePigaDe-
unwett vom „Moulin Rouge“ und all

den anderen Attraktionen, die im be-

ginnenden Ostertrubel Tourist«! aus
alW Welt anlnrict — wurde raaph ain

Opfer derHammen.

Das Feuer - verursacht offenbar

durch eine unachtsam weggeworfene
Zigarettenkippe — verbreitete sieh

vom zweiten Stockwerk des 6-Eta-

gen-Hoteis mit Windgeschwindigkeit
durch das Treppenhaus narb oben.

Obwohl bereits kurz nach demAlarm
Pwiwaphiwnlwitwi aus 15 Kaapmpn
anrückten, stellten sich die Rettungs-

aktionen als äußerstproblematisch in

den Urin«» imH engen Straßen her-

aus. Unter größten Einsatz derPom-
piers gelang es nur mühsam, durch
die von parkenden Autos zugestopf-
ten GasiCn mit den mm
Brandherd vorzustoßen.

Als das Feuer nach einer guten
Stunde endlich unter Kontrolle war,

konnten die in den Flammen einge-

schlossenen drei Touristen nur noch
als verkohlte Leichen geborgen wer-

den. Ein weiterer Hamburger wurde
in sehr bedenklichem Zustand in ein

Pariser Krankenhaus eingeliefert

Sieb«! andere Hotelgäste, die mit
leichten Rauchvergiftungen gerettet

werden konnten, wurden nachambu-
lanter Behandlung wieder entlassen.

Jfoenso wie die anderen Touristen

aus dem 42-Zimmer-Hotel, wurden
sie auf andere Unterkünfte verteilt

Das „Trinite Palace“ wurde innen to-

talvernichtetIm Vergnügungsviertel
rund um die Place Pjgalfe setzte der
Amüsierbetrieb nach 23.00 Uhr nur
zögernd wieder ein.

WETTER: Regen und kälter

Lage: Ein neues atlantisches Sturm-
tief überquert mit seinai Regenfron-

ten ganz Deutschland.

Vorhersage für Donnerstag: Im
Südosten verdichtende Bewölkung
und nachfolgend länger andauern-

der Regen, ln der zweitenTagesbälf-

te von Westen her Übergang zu
wechselnder Bewölkung mit Schau-

em. Höchsttemperaturen 7 bis 12

Grad, nachts 5 bis 0 Grad. Frischer,

im Norden stürmischer Wind aus

Südwest bis West

Weitere Aussichten: Wechselhaft
mit Schauern, windig, Temperatu-
ren zurückgehencL

Sonnenaufgang am Freitag: 6.08

Uhr*, Untergang: 18.48 Uhr; Mond-
aafgang: 2JL24 Uhr, Untergang: 7.01

Uhr.

Sonnenaufgang am Samstag: 6.05

Uhr, Untergang: 18.49 Uhr; Mand-
anfgang: 23.56 Uhr, Untergang: 7.20

Uhr (* inMEZ, zentraler Ort Kassd).

Temperaturen in Grad Celsius und
Wetter vom Mittwoch, 12 Uhr (MEZ):

Deutschland:

Bezfin
Bielefeld

ftsuobpe

Dortmund
Dresden
Düsseldorf
Zfcfnrt

Henibucf
ftsakta/M.

Grriferekl

VoffMfwgnkarte
für den
27. Mflrz, 7 Uhr

H Hochdwefcnwi
T TMdnKknfflnai

«afetfdas

harte»

hob bedeckt

woKg
bededo

WMnfleO
& Nordwind H bn/h

Ob OiMnd 20 kmfl)

9 Sudwiad 30 fanlh

Wefiwird «OhaUi

SS Nebel

• Mmefei

• Regen

• Schnee

Schauer

1? Gewitter

WedersdfcgigebQi

remperannon in *C

u. Wpmfronf

<U OkUunan

AAA Kaltfront Ort Boden

faMiwn In der Hohe

^

^

tuftmtmiHg wem^ UiHrtrgnvms koh

. — bobtten

Bra»d

Bukarest
fawMaiw
DnbBa
TXsbttmäcMlnhmgh

Zero
Florenz
Genf

IcUobol
Rata»

Kopcdaigen

Las Pahna*
Leningrad

U be
14 bw
5 bd
1 bd

19 bd
S bw
15 In
n be

Bs
be
bw
bw

Tenma
fiiwlnii

Los.

Madrid

MMnd
Malap»
«innere

NewTode
sh»
Odo
Ostende
PlIffHW
Pari»
w-»J_ ^
x mag

Rot»
Silihji|-

bw
bw
bw
be
be
wl
bw
wl
be
w|
bw
S

bw
be
he
te
be
bw
bw
bw
he
bw
be

Stockholm
Straftura
TdAvtv
T0«o
Ttmis
Valencia

Vazna
Venedig
Wusch«
Wim
a&Mi

8 bw
SZ bw
U bd
4 bd
* bw
B he
H bw
H E
15 wl
B be
U be
W be
9 bw
8 bw
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Krimi-Autoren haben Hochkonjunktur
Traumanflagen in der JDDR“ / Bosewichte kommen immer seltener ans dem Westen

HANS-R.KARUTZ, Berlin

Was es wii* Hwn KTimi-KarwaiTn rm

wenig aufregenden ,DDR“-ADtagauf
cipti hat untersuchte jetzt die kut
tuipolitsche Monatszeitschrift „Wei-

marer Beiträge“. Im Bonner Han 1»*

von Minicter Hpinri<*h Windeten
nahm man riiawn TTnfprhnHiinggCPlr-

tor einmal linfpr Hip Lupe. Farit der
TTwtpnairhnngr Krimis ainH drüben —
gam hn GegensatzZUmawhpm THpt>-

logie-befrachtetei sozialistischen

Wirkhchkrits-Konterfei - Bestseller

win knpftnlisfwhpn AmrmaRpn

Selbst gefragte Autoren wie Chri-

sta Wicrif („Det geteüe Himmel“,
„Kassandra“) oder Schrifctefler-Ver-

bandssdiefHennann Kant („Die Au-
la“) müßten auf Alan Winnington —
Bitte mit Ost-Wohnsitz und 230 000

Exemplaren für sein Buch „Herzver-

sagen“ - ederWenn' Steinberg(„Der
TTi.it des Kommissars“ / 200 000 Auf-

lage) nridkph sein.

Zitat aus der BonnerBeschreibung
der ^DnR“-Krimnandschaft: „Jeder

Ittel aus der im Verlag J)as Neue

Berlin* erscheinenden DIE-Reihe hat

eine Auflage von 100 000 Exempla-
ren. Ittel aus der im selben Verlag

erscheinenden Reihe .Blaulicht* ha-

ben zur Zeit eine durchschnittliche

Auflage von 175000 Exemplaren.“

DIE ist die Abkmzung für „Delikte-
TnHirien—Rrmitthingpn*-

Das Autoren-Trio spricht ganz ein-

deutig von einem „guten Geschäft“

für Krimi-Autoren im eigenen

Der Verkauf tangiere „eindeutig m
Hpn schwarzen Zahlen“.

Außerdem bringt die Analyse des
mitteiHeirtschen Krimi-Marktes an
den Tag, daß die Zuwendung zu die-

sem Genre in allen Altersgruppen

und sozialen Schichte! gkärhrnäflig

ausgeprägt ist und nur die jungen
Leser nochstärkerindie Szenerie der
reinen Abenteuerromane drangen.

Die Autoren der Krimi-Untersu-

chung beschreiben die fälle, die in

den Revolerstoriesvondrüben ausge-
breitet werden: .Häufig wenden
Straftaten geschildert, die nicht Aus-

druck einer Feindschaft gegenüber

A»m Sozialismus, sondern Ausdruck

menschlichen Schötens anfder Ba-

ss einer nicht geglückten sozialen In-

tegration sind.“ Sokann man’s natür-

lich auch sehen.

Täter von außen -aus dem.Westen

also - würden seltener werden- Bei-

spielsweise sei der vor einiger Zeit,

noch häufig als Figur gebrauchte un-

tergetauehte NS-Verbrecher, der

mord»*. nni M'iw Entdeckungzu ver-
hindern, aus dem Kreis der Handeln-

den weitgehend verschwunden. 1980

trieben indes noch Westagenten

(„Junge Neonazis“) drüben ihr Mör-
derisches Unwesen“. Das Buch hieß

„Wafcerioo*\

.

KritischbeSugten dieVerfasserder
Krimi-Analyse die DarsteQungderer-
mittelnden Kommissare. Sie werden
„oft noch zec&. einschichtig“ dazge-

steflt, klagen die Autoren: „Es blei-
k

ben weitgehend ^atte, iridet

spntchsfrde Gestaltei, die einer an-

deren Lebensweltanzugehören schei-

nen als^die Täter oder die Leser.“

Eine Münchnerin als Gala, Enget
PETERSCHMALZ, München

Erschöpft und unrasiert, den wei-

ßen Mundschutz unters Kinn gezo-

gen und eine Sonnenbrille vor den
übemächtigten Augen, stand Placido

Domingo vor den Trümmern einge-

stürzter Häuser. Weit über 10 000

Menschen lagen erschlagen unter Be-
ton, nachdem am 19. September ver-

gangenen Jahres heftige Erdstöße

Teüe der mexikanischen Hauptstadt
zerstört hatten.

Auch der weltberühmte Tenor ver-

lor damals vier nabe Angehörige. An-
gesichts von Schmerz und Leid ver-

sprach der Bühnenstar, sich für ein
Jahr von der Oper zurückzuziehen
und in allenKontinenten bei 40 Bene-
fizkonzerten Geld zu sammpln fürdie

Opfer. Mindestens 500 000 Mark soll

sein erstes und bislang einziges deut-

sches Wohltätigkeitskonzert am
Ostermontag in der Münchner Phil-

harmonie bringen.

Daß Placido Domingo ohne Gage
an die Isar kommt, verdanken die

Münchner der blonden Johanna
Haerting, selbst ausgebildete Sänge-
rin für das Hosenfach Mezzosopran
und seit prnigpn Jahren spezialisiert

auf Veranstaltungen für ehren guten
Zweck. Diese Arbeit begann mit der
Goppel-Stiftung, die unter dem Na-
men des früheren bayerischen Mini-
sterpräsidenten Alfons Goppel Gel-

der sammelt für humanitäre Projekte

in der Dritten Welt Man suchte
spendable Gönner, die bereit waren,
einen Festspielabend zugunsten die-

ser Stiftung zu finanzieren.

Frau Haerting hörte davonund be-

teiligte sich mit fröhlicher Hartnäk-
kigkeit an der Suche, wobei es sich
nicht als alltäglich erwies, dnfl ihr

Sohn ein Klaggen einer

Flick-Tochter war. Der brachte der
Stiftung 150 000 Mark Reinerlös und
Frau Haerting die Basis für den
neuen Job: „Dabei habe ich mir die
ersten Beziehungen geschaffen-“

Danach nahm sie sich des Prinzre-
gententheaters an, das im übernäch-

sten Jahr anf Sparflamme als viertes

Staatstheater in der Landeshaupt-
stadt wieder bespielt werden sofl. Die
Sponsoren-Jägerin organisierte mitt-

lerweile bereits drei Abende zugun-
sten des Theaters, denen eine „Baye-

rische Gala“ zum 70. Geburtsag.von
Franz JosefStrauß im Cuviüies-Thea-

ter folgte. Ob Hermann Preyoder der
Totzer Knabenchor, ob Gustl Bayr-
hammer oder Brigitte Faßbaender^
sie alle treten ohne Gageauf DaRau
Haerting aber aus ihre Openizett.

selbst weiß, daß der Künstler -die

Bühne mag, dasFemsärenaberliebt,
überzeugte sie Chefredakteur Wolf
Feiler vom Bayerischen Fernsehen
von der prächtigen Chance, solche
Abende aufden BSdschinnza setzeax.

Die 2400 Karten von 80 bis 350
Mark sindlängst vergriffen, das Fern-
sehen hat rieh per Eurovision zuge-
schaltet und wird die Opesngala am
selben Abeid zeitversetzt um 2L50
Uhr im Ersten Programm senHoiv

Die Münchner

Sechslinge

sind wohlauf

ntt~ Knapp r«;

ter verloren, sind wohlauf-Die Uni.

verahätsklinik teilte gestern unkvier

Rjpder müßte» noch inmstlyh beat>;

-nran-HoTi zweikonnten bereits feriIRCb ITWWV-I-" • -u

yhnPiv Die drei Mädchen und-

Jungen, die zwischen 750M-m
Gramm wiegen, sindhi drei^erschie-

^otioti ytiniken untwgebiwdxt'' Die

Nachricht vomTode der 25 Jahre at-

ten Annemarie Mooser, die mit Hw“
picTvpn behanddt worden Wer, hatö-

ne große WeDe der HÜfebereilscäwft

ausgelösL Mäirere
1

bayerische. B».
ken und Sparkassen -richteten 'Son-'

derkonten für den in der Gem^nfle

Zorneding im Landkreis "Ebersberg ,

bei jfiinchen lebenden Vater der

sechs Kinder ein. Die Kollegen des

jungen Bundesbahnbeamten wollen

ebenfalls für ihn sammeln. Uiejuna|
H’Ttto*- war an einer Lungenemholg
gestorben. •"

Mehr Wem vermischt
rtr,

Die Kahl der italienischen Weine,

die gpsundheitsschadfiphen

Methylalkohol versetzt worden sind,

ist weiter gesti^or Das bayeidstire

Innenministerium wies gestern.: dar-,

.

auf hin, daß nach Infbrmationendg^

EG-Kommission bei einem weiteiffi

Wein aus Apulien Methancd in MeO1- ^

gen zwischen 21,7 bis 26^ Gramm je.

Liter festgestellt worden ^seL Er

stammt von der Fttma Vhncola Anto-

nia Fusco in Mandoria. Es kann fHcht

'

ausgeschlossen werden daß dieser

Wein in die Bundesrepublik Dadsch-

land exportiert wurde, eakfarte/das

TTmArnnhnigtoriiim- : . j-, »

Urteil za Hnndesteiierv ?

-
!.t

t
- dfefatini •

DteHumfesteuerdaxtimVer^äcfa
mm Vorjahrverdoppelt werd*

eotsdüed das. Koblenzer ^

tungsgericht Danach Varm j

meinde die Steuer unter and
dem 2SeLdrastisdrertöheni<

debestand möglichst nie

ten CÄZ--8K 162«5). JÖasL

damtt eine^lage emes Htm^esß^
zers gegen einen Abgabedbäc&eid

über 100 Muk HunctestetrerÄidc,

nachdem esr im Vmj^ir
bezahlt hatte." :

. .
V^ .Üfe; .

‘

'

HaftBhgaßsgesdifesa^ 7

’ WcnnKmdcrwrircmpttl

!

aus Stähle 'ödtf ; Sdirie^fal^^C^

[bei ^Ü FensterSÖfelbe :m-

f.r «rache

i*rSdi

jo.«!
1 )
6*-:

Reuaüj

Sä^TSSS

5,“ vor dem C

^Desateresse^ liegt

Sa*a,-®ngl

Ja allen
Zeiten

jjjgjüchsten Inten

^^ben. ur.d a

b Edier auf d:e

-hdie Hir.wendu

a raeö. daß ei

J Abläufe Phase

^Bch als lar.gwei

^ Becehung zu

WINTERSPORTBERICHT
Die WELT veröffentlichtjede Woche
den Wintersportb^icht für das Wo-
chenende, zusammengestellt vom
ADAC und DSV. Die Angaben erfol-

gen ohne Gewähr. Sie nennen der

Reihe nach die Schneehöhe im Tal

und im Slrigebiet sowie gegebenen-
falls die Lange der gespurten Loipen
in Kilometer.

Deutschland: Rtrifabrmnglichkpitpn

nur noch im Harz, Schwarzwald,
Bayerischer Wald und in den Alpen

gemeldet Talabfahrten sind teilweise

möglich. Die Loipen sind gespurt

HARZ: St Andreasbag: 25/55/20.

BAYERISCHER WALD: Bayrisch-

Eisenstein: 30/70/40; Bodenmais: 5 /

150 / 42; Ambruck/Anach: 50 / 80;

Lam: - / 40 / 20; Löhberg: 5 / 130 / 11;

Freyung: 10 RD f 10; Mitterfinm-

ansreutk 70/90/30; Mauttu 60 ß0 f

50; WakUrirchen: 10 / 40; Dieisessel-

Hakfanühle: 50/130/40; Neuxeichen-

au/Ijackenhäuser 40 / 60 / 60; Bi-

schofsreuth: 80/ 100 / 25; Grabet 20/

55 / 20; St Englxnar: 20 / 50 / 23;

Waldmünchen: 10 / 30 / 25; Neukir-

chen Heiligen Blut -/ 10-50.

SCHWARZWALD: Hmterzaiten: 20 /

40 / 87; Feldberg: 80/140 / 60; Todt-

nau: 60 / 120 / 60; Menzenschwand: 40

/ 60 / 20.

ALPEN: Berchtesgarden: - / 140 / 5;

Bergen-HochfeHn: - / 15-70; Reit im
Wjä± 35 / 40 / 80; Winklmoosalm-
Steinplatte: 120/ 150/ 15; Schleching:
-160; Oberaudoif-Rosengasse: 10/50;

Bayrischzeü-Sudelfeld: 10 / 110 V 30;

Schliersee-Spitzingsee: 20 / 70 / 19;

Rottach-Egenu 15/ 90/3A Kreuth: 15

/ 20 / 17; Lenggries: 20 / 60; Kochet - /

50; Mittenwald: 5/65; Dammkan 5 /

140; Garmisch-Partenkirchen: keine
Angaben; Hausberg: -/90; Kreuzedc
-/ 100; Wank: -/ 130; Zugspitze: 280;

Riffebiß: 10 / 80; Pfronten: 10 / 95;

Nesselwang: 20 / 60 / 4; Hindelang-
Obejoch: 20 /120 / 46; Fischen-HÖr-

nergruppe: 15/100/10;0berstdox£40
/ 230 / 70; Grünten: 20/50; Immen-
stadt 15 / 90 / 40; Baldersdrwang: 10 /

120 / 25; Oberstufen: 30 / 60 / 45;

Steibis: 60/110 / 30.
.

Österreich: Verhältnismäßig gute

WintezsportmögUchkeiteo; vwemzelt
iroinp Talabfahrten mphr.

KÄRNTEN: Bad Kfeinkirdürenn: 60/

120 / 18; Kamische Skiregion-Naß-

feld: 160 /180 / 10; Katschberghohe: -I

. 130/ 18; Kotschacb-Mauthen: 50/150/

200; Maflnitr 50 7 250 / 20; Turracher

Hohe: 200/ 250/15-

STEIERMARK: Bad Mitterndorf/

Tauplitz: 40/260/51; Dachstein-Glet-

scher: 360; Schladming: Ml / 200.
;

TIROL: Alpbach: 40/ 120/ 15; Galtür:

80 / 170 / 25; HratertuxGtetscher. 40 /

300; Pitztaler Gletscher: 390; Isdsgl:

40 / 240 / 20; Kitzbühel: 32 / 170 / 80;

Obergurgl/Hochgurgl; 100 / 140 / 10;.

St Anton/Arib- 6Q / 350 / 40; Hefea-

bachfemer 300; Stubaier Gletscher:

IS / 330; Wildschönau: 45/155/35.

VORARLBERG: Damüls: 120 / 220 /
-

6;
Klein Walsertal: 80 / 210 / 40; Lecte

115/ 200; Zura: 130 / 200.

Schwebe Der Schnee hat sich gut
gehalten. Talabfahrten sind größten-
teils mögßcb.

GRAUBÜNDEN: Arosa: 120/185/30;
Davos: 70 / 200 / 75; Klosters: 60 / 200/
40; St Monts 50 / 120 / 150,

WALLIS: Crans-Moixtana: 90 / 160 /

42; Saas Fee: 90 / 250 / 8; Verbien 40 /

240 / 4; Zennatt 50 / 1507 7.

Italien: Für’ die Osterfeiertage Ist in
den italienischen Alpen immernoch
genügend Schnee zum Skilaufen. In
tieferen LageriaBerdmgs Naßschnee.

BELLUNO: Cortina d'Ampezzo: 39 /

110 / 74; Msmolada: 90 /SO /I0.

SÜDDEROL: Ahrntal/Spökboden: 20
/ 130 / 30; Gossensaß/Ladurns: 50 /140
/8;GrodnertaL40/lB0/30;5chna3s-
tat 80 /300 / 12; Wdsdmofai/Obereg-
gen: 50/100 / 20.

-geätüraea^(fes
: Spielpktze^j

Unteriassimg veridagöt Die-B^äa^
duhg, mm habedie eägentiäiiaa:^
ttfe nämhch ^
wisefat, reicht für «ne sc^che Sage .

nidrt aus, urteilte das Ftttokfrater

Tjndgmcht (Az. : 2^6 S 197/^;- ;

Stans erwartet
•

. dpa, WSsda«f
Allem . in Nonixhein-Westfetei

müssen Ostenzzfauber mtt 14i größe-

ren Baustellen auf_den Autobahnen
im Rhean-Rubxgebiet, im. Ifönst«-.

lahd und Ostwekfolen rechB«j.-Der

Verk^v^dzwarüberanviengti^
geführt, doch werden wegen Vermg-
ter Fahrqjuren die Geschwiixfi^oei-

ten auf 60 bis 80 Stundenkilometer

beschränkt.

T t
Ermitthu^engegenAi^

dpa,Bfehs
Wegen des Verdachts des Betrags

mit gefälschten KrankentosseaSh- •

rechmmgen ermittelt die' Mainz«'-.

Staatsanwaltschaft gegen 27. !Airte,

»hn Apotheker, 17 AnlhelfeiinDen-:

sowie gegen eineu Augehoptiker mid
"

213 seiner Kunden. Wie dreBteätsanr

waltschaft gestern mitteRte, whd al-

lein dervon drei Äzzten angeriebtete

Schaden auf fast zweiMillionenMark .

geschätzt Sie sitzen in Unterau- ;

chungshaft.

Feuer bei Autokonzem
. ^

, _
. •-.-•dpat )j

ltSBp
' .

Ein .Großfeuer bat das zeH&afe
deutsclw - Ersatzteillager des japsni*

sehen Aufnhünzeros Nissan in Neuss^
in derNachtzum Nfittwoch zeratfet
Bei den Löscharbeten wurdöa fäitf

Feuerwehrleute leicht verletzt Der

Sdiaden wifd aiif 42 MiBioneriMaA
geschätet Das- Feuer entefead jver-

mutHch durch Sthweißarbeiten iuf

dem Dach einer großÄ Bhfle. fe
sechs Ihs acht Monaten soIldasLögff
wieder altfigebfflit sein.

JJ" Bortos-Höf
** utereotional

tagendbvchai
befaandefa

Epochen

ijj^.iches? Ja,

y Küstri]

Fried
V*ter da>»

mitgerfe

Aber
lieber

und.

TRENTINO: Canazei: 60 / 130 / 22;
Madorma di Campij^io: 100/210/15;
Monte Bondone: 120/ 180/24; Pnsdaz-
zo; 20/ 160/ 10.

VEI/TLIN: Aprtca: 40/ 200/5; IJvig-
no: 110/180/30. ,

Frankrridc Nach wie vor gute Win-
tersportmötfeifaeiten. Abfahrten in
die Täler übeall möglich. Die Lang»
lauftoipen sind gespurt. .

HOCHSAVOYEN: Chamonix: 30 /

180; Haine 100/308;Sögfeve; 25/110.

SAVOYEN: La Plagne: 140 /275; Les
Ars 135/285; LesMhuiires/ValTho-

'

rens: 90-250/ 200-380.

ISERE: LesDnx Alpes: 130 / 235.

——(TeUuBierer beiMfKAAMr -

ke Regt ein Fngpekt vomJtedfflqg:.Bwwa^;bd."

ZUGUTERLETZT
.Die Passagiere des Scblaftoageos

Rom-Bozen rieben s/c/r verwundert .

die Augen. Als sie gewedsl vnrrdeö,

.atmeten sie statt der nni*h winterE-
cken Gebirgshift van Bozen den
FrühlingsduftderMumerunierstwid;
fasen bei derEin&bitiadanBabBbof
„Genua“ statt Bozen. WegendesR

*

Sturzes einer HocbspänmjnMäidtrb-ir.
rrmßte näiidkh die Stecke desZogs-
geändert werden. Ifadmauwufltedw
noch schfafefflfen Reisegäste tid#
beunruhigen und stören.
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EINE SONDERBEILAGE OBER KINDER- UND JUGENDBÜCHER

&1-
Jeder Epoche ziemt
ihre eigene Form
Wie man am besten Geschichte im Jugendbuch vermittelt

-;o-v ;—
• uS« c

!£s*5

d,._ . im * ^

^brWeim

der

aar,

--‘;;5"'^dten3l,7

v®
-* - -ito ir;

j.^t-sscriösaen

-r. die

“•••“-aaiseniaB. ^
Urteil

Wir sprachen über Unpünktlichkeit
in der Schule und über die Angst,
unpünktlich zu sein, die mich gele-

gentlich noch jetzt im Traum verfolgt Unser
lßjähriger Freund lachte, nein, so tragisch
würde das heute langst nicht mehr genom-
men. und morgen, er meinte anderentags,
hätten s» in den beiden ersten Stunden
ohnehin Geschichte. Die Langeweile war
deutlich herauszuhören, das Desinteresse;
Ach Gott, ja. Geschichte. Das mußte eben^ .
auch sein. Mehr sagte er nicht, wohlwissend,

t daß ich seine Meinung nicht geteilt hätte.
Ich erinnere mich an eigene Mitschüler,

denen es vor dem Geschichtsunterricht ge-
radezu graute. Na gut, das ist Jahre her. Aber
heute, wo sich in den Schulen an den Lehr-
plänen und Lernmethoden im Laufe der
letzten Jahrzehnte so vieles gewandelt hat
ist das Desinteresse unverändert geblieben.
Woran liegt das? An den Kindern? An der

Gewichtung des Faches Geschichte im Ver-
gleich zu den übrigen Fachern? Gewiß ist

-daß zu allen Zeiten Schüler mit den unter-
schiedlichsten Interessen die Schale durch-
laufen haben, und daß sie erat im Angebot
der Facher auf die eigene Begabung auf.
merksam geworden sind, und dazu gehört
auch die Hinwendung zur Geschichte. Ge-
wiß ist auch, daß es innerhalb geschichtli-

cher Abläufe Phasen gibt die der junge
Mensch als langweilig empfindet weil er
keine Beziehung zu ihnen bekommt Und

zu

- • *k**mZ
-'liirr.tr.

.

~'"7 -^SxUtrumjj^

mogli

iaiemafc- *J3)

'U± Hunriw^.

t: .n Vdijaba-

Haftung ausgesÜH

W
... r Ae Sdn£j*

:iTi’2Södsiä.*

:-rÄ3CWBS
••••• "iieBünlfe

•r:.üi-4 '.vifejBL

h

die

r..7-:: i-e Öste :

. •- fi-emei

• •• Äüeda*
... > :;iüf

Barbara Bartos-HftppBor zählt zu dUm
auch international NkamtMtm daat-
schon luaandbuehautoriiMMB. Wale Ihrer
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BBcher
aus allen Epocbm

das könnte nun wiederum am Vermitteln-

den liegen, dem zugestanden werden muß,
auch seine Steckenpferde und Schwachstel-

len zu haben. Und was den Wert der Ge-

V erwarttf schichtsnoten angeht innerhalb der Zensu-
“* '

.

j
renskala, so mag es ja nicht nur von Schule

, zu Schule, sondern auch von Land zu Land
. . .. unterschiedlich sein. Aber mit wie vielen

; Schülern ich auch gesprochen habe, ich ha-
i’i» s

. be noch keinen getroffen, der wegen einer
~ JiffrÄ 9 ' Geschichtszensur eine schlaflose Stunde ge-

habt hätte.

üte® 1 Bedaure ich es? Ja, ich bedaure, daß Ge-

'.V . As^fes& schichte nicht den gleichen Stellenwert hat

1 is Gs* wie das Fach Deutsch, weil geschichtliches

•; :~.j :• 5bib» Bewußtsein von der eigenen Sprache nicht

zu trennen ist Ich bedaure, wenn nicht ge-
r

'
' währleistet ist, daß ein junger Mensch weiß,

gßijl woher er kommt, welche kriegerischen Aus-

\
vv. einandersetzungen, welche kulturellen und

5 geistigen Strömungen zu der Erbschaft füh-

.
.
Vi-säffS^ ren, die er zu übernehmen hat, im positiven

_ mit1 wie im negativen Sinne. Ich mache mir Ge-

danken, wenn ich von 15jährigen Schülern

einer Realschule gefragt wezde, wo die Stadt

Küstrin liegt, Küstrin an der Oder, oder

Kostrzyn, Grenzübergang von der „DDR“ in

das heutige Polen. Das istjüngste deutsche

Geschichte.

Ich hatte von Küstrin im Zusammenhang

mit dem jungen Friedrich vorgelesen, den

der eigene Vater dazu verurteilte, der Ent-

hauptung ppirigs Freundes Karte zuzusehen.

Ob der sensible, flötenspielende Kronprinz

die 15jährigen mitgerissen hätte, dessen bin

.4t#T ich nicht sicher. Aber der Revoluzzer, der

gegen den königlichen Vater aufbegehrte,

desertierte, gefaßt und auf die Festung Kü-
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strin gebrachtwurde,der riß aie mit So sehr,

daß sie nicht in die Pause gingen, wie es
vorgesehen war. Sie zogen eine Landkarte
auf und wir sprachen überPreußen, Über die
Familie JBonmn“, von der ich vorgelercn
hatte und von diesem zwiespältigen Fried-
rich. Dabei die 10jährigen, daß zu-

rückliegende Ereignisse ihre Auswirkungen
bis in die Gegenwart haben können, daß
Geschichte etwas Lebendiges ist, wenn es

gelingt, sie in Individuen au&ulösen und
Jahreszahlen in menschliche Schicksale um-
zuwandeln. Daß sie behutsam und mit gro-

ßer Umsicht geschehen muß, um geschicht-

liche Fakten nicht der Lesbarkeit wegen zu
kur*kommen zu lassen und umgekehrt, ver-

steht sich von selbst

Die unterschiedlichen Ereignisse, die ich

in meinen Büchern beschrieben habe, brau-

chen unterschiedliche Formen. So habe ich
für Themen wie die Eroberung Sibiriens

durch die Kosaken unter dem Ataman Jer-

mak im 16. Jahrhundert oder den jahrzehn-

telangen Kampf der kaukasischen Völker
um ihre FreÜteft im 19. Jahrhundert die

Form der abenteuerlichen Erzählung ge-

wählt, ebenso für die beginnende Wikinger-

zeit im 19. Jahrhundert Die erschien mir als

die einzig Richtige für die Wildheit und Un-
herechenharkeit, mit der sich diese Ereignis-
se für die Umwelt vollzogen haben-

Für die Geschichte Preußens, die über
Siege and Niederlagen zur Revolution von
1848 und zum zweiten Deutschen Reich ge-

führt hat, und die mitdem verlorenen Ersten
Weltkrieg und der Revolution 1918 endete,

habe ich die Form des Romans benützt, des
Familienromans, um nicht nur Eroberungs-
und Machtpolitik beschreiben zu müssen,
nicht nur geistige, kulturelle und soziale Be-

strebungen in zwei Jahrhunderten, sondern
das Für und Wider gegenüber Pflicht, Ehre
undGehorsam der Angehörigen einer Fami-
lie. Für eines meiner letzten Bücher, die

.Elbsaga“, habe ich die Form des erzählen-

den Sachbuchs gewählt Jüngste deutsche
Geschichte, von der ich als Vertriebe» be-

troffen biu.

Jahrelang ist mir das Thema durch den
Kopfgegangen, plötzlich bedrängte esmich.
Vor 40 Jahren Kriegsende, fest 40 Jahrelang
zwei deutsche Staaten, dieses seltsam tra-

gische Jubiläum stand vor der Tür.

Deutsche Menschen, deutsche Sprache,

deutsche Geschichte; Wo war die faßbare
Mitte zwischen hüben und drüben? Wo die

Möglichkeit, das Gemeinsame, seit Jahrhun-
derten ZusammengehÖrende zu erzählen?

Was sich anbot, war der Fluß, die Elbe.

Von der Frühzeit deutscher Geschichte bis

ins Mittelalter war es immer der Rhein, an
dessen Ufern sich die wichtigsten Ereignisse

abgespielt hatten. Danach verlagerte sich

das Geschehen ostwärts, und die Elbe hat

seine Rolle übernommen; die Geschehnisse

an den Elbufem wurden, wie am Rhein,

nicht nur bedeutungsvoll für die deutsche

Geschichte, sie reichten in die europäische

Geschichte hinein, wo immer die Grenzen
auch verlaufen sind.

Ein vereintes Europa ist nicht erat das

Bestreben vieler Politiker nach dem Zwei-
ten Weltkrieg gewesen. Ein großes Europa
schwebte bereits Kaiser Karl IV. vor, nach-

dem er den böhmischen Thron geerbt hatte.

Als er im Jahre 1346 Kaiser des Heiligen

Römischen Reiches deutscher Nation wur-

de, machte er die Stadt Prag zum Mit-

telpunkt des Reiches.

Auf einmal richteten alle Diplomaten,
Kaufleute »nd Politiker ihre Gedanken und
Reisekutschen nach Prag. KartIV. errichtete

dort eine deutsche Universität, die im Laufe

der Zeit für 2000 deutsche Wissenschaftler

und Studenten zur Alma mater wurde. 2000

waren es nämlich, die im Jahre 1409 Frag
verließen, ab ihnen König Wenzel, KarlsIV.

Sohn, die Privilegien zugunsten der Tsche-

chen in seinem Rech genommen hatte. Die
2000 Magister und Studenten gingen nach
Leipzig, um dort die Universität zu gründen.

Tfh kann mir nicht Hankgn, Haft «rifh ein

Leser angesichts solcher geschichtlichen

Fakten keine Gedanken macht, und sei es

nur, was die Grenzen betrifft. Wer sieht es,

wer macht es jungen Menschen klar, daß
man sich aus der Geschichte nicht einfach

davonmachen kann, daß man eine Erbschaft

antritt, ob man will oder nicht

BARBARARARTOS-HÖPPNER

Janosch

Jönf WilkÖK Dar Clown tagt» nein

Vom Mondgesichtzum Apfelsinenmännchen

Mit dem Clown fing alles an. Genauer
gesagt mit dem Bilderbuch „Der

Clown sagte nein“. Es war das erste

Buch des Nord-Süd-Verlages, 1962 kam es

heraus. Mischa Damian (so nannte sich der

Verlagsgründer D. Sidjanski als Autor) hatte

sich die Geschichte ausgedacht, und Gian

Casty zeichnete die Bilder dazu. Heute, zum
25. Geburtstag des Verlages, begegnet uns

der Clown wieder, allerdings in neuen Klei-

dern, die ihm JözefWükön geschneiderthat

Daß Märchen immer wieder von anderen

Zeichnern und Malern illustriert werden, ist

nichts Ungewöhnliches. Aber mit dem
„Clown* wurde meines Wissens zum ersten-

mal eine reine Bilderbuch-Geschichte auf

diese Weise neu ausstaffiert Allerdings hat

es schon einmal den umgekehrten Fall gege-

ben. 1960 erschien beim Obpacher Buch-

und Kunstverlagin München „DasMondge-

sicht“ von Gerda Marie Scheidl mit sehr

schönen Bildern von Lilo Fromm. Es war
eine hübsche Geschichte. Das Mondgesicht

aus der Zeichnung eines kleinen Mädchens
will mit «t«nn richtigen Mond konkurrieren.

Deshalb reißt es aus, erlebt allerlei Aben-

teuer und kehrt schließlich doch wieder in

die Zeichnung zurück. Der Verlag, obwohl
er eine Reihe gut« Bilderbücher gemacht

hatte, verschwand vom Buchmarkt

Das Mondgesicht tauchte jedoch nach gut

anderthalb Jahrzehnten wieder beim Para-

bel-Verlagin Münchenauf(und istdortnoch

zu haben), allerdings heißt es nun „Das Ap-

felrinenmannchen“. Auf dem Titelblatt

steht nur noch der Name von Lüo Fromm,
die inzvrischen allgemein als Kinderbuch-

malerin geschätzt wird. Und lediglich auf

der Innenseite erfährt man, ein Kaspar Rau-

xel (was gar zu arg nach Pseudonym klingt)

habe die Geschichte erzählt Er hat das

eine Bild weggelassen, ein anderes einfach

halbiert und alles kräftig durcheinanderge-

schüttelt so recht schlüssig aber ist das

Ganze nicht geworden. Es ist eben leichter.

Mönchahorf. 34 S.,

Misch Damjan/Jözof Wllkön:
Dar Clewe tagte nein
Nord-Süd-Voriag,
19,80 Mark.

Lilo Fromm:
Das AafntchMMaudwa
Parabel-Verlag, München. 32 S., 19,80

Mark.

neue Bilder zu einer Geschichte zu malen,

als zu Bildern eine völlig andere Geschichte

zu erfinden.

Das zeigt sich bei des „Clowns“ neuen

Kleidern. Seinerzeit war es ein sperriges,

sprödes Buch. Denn die Geschichte vom
Clown, der nicht mehr den Tolpatsch spie-

len, und vom Esel, der nichtmehr als störri-

sches Iler auftreten will - heute bei dem
manischen ^äbstverwirkliehungs-KuIt“

als pädagogisches Ziel kaum aufregend -

war damals für ein Kinderbuch, gut drei

Jahre bevor Neül, Summerhfll und die anti-

autoritäre Erziehung modisch wurden, un-

gewöhnlich.

Auch die Bilder hielten rieh nicht an die

damaligen Bilderbuchnonnen. Sie setzten

auf malerische Effekte statt auf Bildgenau-

igkeit, geizten nicht mit kontrastreichen Far-

ben und rigorosen Vereinfachungen. Casty,

1914 in Juoz geboren, verieugnete beim
„Clown" wie bei seinem zweiten Kinder-

buch. JVtuk“ (1964) ebenfalls zu einer Ge-

schichte von Mischa Damian, nicht, daß er

eigentlich Glasmaler war.

Heute nun, neun Jahre nach Castys Tod,

begegnet uns ein ganz anderer Clown. Er
trägt zwar immer noch das schwarz-weiße

Rautenkleid, aber statt der spitzen Pierrot-

Mütze bevorzugt er einen flachen schwarzen

Hut Auch sein Charkater hat rieh gewan-

delt Er ist nicht mehr die melancholische,

passive Figur, sondern ein kugeliger, selbst-

bewußter kleiner Mann, der sofort den päd-

agogischen Zeigefinger hebt, wenn er dem
Zirieusdirektor seinen „Manegenstreik"

kundtut

Die Bilder sind konkreter,genauer, sachli-

cher geworden. Das Plakat, das der Clown
Petronius anschlägt nachdem er mit den
drei 'Deren einen eigenen, sozusagen „prä-

alternativen“ Zirkus gegründet hat, ist

typisch dafür. Bei Casty stand darauft „Zir-

kus nur für Kinder und Poeten". So wurde
aus einem aufregenden Bilderbuch ein Kin-

derbuch, wie es viele gibt

PETERDITTMAR

„Happy Birthday! Snoopy & Die Peanuts“
Charles M. Schutz hat mit seiner liebenswerten Zeichenserie die ganze Welt erobert

J
etzt ist er schon 35 Jahre alt und immer
noch nicht erwachsen, der gute Charlie

Brown. Aber das wäre auch gräßlich bei

einer Comic-strip-ftgur, die in kindlicher

Naivität als sympathischer ewiger Verlierer

das Leben bewältigt Und dreieinhalb Jahr-

zehnte schlägt er rieh mit seinem kessen

Beaglß Snoopy herum, der ihn nachts gern

mal mit Tritten an die Haustür weckt, wefl es

neben Herrchen im Bett halt gemütlicher ist

als draußen auf der Hundehütte, oder weil

er Hunger hat und dann den ganzen Kühl-

schrank ausräumt

Charles M. Schulz ist mit seiner Zeichen-

Serie „Die Peanuts" inzwischen mehrfacher

Millionär geworden. Es sei ihm, der im übri-

gen recht bescheiden lebt und einem er-

wachsenen Charlie Brown recht nahe

gegönnt Schließlich beschert er

Millionen von Lesern täglich eine Schmun-
zelpause. Seine Figuren und Sprechblasen,

die er heute noch äße selbst zeichnet, er-

scheinen in 20 Sprachen in rund 1700 ameri-

kanischen und anderen Zeitungen, es gibt 20

halbstündige Trickfilme fürs Fernsehen,

Stern* Blumen * Bücher
Friede! Schmidt

Ein groBea Schwein war stich

mal Idain

16 S., durchgehend farbig ffl..

21,6 x 28,6 cm, Pappband.

ISBN 3-8067-4036-4 DM 1240

Originalausgabe im Großformat

drei Kinofilme und sogar ein Musical, das

vier Jahre mit großem Erfolg am Broadway
lief. Und Snoopy, der außerordentlich viel-

seitige und phantarievolle Hund, hat es wei-

ter gebracht als praktisch die gesamte

Menschheit: Er landete mit den amerikani-

schen Astronauten aufdem Blond

Die beiden sind zusammen mit ihrer gan-

zen Gang nun auch in Färbe zu besichtigen:

ICH. ICHWEP-
nie paraufcxes-
i,D£ L£ß£l‘7SV*.fT-

ß£INZUHOLEN

;

Der Wolfgang Krüger Verlag in Frankfurt

hat drei Bändchen mit den längeren Sonn-

tags-Streifengeschichten von „Snoopy &
Die Peanuts“ herausgebracht (jeweils 9,80

Mark), die nächsten folgen im August Im
selben Verlag ist auch der Jubüaumsband
„Happy Birthday! Snoopy & Die Peanuts“

herausgekommen (160 S-, 20 Mark), in dem
Charles Monroe Schulz erzählt und an Bei-

spielen demonstriert wie alles anfing.

Zu Charlie Brown und Snoopy stießen

nach und nach die anderen Figuren dieses

liebenswerten Mikrokosmos: der klavier-

spielende Beethoven-Verehrer Schroeder;

dessen heiße, aber total unmusikalischeVer-

ehrerin Lucy, eine Nervensäge wie sie im
Buche steht; deren Bruder Linus, der nette

Junge mit der Schmusedecke; Charlie

Brownsjüngere Schwester Salty, die ständig

mit Schulproblemen kämpft; die früheman-

zipierte Peppermint Patty mit ihrer bebrill-

ten Freundin Marcie; der Negerjunge Frank-

lin und schließlich Woodstock, Snoopys
eher schlecht als recht fliegender kleiner

Begleiter. PETER BÖBBIS

Keine Scheu
vor kleinen

Derbheiten
Für Heranwachsende: Neues
von O. F. Lang und B. Cleary

Die Geigers sind schon eine bemer-
kenswerte Familie. Da ist der Vater

Felix, der beim Fernsehen das Fami-
lienProgramm leitet, mit seinen vier Kindern
aber gar nicht so toll klarkommt- Da ist

Mutter Marianne, die von sich meint, keine

gute Köchin und Hausfrau zu sein. Da gibt

es das Kwdergartenkmd Ulrike, das meist
auf dem Klo hockt, weil man zwischen en-

gen Wanden besser nachdeaken kann, den
sechsjährigen Clemens, der fürjede mittlere

Katastrophe gut ist, darauffolgend Simon,
dessen Hände einen Ekel vor Wasser und
Seife habet und die 13jährige Judith, die

Probleme mit dem Erwachsenwerden hat
Ab und an gibt es noch die „normale"

Oma, die heiß geliebt wird, und die „künstle-

rische" Oma, mit der äße ihre Schwierigkei-
ten haben. Sehr oft geht es hektisch zu, mit
Verstimmungen und Krachen wie in allen

Familien. Aber dann tritt ein Ereignis ein,

das das Verhalten der Fbmiüenmitglieder
verändert

Ein kleiner Junge von fünf bis sechs Jah-
ren taucht auf; von dem keiner weiß, woher
erstammt Er hat langes schwarzes Haar und
braune Augen. Er heißt Angelo, spricht wie
ein Erwachsener, duzt jeden, weiß alles,

kann alles, bewirkt, daß in seiner Gegenwart
alle die Wahrheit sagen. Für böse Menschen
ist er unsichtbar.

Als er die Familie Geiger verläßt, schreibt

er ihr nur zwei Zeilen: „Ich bin gekommen,
und ich bin gegangen. Angelo". Aberes ist,

Othmar Franz Lang:
Angak»
Eino nicht alltägliche Familiengeschichte.
Ueberreuter Verlag, Wien.
Mark.

S., 19,80

Beverly Cleary:
ftuf doch an, Papat
Aus dem Amerikanischen von Doris Hal-
ter. Ueberreuter Verlag, Wien. 129 S.,

16,80 Mark.

als wäre er gar nicht fortgegangen, und je-

der, der mit ihm in Berührung kam, istzum
Guten verändert

Aus einem hübschen Einfall entwickelt

der Autoreine ganz zauberhafte Geschichte.
Sie platzt vor prallem Leben fast aus den
Nahten, scheut nicht vor kleinen Derbheiten
und fast boshaften Psychogrammen zurück,
liefert hinreißende Naturminiaturen und ist

durchtrankt von einer heiter-naiven Religio-

sität (ab 12 Jahre).

Im Gegensatz zu Angelo hat Leigh Botts
Minderwertigkeitskomplexe. Er findet sich

gewöhnlich und sehr mittelmäßig. Ein Ein-

zelgänger wider Wißen, der unter der Tren-

nung seiner Ettern leidet Auch um Bandit,

den zugelaufenen Hund, trauert er. Ihn
nahm der Vatermit, derals Lastwagenfahrer
unterwegs ist und rieh selten blicken läßt

Die Mutter, mit der er rieh gut versteht hat
sehr wenig Zeit für ihn. Sie arbeitet bei

einem Party-Service und besucht Kurse, um
Hilfskrankenschwester zu werden. Leigh ist

neu in der kleinen kalifornischen Stadt und
fühlt rieh einsam. Die Wende in seinem Le-

ben bringt eine Schulaufgabe: Er soll über
einen Schriftsteller schreiben, ln Abständen
schickt er nun Briefe an den Verfasser des

Buches „Sieben Arten, einen Hund zu unter-

halten“. Das Buch hatte die Lehrerin in der

alten Schule vorgelesen, dann las er es

selbst

Nach einiger Zeit rät ihm der Autor, ein

Tagebuch zu führen, und bald kann Leigh

sich nichts anderes mehr vorstellen, als

selbst Schriftsteller zu werden. Er nimmt an
einem Wettbewerb für das „Jahrbuch junger

Autoren" teil und erringt zwar zu seiner

Enttäuschung keinen Preis, erhält aber eine

lobende Erwähnung. Durch diese kann er an
einem Essen mit einer „leibhaftigen" Auto-

rin teilnehmen.

Als Leigh die Trennung der Ettern zu ak-

zeptieren lernt und auf den Hund Bandit
freiwillig verzichtet ist er ein gutes Stück in

seiner Entwicklung weitergekommen. Fa-

belhaft versteht es der Autor diesen wichti-

gen Lebensabschnitt darzustellen. Nach den
ersten urkomischen Briefen gleitet die Schil-

derung unmerklich in eine schöne Ernsthaf-

tigkeit, wem auch lustige Einsprengsel

nicht fehlen (ab 12 Jahre).
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Daß ea In unserer modernen und

oft so steril erscheinenden Welt

noch wirkliche Abenteuer gibt, zeigt

dieser ebenso spannende wie Infor-

mative Reisebericht.

216 Selten, mit zahlreichen Farb-

fotos des Autors. Efalln mit Schutz-

umschlag 29,90 DM

BaUoSdxx£T
Pjjamahose

-
.j> .<*’*

Diogenes

Hl« gibt m bUw Mtng» Q»
»chlchten. Vor olloin wn Jon

und Ama und voo M#flrn K*®r‘

Aber weit von rinon Frühstück

Im Ragort, von NsseWawi, En-

laufen,SpW» und ßoeuiwag.

U«j es wtrti oizilrtt,

dort. w*nn Mut» tot tmcf

dar PipemMuM. dsB«rMw
Ta*» tarnt SSt Urtd wimm ei-

ne Oma takw Oma Ist. warum

der Bi/ kMw Kaks* bakonvnt.

warum Im Ort# >**«» H“flB

weeftgen, wnmtiJan

an Mittag drtniwnapMon mufl.

Und wto os W. wrtu’

Chen, ganz rutdß» Min.

Wart boUmt noch nicht »son

kann.soffaslchtfotlosanlossan.

DOLFVERROEN
EIN DICKER
DRECKSPATZ
ausdem NMorttmlischan
liberum von Martina

Sinder und Jotfinn Soer
UhstratiMMi:
CarbtVogiMfldef

enbandatstaitung:
domdHeMtag
128 Selten

Format 14a2tcm
DM12.90
JS3N 3-7797-0410-1

Herold
Verlag

FMtthSeSonie

Bsrnard A9h)oy

Hucht in die Sonne
22* Saiten, für Lessr ab 12 Jahren,

DMIASfl

Die spannende Geschichte von Patsy.
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1000 Berlin 31. Postfach 31 08 29
Telefon 030/8 91 1008



Simple Formel

Forscherdrang und Reiselust

Angeregt von Erich von Däniken -

man weiß nicht so recht, ob im Vertrauen

auf oder aus Trotz gegen ihn ist der

junge Schomsteinfegermeister, Flug-

zeugpilot und Privatgelehrte Peter Kauf-

hold nach Südafrika angebrochen, um
dort nachzusehen, was an der Mär von
prähistorischen außerirdischen Besu-
chern wirklich dran ist Zu einein kon-

kreten Befund gelangt er natürlichnicht,

dafür schildert er in seinem Jugendsach-
buch »Mit Rucksack and Bhrejeans auf
den Sporen der Weißen Götter* (Georg
Bitter Vertag, Recklinghausen. 186 S-,

29,90 Mark) allerlei spannende Aben-
teuer. Man erfahrtauch eine Menge über
Land und Leute, doch die Mischung aus

dubiosem Forschungsanspruch und ehr-

licher Reiselust macht das Buch
zwiespältig. Ohne den Bezug auf den
Schweizer wäre Kauömld bestimmt bes-

ser gefahren. sta

Kombinierte Tiergestalten

Es kann passieren, daß „Irgendwo in

Afrika“ ein Krokodil mit einem jungen
Elefanten spielt oder eine Straußenmut-
ter eine Schlange beschimpft, weil sie ihr

ein Ei gestohlen hat Ebenso kann man
„Irgendwo in Kanada“ drei Fischotter

ihre Mahlzeit einnehmen sehen, während
neben ihnen ein Biber einen Baum-
stamm annagt und ein Bar Honig nascht
Möglich wird dies durch Sara Balls

Klappbilderbücher, deren Elemente
(drei aufjeder Seite) beliebig kombiniert

werden können - und das auf 343 ver-

schiedene Weisen, (ans edition, München,
je 9,80 Mark!. no

Kerzenauspustekasten

Kinder ab 10 Jahre oder auch Erwach-

sene mit Talent für schwierige Aufgaben
freuen sich über „Peter Lustigs Bastel-

buch“ von Burkhard Mönter (Verlagsge-

sellschaft Schulfernsehen. 56 S., 19,80

Mark). Viele Kinder kennen den freundli-

chen Peter Lustig in der Latzhose aus der
ZDF-Sendenrihe „Löwenzahn“. Her ver-

sucht er - zusammen mit dem Physik-

professor Burkhard Mönter - einfache

physikalische Vorgänge spielerisch zu
erklären. Die vielen übersichtlichen Ab-
bildungen und gut verständlichen Ba-

stelanleitungen wecken die Freude am
Selbermachen. Ohne großen Werkzeug-
und Materialaufwand entstehen interes-

sante, lehrreiche Bastelarbeiten, so zum

Beispiel Schiffe mit funktionierendem

Antrieb, eine Wetterstation, die Selbst-

überlistungsflasche oder der Kerzen-

auspustekasten. Meu-

Spielend lernen

So einfach sollte man es sich nicht
maf'hgn Erst recht nicht im Bilderbuch.

»Die grüne Insel and die graue Insel“

von Ivan Gantschev (Vertag Neugebauer

Press, Salzburg. 32 S., 22$) Mark) redu-

ziert die Umweltprobleme auf die simple
Formel: hie die glückliche grüne Insel,

die sich mit einer Agrarwirtschaft ä la

Rousseau begnügt, da die graue Insel

überindustriaUsiert und darum aufeinen
Krieg zur gewaltsamen Eroberung der

grünen Idylle aus. Das Ergebis ist eine

hübsch aquarellierte Lüge. mar

Ein kunterbuntes, praktisches Be-

schäftigungsbuch für Jungen und Mäd-

chen ab 8 Jahre ist „Ich zeig dir was,und

du ,nai'^ mit** von Ute & Tflman Ml*

rhflisM (Knaurs kunterbunter Kinder-

Alamach. 240 S., 24,80 Mark). Aber auch

Ehern und Erwachsene können so man-

che Anregung daraus aitnehmeii. Es bie-

tet über 400 Spielideen, Basteltips und

Vorschläge zum Festefeiem. Man findet

eine Menge phantasievoller Anregungen,

was Kinder je nach Jahreszeit, Wetter

lind Umgebung untepwhmen können.

Jede Seite enthält bunte Zeichnungen

von SpielVorschlägen für drinnen und
draußen oder vom schrittweisen Selber-

machen bis hin zum gewünschten Spiel-

zeug. Auch die beschreibende Textanlei-

tung ist für Kinder leieht verständlich.

Es gibt für jeden etwas: wie man ein

Vogelhäuschen baut oder wie man sich

eine bunte, ungiftige Knefznasse selbst

herstellt Man lernt mit Licht Schatten
und Luft **vp«»ri iramtfarpn und immer
wieder Spiele: im Schnee, auf der Wiese
und im Wald, h^im Wandern, im Kran-

kenbett, im Garten, am Strand, im Zim-

mer oder beim .Kindergeburtstag B.M.

Zwiffingsmädchen

Wie überwindetman die Qual de- Wahl
über den breiten Strom der Angebote
guter Jugendbücher? Die beste Brücke
istimmer der Reiz des Geheimnisvollen,
in diesem Falle für die Zielgruppe Mäd-
chen von 8 Ins 18, von JanetLunn schon

im Titel ihre sspannenden Romans pla-

ziert: »Das Ratsd der Puppe“ (Herder

Vertag, Freiburg 120 S^ 16,80 Mark). Die
kanadische Autorin erzählt die phanta-

stische Geschichte, die den Zwülings-

mfidchen Jane und Elisabeth passiert
Bing alte Puppe ist da« Medium zwi-

schen dar Welt der Kinder nnd d«n
Reich des Übersinnlichen. Glanzend ge-

schrieben, hübsch eingebunden ist das

Buch durchaus eine Empfehlung wert

Bö.

Sprechendes Dromedar

Wenn ein Nilpferd einen Ausflug
macht, trifft es allerlei seltsames Getier:

ein graues Ungetüm namens Elefant, ei-

nen polyglottöl Storch,dersich aufseine
Sprachkenntnisse einiges zugute hält,

und ein Dromedar, das leider nur die

arabische Sprache beherrscht, was die

Konversation ungemein erschwert Dar-
über hinaus erfährt der wißbegierige

Dickhäuter, daß es beser sei, sich vorden
Menschen zu hüten. Denn die, so teilt

ihm das Nashorn mit, „töten uns, ohne
uns hinterher zu fressen“. Unter dem
Titel»Ich bin das NUpferd. Undwerbist

du?“ hatThomas Schweizerdie amüsan-
ten nnd waebdenMichfm Erkundungen
des Aftikabewohners im Frankfurter In-

sel Vertag (18,80 Mark) veröffentlicht

Von Igeln and Nadelkissen

Eine stachelige Bilder-Geschichte für

die Allerkleinsten von Marcus Pfister:

„Wer ist mein Freund“ (Nord-Süd Ver-

lag Mönchaltendorf Sechs Kartonblät-

ter, 7,80 Mark) stellt in sehr hübschen

farbigen Abbildungen den Bezug vom
Igel zu anderen stacheligen Gegenstän-
den her Kaktus, Kastanie, Bürste, Na-
delkissen. Der Freund entpuppt girh auf
den letzten Sdten als zweiter niedlicher

Igel. Die stabilen Kartonseiten sind nicht

so stachelig: Die kleinen Betrachter kön-

nen sie nach Herzenslust ablecken. -erst

Roosevelt und
Churchill liefern

Osteuropa
an Stalin aus
Dieses Buch rückt die

historische Wahrheit um
die Osteuropa-Politik

Roosevelts und
Churchills endgültig

zurecht. Es enthüllt die

tragischen Fehler, die

dazu führten, daß fast

ganz Osteuropa unter

das kommunistische
Joch geriet.

334 Seiten, Leinen, DM 38,-
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Charley hat Mist gebaut
Literarisch aufbereitet: Drei Autoren bieten Lebenshilfe

Drei Titel sind vorzustellen, die sich

mit dem schwierigen Bineinwachsen

in einen neuen Lebensabschnitt be-

schäftigen, was stets die gleichen Probleme
in immer neuenVariationen mit sich bringt
Das Kinn ist viel zu klein, und es sitzt zu

weit hinten. Der Unterkiefer paßt nicht »im
Oberkiefer, gutum zwei Nummern zu klein

ist er. Unterbiß nennt der Zahnarzt die Sach-
lage. Die Klassenkameraden nennen Thesi

einfach Ameisenbär. Und als sie die Jung-
frau Maria spielen soll, meinen sie, mitsolch
einer Nase könne man höchstens einen Och-
sen oder Esel darsteflen. So bleibt der
12jährigen nichts anderes übrig, als brav zu
lernen, nur so, um die Zeit totzuschlagen.

Denn außerhalb der Familie gibt es keine

Kontakte.

Natürlich hat Thesi eine bildhübsche

Schwester, deren Fotos sie klaut, um sich

selber damH zu schmücken. Doch so etwas

Christine Nöstlinger
Mcm nennt mich Ameisenböi . .

.

Geringer Vertag, Hamburg. 158 S.,

16,80 Mark.

Simone Schell:

Seebfick
Deutsch von Miriam Pressler. Dressier
Verlag, Hamburg. 118 S., 14,80 Marie

Gary Paulsen:
ftiffwahtqgt imkI BvttsraMdnficSio
Deutsch von Ulla Neckenauer. Dressier
Verlag, Hamburg. 126 S., 14,80 Mark.

bringt nur Ärger, was ja schon das Sprich-

wort von den fremden Fledern verheißt Als

sich die Krise in der Klasse zu einen Toma-
ten-Bombardement auswächst, faßt ihr die

Großmutter ein, mit der die Familie ver-

kracht ist Der Vater schimpft sie Alkoholi-

kerin, doch vielleicht hat sie deshalb Ver-

ständnis für alles Mögliche, außer für ihren

Sohn. Und weil sie mit der gleichen Nase
und dem gtoiriign Kinn ganz gut durchs
Leben gekommenist erteilt und schafft sie

klugen Rat so daß ihre Bnkplin schließlich

meint auch ihr Leben halbwegs ordentlich

hinkriegen zu können.
Schnoddrig witzig und mit viel Einfüh-

lungsgabe von Christine Nöstlinger erzählt

Zwar kein neuer, doch ein sehr brauchbarer
Fall von Lebenshilfe, gerade weil er so all-

täglich ist (empfohlen ab 11).

Nicht um das Hier und Jetzt sondern um
Probleme aus der Zeit des Zweiten Welt-

kriegs geht es Simone SchelL Die Villa See-
blick ist ein skurriles, altmodisches Haus an
der holländischen Küste, das der Großvater
1870 hatte bauen lassen. Lousa erinnert sich,

befreit sich schreibend von den Erinnerun-
gen an den letzten Sommer in diesem Haus,
der auch Abschied von ihrer Kindheit war.

Die alte Villa, zerstört von den Jahren und
der deutschen Besetzung im Zweiten Welt
krieg, wird verkauft und abgerissen, wefl. die

Mutter sie nicht mehr halten kann.
Aber so einfach laßt sich Haus Seeblick

nicht unterkriegen. Es bietet noch emmal
seinen ganzen Zauber auf und schlägt die
Bewohner in den Bann der verlorenen Zeit
Eindringlinge kommen: ein seltsam headges

Mädchen und die ersten deutschen Som-
mergäste, „Mofs“ genannt von den Erwach-

senen skeptisch empfangen, von den Kin-

dern mit offenem Haß verfolgt Ein Verdran-

gungs- und Aufarbeitungsprozeß setzt ein,

der bei den Halbwüchsigen in einer irren,

verantwortungslosen Tat kulminiert.

Lousa, von anderen Sorgen geplagt und
von höherer Einsicht geleitet hält sich her-

aus. Konflikte, die mit Pubertät liebe, Ei-

fersucht und gestörten Beziehungen ebenso
viel wie mit dem Natinnalcnrinlisrnns zu tun

bähen, verfilzen nnd entladen sieh. Und
dann wird das alte Haus abgerissen, Lousa
bekommt ihre erste Periode, «ne Epoche ist

abgelaufen, der Weg nach vom frei

Eine ans yeftliohem Ahgfand undmitinne.

rer Distanz erzählte Geschichte, die durch
sprachliche Schönheit und Phantasie be-

sticht 13jährige, die nicht für alles endgül-

tige Erklärungen brauchenund Sixm fürdie

Poesie der Dinge haben, warten sieb leicht

einiesen. Breitempfohlen.

Von einem Sommer, derdas ganzeLeben
verändert erzähltauchGary Paulsen in den
„Puffinaistagen und Bütfermflriinaphten*.

Er schickt seimm Helden Cariey nach Nor-

sten in Minnesota, einem Ort von bestenfalls

zweihundert Einwohnern, weil er zu Hause
Mist gemacht hat und seine Mutter nicht

weiß, was sie mit ihm anfangen soll Cariey

wirddenSommabd seinem Onkel verbrin-

gen, während der Rkhterweiter über seinen
Fall nachdenkt Sachbeschädigung lautet

die Anklage, Cariey selber hält es für unver-

ständliche Zerstörungswut Er hat eine Ga-

rage angesteckt eine große Garage in Min-
neapolis, einzig und allein, weil er dort

Streichhölzerund einen Kanister Benzin ge-

funden hatte. Es gab keine Rechtfertigung

und keine Erklärung. Als er nach der Ver-

nehmung allem in seinem Zimmer saß, hatte

ex geglaubt er sei nicht ganz richtig im Kopf.
Trotzdem warf er kurz darauf die bunten
Glasfenster einer Kirche

Hier bei Onkel David und Tante Emily
samt ihrer Kinderschar - nach letzter Zäh-
lung waren es sieben - kommt er langsam
ins Lot Zwar findet er sein Dasein verrückt
wenn er den städtischen Teil seines Gehirns

benutzt aber es tut üun gut den ganzen Tag
in dar Schmiede zu schuften und abends
todmüde auf den Strohsack zu fallen. Je-

doch nicht nur, weü ihm die Arbeit Befriedi-

gung verschafft, mehr noch, weil er erfahrt

daß er gebraucht wird.

Des Onkels Krise löst seine Probleme. Als

Onkel David bewußt wird, daß die lebens-

lange Plackerei nicht einmal Zirkusgeld für

seine Kinder eingebracht hat besäuftersich

fürchterlich. Der Zirkus wird fixe Idee und
Rettungsanker. Zusammen mit seinem Nef-

fen baut er aus Schrotteilen für die Dorflrin-

der ein Ersatzvergnügen.

Das ganze Dorf gerät in einen Schaffens-

rausch, der alle Zerstorungstriebe hinweg-

fegt Eine ebenso originelle wie literarisch

sehr gut umgesetzte Problemlösungsidee,

glaubhaft weil auch Cariey, der es ja wissen

muß, rückschauend erzählt (ab 12).

LXESELOTT BAUSTIAN

Die rot-grüne

Bedrohung der
freiheitlich-sozialen

Wirtschaftsordnung

Ein Mann der Wirtschaft

analysiert die Gefahren,

die von einem rot-grünen

Bündnis ausgehen.

Warnungen, die ernst

genommen werden

sollten — vor, aber auch

zwischen den Wahlen.

310 Seiten, Leinen, DM 32,—
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Sprachspleleraen

Vertage feiern ihre Jubiläen gern mit

preiswerten Jubiläumsbänden. Und zu-

gleich erinnern sie daran, was sie alles

Schönes schongemacht haben. Bei Beste

& Gelberg gehört dazu Jfenosch erzählt

Grimm** Märchen“ (300 'S., 15 Mark),

jene gutgelaunten Travestien bekannter

Motive, die in die Jetztzeit übertragen

und gegenwärtigen - so gar nicht mär-

chenhaften -Veriiattepgweisy angepaßt

werden. Mitsamt da krakeligen Zeich-

nungen von Janosch noch immer ein

Vergnügen, so daß der Vertag gewiß

nicht um den Absatz der 20 000 Jubüä-

. umsexemplare hangen muß. Und bei

dem Gedichtband „faera!! und neben

Dir“ (Hhs&: Hans-Joachim Gelberg. 304

S., 25 Mark) muß er es sicherlich auch

nicht, denn hpira Blättern entdeckt man
Vergnügliches und Einprägsames, viele

Verse mH SprachSpielereien und Sprach-

witz. Es ist Sammlung, die aus sie-

ben den Jahrbüchern der Kinderliteratur
schöpft, vermehrt i|fn einige Novitäten.

P.

Gute-Nacht-Gescblchfe

Wie wäre es, wenn sich die Puppen
Kinder halten und sie genauso rigoros

wie die Kinder ihre Puppen behandeln

würden? Richard Hughes hat das in der-

Geschfchte von „Gertrudes Kind** (Dio-

genes-Verlag, Zürich. 38 S„ 12,80 Mark)

enthält die Geschichte des Titelhelden,-

des Kaninchens Benjamin, der Flopsi-

jCnninchen und des Hemi Gctoissig.Tfe

se Erzählungen aus einer heileren Tier- ,

wett sind für alle Altersgrappenvergnüg-

lich zu lesen: wie zJB. der vorwitzige. Ee-..

ter Hflsp sich in Gregeisens Garten wagt;

obwohl er weiß, daß Frau Gregersen be-

reits aus VateriMschpastetege- -

macht hat Nur wenige Duelle.sind so

aufregend geschildert wie der Kampf.;

zwischen Bobbi Dax und Herrn GebiS- -

qg - • wis.'

,Compact-Uonni“

Nun gibt es einen großen, dicken Leo-'

Lionm-Band. Neu ist in JFrederik und
seine Freunde“ (Middelhauve-Verlag,

Köln. 146 S-, 38Marie) allerdingsnur„Der
Buchstabebbaum“. Die anderen zwölf

Geschichten - von .Frederik“ über.

„Swimmy* bis zur „Maus mit dem grü-

nen Schwanz“ - liegen schon länger als

Bilderbücher vor. Aber jetzt hat man'rie

;

gebündelt und mit einem EssayvonBru-

no Bettelheim (& WELT vom 21. 2.80);

bereichert- Sozusagen ein Compact-.

T.inrmi, betrachtens- und lesenswert,

wunngteteh nicht ganz sn bilderreich wie

dieEinzelausgaben. •' P. D.-

drastisefai und mit jenem bösen Witz er-

zählten Kinder mögen. Die grotesk-ko-

mischen Bilder dazu zeichnete Anne
Wilsdorf; die rieh inzwischen von dem
Vorbild ihres Onkels Tomi Urigerer frei-

gemacht und zu Ainwh eigprim Stil ge-

funden hat So recht eme Gute-Nacht-

Geschichte für Kinder, die meinen, bes-

sere Eltern verdientzuhaben. er

Karneval in Venedig

Die Geschichte ist recht simpel. Mar-
co, ein siebenjähriger Venezianer, darf
sich Pich* wie dieMdwunmm TCamwuil

verkleiden. Aber aufdem Nachhauseweg
von der Schule trifft er eine Katze, die

sprechöi kann und die ümmitzum Kat-

zenkameval rammt. .MWnflra Tjimgi^ihw
haben die Stichworte von Edith Schrei-

ber-Wicke zu dem phantarievoQen Bil-

derbuch „Kataenharneval" (Annette
Betz-Verlag, Wien. 28 S., 19,80 Mark) an-

geregt das die eigenartige Atmosphäre
des Karnevals in Venedig, das Nebenein-

ander von Alltag undtollem Maskenspiel
lebendig werden läßt Wirklich ein Bil-

derbuch. ar

Mäuse als Assistenten

Ftedermäuse gehören eigenüxchnkht

zu ^n Lieblrngkieren der Kinderwett.

Aber „Die Pipförellis
14

, die Wir in der

Geschichte von Evdine Hasks: und vor :

afipm in den Büdem von 36ze£:Wüköü
(bohempress, Zürich._28 S^l9,80Maik)

innd da von ganz anderer

Art. S<±onairi demTitelblatt lächönsie
dem Leser so umwerfend entgegen, daß

:

rieh die üBHchen Assoziationen^ änj

Schau«:- ttraf Vampirgips^iphtpn - fflr

nicht erst aufdrängen: Und dabei bfeibt

es auch im Buch, denn diese Fledermäü-/

se — mH ihren ungeflfigetten -Vettern als

Assistolten -; wissen aHerhand Kunst-

stiudre vorzuführen. Da die hübseberiett;

Tricks abei nächte nützen^ wenn^rie kra-

men Beifall fhiden, kehren die pfpistxel-

.

Hs, nachdem afe flnenTurmwegen eines

Brandes verfassen hatter^ sdiliefflidi

nach einon Abstecher in die weite Wett

doch wieder in die altgewohnte Behau-

sungzurück. ;'

A :: F. JO.

Der Banm nri Miaer

Sieg ober die Hexen

. ^ ist keines der populärm Märchen
derBrüder Grimüt »Daa^singende sprin-
fende Löweneckmhm“, ehe deutsche
Variante der Geschichte von der Schö-
nenund demBiest Aberdie Büderbucb-
verrion von Renate Seeüg (EDennanh
Vertag, Bfilnchen.28 S„ 20 Maik) verlei-

tet schon durch ihre reizvollen Illustra-

tionen dazu, die Geschichte wieder en-
mal an Tesan. Denn mgndieahafte Bflrip-r

wie der Kan^f des Löwen mit dem Dre-

JEkfate Hexen“, verrät Koald Dahl,

„tragen ganz normale Kleider, sehen
auch wie ganz normale Frauen aus. Sie
wohnen in normalen Hausen und üben
ganz normale Berufe aus.“ Doch zum
Glück gibt es versteckte Anzeichen da-

für, daß es sich bei bestimmten weibli-

chen Wesen um echte Hexen handelt So
erzählt der Meister gruseliger Geschich-
ten in seinem neuen Kinderbuch „Hexen
hexen“ (Aus dem Englischen von Sybü
Gräfin Schönfeldt Wunderlich Vertag,

Hamburg. 181 S„ 19J0 Mark), wie er als

kleiner Junge in die Gewalt von echten
Hexen geraten und trotzdem mit dem
Leben davongekommen ist, und zwar
mit Hilfe seiner Zigarrenrauch«^
in Zaubertricks versierten Großmutter.

ewi

Heitere Tierwelt'

Rechtzeitig vor Ostern bringt der Dio-
genes Verlag, Zürich, anläßlich des 120.

Geburtstags der Autorin den Kinder-
buch-Klassiker JDfe gesammeltenAben-
teuer von Peter Hase“ von Beatrix Pat-
ter (Aus dem Englischen van Claudia
Schroölders. 79 S.. 29.80 Mariä DerBand

eben oder der Baum, der mitten im Meer
wächst, damit sich der Greif ausruhsL
kann, der den Konigssohn mit seiner
treten Braut zurückbringt, schaffen für
das unwirkfiche Geschehen eure eigene,
schöne Realität

. Menschen und

MENSCH fciN I die das Bild unseres
AUS MEINER WELT I

Jahrhunderts
* prägten

%
’V

Ein Preuße. Globetrotter

und Nonkonformist,

berichtet über seine Be-
gegnung mit Menschen,

Herkunft. Berufung und
Schicksal den Rang
der deutschen Nation

prägten.

160 Seiten Leinen. DM 29,30
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Campa
ctfc

Lioßjiitt

vor

^ Märchen

l&l nur gegen
jäpJ Schnaps!
^ * Biographisches über die

, Grimms und Andersen

i- £‘®? iusZ^^elwV I "\5? .«fabUwunsjalir eines der Bruder
•• c. I da* des 1785 in Hanau gebo-

- Ha*». *> z-fi
ri

p,Sw- vk a
1“?! Jacob, hat mcht nur eine statt-

:-.vc“ W3-- “che Anzahl von Neuauflagen der „Kiacter-

V :.\
B* ““2 Haismärchen“. von AuswahlbSndett

und Män^enbüdöbuchern gebracht, wn-
dem dazu auch eine Lebensgeschicbte der
Märebenbruder. erzahk für Kinder ab uetm

3- rf
0 Jahren. Inge Maria Grimm, seibereine nahe

• ***
uftj & oder ferne Nacfafithrin von Jacob und Wü-

heim, unternimmt es, indreizehn Episoden-
. 4 “oterbrocben von zwölf Märchen, die ihr

Uomri** besonders gut gefallen - Grundschulen! zu
erklären, wie die Märchen in die Märchen-

Jpea ®fjß» bücher gekommen sind.

’f-
ist nTlSjlt Nach ein«« einstimmenden Vorwort, das

V,
’ vorAugen führt, wieschlimm es wäre. wenn

-^kiaiS^K wir heute nichts vom Rotkäppchen, dem
Tapferen Schneidertem oder der Frau Holle

“ v<o wüßten, setzt die Handlung ungefähr 1795in
zur Steinau, einem hessischen Residenzstadt-
- chen, ein. Die beiden ältesten Sohne des

« Vo®££ dem der Märchonbrüder 3a-
'Xf^1 tu (V

1

;

cob und Wflheka Grimm. Herder Verba.
und ^ Freiburg. 128 S., 18,18 Mark.
so {Hr*g,J

?; Hans Christian Andersen und sein Drei-

Listen.»
Vertag-

^?JW* Justizamtmannes Grimm «nd j*rau

ErtÜi* *
Dowütea kommen von der Schule nach

3
Hause und ritzen mit ihren Elten, derTinte

; "[m* Schlemmer, die viel fürs Lesen und Schrei-

£2 ?*** ten fi®*80 ßat, drei jüngeren Brüdern und
‘“;*7 •* *.ölt einer kleinen Schwester zu Tisch. Eine un-
“'/•*

if 'fa
canzasE * beschwerte Familienidylle, deren Tage ge-

ijieiblattlid^ zählt sind.

“r ***8 ®sft t
Anfang Januar 1796 stirbt der Vater, nicht

älter als fünfandvierzig Jahre, und hznter-

; - läßt eine Witwe mit sedis Banen Kindern
’^i^sdriaiiQg- Der große Dienstwohnsitz muß geräumt

:-asr.ässeflÄt werden. Neben dem betagten Großvater

^eüügätenfaig. mütterlicherseits kümmert sich vor alfem

äsjö eüaiaü in
Muttere Schwester Henriette Zimmer. Erste

Iäl Dadiehnbsds Kämmerfrau der Landgräfin Karoline, um
r.ti disen, die zwei begabten Jungen. Sie gibt sie in
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r jL-e:7asi»£ 11111 ^solvierei. Als Marbuiger Studenten
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säten sind für Jacob und Wflbdm pasrt.

Die ahe Marie aus der Märchenapotheke
W3d liefert ihnen den ersten Stoff. Bald
schließen ne Bekanntschaft, mit der Marbur-
ger Märchenftau im Elisabeth-Hospital so-
wie der Dienstmagd Lenhardin, und dann
fuhrt ein gfiickücfaer Zufall die berühmte
»Viehmännin* ins Haus, die eigentlich But-
ter und Eier verkaufen will

Bei dieser geübten Erzählerin ruhen die
Märchen so unverrückbar ün Gedächtnis,
daß sie ihr stets in der gleichen Wortfolge
gelingen. Ais weiterer wertvoller Zulieferer

füngiert der pfiffige Dtagonerwachimeistef
Friedrich Kreme, der sich nur gegen einen
anständigen Schluck oder brauchbare Stie-

fel anzapfenläßt Dafür wartet er aber mit
zünftigen Soldatenmärchen wie »Der Stiefel

von BüffeBeder“ auf. Die Bruder haben ihr

Studium abgeschlossen, und Jacob arbeitet

als Bibliothekar im Wilhelmshöher Schloß,
als 1812 der erste Band der »Kinder- und
Hausmirchen“ auf den Usch liegt Ein
empfehlenswerter, mit reizvollen Vignetten
und Zeichnungen ausgestatteter Band.

Wo die BrüderGrimm zugegen sind, sollte

Herr Andersen nicht Sälen. Doch »Dieser
Herr Andersen" kommt ganz anders daher,
als man es von dem auflagenstarksten Kin-
derpoeten «wartet Seine Herausgeber wol-
len nämlich ihr Buch als einen Besuch bei

ihrem Märchenerzähler, seinen Zeitgenos-

sen und seinem DreivieileUahrhundert ver-

standen sehen.

Nun ist dieser Besuch aber weder Selbst-

zweck noch freundliche Geste, er wird viel-

mehr aus pädagogisch-politischenGründen,
das heißt zur Erstäung eines geseDschafts-

kritischen Informations- und Lesebuches,

abgestattet, wie es lacht abschreckend
heißt Dafür wird dann auch ein spezieller

Buchtyp geschaffen ™t IHprarisrhpn, doku-
mentarischen und sachlichen Texten in ei-

nerHaupt-und Nebenspalte, mit vielenHin-
weisen und Verweisungen kreuz ixnrf quer,
mit Bilden JliihmmhPTtm

Der ganze Hans ChristianAndersen solles

sein, der Kmderpoesie und Gäribchaftakri-
tik zu vereinen wußte, schreibendie Herrn»
geber und schicken einen Hem Anders«
aufden Weg, von dem nurwenigeGeschich-
ten abgedruckt sind. Die Geschichte von
dem »Kleinen Mädchen mit den Schwefel-
hölzern", eine Geschichte vom Klatsch au!

dem Hühnerhof; einevoneinem Kragen und
einem Strumpfband, die pch h}m»n Dunst
vormachen, und als Paradebespiel für

Volksverdummung »Des Kaisers neue Klei-

der". Die übrigen Andersen-Texte sind

meist Tfcgebucbnotiaen, Ausschnitte aus
Briefen, Marginalien. Den weitaus grüßtenM des Buches füflen überachtzig Autoren
des 19. Jahrhundats. Jeder Bericht, jedes
Zitat,jeder Autorezmame möchtedem Leser
einen Denkanstoß versetzen, ein Apropos
für die weitere eigene Lektüre.

DfeachtThemengruppen tragen folgende

Titel Lemjahre, Kindheit, Erzählen. Auf
Reisen, Ferne Länder, Mächtigeund andere,

Oben und unten, Leute. Es äußern sich dazu
so heterogene Denker und Schreiber wie
Heine, Hauff; Nestroy, Glaßbrenner, Auer-
bach, Banett-Browning, Beecher-Stowe,

Matthias Claudius, Thackeray, Twain und
sogarDe Amids.Noch reichhaltigerfälltder
Inmrmationsvorrat aus, den die schmalen
Spaltenam Rand (oben, untenund daneben)
bereithalten: Zitate, Zeitungsmeldungen,
Chronologien bemerkenswerter Ereignisse,

Gedichte, Erklärungen schwieriger Begriffe,
Übersetzungen der Fremdwörter. Es gibt ei-

gentlich nichts, was dort nicht auflaucht

»DieserHotAndersen", diesesBuchüber
Hans Christian Andersen, ist wenige- ein

Buch übe- ihn als um ihn herum. Es absor-

biert alles, was sich vom Anfang bis in die
arhtwgpr Jahre des vergangenen Jahrhun-
derts zugetragen hat Das ergibt unendlich
viele Häppchen, die bei Atem »nrf

guter Sehschärfe (teilweise Augenpulver)
mit Genuß geschluckt werden können. Ein
Lob verdient die Ausstattung mit Scheren-
schnitten, Karikaturen, Gravüren und Fotos
(ab 12 Jahre). LOTTESTAU
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Derfurchtbare siebenköpfige Mausekönig

Wie soll man Märchen bebüdem? Und es sind Szenen der Einsamkeit oder Ballet in Seattle. Die Figuren im Buch
Die konventionelle Art ist die ein- der Flucht, aus ungewöhnlichen Blick- wirken deshalb ein wenig puppenhaft
fachste-und meistauchlangwei- winkeln betrachtet, die eine stupende Be- _ ..... . „Wie soll man Märchen bebüdem?
Die konventionelle Art ist die ein-

fachste-und meistauchlangwei-
ligste. Chihiro Iwasaki führt das bei

„Schneewittchen und die sieben Zwerge"
(Verlag Neugebauer, Salzburg- 44 S-, 22,80

Mark), vor. Die Bilder mit Kreide und ver-

laufender Wasserfarbe malen nur nach,

was in der Geschichte eh schon beschrie-

ben ist Das ist „niedlich“ - und viel zu

wenig.

Man kann Märchen, besonders die

Kunstmärchen, auch völlig gegen den
Strich bürsten. Das hatAndnug Pfoslri mit
Wans. Christian Andersens JDas häßliche

junge Entlein“ (Carison Verlag, Reinbek.

96 ÜL, 24 Marie) getan. Er deutet die Ge-

schichte (was zulässig ist und im biogra-

phischen Vorwort von Per Okw Eaquist

auch begründet wird) als überhöhte Auto-

biographie. Die Entenfemflie ist deshalb

ins Mpnvfrlirhe übersetzt, unter die An-

dersen als melancholischer Schwan geriet

Es ist eine Parade häßlicher, grinsender,

blöder oder hochmütiger Physiognomien,

unter die Ploski seinen Helden versetzt

Und es sind Szenen der Einsamkeit oder

der Flucht, aus ungewöhnlichen Blick-

winkeln betrachtet, die eine stupende Be-
herrschung der Zeichenfeder und der gra-

phischen Kunst verraten. Nur, für Kinder
ist das Buch nicht geeignet

JosefPaledek, der das persische Volks-

marchen „Der Zanberhain“ (von LibuSe
Pate&k nacherzählt und von Gertrud Fus-

senegger übersetzt) illustriert hat (Verlag

Neugebauer Press, Salzburg. 44 22,80

Mark), verzichtet aufsolcheEskapaden. Er
orientiert sich an der Farbigkeit und dem
Stil persischer Miniaturen. So entstandein

bezauberndes Bilderbuch, weil sich die

Autoren dem Stoffganz ungekünstelt und
zugleich kunstvoll zugewandt haben.

Mh solcher Einfachheitmagsieb Mauric

Sendak nicht zufrieden geben, besonders

wenn es um eine so vertrackte Geschichte

wie ETA Hofftnarms »Nußknacker und
Mausekönig" (C. Bertelsmann Verlag,

München. 102 S-, 48 Mark) hantelt Aus-

gangspunkt dieser Illustrationen war eine

Ausstattung des Nußknacker-Balletts von
Tschaikowski für das Pacific Northwest

Ballet in Seattle. Die Figuren im Buch
wirken deshalb ein wenig puppenhaft

Die Geschichte in der Geschichte, das

Märchen von der harten Nuß, das im Ba-
fett nicht vorkommt, illustrierte Sendak
jedoch unabhängig von der Theaterarbeit

Zugleich kamen noch allerhand Rand-
zeichmmgen und Vignetten zur Hauptge-
schichte dazu. So ein attraktives Büderge-
schichten-Buch wurde daraus, vor allem,

weil der Zeichner sich nicht scheut, der

lieblichen Gestalt der Marie den Paten

Droßelmeier und den siebenköpfigen

Mausekönig als gespenstige, fürchteinflö-

Bende Figuren gegenüberzustellen. Über-

haupt herrscht bei Sendak das groteske,

absonderliche Personal vor.

Das Wechselspiel zwischen Phantasie

und Realität verschiebt.sich dadurch aUer-

dings yrvphr iw» Unwirkliche, Märchen-
hafte Aber das kaxmderGeschichte, deren
Erzählweise bei heutigen Sandern kaum
eine unmittelbare Identifikation auszulo-

sen vermag, nur zu einer neuen Wirklich-

keit verhelfen. PETERJOVISHOFF

Im Biberwald, wo Tiere

und Kinder glücklich sind
Sedenschmerz und Umwelt: Zwei Bücher vom Klopp Verlag

Der Brite Beraard Ashley weiß, wer- bens wie den jähzornigen Stiefvater, die lei-

über er schreibe, wenn er die tristes dende Matter, die grauen Mietskasernen,
Slum« am Ufer der Tbfinse von Lon- doch auch die schönen Momente schildertDer Brite Bernard Ashley weiß, «vor-

über er schreibt, wenn er die tristes

Slums am UferdaThönse von Lon-
don schildert. In den engen Wohnungen
hocken die arbeitslosen Männer,tagaus, tag-
ein hinter ihren Zeitungen versteckt im Ses-
sel, sommers wie winters nur mit Unter-
hemd und Bose bekleidet Und wenn die
fetzte Zeüe des „Daily Minor" odervon .The
Sun“ gelesen ist. greift die eine Hand zur
Femseh-Fembedtenung, die andere Hand
gießt Bier nach.

Ashky, Lehrer an einer Voroxtschule in

London, hatsich auch schon in seinen frühe-
ren Jugendromanen mit den Problemen der
Kinder befaßt die hier in Htey« Sfomq auf-

wachsen, deren Dasein von Armut und Eng-
stimigkeft ihrer Mitmenschen geprägt wird,
die für Traume und Illusionen längst lreine

Zeit mehr haben. Die Heldin in Ashfeys

Bernard Ashley:
Hecht le dte Sobm
Aus dam Englischen von Christa Schuen-
ke. Klopp Verlag, Berlin. 224 S., 16,80
Marie.

Andreas Fischer-Nagei und Christel
Schmitt:
Bim Bffjertrtirn he Siiwnlrf

Kk>ppVeriag/BerUn. 144 S.. 16^0 Mark.

neuem Roman heißt Patsy, eine aufgeweck-
te Ujahrige. In der Schüfe kommt sie gut
voran. Zuhause aber wild ihrLebenvon den
Launen des Stiefvaters, des Zweijährigen

Halbbruders und den ständigen Migränean-
fillen der übermüdeten Mutter bestimmt

Patsy haßt den Stiefvater und reißt bei

erster Gelegenheit aus. Sie fahrt auf einem
Boot mit Schauspielern davon, die die

Themse hinunter an die Küste wollen, um
dort ein Theaterstück aufzuführen - und an
der Küste ist Patsy aufgewachsen. Dort, so

glaubt das Kind, werde sein Kumms- ein

Ende haben. Wie das genau geschehen soll,

darüber denkt die Träumerin nicht nach.

Am Ende ihrer Reise aber steht das Erwa-
chen zu einer Realität

Zunächst sieht der Leser altes durch Pat-

sys Augen - die häßlichen Seiten ihres Le-

bens wie den jähzornigen Stiefvater, die lei-

dende Mütter, die grauen Mietskasernen,

doch auch die schönen Momente schildert

der Autor aus der Siebt des Mädchens, das
sich seinen Optimismus nicht durch FdiL
schlageund Ängste nehmen laßtDa istzua
Beispiel die Themse im Sonnenlicht da ist

das Abenteuer Freiheit und das Gefühl,
Ikeund» gefunden zu haben.
Im Laufe des Buches zeigt Ashley um

mehr vom angeblichen Fiesling Edwin
Green, dem Stiefvater. Er ist im Grunde nur
ein zutiefst unglücklicher, kein böser Mann;
die Suche nach Patsy wird ihn nachhaltig

hfffinflmaen und seine verschütteten guten
Seiten herauskehren. Diese Vielschichtig-

keit und Ashfeys Gabe, mitHumorund Sinn
für Spannung eine Geschichte mit Tiefgang
ahne erhobenen Zeigefinger zu erzählen,

machen das Buch lesenswert

Die Natur spielt auch in »Eine Biberburg
im Auwald“ von Andreas Fischer-Nagelund
Christel Schmitt eine große Rolle. Die Ge-
schichte wendet sich an Kinder ab acht Jah-
ren und ist in der Erika-KIopp-Reihe .Um-
weltbuch” herausgekommen. Überschrei-

ben könnte man diesen liebenswert Ausflug
in dieWeh. der BibermH dem ’Dtel .Was ich

schon immer einmalüber Biberwissenwoll-
te“.

Einige der selten gewordenen Nager tau-

chen im Auwald an der Isar auL und wie es

sich für ein Kinderbuchm ktossüteherTtadi-

tion gehört, entdecken ein paar Kleine beim
Spielen die Biberburg. Die Kinder machen
sich daran, den Bibern im Auwald, wo diese

Tiere längst ausgestorben sind, ein neues
Zuhausezu schaffen. WasaufwendigeAktio-
nen oft nicht erreichen, gelingt ihrem Enga-
gement
Das glückliche Ende macht die Lektüre

dieses Büchleins, dessen Moral ganz unauf-
fällig daherkommt, erfreulicher als vieles,

was noch vor wenigen Jahren in der Sparte
»Realität für Kinder“ geboten wurde. Das
hatte immer viel mit Herzeleid und Zerstö-

ren schöner Träume durch die miesen Er-

wachsenen zu tun. Also auf in den Biber-

wald, Biber ansehen!

MARGARETE V.SCHWARZKOPF

Barry entdeckt Egonia
Science-Fiction-Abenteuer im Weltraum und auf der Erde

Das Szenarium der von Thomas Le in der Entwicklung voraus, in dem Barry
Blanc herausgegebeoen Serie »Ster- ödt grob und ungeschlacht verkommt.
oenschiff der Abenteuer“ ist im Jahr Nach etwas umständlichen Versuchen, kos-Das Szenarium der von Thomas Le
Blanc herausgegebeoen Serie »Ster-

nen<rfiiff der Abenteuer” ist im Jahr
3355 nj*-hfhrigtlWu*r Zeitrechnung angesfe-
(teit Die Menschen haben sich seit dem 21.

Jahrhundert weit über die Galaxis ausge-

bretet, haben ferne Planeten erkundet und
urbar gemacht. Imperien sind entstanden
und wieder untergegangen.

Neben vielen sich selbst regierenden Ster-

nensystemen gibt es die »Konföderation“,

eine Vereinigung von etwa 150 besiedelten

Planeten, zwischen denen ein ständiger

Handelsverkehr berscht EinSchiffvon vie-

len, die zwischen den Planeten pendeln, ist

die »Ritterspom“, Heimat der Familie Ro-
sen. Kapitän Ebner Rosen hatte das giganti-

sche, verlassene Stemenschiff einer unbe-

kannten Rasse imAB treibend aufgeftroden.

Srhiff, ffir dipRtwartging gphpim.

nisvoll geblieben ist, die Frachtflüge,Begeg-
nungen mit Fremdlingen T|nd die dabei
zwangsläufigen gefährlichen Abenteuer, die

die Rosen-Kinder erleben, bilden den Rah-

men für ein farbiges und spannendes Ge-
schehen, das Phantasie und technisches
V«»ntf5nHnig gteiehgrmaflen anmgL

Zu einer ArtderEntdeckungsrei-
se in die Himmelsrichtung Phantasie lädt

Lionel Davidson ein. Beim Baden an den
felsigen Klippen Cornwalls wäre der drei-

zehnjährige Barry Gordon beinahe ertrun-

ken. Als er rieh die Steife später genauer
anrioht, antriytfta. er eine Höhle und damit.

ri«m Eingang zu einem T -and namens Egonia
unter dem Meeresgrund.

Do- 99jährige Sohn des Präsidenten von
Egonia, Dido, zeigt Barry alleWunderdieses
Traumlandes. Es ist ein technisches Para-

dies, unserer Zivilisationum tausendeJahre

in der Entwicklung voraus, in dem Barry
qrh grob und ungeschlacht verkommt.
Nach etwas umgtänrfltchpn Versuchen, kos-

mische Geheimnisse mitzuteiten, gelingen

dem Autor doch noch einige recht phanta-

sievolte Beschreibungen, z. B. von Egonia-

eigenen Sportarten.

Eine phantastische Geschichte nennt Her-
mann Moers seine „Reise nach Unisonien“.

Ludwig, der alte Puppenspieler, hinteriäßt

vier lebendige Puppen, als er stirbt: Sonja,

die eitle Tänzerin; HarpiH, Hpn Kapitän mit

dem Ordnungstick; Wendel, einen Cfewn,
der nur an andere denkt und von sich selbst

Martin HoKburg:
Das KristallMm
DiwZoftfail* dar Dofamow
Frandch-Kosmos Verlagsgruppe, Stutt-

gart. 127 bzw. 144 S.. /e 12,80 Mark.

Lionel Davidson:
UnterdM Pflnmwm
Rowohlt Verlag. Reinbek. 171 S„ 7.80
Mark.

Hermann Moers:
Die Rebe nach llnlsnnlen
Rowohlt Verlag, Reinbek. 160 $., 19,80
Mark.

nichts hält, und Berta, die kluge Ärztin, die
<äel) aufniemanden vpflagspp mag. Klar, daB

bei solch divergierenden Charakterenläufig
Streit herrscht. Schließlich wollen de gar

nichts mehr miteinander zu tun haben, und
schon bald nach Ludwigs Tod gehen sie

auseinander.

Doch nun beginnt für sie eine schlimme
Zeit voller Schrecken »»d Angst, und es

dauert lange, bis sie in ihrer Verzweiflung

schließlich erkennen, was ihnen fällt

HARALDWATERMANN

Groteske Geschichte

Ihre Bilder sind heller geworden. Lis-

beth Zwerger bevorzugt jetzt lichte, zarte

Farben. Aber die Geschichte, die sie rieb

diesmal ausgesucht hat, ^Dfe Retter des
Vaterlands“ von Edith Nesbit (Vertag

Neugebauer Press, Salzburg. 28 SL 19,80

Mark), verlangt eher nach einem kräfti-

gen und grotesken Pinsel. Es geht näm-
lich um ein Städtchen, das von einer

Drachenplage heimgesucht wird. Zuerst

sind sie nur ohrwurmgroßr aber bald ent-

1

wickeln sie sich zu Riesenexemplaren,
‘

die Fahrräder und Kinder entführen.

Auch die beiden Helden. Effie und Har-
ry, die den heiligen Georg reaktivieren

wollen, was jedoch an dessen permanen-

ter Schläfrigkeit scheitert, schnappt sich

so ein Drache Auf einem Berg können
sie ihm allerdings in wn?
Höhle entwischen. Dort finden sie riesige

Wasserhahne, mit denen Wind, Sonne,
Regen usw. zu erzeugen sind, denen die

Drachenbrut erliegt. Das wird von Edith

Nesbit mit unterkühltem, trockenem Hu-
mor erzählt, der das Bedrohliche und
Gefährliche nicht bagatellisiert Üsbeth
Zwergen Bilder vermögen dem Schrek-
ken jedoch nicht gerecht zu werden. Sie

sind zu freundlich, die Drachen wirken

putzig, aber nicht fürchteinflößend, und
so gerät alles ein wenig ins Harmlose,
üsbeth Zwerger ist gewiß eine der her-

auszagenden Kinderfauchzelchnerinnen.

Aber diesmal hat sie sich die falsche Ge-
schichte ausgesucht P. D.

HeUsehen kannjeder

Wie lernt man zaubern und vor allem,

wie kann man es bewerkstelligen, daß
man mit wenig Aufwand, aber mit viel

Wirkung vor seinen Freunden als Down
auftreten kann? Diese Fragen und viele

andere mehr beantwortet Klaus-Peter

Wolf in dem Jugendbuch »Meine Freun-
de die Clowns“, das in diesen Tagen im
Lenz Vertag, München, erscheinen wird

(111 &, 19,80 Mark! Die Illustrationen

stammen vonAn Plikat, die nicht nur die
hübschen Geschichten rund um die

Spaßmacher ergänzen, sondern auch an-

schaulich marfipn, wie man mit einfa-

chen Tricks unter Verwendung so ge-

wöhnlicher Gegenstände wie beispiels-

weise Streichhölzern, Papierstreifen und
Schmierseife rieb seine eigenen Zauber-

requiriten basteln kann. Wolfskleine Ge-
schichten reichen von dem Kapitel

»Mein ersterAuftrittund derKugeltrick“
bis zum .Geheimen Theater - geheime
Clownerien“. Seinen jugendlichen Le-
sern verrät er »Hellsehen kann schließ-

lichjeder“. Ba

WasDrachen gern essen

Astrid Undgrens Bilderbuchzum Ver-

lesen »Der Drachen mit den roten An-
gen“ (Deutsch von Senta Ffapoun, Bilder

von Hon Wikland. Verlag Friedrich Oe-
tinger, Hamburg. 16,80 Mark) erzählt auf
24 Seiten mit wunderschönen farbigen

Illustrationen die Geschichte eines lie-

benswerten grünen Drachens, der von
seiner »vermutlichen“ Schweinemutter

mit den zehn kleinen neugeborenen Fer-

kelchen als weiteres Kind abgelehnt wird
und daher von den beiden auf dem Bau-
ernhof lebenden Geschwistern mit Ker-

zenstummeln, Schnüren und Korken -

»alles, was Drachen gern essen“ - gefüt-

tert werden muß. Der grüne Drache be-

dankt rirh schwanzwedelnd bei den Kin-

dern, kann lachen und weinen und fliegt

glücklich singend in die Lüfte, mitten in

den Sonnenuntergang hinein. R. Sto.

»Herr Präsident,
. st. ^ verfolgen Sie wirklich

;

noch das Ziel der

Aussöhnung mit

Israel?«

t

Gerhard
Konzdmann
im Gespräch

mirdem
Sevptischen

1
bzaazspras

Mubarak.

den Flugzeuge und Schiffe entfuhrt, Autos und Büros

riker und Passanten erschossen,

vereinte arabische Nation und gegen die Existenz des

ch die gewalttätigen Söhne Mohammeds verschrieben.

st-Komespondent Gerhard Konzeimann kennt sie alle,

arabischen Welt, die Staatschefs und die Drahtzieher

Er hat ihnen Fragen gestellt, und sie haben geantwor-

t könnte kompeten-

dramatische Ent-

m Nahen Osten und
Wirkungen auf die

he Welt zu analysie-

erhard Konzeimann
nc es in dieser hoch-

brisanten Studie

über Allahs neue

Weltmacht Sein

Fazit: JDie Sehn-

sucht der Araber

nach Einheit ihres

Volkes erfischt

nicht. Daß sie

unerfüllt bleibt,

ist die Wurzel

kommender
Gewalt“

Die Zeitbombe

tickt...

„ Gerhard !

Konzelmannl
Allahsneues

Weltreich
;DerX2mpfumdie
''arabische Einheit

496 Seiten, geh.,DM 44*-

Jetzt in Ihrer Buchhandlung

Herbig
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Sie sparen über 50% bei uitse*'ön

Sonderangeboten aus dem modernen Antiquariat.
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ausgaben und aktuelle Neuerscheinungen.

|

NEU
|

Duden: Die Rechlschrdbung.
(3-41 1-20900-j) 31—
üusende von neuen Wörtern in
der völlig neubearbdieun Auflage
von 1986. 793 Seilen. Gebunden.

SCHOLL-LATOUR

Mord am
^

großen Fluß
& Vicnrtuhri™Um

^dumtiic LVuMünn^n

|

NEU
|

Scholl

-

Latour
schaden
Afrikas
Kampf
um
seine
Unab-
hängig-
keit.

Pleier SchoH-Latonn Mord am
Ben Fla6. 544 Sdiea. Geb.

DIE
GRIECHISCHEN

SAGEN

Dentscbe Geschiebte in

6 Bänden. (1400^0293-8)
6 Bände zu. (Erampl. ab
leichten LagencHden)
statt 534— jetzt mr 298—
1300 Jahn; deuueher Geschichte

and Kultur — von den Anftn-
gen bis 1984. ca. 4700 Sehen mit

ca. 3400 AfatL, Faksimiles und
Karten, davon ca. 768 htMg.
formal 18 x 26 cm. Ausgabe in

dunkrirotem Amarante
Hng. von H. Pledcha-

feftrij
V^Wirri

t
Das will

Kh wissen
MTypWBTd KXQ kxwgen

IhbbmhIM «raHi

Aslmov macht Wbseraehtfi
unterhaltsam — und preis-

wert. Der unherseBe Lettfo-

den durch die Naturwissen-
schaften.

NEU! hra Astaav: Die
exakt« GctMbnalase uaoer
Wett Bausteine des Tehrm.
(3426402334) Pfe. nur 28-

—

ol 384 Sehen ö» ca. 60 Abbil-

dungen. GroSformu.

Jeder

ftud
DOT 2Är—

f) \
i

1

*

.
‘»lIFJffA 1 fu >Tl

Asimov

vmerhhi Mrferban
Die exakten Gebdaufase un-

serer Wt Kosmos, Erde,

Materie, IkUk. 4M Setten.

(3-426-26227-4) Pb. mr 28—
480 & mh Poms. Großformat.

Lexikon der

Hand
arbeiten

Die Jnbnanmsaiisgabe
in Sonderausstattnng

preisweit wie noch nie:

statt 345-— nur 298—-

BesteU-Nr. 3-423-0599941)
7mw 25jährigen dlvJllbillllW er-

schien soeben das komplette Werk
neu in 14 Mmiw mit buctuuben-

nnil in

G. Schwab: Die schönsten Sa-

E
des klassischen Altertums
00-73002-6) SA: nur: 19.80
es Buch, das schon zu unserer

Ellern Zehen in keine Wohnstube
fehlte, bt eine Fundgrube an
Spannung, Belehrung und Unter-

haltung. 544 & Geh. SA; nur 19J0

»Hudlers Malerei Lexikon«
(3-463-41000-1) SA: nor 198—
Uesen Klassiker unter den Nach-
schlagewerken gibt cs nun wieder

in einer llbandigen Paperbackaus-
gabe zu einem konkurrenzlos gün-
stigen Preis von IWt—

.

Auf 4882 Seiten von der Höhlen-
malerei bis zur Moderne, mit Uber
1550 Biographien «ja Matern aus
allen Zeiten — 4200 Bilder.

Erotische Photographie in

Amerika heute (5-8228-0016-3)
Broschur nur 29.95
Die Photographen: Joyce Baronin,
JefT Dünas, An Kaue; R. Muppfe-
thorpe. VC. Marcus u-va. US So-
len, durchgehend Färb- u. s/w-
Tafdn. Groß formal 24.5 x 33 cm.

* Tantra * Weg der Ekstase*
(3-922458-93-9) SA: nur 34,-
Tanlra. die einzige rehpösc Lehre,
die eine Bittekr zwischen Sexuali-

tät und göttlicher Erfahrung
schlagt. Das Buch ist eine metho-
disch detaillierte Anleitung Ihr die

Tan ira- Praxis, es ist Wegweiser zu
einer neuen Sexualität, zu neuer
körperlicher Sclbsierfahning. 2SH
S. fitst 300 Fotos. Groß formal. Pb.

UNSER [I

RENNER (

Die besten Totos ans LIFE.
Leises. (1-000-50016-0)

sind 78.— nur noch 39J0
Eine Auswahl der besten Fotos ans
18 Millionen Bildern des LIFE-
Archivs. Eine eünziganige Antho-
logie unserer Zourächicbic.
30* S-, davon 100S. in Färbe mit
680 Fotos. GroBformat 27 x 34 cm.

Pricheht-

Der eroSe Kurs: Saitenkartei
Envlnch I 4- U
Besttdl-Nrj (1-000-99997-1)
Beide Kurieren ras. mir 57.

—

Die Kartei FzinBuch I hehimdrit,
anf der Grundlage von Michael
Wfcsrt bekannter semamiteber
Zählung die 2000 häufigsten Wör-
ter (phu 1000 Ableitungen) in

mehr als 3000 Sitzen und Wand-
lungen. lenutcrechi anf Karten.
Vorderseite Deutsch, Rflclcrehe

Englisch.
Die Kartei Englisch il bringt wei-
tere 3000 Sätze, Waldungen und
aktuelle Ausdrücke, im Mtad-
pnakt Rehen hier In lebendigen,
lacht lernbaren Sitzen Idioms,
Strukturen, das Hauptproblem da
fortgeschrittenen Lernen.

Schon Lagertöf: Wunderbare
Reise des kleinen NBs Bol-
ccraon mit dea Wlldg&nsen.
416 S. Geb. (1-000-730134)
SooderklsliuiK nur 144)0
Dieses originelle und lustige

Kunstwerk hat sich bald nach sd-
nem Erscheinen in viele Sprachen
übersetzt, die Herren seiner Leser
und der ganzen Wdt erobert. Die
Fetnseh-Serie begeÜHen in Europa
MOUonen Zuscfaauec Nur 1480

KAISER'S 8.EER-BÜCHER

(©SS

Donald Duck Sonderbände.
Jeder Band poß bn Format
CIS x 34,5 cm) und dafür
klein tm Preis. Eine Fund-
grubefür Fans und Sammler.

Karamanolk: Afliert Elasabi
für AnHager (1-090-80S81-51
statt 16J» nur noch 9M
Leben und Werk des größten Ge-
nies unseres Jahrhunderts, hubes.
die spezielle Refarivätaiheorie und
ihre (bteenmg. «erden übersicht-

lich mufversmndBch erläutert.

116 Seilen mit 30 Abb. Nur 9A0

Wie .-J

K- Eid: Deutsche Götter- and
Heldfwagea (3-517-00150-3)

SondemMeabe aar IW#
Dieser Band vereint die Götler-
und Hddengesdüchten aus der
ahnordischen Lieder- und Sagen-
aamtnlung „iidde“, der minda 1ter-

heben deutschen HcldenqHk und
aus der sog. höfischen Dichtung.
495 S. mit 36 IDustr. Geh

Manfred Schmidt: Nick
Kaatferton. CeanUnKilM.
(3-89082-304-1) mr 19B0
Alle Abenteuer des berühmten
Mcfairedctetalvs. 192 ühistriene S.

Format 25 x 31 cm. Brosctnn.

Honicr: Dbg und Odyssee
(3-88162-005-5) SA: non 2480
Die berühmte Ubenetznng von
J.H. Voss mit Zeichnungen von
Bonwentum Geadh 823 S. Geb.

iHanchrnBil
- yi.l

,

'•einTgroßeS'^;!

[*- Verlangen

L. Barbach / l_ Lnina Der
einzige Weg. Oliven zu essen.
Ullstein (3-550-07731-91 2980
Und andere intime Geständnisse.

IX Frauen schildern freimütig,
wie sie allein odo mit ihren Part-

nern zu sexueller Befriedigung

gefunden haben. Kan. 29.<0

R. Buschmann: Bildalias der
Liebe (14100-90504-71 20.—
Bedeutung und Wirkung zärtlicher

Gesten und BrriHirungcä. die sich

zu einer hochkulrivicriai Korper-
sprache der Erotik entwickeln las-

sen — ui VVon und Bild.

Mit zahlreichen Farbabh. Pb.

Shere Hilm Hiie Report
Bestell- Nrj 11-000-70576-5)

slall 39J0 als SA: aurr 19J80
Das sexuelle Erleben der Frau.

;000 Frauen im Alter von U bis

78 Jahren beschreiben ihre intim-
sten Gefohle. 5Tb 5. Nur I9ÜÜ

G. Zwtmu Der Sex-Knien.
BesteH-Nrj (1-00080885-8)

statt 24.80 mir 14JM
Erotische Spiele Ober und unter
der Bettdecke. Alles, was Adolf
Frrihm von Knirge und seine

zahllosen Nachfolger ihren lieben

Mitmenschen zu praktischen

Lebens- ned Bemmmregein nicht

mh au!' den Weg gegeben haben,
ist hier endlich verzeKhneL
240 Seilen mit Illust r Gebunden.

des Königs.

Bd. 6: 13-88101-111-0) 19J0
208 S., mit Fostcr-Zeidinunmn: Im
Kampf gegen Dänen und Sachsen
.• Die Krisen in den Orient.

Bd. >. (3-924456-01-1) 19.80
210 S. mit S8I RnJcr-Zerchnangea:
Rückkehr nach Cameloi / Verrat
an König Arthurs Hof.

***ABc 8 Bude zusammen
* * *zum Super-Sonderpras
* * * von mir DM 149.—
* * * BesLrNr. (1-000-90962-x)

***iric**-k* irk-kir-k*
Jack Lee Rosenberg:
Bewegen und erregen ~ oder
wie man den Verstand verfielt.

(3-85931 -901-1) 24.80
Vorschläge für Entdeckungsreisen
in eine neue SinnJkhkcn. Der Kör-
per hat seine eigene Sprache, und
dieses Buch hütu sie zu verstehen.
160 SL. illustriert, 5. Auflage.

,

Jahre unseres Lebens**.

Zwei repritaentetive BBd-
Tect-B&nde. (1-000*0969-7)
statt 98.60 jetzt zwei Blade
zusammen nur 39.80
Mit zahhochen Dokumenten
und vielen bisher mneröffent-
liduen Fotos zridmen die bei-

den Bücher ein wichtiges Stock
deutscher Zeit nach — die Jah-
re 1945 bis I960: die Nach-
kriegszeit bis Ende der fünfzi-
ger Jahre. Jeder Band ca. 200
Säten mit ca. 250 Fotos. Ge-
bunden. Grollformal.

Giovanni dl Boccado;
Das Dekameron.
Vollständige Ausgabe.
(1-000-30(3(0-3) Ln. nur 19J0
Dieser NoveOenzyklus enthalt
.Jmnden Gesduchicn. F*bdn. Pa-
rabein oder wirkliche Be^batbci-
ren die zur verdatEichen Zeh
der letzten Pes von sieben Damen
und drei iungen Männern erzählt
wurden“. 956 S. roh 110 Holz-
schoinen der iuL Ausg. von 1492.

Säte

Eterman Woalu Fcneratunn
GoMman (3-442-0853»)
1008 Selten nur 17-88
Woaks intenutionaler BcstsrOer

aber den Krieg wurde jetzt fürs

Fernsehen verftbtu.

J.RJL ToUden: Der Herr der
Ringe (3-608-952114)
statt 189.50 ab SA: nnn 41L—
3 Bünde broschiert in Kassette.

1257 Setten. SA nur 48^—

DM19.80

G. Wfatff: Ganz nnten.

KSW 0-462-01716-0) 19^0
Wribaffwar wieder da. Diesmal

uniea“. Do. wo es vom Ar-
fffci (mm Sklavöunarki nur

du Schrill ist, wo Arbeit Ukflidi

weiden kann und dd Mensch mf-
hön. Mitmensch 2u sein. ca. 250
Seiten mit Abbildungen.

StefanAast

Baader
Memhof
Kompkx

(3-7TO4-HJ21-5) nur 19JW
Der reiduu Mann der Welt im
ewigen Kampf um seine heiflge-

licbtea Taler — gegen Panzer-
Kiückabjnde und den Rest der
Weil, nso & Großformal. Geb.

'OU&b

Cover Girls (1-00049983-1)

stell dt. Ausgabe 69-—
fix. Ausgabe nur 29.95
Lcs photos des charmc des graods
photoeraphes — die gelungensten
Aufnahmen der schönsten Fbto-
mpdelle. die Fölograrcn wie Bokri-
mann. Onpn. Gaffncy, Bourbou-
lon etc. vor die Kamera bekamen.
105 S. mir vierfortL Abbildungen.

A. Tbirieby; Tantra-Rrigm
der volDtommeuni Lust
(3-502-19741-5) SA: mm 24Ä)
Der -Tknira Reigen der voDkom-
raenen Lost« bildet die böchge
Slctgerungsform der ahindiscbcn
LietesJehre. die in der westlichen
WHi bisher als ein erotisches oder
ur autöOiges »Buch mi: sieben

Sineltw galt. Der bekannte Ihn-
iraforscher Athlet Thirieby hat die
bisher sorgsam geh Oleien Geheim-
nisse der alter Dmtra-Metster aufs
anschaulichae entschldssrit und
stellt sie hi« erstmals in Won und
Bild dar. 204 S, zahlr. Abb. Geb.

Ana» Min: Das Delhi der
Jenas (3-502-19507-2) Scherz
Sonderausgabe nnr 19JM
32» Sehen. Papertuek.

B. Baguall: For Lovers oaly.
120 & Geb. (3-88034-071-4)
stell 34.— jetzt nur 14.80
Uber hunden. teilweise farbige
Cartoons zum Thema Liebe und
Sex Uber, mit und für Anlhnecr
undjTajrboys, Artisten und Sport-
ler, rreudiauer und FuUiroforen,
Sieger und TMumer. Nur 14Ä)

Eyotiscfre
jügf>gssp)gtei
* * Exotische Liebesspielew-w
(1-Oß#-905OI-2I Pb. nur UL—
Ungewöhnliche Liebes«dlangen —
aufnber 100 Colorfoiov U4 S

Der PLAYBOY-Repört
So treiben's die Deatscbeu
(3-8218-1042-4) Broschur 20#—
War Lang, wie oft. mit Wievwkn.
wann. wo. mit welchen Stimulan-

zien etc Ca. 192 Seiten.

* £ KAMASUTRAM* *
Das iotfisebe Liebeslehrbnrh.

(1-000-90509-8) Pb. mr 10.-
Ein Buch Uber die Liebe hat die

Jahrtausende hberdauert: in
»KAMASUTRAM«, geschrieben
von dem indischen Wasen
Vatsyayam. Paperback nur KL—

Cb. Hix / K. Huk: Workiag
Mt. Gmünder Vertag

(3-924163-09-x) 34J0
Du Körperprogramm Hb Minner
laufe in 3 Aufbauphaseü ab — je

nach Typus und Htnea-Stafld d»
Trainierenden. Es bringt körperU-

chc und seelische Höchstform.

222 S. mit zahle. Fou». Broschttt

Die Standardwerke zur Sitten-
geschichte der ersten Hälfte
des 20. Jahrhunderts;

Magnus HIrschfehl: Shten-
spdüdite des L WWfkrieaes.
BesteD-Nr^ (1-000-4019641)
stell 96.— jetzt nur 44.—
608 S. mb 22 mehr- und 170 ent-
färb. Täfeln und 450 Abb. im Hsn.
Formal 19 x 25 cm. Leinen.

SUlengeschieh le des II. Wdt-
krieges. (1-000-40195-2)
stau 96.— hem nur 4A—
672 Seiten cm 24 Farbtafeln und
Ob« 700 Abbildungen im Tbcl.
Format 19 x 25 cm. Lrincn.

len ***
an 2940
-icdlcr.

Langer.
Rauch,
Seiten in

ir 29M

AKTFOTi

Unser Hemer Männer
Männer — Aklbüdband
(3-7658-0462-2) nur 34J0
Mann» machen sich Ttti — von
Hemden und Horen, von Nadel-
streifen. Uniformen. Manschetten.
Kö&vtftMaen. 140 Sehen «i
80 s WIkfeln. Brosch. Nur 34.80

IAS GOLDENE BUCE

DER«
LRBEmEGj^£OfTEii

D4SEIhntiGERC£61STBI

Mi

S. Aase Der Budcr-
Mrinhof-Komplex. 591 S. Geb.
Hora (3-455-08253-x) 393)0
Atw beschreibt sachlich, auf
Recherchen bezogen und spannend
rin Kapitd deuueber Innenpolitik,
du von heute her gesehen im gjei-

cfaen Mode abenteuerlich, unglaub-
lich und bestOrzend wirkt.

M. KöhnlecbBer: Handbuch
der Naturbcfiluuide in

2 Bänden (1-000-90957-3)

stell 168^- BW- 4930
In diesem modernen Standardwerk
werden Wissen und Erfahrung un-
gezahlter ArztegeneratJoacn wieder
zum Leben erweckt und näi den
neuesten Erkrnumissen der Narur-
hrilkunde verbunden. 2 Bände zus.

822 5. mit zahle Abb. Gebundea

**** Tkaum-Mädcben ertrtra

Mdslerwerke da Alafotogja-
fle. (1-000-40374-2)

Sonderteütung avr 29.80
Fcrtoband für Ltebbabcr. 144 S.
durchgehend mö Farbfotos aiu-

ttriert. Format 222! x 29 cm. Geb.

Amis Mm Die verborgenen

Früchte (3-502-19510-2) Sehen
Sonderausgabe nur 19J9

,

240 S. Pb. .XWikat und rinulich.

direkt und sensibel — das warne
Erlebnis gebctnnüsvoller LustT

(New York Times)

* Hvfiei: Spiele der Liebe *
(3-502-193M SA: aar. 29.80
Mehr ab ISO Fnios und rin ebenso
offen wie cinMJsani geschriebener
Text zeigen und iOustneren die

ewig neben Sptdc der Liebe 304 S.

Ab Paperback-Auigabc nur 2980

G. MonUDo: Crozy Crazr.

32 S. Geb. (3-45S-15747-6)

stett 18.— mr 1040
Du bertkfamte -Moidillo-Dfchu»-
gdboefa “ im Groäformal 24 x 27.

Giaoomo Casanova:
Geschichte meines Lebens
SnaiaBge Sonderaasgabe
nur 68.— (3-549-05179-4)
Eines der gewagtesten Werke der
WrilbLcralur. sen 1972 vergriffen.
Ist wieder beferhat Ke berühmte
Propyläen-Edition der Casanova-
Memoiren ab ungekürzte Neuau-
flage hl 6 Doppetbondcn. Damals,
vor 13 Jahren, rostete die
CaaanovaAiugabe schon DM
456.—, heule nun, ab damalige
Sonderausgabe; bieten wir Dinen
diese Kassette zum fast unglaubli-
chen Preis von DM 68.— an.

Brebm’s Tterkbca
BcsteU-Nrj ( 1-000-31720-x)
statt Orfgäaalausgabe 49JL

—

als SosMlenssgabc nur 198.—
Nachdruck dei ur-BKhm ob Son-
derausgabe: 6 Bände, msRes.
Seiien mb 112 Täfeln und 1.500
Zeichnungen im TesL Mit dnem
Vorwort von Bernhard Crzänck.
Lcbkoafocmat. Bedrucktes Efalin.

* Wdtrtnrs der Erotik 1985 *
(1-000-90924-7) SAawnl440
One erotische Fotoparade; Scnb
Bema; Märtu Ms4 Utcfai Boch-
rdhtet; iLvajOL 128 Säten Schön-
heit in Färbe. Pb Nur 1480

Herbert W. Headmun:
Prtooeas in Bkwtd und Toago
Bestell-Nr. (3-922699-23-5)
statt 88*— nnr 39*—
Hessdnunn, der sich als Fotograf
für Ttayboy* einen Namen ge-
macht hat, legi hier seine besten
Arbeiten vor. 126 S, durchgehend
Farbfotos. Format 24 s 31XCeh.

Les Dessous de rErodsne
Bested-Nrz (3-88230-7 ISL3)
Jtett 49— unr 29.95
Mehr als cm Katalog der frivolen
Häutwäsche: Träume voa FrauenMd Männern. Phantasten und
wonsdre wrrdra hier realisiert,
id Scuen. durchgriiesul äfarbig.
Format .-4 s 31 an. Paperback.
Französiche Ausgabe Nur 29.S0

A. Comfort: loy of Sex fM« J«y of Sex. 2 Sttadard-
werk« il* Sonderausgabe
ln eben Band. UQstefat.

(3-548-20601-S) nur 9.80

Ebt 'rarisdtmtm emtiatm*

aus dem Wim um 1900:

'Das erotische RiesensystenP
bi 532 Varianten: nur I6M
Das goldene Bncb der Liebe

öden Pie RgiwKMUig ln
Gochkchtsieben. Ein En»
Kodex für beide Geschlechter.

BcsteD-Nu (1-000-50343-7)

statt 28— ab SA: nnr: 16JN
'Das goldene Buch da LidW er-

schien 1907 in Wim. Eine biblio-

phile Rarität für wahre Ltebbabcs.

«ra Stellung NrJ Unkt oder Ur-

pöse' bis Ne 531 ’l» Fiaker (ge-

schlossen^ Coup«, bnbgekurene
!

Store»)* reid» dieses erotnehe Ku-
|

riowia. 568 S- Kan. Nur 1680 I

«M Ideotogie der Äktfo-
lOgxafttf (fatofiLsgazm)

Virginia fiboK: Romane.
Kassette mit fteiT Letaen-
binden, zns. 1284 Sdiea.
Fischer (3-10092514-9)
JabfiFamspreis nnr 50—
Inhalc Mrs. Da!lowa> / Die Fahrt
cum LeuchBiun : Orlando / tv
Wtilea ( Zwischen des Akten.

IHIRSCHFELDI

" kuui

—— Hauptwerk des berühmten St
«mlwisieinchaftfers: Sauaiiui in

allen Erscheinungsformen. 480 &

durch
ttmerik.

7hd-
nlngs-
pro-

gratnml

W. Hartenan/M. HfhteK
Jeder Mann kann. Ol 160 5*

UBstein (3-55007735-1)28—
Die Erfolhmg aKflonüdicr SnniH*
täL Jeder Mann kann seine sand-
le Pouraz erbebikfa «eifern.

G. Hnodd: SautAdu ffir

Erwachsene. Paperback 18—
Bestefl-Nrj (1-000-90506-3)
80 Seilen mit 100 ifotoc und
IHusntitMcn. Groflformar.

Frank RMsboMt:
Die Quadratur des Yfe&ei.

Bestä^r^ (146099984«)
Stell 49— mr noch 1R.M
Rhrtihnidt, an Stern und JMZ-
Magezin ab Emdeckung gefriert.

Ober sein UctAnjamoddl: JEme
»twUriw, rriae rmTisSd".

96 Seiutv dun^hend vierfubls-

Farmai 243 x 32 an. Nur 19.93

A. Edwarde« Jtawd im Lote«.

(14)00-90505-5) nnr .12—& Uebopratalkra asiailsdicf

Völker. 404 Sdiea. IfepcrbKk.

De Sndes Gesammelte Wrrice

00) SA: mr. 20—
Wate dt* bcriUunt-

berftcbdöcn Mwqub de Sode -
den „Erfinder des Sadismus ' —
in «man Band. 532 Seiten zun
Sonderpreis von nur. 20—

» LeenuK intime Käme.

8
00090500*4) SA: HR 18—
le Km» der oralen Liebe wftf

«r Vide dre .bödme Wtmw be-,

wbd hier etmno sachlich,

wie informativ datgesteOL

* * RfirEdrLlklteEte F* *
(1-000-99982-3) Kl nur 29-80 .

Der erste Akl-Biklband in 3-DI -

M“ brigricRier SpczraWxille tffld

3-D-Pwicc ca. 5Ö Sdtcn. Dank
des besonderen Fbrosysteau und
unter Zuhüfenohnre da- bcfoefBd-

’’

las SpezrälbrQlc ist es mötfich, die
T-D-Fbtot* m duaem Band Jm-

dhaenshmal zu sehen. Nnr 29.80

*****l>fe Sterne *****
f1-00090941-7) nur I2B0
Karte da Nord- und SMhimtnds
im GroOformat 80* 125 an. Gc
reia, mit Gebrauchsanteimng.ÄTi;
«a«MW»*eite nülos. J76 S, al

“

H®, S/W-Fotos. Poram. :

210 * 303 cm. Dt. Ausgabe.

R- Heymann: Die Mkhe Frsw.
BesteJWIrj (I-0#808«-4)
stell 48— nur noch 29M
Stttet^ttduchne der sexuellen Ho-
ngl^mi Spicgd da Jahrininder-
te. 330 5. out zahlr. Abb. Brosch.

KESTEÜLSOg^^^^
B«dl-NL (ISBN) «to Titel ABSENDER »ich!wS 7 ‘ i

r ""l Oa«g)ist»i JcM ifjisitiun- ^ r .

I J BwuaML ttnasianut
...

— Same * L—
*

PLZ on
w Blue autsOUMideii

7 und schdeit «re

J Audi dufocht

v Rnikartc gcnüxt! l&Süi °JfÄKAISER
«000 München 40 * Postfach 401209

*E 13/68?

*
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NACHRICHTEN
Weiße Flotte startet

Osterzeit - das heißt in jedem
Jahr auch wieder »Leinen los* für

die weiße Hotte der Köln-Düssel-

dorfer. 35 Orte am romantischen
Mittelrheinzwischen Köln, Koblenz
und Mama laufen die Ausflugs-

Schiffe an. Kinder fahren sonn- und
feiertags für fünf Mark so weit, wie
sie wollen; Senioren ab 60 an Mon-
tagenaim Sondertarif:
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Mit Kindern ins Ansland
Wer mit dem Nachwuchs ins Aus-

land fährt kann an der Grenze eine

böse Überraschung erleben: Nicht
alle Staaten erkennen die Kinder-

ausweise der Bundesrepublik
Deutschland an. Vor fteiseantritt

sollte man sich bei den Innenmini-

sterien der Länder erkundigen.
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Streifzug durch die Vulkaneifel: Ein Tal für jede Jahreszeit
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ines der schönsten Seitentäler

des Rheins zwischen Koblenz
Bonn" rühmt der Falt-

prospekt, und «Ein Tal für jede Jah-
reszeit". Wir ahnten es längst, wenn
wir auf der A 61 vorüberpreschten
und im Dunst aufderHohediemäch-
tige Ruine der Gfiuück sahen. Doch
wollten wir es nicht alsBeigabe eines
Besuchs der Abtei Maria Laach, son-

dern als eigene Tour d'honzon.

Das Gebiet, daseinemgroßenKes-
se] gleicht, wird im Westen gerahmt
von hufeisenförmig schirmenden Ei-

felhöhen, im Osten vom Rhein. Wir
kamen von Norden, vesheßen die Au-
tobahn bei Niederassen. Gleich ne-

ben der Ausfahrt unser erstes Ziel,

der Bausenberg. Steil ragt er aufüber
dem Brohltal, fallt nach der andern
Seite, zum Vinxtbach hin, gemäch-

lich ab. Seine Besonderheit: Er istder

besterhaltene Hufeisen-Krater

Deutschlands. Vor 145 000 Jahren er-

goß sich von derHohe ein gewaltiger

Lavastrom über vier Kilometer bis

Gönnersdozfins Vinxtbachtal

Längst ist der innere Krater durch

die Erosion seiner Ränder halb zuge-

schüttet und bildet eine sanfte, gras-

und baumbewachsene Mulde, aufder

gezähmtes Damwild weidet. Das
ganze Areal des Berges ist Natur-

schutzgebiet, und als wirum die Ho-

he wandern, meinen wir seltene Mei-

senarten im Gezweig der Eichten zu

sehen. Der Blick wandert über den
interessantesten Teil der Osteifel mit

ihren eindrucksvollen Vulkan-

kuppen, die bis an 600 Meterrächen,

darunter Berg und Burg Olbrück.

Wir verlassen den schlafenden

Vulkan und nehmen denselben Weg,

den vor Urzeiten der Lavastrom vom
Bausenberg nahm. Wir fahren aufsei-

nem Rücken zu Tal, erreichen Gon-

nersdorf einen schmucken Ort im

Vinxtbachtal Viele Fachwerkhäuser

sind stilvoll restauriert, dazwischen

freilich auch Gt“irhmnrk1nrij»kgiten

mit Hochglanzkacheln bis unters
Dach. Das kleine Gewässer spielte

dreimal über lange Zeiträume seine

historische Rolle: bä den Römern als

Grenze zwischen Ober-und Unterger-

mamen, bei den Franken zwischen

Ober- und Niederkrthiingen und spa-

ter bis weit in die Neuzeit zwischen

den Territorien von. Kurizier und
Kiiiltfiln. Man hat Hwi TWh nir-ht ho.

' gradigt, er fließt, wie er wiU, bildet

Feuchtwiesen, läßtErien undWeiden
seine Ufer säumen. Im Gezweig der
Buchen an sanft schwingenden
Hängen hatdgVorfrühlingein zartes

Braun-Violett aquarelliert.

Genau gegenüber der Mündung
des Bachs in den Rhein zweigte der

römische Limes ab. Man erkennt im
Dunst drüben den nachgebauten
Wachtturm - der freilich nie dort ge-

standen hat Die Mündungen von
Vinxt- und Brohlbach liegen nurzwei
Kilometer auseinander. Auf halbem
Wege trennt sich links das ruhige

Wasser des Brobler Hafens vom
Strom ab. Jahrhundertelang ist hier

Tuff, Basalt und Vulkanasche ver-

schifft worden. Her war auch
Endpunkt der firimu»l«purhaim des

Brohltales, die heute nur noch auf

Bestellung als »Vulkan-Expreß“ mit

20 km/h zu Berg fährt und nostal-

gische Erinnerungen wachruft, die es

in der Realität so nie gab. Die im Tal

wohnten, lebten karg. Zu Hunderten

sind sie im 29. Jahrhundert nach

Amerika ausgewandert.

Wenn »nHn gemächlich die Straße

im engen Tal aufwärts fährt, meint

man, sich im Zeitalter der EVüiundu-

strialisienmg zu befinden. Altes Fa-

brikgemäuer, rostige Eisenzäune,

wflhämlnischverzierteKontore.Und
gleich dahinter der Buchenwald.

Traßbrüche überall. Dazwischen

steht unvermittelt ein altadliges,

schmal auftagendes Gemäuer, die

Schweppenburg.

Endlich, in Burgbrohl, weitet sich

das Tal Die Burg selbst, obwohl sehr

ah - 1112 zum erstenmal genannt
bietet nichts Bedeutendes. Von hier

bis Maria Laach wären es knapp zehn
Minuten. Aber wir bleiben im Tal,

folgen der B 412 nach Westen, fluß-

aufwärts, und erreichen Niederzis-

sen. Hier häufen, sich schwane
Basalthäuser, mit kontrastbildender

hellerEinfassung vonTürenundFen-
stern. Rechts über uns grüßt wieder,

von hier aus noch eindrucksvoller,

der Bausenberg.

Allmählich nähern wir unsdem ge-

waltigen Kegel der Olbrück, die wie

ein natürlicher Wächter über dem
oberen Brohltal Ausschau hält. Die
späte Märzsonne neben Burg und
Berg vereint beide zu geheimnisvoll

dunkler Silhouette. Ham, auf halber

Höhe des Berges, zu Füßen derBurg,

wirkt verschlafen. Wir passieren ei-

nen der seltenen Segensteine am
Straßenrand; es gibt nur noch fünfin
der Region. Vor dem pechschwarzen

BasaRgebÜde wurde bei Prozessio-

nen halt gemacht, das Allerheiligste

abgesetzt und eine Erfrischung zu
sich genommmen. Im Mai schmückt
man sie immer noch.

Am Burgweg oberhalb des Dorfes
können wir parken, steigen die letz-

ten 120 Meter bis zur Torefofehrt und
befinden uns nun 463 Meter hoch.

Man hat Betonklötze in die Fahrspur
gegossen. So soll verhindert werden,

daß behauene Steine von Simsen, Bö-
gen und Kreuzrippen herausgebro-

chen und verladen werden. Der Besit-

zerder Ruine, einDüsseldorferArchi-
tekt, flihrt seit Jahrzehnten einen teu-

ren Kampf gegen Erosion und Ge-
scbichlslosigkeit, gegen zerstörende

Natur und Vandalismus. Immerhin

hat er den Bergfried, einen der wuch-

tigsten des gesamten Rheinlandes,

wetterfest restaurieren können. Die
wundervollen Reste des Palas sind

dem Verfall preisgegeben.

DieOlbrückhatsät 1112 eine lange
und mm Teil dramatisch«» Ge-
«drfdtto- TKrBi-haiior *>in ttmt-hardng

von Oreburch aus dem Hause der

Grafen Wied, wird als Zeuge der

Gründungsurkunde von Maria Laach
genannt Bis zum Dreißigjährigen

Krieg war die Festung uneinnehm-
bar, dann wurde sie 1632 von den
Schweden erobertund verwüstet; eia

halbes Jahrhundert später (1689) er-

neut von den Franzosen zerstört

Beim Wiederaufbau wurde der
prachtvolle Palas errichtet, dessen

Südwand mit den herrlichen Fen-

stere noch als Skelett steht Unter
Napoleon aufgegeben, wurde die An-
lage von den Einheimischen als

Steinbruch benutzt Der Berg unter

In der östlichen
VidJcaneffe)

verzeichnet die
Karle zahlreiche
Tuffsteinbrüche;
dervonWeibern
diente schon den
Römern beim Bau
von Mosel- und
Rheinbrücken;
man findet den
Stein unter
anderem auch
an der Abtei
Maria Laach. Am
Ufer des laacher
Sees begann
man 1095 mit
dem Bau einer
Abtei. Die 1230
fertiggestellte
Kirche ist eines
der reinsten
romanischen
Bauwerke

FOTO: KLAUSABS

ihr besteht aus Phonolith, einem sehr

harten Vulkangestein, das beim An-

schlag einen hellen metallischen

Klang von sich gibt und deshalb auch
Klingsteiw genannt wird. Der
von der Höhe nach allen vierWinden
ist einer der schönsten der Eifel Bei
klarem Wetter sieht man die Spitzen

des Kölner Doms. Einsam ist es hier

oben. Nur der Bussard schwebt im
Aufwind über dem Hang.

Auf kürzesten Weg, steil den Nord-
hang bergab, erreichen wir wieder
das TaL Nach wenigen Minuten sind

wir in Oberdürenbach, am Königssee-

Weich ein Name! Die letzten Meter zu
Fuß über schlammige Feldwege,
durch Dickicht, Domen, Ginster,

dann stehen wir vor einem Wunder
Aus der Tiefe, dreißig Meter unter

uns, laichtet ein grüner See. Man
kann rings um den Krater gehen. Er-

innerungen an Ätna, Vesuv, Strom-
boli werden wach.

Erat unten im Dorf; bei Kaffee und
leckerem Streuselkuchen, mahlt der

Wirt des „Eifelhelters” von der Ge-

schichte des Berges: Die ursprüng-

lich geschlossene Kuppe von der
Form des Zucfeerhutes bei Rio sei zu
Beginn des Jahrhunderts abgebaut
worden, um an die kostbaren Basalt-

säulen beranzukommen, die der im
Schlot steckengebliebene Lavastrom
sechseckig herauskristallisierte. Bald

schon sei man in der Tiefe auf Quel-

len gestoßen. Im Krieg habe man
dann die Wasserpumpen andernorts

gebraucht So sei der See entstanden.
- Und der Name? fragen wir. -Nun,
der See habe Ähnlichkeit mit jenem
See in Oberbayern. Ja, er hat gewiß
etwas Königliches . .

.

HANS DIETERSTÖVER

*
Auskunft: Fremdenverkehrsverbazid
Rheinland-Pfalz, Postfach 1420, 5400
Koblenz.

Schmackhaftes aus Irland

Auf der Grünen Insel zu essen ist

vom 1. Juli an ein noch größerer

Genuß: Die Mehrwertsteuer sinkt

von bisher 23 aufzehn Prozent-alte
Restaurant-Rechnungen in Irland

feilen in Zukunft also niedriger aus.

Kolumbiens Flora in praxi

Pflanzenfreunde zieht es vom 29.

Juni bis zum 5. Juli nach Medellin,

wo der IV. Kolumbianische Botani-

kerkongreß stattfindet- Die Flora

des Landes lernt man währenddes-

sen auf Studienreisen kamen.
(Auskunft: Staatliches Kolumbiani-

sches Fremdenverkehrsamt, Blvd
de la Madeleine, F-75001 Paris)

Bord-Bar kostenlos

Der Fhig in der Club-Klasse von
Deutschland nach Großbritannien

verbilligt sich bei British Airways

vom 30.Märzanum 1,5 Prozent Die

Passagiere reisen im vorderen Teil

des Flugzeugs; alle Getränke der

reichhaltigen Bord-Bar werden ko-

stenlos serviert

Indien im Überblick
Unter dem Titel .Indien und der

Subkontinent“ hat Air India dasak-

tuelle Reiseangebot für diese Re-

gion zusammengestellt. Der ange-

hende Asien-Reisende findet detail-

lierte Angebote für Zielgebiete von
Kaschmir bis Nepal

„Aufgehende Sonne“
Japan rückt ein Stuck näher an

Europa heran: Vom 4. April an fliegt

Air France als erste europäische Li-

nie ohne Zwischenlandung über die

Sibirienroute. Der Flug von Paris

nach Tokio mit dem poetischen Na-

men „Aufgehende Sonne“ dauert

elf Stunden und 40 Minuten, startet

jeden Freitag und soll von allen

wichtigen deutschen Flughäfen

leicht zu erreichen sein.

Reisen maßgeschneidert
Weltenbummfern bietet Touropa

auch 1936 seinen besonderen Servi-

ce: Ein Expertenteam arbeitetFem-
reisen nach individuellen Wün-
schen aus. Die ganz persönlichen

Traumreisen gibt es für den Fernen

Osten, Kenia, Südamerika, Mittel-

amprilra und die Karibik.

• 1 Stockholm - 591 DM statt 1 565 DM Paris - 277 DM statt 734 DM London -308 DM statt 862 DM Bangkok - 1 350 DM statt

4 908 DM Rio - 2 190 DM statt 5 748 DM Sydney - 2 690 DM statt 7 562 DM. ( Alle Preise für Hin- und Rückflug ab Frankfurt)
n? 1

'.-öS verdienen

-Vil'
. \w-t- i’y/.rffgp'

t an? emracn; xfoucn oic aw —

,

mit denen unsere „flugtm“-Leser bereits Tausende Marie gespart haben,

wenn Flugreisen so preiswert sind?

Okay:
if Rund um die Weh mit *Air Cana-

da“ und „Swgapore Airlines“ ffir

unter 4 000 DM ab London! tßng-
op“-Leser erfuhren , wo die Traum-

jeisc gebucht werden konnte und

immer noch kann. Und wie nach

London kommen? So:

Frankfurt - London - Frankfurt.

Linienflag, ktfing KesmlamflgL

keine Mtnäestaufenthaltsdauer -*JB

DSU

* Für 51 DM mehr, also für 299 DM,
konnten und können Sie natürlich

auch deich drei Taps m London

bleiben. Inklusive drei ubernach-

tuneen, Frühstück und Rüg von

Frankfurt nach London und zurück.

- Sie wollen aber von München

nach London? Kein Problem:

* München - U°don - MüoAen

g
ib's im November ly» tur nur 245

M!

Aber warum nur nach London,

New York inkl. Übernach-

tung kosteten im Dezember 85 gc-

nau 1 2% DM. Und wer nicht so

lange bleiben wölbe, der konnte -

und kann auch jetzt noch - diesen

Tip nutzen:

Frankfurt -New York- Frankfurt

.

Jahresticket (also keine Mrndest-

anlenthaltsdauer, keine Restriktio-

nen), Abflue täglich für 1 336 DM.
Mit einem Trick - Umsttigen in

noch Geld übrig zu einem Abste-

cher nach Los Angtles/Las Vegas:

Frankfurt - Loa Angeles - Frank-

furt. jahresddcct. '
ADtlug hteficET

Preis inU. aller Stops on Route:
1 785 DM. -Und wenn Sie dann im
„Dcsert Inn" ordentlich gewonnen
haben, können Sie sich diesen

Traum erfüllen:

Round the Wortd in „First Cla»“:

Amsterdam - sparen «flugtip“-!-«-

serz. Zt. noch mehr
Frankfurt - Amsterdam - New
York - Amsterdam - Frankfurt:

TWDMT
Und bei einem Abflug ab Basel

zahlen Sie z. Zt. nur 789 DM für

den Fing nach New York. Wo Sie

dieses Angebot buchen können,

darüber werden Sie ab „flugtip“-

Abonjent gerne informiert. - Bei

London - New York - Chicago -

Los Angeles - Honolulu - Hong-
kong - Singapur - Bangkok - Am-
sterdam. Und dabei noch sparen!

Preis der Traurarcisc „de me :

8 675DMI

• daß auch Sie die Tips und Tricks
ausnutzen, die der Informations-

dienst „flugtip“ seinen Lesern «l
la 14 Tage neu biatat?

• daß Sie sich von „flugtip“ einen
breiten Pfad durch den Dschun-
gel der - um nur einige zu nen-
nen- PEX-, APEX-, Super-APEX-,
GIT-, IT-, »flieg & spar- oder
»Super flieg & spar-Tarife schla-
gen lassen?

• daß Sie sich von .flugtip“ 2. B.
eine Kombin;

'

Abflughäfen
-

Und jetzt überschlagen Sie, was

Ihre Geschäfts- oder Urlaubsrei-

sen bislang gekostet haben, und
rechnen Sie aus, wieviel Sie schon

im legten Jahr hätten sparen kön-

nen. Bekommen Sie da nicht auch

Lust, viel Geld dadurch zu verdie-

farfr nennen lassen und so bet

elrwn einzigen Rüg lockere

2 000 OM sparen?

daß Sie als Abonnent die »fiug-

tlp“-Serv<ce-Abteilung arirufen

und sich von Ihr einen günstigen
Flug zum Ziel Ihrer Wahl nennen
lassen? So günstig, daß Sie sich

zum Preis der Geschäftsreise

auch gleich noch ein paar Ur-

laubstage am gleichen oder gar
an einem weit entfernten Ziel

gönnen könnenl

atorwton Sto aufnw kftoUgw ROgtn

ml von flwm SBznochbam aKtinn daß
er Orden gUdhon Rag einen Tausender

weniger gönäü hat att Sbt ScheOch
dkü! Ata Lassen Sa J98$ nctimm
Jflftr döFvwpaßfen Gelegenheiten wenfea

sondern bitogen Sa ftran fttitttosfends

TbtNogen beB Kua:
- V«r*chenton Sie nichts'.

- Verdienen Sie mit jedem Ticket bare*

Qeidt

- Informieren Sie «eh als Tourte oder

Geschäftsmann kurz und schnell über

diewichtigsten Fakten. Tipsund Tricks

der internationalen Flug- und Tour»-

stlk-Szenel

COUPON 140011 heute einsenden an;
>!

JA

„markt intem"-Verlag, Grafenberger Allee 30
4000 Düsseldorf 1. Telex: 8 587 732
Telefax: 0211/66 6583

senden Sie mir unverbindlich und kostenlos zum Ksnnenler-

j nen für 4 Wochen den alle zwei Wochen erscheinenden
Informationsbrief

flug Gj| tip
Bin ich zufrieden, brauche ich nicht* zu unternehmen, um die
weiteren Ausgaben alle zwei Wochen im Rahmen meines Vir-Jahres

-

Abonnements zu erhalten. Kosten monatlich: 16,10 DM plus 1,52 DM
Versand + 1,23 DM MwSt = 18,85 DM. Es kann nach Ablauf des
Bazugszeitraumes jederzeit mit einer Frist von 6 Wochen zum Ende
eines Kalenderquartais gekündigt werden.

Bin ich nicht zufrieden, teile Ich Ihnen vor Ablauf der 4-WochervFrtst
schriftlich (z. B. per Postkarte) mit, daß ich den Weiterbezug nicht
wünsche, uer Poststempel genügt als Nachweis der Fristeinhaltung.

Name

Straße

Vertrautntganuitki: Ich habe das
flecht, diese Bestellung innerhalb von,
4 Wochen (Absandadatum genügt)
schriftlich zu widerrufen bei .markt
intern

-
. Grafenberger Allee 30,

4000 Düsseldorf 1.

Ort Datum

Unterschrift
Unterschrift

Ihre Devise für ’86: Mit dem „flugtip“ Geld verdienen!
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Sanatorium und Privatklinik Lentrodt
Arzt für inn. Krankheiten ErmäBIgte Voraateon-Prstsa HaUmsehwimmbad.

m Hause Herz und Knrit- ? ?
lauf, Leber. Rheuma. Dubotos. „ [ | „
Gemme. Heilfasten. Diäten Cr—

,
. J

UfL Alte Zi m. Bad oder I
J

Du WC Amistetal Beihiitefahig • ***

3280 Bad Pyrmont • Schloßstraße 9

Saum. Kfamschcs Labor.

Zbtttfianpie, Ergomtiifa
Check up: Ermittlung ton

Rtttkotaktofefl. Madam«*«
Bäder. Moor. COrTrocken-
gastad, Massagen. Kn»pp

S 0 52 81/40 8t

Testen Sie für DM 500,- Ihre Besundlieit!

Her* - Kreislauf - Magen - Dam - Leber - BaacfispeicfceMriise - Zocker

3 Tage Halbpension mit Frühstücksbuffet und kalorienarmen
Feinschmecker-Menu

Zimmer mit Bad, WC, Farbfernseher und Loggia oder Batoon

Schwimmbad (2ffl, Sauna, 1 Vollmassageod. Naturfengopackung

SämWiche internistische Untersuchungen
(Labor, EKG und SchluBbericht)

Auf Wunsch erhalten Sie ebenfalls Intonnationen Oben
7 Tage JRegenerationskur'’ mit FrischzeUen

14 Tage „Schlank schlemmen" (Gourmet-Diät mit Speiseplan)
21 Tage „Die Klassische ^

Bad Meitjtnttwimer Kur
ffigppr. $ VICTORE

Familie Geisel

6990 Mergentheim -TeL 07931/5930- Tetax 7-4224
an der .Romantischen Straße" (zwischen Wärzhurg and Rothenburg all)

Sonnige, nebelfreie Höhenlage mit BlickaufdenTegernsee

Private Fachklinik für innere Krankheiten

Prävention- Rehabilitation- Regeneration
Bitte Prospekt anfordern - belhilWähig -Tel (0 80 22) 18 10

Psychosomatische Privatkiinik^

Psvchotherapie-Hypnosen

ASTHMA-KLINIK

KURHOTELRESIDENZ BWdshe»
Erfcenbrechtallee 35, 8532, TeL (0 98 41) 9 11, b. Röthenburg o. d. T.

CHELÄT-ßehandlung. 20 Infusionen, 28 Übem„ VP, DM 5.074.-

SAUERSTOFF nach Prof. M. v. Antenne, 14 Übem„ VP, DM 1.612,-

W1EDEMANN-KUR, Grundregeneration, 22 Übern., VP, DM 2.746,-

ARTHROSE-Behandiung (Mistelextrakte), 14 Übem., VP. DM 1.662,-

TMYMUS-KUR, 10 Injektionen. 22 Übem., VR DM Z376.-

Ärztlich geleitetes Haus, SchwerpunktNaturheBkunde, Komfortzim-
mer. Bad/Balkon. TV. Radio. Hallenbad. Solarium. Sauna, Badeabt

anspruchsvolle Gastronomie, Diäten. EZ-Zuschl. p.T. 16,-

BAD NAUHEIM
Ssaßseh*. v**#t**f*/

lnd
«ter

Erkrankungen. EntrWwngeit
Pauschalbehandlung (Kassen), 25R*bent*n

Asthma - Emphysem - Bronchitis - Herz/Kreislauf
»EntxMWngm

— 28 TBge-

Ealwebnung vo* AertMl-MiöfiraBtb • Brnpcrunj wn CortkaD-PrSparatwi

i oSergotogisd» Hsgnostik • Infwör-TliiirupH und EuJeitunfl der RelwWitofiM

Fnspakl anferiam; 63»M Häutete, W, 06032^1716

KLINIK PROF. KAHLE
5 gfilrt-Deilbruck - Telefofl 02 21 / 68 10 16 -

- Leiter Dr. med, Kable

FRISCHZELLEN

fßart - Sanatorium
8t. @targ

von MALLINCKRODT K.G.

Fachklinik für Innere Medizin und Naturheihraffahren

Revftafisienmgszentrum - Nachsorge

Fachärztliche Diagnostik und Vorsorge
Internistischer „Check Up"
THX-Thytnus Frischextrakt orig, nach Dr. Sandberg
SMT Sauerstoff-Mehrschritt-Ttierapie orig, nach
Prof. v. Ardenne
Procain Therapie orig, nach Prof. Asian

Ozon-Therapie Neura(-Therapie

Homöotherapie Normal und Vollwertkost

Heilkuren für Rheuma und Diabetes

Schlankheit*- und Entgiftungskuren

Bewegungstherapie Hallenschwimmbad 30° C
Gertraud Grober Kosmetik
Moderne Badeabteilung für alle Kuranwendungen

Pauschal- und beihBfefäfüge Sanatoriums- und
Badekuren » Eleganter Hotelkomfort

Information durch:

Park-Sanatorium SL Georg
6483 Bad SodenJSalm., Tel. 0G0S6I800&6

aus eigener Schafzucht - 60 Morgen, großer Bauernhof
30 Jahre Erfahrung

Ein biologisches Heilverfahren u. a bei:

• Arthrosis u. Bandscheibe • Kreislaufstörungen,

Impotenz • N ie ren-/Blasen-/Prostata-Leiden • Magen-/
Darmkrankh. • Chron. Bronchitis. Asthma, Emphysem, Herz

- Westdeutsches Zentrum für Hrischzefttherapfe -

Sanatorium Wantia

idaotunwr iofeisat doch SeberaS «bigaridv

.

5802 Wetter-Ruhr 1, Im MQhlentalch 56
Telefon (0 23 35) 77 91 W "fl”T
Verfangen Sie kostenlos unsere Information A

Dia gOradgo. aarmige Zott «wioohan
Ostern und Pfingsten nutzen. 2 taa,
aKoa Md. 1- bla 2-Zl.Apfx. 11 Tkga rosa-

rot 600r- DM - 890,— OM
7 Taus 440.— 770.- DM

Durchschnittlich

1791 Stunden im Jahr

w Zlfwnw, «km Köch*«mtopattem

»

BäumBchfcifi*n «r tostflche Artöat*.
ftcioii & Orataaux - gaiwjflhrfo e söffoat- *?;

Jetzt ensBBigte ZteMwprabe (40%) und «Bartg«
Wochenpauschciton - au&er Ostern

2280 Westerland, Strandstr. 2, TeL 046.51/t&f0

msumnsiinmi
QepflegteHegte App. u. Htuoer In besten La-

(Strand. Waifanbad ...) mit «xM. in-

dfviduailor, durchdachter Ausstattung Je-

der Gaachmecfcarkihtuofl.

• EinschL Injektionen von Thymusgewebe

» Aufbereitet im eigenen Labor • Wirkt regenerierend

auf den alternden Gesamtorganismus sowie gezielt

auf einzelne Organe

Fordern Sie unsomn Faltprospekt an.

wir beraten Sie asm teMönisch. Der
tieundRche WKNG-Sarvica Mt immer ar-

^IN>TFIIN:MJ
Bei arteriellen Durchblutungsstörungen • 5jährige

praktische Erfahrung mit diesem Heilverfahren

TeL 04651 77001
WIKING-
Appartewen*-
Vermietung
Steinmmnatrafle 7
2280 Weeteriand/Sytt

m
SANATORIUM

DIE VIER JAHRESZEITEN
F3rberweg 12, D-8I83 Rottach-Egem, Tel. 08022-26760 und 24041

Westerland
Wenningstedt

Tinnum

Frischzellen
inki. Thvnu»s

am Tegernsee

frisch im eigenen Labor zubereitet
• tierärztlich überwachte Bergschafherde
• ärztliche Leitung mit 10-jähriger

WtuSa. Friscfizellenerfahrung

• Biologisch-natürliche Behandlung—JHEL - _ bei vielen Organschäden und

Bl | TTT/i Verschleißeracheinungen

IV J MTE/m
,

• Information auf Anfrage -.

oder rufen Sie uns einfach an.

FRISCHZELLENSANATQRIUM GmbH 8183 Rottach-Egern/Obb.

Kißlingerstrafle 24-26 (Hole) Bachmair/See) Tel. (0 80 22) 2 40 33

Sanatorium

Privatklinik für
Naturheilverfahren

Ganzjlbrig mUdtetp 1Ww«-- nnH
Appartemente, gepflegte Ausstat-
tung, mm TVfl mit KeeradbBd^
Schwimmbad. DM 33,- bis 330.- pro

beL-

RaUhold Rld Inobiflw
AadzeiB-DtzkB-Strafie 8

Z280 Westerland -046 51 41 28 74

3590 Bad Wildungen • Or. Born- Str.- Postfach 1 66 07
Telefon: 05621/2002 Bitte Prospekt anfordem!

Rantum

«Ü+*rJ 83)1 Nnfldnf an ImdOM».
II- Crtuamcswcij
TckfonOSO J*H05l
Telex S2.* 501 knbavd

NeueWege für Ihre Gesundheit
ln Bmom neuen Haus m) allem Komlon m emei oec tcMnsien Lagen Obartwyams bascnraiten
Mini Ihnen neue *Veg luf Ihre OesuntViert

UnsetKonzepi Erw gywawa aus ScfuilmoliTii’ una aitwnen HMurtWiverMvewIn Owgno-
sUi und Therapie

Wi benandain i.B • M^rano • Managoilir«ttiM
• Rheuma - KefuenuauonsedmBche Erschöpfung
• Gitm • Aflsemerner Vrtouuisvanugl

B'onchilis Asihmj • Biefog. Tumo»vo»sarge Tumoibagieil- u.

• Vwdouungsuuiungen NachbehanAeig
• Rjucheiwitwon-tung • SponncricUungen

u a mi Hwnoapaime U’^or-Aiiupiirutur Neurannerjfw. Sauersfoamehrsäumherapio.
HyporbOre Osonlhoroixi. eJ»n UernbanmasHge u AhupunWu«. BewegungsHiarape. Revrtor
ganihe>ap-? Thrnus FnscnjoOen. MagnorfeU- und MoraOotumdlungen. Motog. VOOwOost
unddaton

- Infoiniiaim, Mi eldi -

Scbroth und Kneipp
- Cox numnx - SUm-Kor - go-
xUte GewlaUnbaJuBB — HCG-
Knr
• Zentberapte nach Pmt Niehana
• THX-Thymuatheraple
• Schrothkur
• Nenraltherapie (noch Dr.

Hlmulr»)

HOTEL ATEANTfC: *
Wohnen mit allem Komfort - SchwimmbaU - Saima - Solarümi

• s Ruhige La^e-SeebHdc -Strandnähp ^ . .-1

; .
Abendrestaurant JKpfgm? im f-fciu&e ^1

Johann-MöHor-Str.3fl, 2280 Westericind;T^THtfi/6p4^#

- 1 ' m
.o i *i ' 1 1»_ _ .

= 1 i driMSls.G 1

* J.I. lü**!*! Ute.
1

!

5

4934 Horn-Bad Weinberg 1.

Tel. 05234/5033/34.

Frischzellen
Uber 30 Jahre äzztliche Erfahrung in der Behanclhmg
nach der Onginal-Methode von ProL Dz. Niahans fmeL

Thyznns-ZeUen) im Sanatorium am SönigstnliL

Infazmanonen über das natürliche, biologische Heilver-

fahren und über das seit 1950 unter gleicher ärztlicher

Leitung stehende Sanatorium kostenlos anfordem durch:

Sanatorium am Königstnhl, 5401 Rhens/Rlieiii,

Koblenzer Straße 9/3,13^(02628) 2021 + 1725

Kw-u.1isiinisliotel
Tamwntiot/AIigäa *A
Kuren- Tennis- Ski "lA
Schroff»-, Kneipp-, DdHOawi. " 1

Ortgfn. ZaSBiarapia n. ProL Dr. Niehana
Ffuhst- u. SaLatboffeL Hallenbad.

Sauna. Sol. Sqonh. Kegeln. Bürt,
Golf. Wandern. LL-Lopa drei« ob Hotel,

ft“te«^'HS55h,

ÄL,
Jade Woche Kobby-ManaMMII-Kiine
wd Qistetumiera
7 ibge ÜW* «b 480.- DM pro Posen

8999 Weiler i. Aügau. QB3&7 1235

wjTrnzrFTiwTWTi
einsefif. Injektionen von Thymus-Gewebe

— 35 Jahre Erfahrung —
— 550.000 fnjektionen —

Eigene Herde speziell gezüchteter Berotchoft —
die optimalen Spendertiere original nach Ptof. Niebans

Ein natürliches Behandlungsverfahren u.a. bei:

• Herz- und Kreislaufstörungen

• Chronischer Bronchitis und Asthma

9Erschöpfungszuständen [z. B. /VionogeffaüftfcheifJ

•Abnützung von Gelenken und Wirbelsäule

+Funktionsstörungen im Nieren- und Blasen-System

• Po/enzsfarungen

Deutsches Zentrum für Frischzellentherapie

Sanatorium Block
Braunmckstr.53 . 8172 lenggriti
Meten 08042/20 11, FS 5-2523!
Btx* 25522« dH-atewtuMuwrOtertermi

Auf Anfrage erhalten Sie ausführliches Informationsmateriol
bitte Alter und Beschwerden nennen.

F-Mi teMMhii rii«
li ü ;'

i teil i

Prostata-Leiden?

ho«NIEDERSACHSEN^
I |L I

1
fuWfl gelegen, nur wenig» Schritte zum Strand, undHxl WWWüad. Komfortabel Zimmer mit BarVDu., WC, Tete-

l^LJl for», TV-AnechIu8, Südbalkonazum groöon Qartwn, Fem- :

eeh- und Autenthrttsriunie. Paricptetz. HauabroapMd:
Bungdowund Fert

2280 WESTERLAND • MargaiethanstfaBa 5 • Tel. 0 46 51 /70 23 u.24;

luj •

i
, j- in.

Komfainiarte Bchandtungucihoda
ohneOpotKtoa AiztOcha Lattung.

Korinla! ch-7410 IMdea
KRimkuract fitwr dwn Bodanaca

(Schwatz)
Talafon 00 41 71 /»I 11 IE
Salt 2S Jrtmm SpazIaBdlnflc

Rantum/Sylt
.Harn ExaMor-

; exkl. 1-2 u. 3-Zt.-
App, In hOb. Raotdaehha., nur 200
m bis Nordaaa Strand u. Wattatv
maar. Sahwfnvnbad/Ssuna uaw.
(Mitbenutzung ln artdatsm Hs.) KL
Hausproapakt. Anfraosn an: Syttar
Hahn. Robbanwag 3, 2260 Waatar-

land, Tal. 0 46 61 / 78 85+73 74

Das Raetdochhaui mit HotaHttL im

jHärgret*

• Inh. Margret u. Jörg Stramp«! •
F&ANKB4HE1M ALT • KOiOG PIlSENBt
GWNNSSS • TH. 0 44 51 1 2» 73

Wartarlasd t ttOgthOstedösaa»IMt*wÄi rtnn

f^ENWOHNUNGaj „h, ha-

.

JwoWtwte komfottab^förM-.-
Pdra fn slrwm J003ohre dftea.
5ä5«hau». FartvTV, JeklX?
tVahL Sauna. ftufL

Frischzellen pEE
Regenerationskuren|f^^jm55

THX-Kuren
Chelat’Therapie

Ausführliches

Informa-ionsnateri;

aur Anfrage.

Gali- Klinik
Kiosterstr. "79

6732 EdenKoben
Tel.: 06323 3064

LEITENDE, FUHRUNGSKRAFTE,
GEISTESARBEITER

fc haben weniger Therapiemöglichkeiten
- nur Sozialfürsorge ist popuiir-
wenn als Folge ran Streß (penbnlich oder beruflich) p^rchbehe undtoder kBnwteM
Beschwerden, oft vertundm mit Abhingigkatten (MecHkafnente u. a.) aufbatan.

Die Zelt ei knapp- Das Theroptentueau muß hoch, die Behandlung manschenwünflg und
dekret sein. Dazu bedarf es einar spazMlon EtnrkMung. Wr schuta» vor l*A Jahtan «8e
Payehesomaösehe Fachklin» ln Bed Salzuflen zur ochrwHen. oualifcäKtan und ttekratan

Behandlung tftnar Boachworten bei das*» PatacnonkrakL Mit Erfolg I

Kontaktaufnahme mit dem Sekretariat der P*ycho*omatifChen
Fachkllnft, Parkatr. 25, 4902 Bad Salzuflen, TeL 0 52 22 / 18 01 11 - 2,

Telex 9 312 212

Rheumatifieraple

In einer Hand

• FmährnrgsufmtaUung mte wttalef

Frischkost

• Küre- und Bewegungstherapie

• Thymi»*, Sarum- iu. Kuren

EmbMotbttoEriUpkeflztpt
Inte Grzether-Atem- & NaturhcU-
ssnatorlufn • 7241 Dornhuv-FDrnnl-

Freudcotadt - Td. 07455/1021

r CH-1854 ICY5IN VD
/ TB- 0041 -25/5425 Bl

Bn KMntaufenttult In aonnloer
H0M.
- PSORIASIS tsttrfftrecfjsef-

j

merap»
,»]•] = :< iit-4

- andereCOTrtgre HAUTLEIDEM
undALLBKü«

Krtangm SM unsereooKumenaaon.
BegldwersonmdnatMommen.

Westerland
Wodwoande

3 Übernachtungen auf Sylt

schon ab DM 13V
pro Person

Inkl. Frühstücksbuffet
SODBIHÖRN 7 • 2262 LMT

. TeL (0 46 S2) 12 14

2-ZL-Ferienwhg. mit allem
Komfort, gr. Balkon, unmittel-

bare Strendlage mit.Blick zum
Meer.

Tel. 0 40 / 5 36 52 45

KURHAUS HOTEL Seeschlößchen
Exklusive Atmosphäre, Seewasssr-Hallen-
bad (291. tiwrap. Abt. (alle Kassen), Sauna,

Sonnenbank,Rtneficarrtsr.
7-Taga Pniarhatefsii HP ab TV DM

pro PeraJrag im DZ ndt flad/WC

^ Tigf. nachm. Tarant u.Tigt. nachm. Tarana u.

abends ab 20J0 UhrTetz
L & Hotsfesr. Sonnabends

2408 Timmendorfer Strand, Tel, 045 03/6011

BeÜPdI^I yFtef,1
> i ni.

i
waewswr^aiaadi !(» x

77/77777

j

!iAV’-y i

1

!
1 '-

ft'röTHvrri^ 'WAl •»' ' 9 'Om iT,-

|

tete Stedteua durchs Laad, mit

Geben Sie .

die yorwahf-Nurnmör ^
mit an, wenn Skf .

.

;

'

in Ihrer Anzeige
Telefon-Numnffl^ '

nennen :

3At
er,_ ata’.e

Mudertengerex.

Sdjnittrwiscnff

, tief in die iascn

i inten Mart ste;

; jeunde in ihr
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* Campingfamiliei

! Dbemacr.tunge

|

Campuig-Club (

I

lande gezählt, d:

! mehr als im Ja;

naciitungen dfei

spielen ji diese
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die auf mehr

Campingplätzen

staffiert haben.
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Sie ist zwar Europas größte, aber
keineswegs berühmteste BoteUtetttr
Logis; et Auberges de France, eine
nationale Vereinigung privater Be-
triebe mit dem Anspruch, dieTrsdi-

*tion ländlicher Hotdterie in Funk-
reich zu pQegen. Insgesamt439$sorg-
fältigausgewählteHauermit zusam-
men 75 427 Zimmern warten vor al-

lem m Ortschaften» die weniger als
aöüo Einwohner haben, auf Gäste.
Diese wissen den persönlichen und
aufmerksamen Empfang, die Küche
mit den regionalen Spezialitäten und
die meist gut ausgestatteten Zimmer
der in der Regei mit einem oderzwei
Sternen ausgezeichneten Häuser, vor
allem aber das günstige Preis-Lei-
Stirngs-Verhältnis zu «-hatr**1

Schließlich wurden seit Gründung
der Vereinigung 5.4 Milliarden Franc

> in die Verbesserung der Landgastho-
fe investiert. Seit 37 Jahren gibt die
Kette eine handliche, schlicht ausge-
machte und knapp informierende
Broschüre heraus. Mein das ftanzö-

sische FremdenVerkehrsamt in

Deutschland verteilt uo Jahr kosten-
los 35 WO Exemplare. Daß viele die-

ser Guides bereits zu Jahresbegma
von Ftankreichliebhabem bestem
werden, deutet auf eine hol» Zahl
von Stammgästen hin. 207 Häuser

%verfügen überTennisplätze, 252 über
ein Sehwimmbad und 600 über be-

hindertengerechte Einrichtungen

Die Preise fiir Vollpension liegen im
Schnitt zwischen 50 und 80 Mark.

Zuwachsraten
beim Camping

tdLEnen

Deutschlands Camper haben 1985

tief in die Tasche gegriffen: 9,1 Milli-

arden Mark steckten die Frischluft-

freunde in ihr Hobby. Jede zweite

Mark gäbet die 3,7 Millionen

Campingfemilien dabei auf einem
Campingplatz aus. 81,8 Millionen

Übernachtungen hat der Deutsche

Camping-Club (DCC) 1985 hierzu-

lande gezählt, das waren 4,1 Prozent

mehr als im Jahr zuvor. Die Über-

nachtungen der Campingtouristen

spielen in dieser Statistik dennoch

nur eine Nebenrolle: 53,5 MüÜonen
Übernachtungen yhen auf das Kon-
to von sogenannten Dauercampern,
die auf mehr als 700 deutschen

Campingplätzen ihre Wohnwagen in-

stalliert haben.

Ausflugsziele gleich hinter der innerdeutschen Grenze (VI)

HhtwhÜMute
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Fachwerkstädte und der Dom zu Halberstadt

Zu einer Städte-Tour lädt diesmal
der ReUevoreehlag des Inner-

deutschen Ministeriums in Bonn im
Rahmen das grenznahen Reisever-
kehrs mit der J3DR* ein. Wer Histo-

risches mag, ist mit diesem Tip gut
beraten. Ausgangspunkt ist der

Grenzübergang Duderstadt/Worbis,
überdie Fernverkehrsstraßen 247, 80
und 4 fahrt man nach Nordhausen.

Über Nebenstraßen geht es via

Stolberg und Haragerode zum ersten
Zielort in die ehemalige Residenz-
stadt Ballenstedt Beiderseits der
Stadt bieten sich historische Ziele

zur Besichtigung an: die im 12. Jahr-

hundert entstandene Burg Falken-
stein und die aus dem 10. Jahrhun-
dert stammende Ruine Rosenbtug.

Gut 20 Kilometer weiter, aufNeben-
straßen, ist die Stadt Quedlinburg
erreicht, eia Städtchen mit etwa
30 000 Einwohnern, das neben Gör-

litz und Stralsund zu den drei denk-

malgeschützten Orten in der »DDR“
gehört Prachtvoll ist der Marktplatz

mit reinen geschlossenen Fachwerk-
zeilen im niedersachsischen Baustil

Vor dem Rathaus findet man den
Roland, eine Plastik aus Harzer
Buntsandstein aus dem Jahr 1427.

Südlich des Markts steht das älteste

erhaltene Fachwerkhaus, indem pas-

senderweise das Fachwerkbaumu-
seuxn untergebracht ist Lohnens-
wert ist auch ein Ausflug zum Re-

naissanofr£chk>ßb dem einstigen Sitz

des Reichsstifts, in dem heute eben-

falls ein Museum untergebracht ist

InderStiftskirche sollte man sich die

Zelt zu einer Besichtigung des Qued-
Unburger Domschatzes nehmen.

In etwa zehn Minuten hat man
über die F 79 in nördlicher Richtung

Halberstadt erreicht In der zweiten

Hälfte des 18. Jahrhunderts erhielt

der Ort Bedeutung durch den „Hal-

berstädter Dichterkreis", dem Les-

sing, Herder und Jean Pfeui angehör-

ten. Trotz der schweren Beschädi-

gungen im Zweiten Weltkrieg blie-

ben der Dom St. Stephanus und die

Liebfrauenkirche erhalten. Der
Domschatz mit sakralen Gewändern,
Tafelbildern und Altären ist seitens-

lefevoS»
Ortskevnvo« QoedQaborg

wert. Exponate zur Ur- und Frühge-

schichte findet sich im stadtischen

Museum am Domplatz.

Über die F81 und die F6 geht es

in die .bunte Stadt am Harz“ - so
jedenfalls hat sie Hamann Lons ge-

nannt - nach Wernigerode. Der Ort

am Nordrand des Harzes ist sowohl
Erholungsort als auch Industrie-

stadt Als Sehenswürdigkeiten seien

nur das Waghaus, der Marktbrunnen
aus dem Jahr 1848, das .Faulbaum-

sehe Haus“ in dem sich die Gaststät-

te .Zum Baren“ befindet, und die

Niehoffsehe Schmiede genannt Im
Rarzmuseum findet man Interessan-

tes zur Entwicklung des Fachwerks.

Ein Abstecher ins etwa zehn Kilo-

meter entfernte Osenberg lohnt sich

ebenfalls. Der Luftkurort ist gleich-

zeitig eine bedeutende Produktions-

stätte der Eisenindustrie und be-

kannt durch die Osenburger Ofen-

platten. Im Hutten-Museum wird die

Entwicklung der Eisenverarbeitung

eindrucksvoll dargestellt. Sehens-

wert ist auch die ehemals romani-

sche Klosterkirche und die Reste der

Klosteranlagen, aus denen im 19.

Jahrhundert ein neugotisches

Schloß entstand. Zurück gehteswie-
der über die F 81 vorbei am Rappo-
de-Stausee, der zu einer kleinen Rast

einladt, und weiter in südlicherRich-

tung über die Fernverkehrsstraßen

480 und 247 zum Grenzkontrollpunkt

Worbis/DuderstadL

BERNDHUMMEL

Gnensey
350 000 Touristenkommenjährlich

aufdie britische KanalinselGuemsey
- aus Deutschland sind es jedoch nur
zwei- bis dreitausend Damit Jerseys

kleine Schwester nicht länger von
den Deutschen so unbeachtet bleibt,

wird nun kräftig geworben: Das
Guenisey Tourist Board startet eine

Anzeigenkampagne in deutschen Zei-

tungen und Zeitschriften, Reüeburos
(DER, Airtours, Wolters) haben
Guemsey in ihr Programm aufge-

nommen. Die schnellste und komfor-

tabelste Verbindung schafft jetzt die

Deutsche Luftverkehrsgesellschaft

(DLT). Vom 10. Mai bis 18. Oktober
gibt es jeden Samstag Direktfluge

nachGuemseyundJersey. DerFlieg-

und-Spar-Tarif von Düsseldorf nach
Guemsey beträgt 642 Mark (ab

Frankfurt 807 Mark) und von Frank-

furt nach Jersey 807 Mark.

Guemsey liegt in der Bucht von St
Mato, nur 48 Kilometer vorder Nord-
westküste Frankreichs und 112 Kilo-

meter vor der Sudküste Englands.

Guemseys Charme sind seine Gegen-
sätze: Häuser im britischen Land-
hausstil mit schmiedeeisernen Git-

tern und »ngflsehem Rasen im Kon-
trast mit tropischen Blum» und Pal-

men.
2000 Stunden scheint die Sonne im

Jahr, bei T>npf»h«»hTiittgt«»inppratiirpn

von 20 bis 24 Grad Celsius im Som-
mer. Den Wanderer erwartet ein 26

Kilometer langer Klippenpfad. 22

Strände und Buchten laden zum
Schwimmen in kristallklarem Was-

ser. Surfer finden in der Cobo Bay

Guemsey
wartet auf

Touristen aus
Deutschland

oder in der Pembroke Bay im Norden
herrliche Reviere. Wasserskiläufer

kommen in der Havelet Bay und in

St Peter Port im Westen der Insel auf
ihre Kosten. Taucher können die

Wracks der Schiffe erforschen, die an
den Küstenklippen zerschellten.

FürTennisspielergibt es der Clubs
mit öffentlichen Plätzen (zehn Mark
pro Stunde). Gastgolfer finden auf
dem 28-Loch-Green des Royal Guem-
sey GolfClubs und dem 9-Loch-PIatz

im St Pierre Park, Rohais. (Tageskar-

ten 12 bis 20 Mark) ganz besondere
Handicaps: hellbraune Kühe, die zum
Grasen angepflockt sind.

18 Prozentder54 Quadratkilometer

großen Insel sind mit Treibhäusern
bedeckt In diesen „Kristallpalästen“

von Guemsey wachsen so viele To-

maten, daß die Insulaner nicht nur
Großbritannien versorgen (50 000

Tonnen pro Jahr), sondern sogar ih-

ren Kunstwein daraus gären - ein

süßlicher Stoß; den es nur im Toma-
tenmuseum in Forest an der Südkü-
ste zu kaufen gibt

Die 55 000 Guemseyaner unterste-

hen zwar der britischen Krone, nicht

jedoch dem Vereinigten Königreich

und auch nicht dem britischen Parla-

ment Die Vogtei Guemsey hat eine

eigene Regierung, eigene Gesetze, ein

eigenes Steuersystem, druckt eigene

Briefmarken und eigenes Geld. Auen
die Küche der Kanalinsd ist nicht

von Großbritannien, aber stark von
Frankreich beeinflußt. Aufdie Tische
der rund 50 Restaurants kommt alles,

was das Meer zu bieten ha:: täglich

frisch gefangene Hummer. Austern,

Jakobsmuscheln, Scamp'.s, Seezun-

ge, Brassen oder Butt - und das (bei

dem derzeitigen Piuftdfcursi zu er-

staunlich günstigen Preisen.

Preiswert sind auch die Leihwa-
gen: ein „Mint" kostet iSü Mark pro

Woche, und die Benzinpreise auf den
Kanalinseln sind die niedrigsten in

Europa. Eine Inselrundfahrt fuhrt

nach St Peter Port zu der Festung

Comet, von derjeden Tag um Punkt
zwölf Uhr ein Kanonenschuß abge-

feuert wird. In den zahlreichen Läden
sind Parfümeriewaren und Schmuck
besonders preiswert, weil auf Luxus-
artikel keine Mehrwertsteuer erho-

ben wird.

Ausflüge mit dem Fährschiff auf

die Nachbarinseln Aldemey, Herrn

oder Sark sorgen für Abwechslung.
Und wem Guemsey zu eng wird, der

kann mit dem Flugzeug in sieben Mi-

nuten rüber nach Jersey hüpfen, der
bekannteren Schwester, wo immer-
hin schon 15 000 Deutsche jährlich

ihren Urlaub verbringen.

HEDiZ-R. SCHEIKA
*

Auskunft: Guemsey Tourist Board,
P. O. Box 23. Channel Island.
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<3Refime&&t, hierzugenießen . .

.

im Korhotel ^Wittelsbach

im Bad
\ em

Qremee

v^riAA* wwo rwrry/vwwvvv viwr -ju/eßot

ma£en dUsesfflurfiol^ einem

deqanten 0Caus exquisiter

^astGcGGeiL

«397 Bad Füuing. BosthoveutiaBe 8

TU. 085 31 -11021 -3

_

amd^egemee

und Ihr HOTEL

LEDERERamSEE
mitHallenbad.Sauna, Solarium,^ganemBadwteg, Llegewjese,

Segeln, Surfen. Tanzbar mit Top-Hntertalner, Schönheitaterm.

Sommerpauschale 86
7 Tage (von Sonntag zu Sonntag) im komfortablen Zimmer mit

Halbpension (Frühstücksbuffet und wahlweise Menü mittags/

abends) ab DM 623,“ pro Person.

, Bitte fordern Sie kostenlos unserAngebotmit Hausprospektan:

^ 81B2 Bad Wtessee - Postfach 22Q/W,Tetefon 08022/8291 ^

>TEL gaml REX, B980 OBERSTDORF-ALLGÄU
CL-Wenze«IaireStr.3,T«L 08322/30 17 +30 18

m schörer. ruhiger Lage. KunnHtefhaus und Pwfc,

Waflentad. Twmfaptett ea. 3 MtfyBntfamt MeZhnrw
DuWC, Tel., über». Balkon, FriHatuctetoiifett, 25 EZ

bis DM 51.-. 16 DZ 0« DM 96,- m«.

Zimmer ab 1.5. 1986 noch frei!

- - - ~-Ä

Achtwra,
Mo- u. Notuffroundo!

Hau Berstrende. 8ttolenhofen
bei Obentaufon/AJIcia

Hier finden Sie einen gesunden,
erholsamen Urlaub in unserem
nach neuesten blol. Erkennt.nl»-

sen gebauten Naturhaus, sebün-
ste Alpensicht, Südlage.
Kinder willkommen}
Telefon 0 63 83 / 7B 8?

R6Mh| ha Zappttzdorl

bafMa/Garmfsch
AprÜ und Mal Vorsaison-Sonder-
preise. APTABTEHSNT, mit Bad. 1

Dusche. WC, Balkon o. Terrasse,

Tel u. erweitertes Frühstück. 1

Wo. nur DM 224.00 p. Per».

Gästehaus Lolsmehtal
Loisacfestr. 58a

Luftkurort 8X84 Grainau
Tel 0 88 21 / 80 16

. . . auf nach Bayern!

Liebe Leser
SchraSW) Ste Oh»
liehst dsutUeh, wsnn Ste auf teoa Chttlr*

AitteJgs aiitwortsn- 81* arspwtft sWl

Osmti Zoll und unnwlp* RdoJifmoan.

V 5*

•Z—’i'i/

...

Das Angebot für alle, die sich auch weiterhin behaupten wollen . .

.

erholen, wieder Bt und. vital
Mnh Zelt-Therapie (nach Prof. Niahans)

***

ABb ßinvanttangan unter Srzffldter Leitungl

Bitte fordern Sie unsere

intormattvan Prospekte an: J ^
^Uöouer

v
Bes. Maria Rohr '

Kalzhofer Str. 19

D-8974 OberstaufenAßgSü
Tal 083 88/ 20 09

1: ciHiw«D7MMi n _ an

Moor mehl
mobil

Bad Wurzach/Allgäu
Rheuma, Gelenke, Frauenleiden
V.:iy.Sk». MsoiSr- .'

; j.':i! Sa*: sa:l c:-. Hi-hcrfcüjc.-.

JT fk Kur 2i :q Mo:,*.-*:*,;: uic* .’S 0V K-: - ?? Tg HfiSMulen-Rill kur jS DM SB33 • Kultur B revVe- Himmeki:-.':»«-

.

Kiüucrtt TtltaiCi rtr.in.-.rabrr.cjr-
T ,-:e Matur (Je_ i.riimaefi M •. :

1

’.! 5=:: .r

^i R*!-*. Aadeln. K^rr;. ;--n Z.-sx&vr

So'iüfun-, Aktiv ax: iUiaSyannt-tiä:«» sai-mhiil

Ortsprospekt Stadt. Kurverwaltung 7954 Bad Wurzach. Tel. (07564) 302-153

Tennisf«ri«n im Allgäu
Spwthotel Soaaaebidri, *fS9 Trmicfegae b. FUss««, T*L 0 BS 88 / 8 71

Kant Botel tn SOOro Hfttee. nth. berrt AanltAX. Bondcrwochgn v.

S. 4. - M. 4. M. i Woche ZL m. Dil/WC. HP onrühstüdabOfett, UenOwahl,
SalatbOfett), IbM. Twjhphtitea..Mftei. Whirlpool Saasa u. 3 PreiaUL L
uttaarcr Teanishalle. ab DM 385.- p. P. Trainer u Kurse. Waaderwcge direkt ara

Haus. Bitte Prospekt anfordem.

E
S;

S-- ^ ov -.- -rr«n

Kuren • Schwimmen • WandernDem Frühling entgegen Reiten • Go« • Tennrs • Minigort

Info: Kurverwaltung. 7B47 Badenweiter/

S

üdlicher Schwarzwald, Tel. 07632/72110

Kursanatorium
«QueHenhof«
7M7 Badenwattor. Poatfsöi 450
BtemsfCHffr. 2.Tal 07632/5066

StMiLanerlubeihlHrf.SanetortijfflKirWirbeteaute-.Ctetenlwrteanluinaenuml gegen ftuorMBöau Hoi:-

Kreolaut- u. Sta«wach»etert<rankuno.'n>vimj»lhara|>iaFriad»»ilen. Nachsoro« bei Goscnwuiuorkiank.

nOperarionuBestrafttena.EKG.Ranrgen.sairuiNaivrMtewfBftren.UedaaKf.Massitgii.Sauna.Oewi^
auinatlterapterteiina.Fach&rzte iHKIHMhaiapiaaJMVtea«icliLSaii«>iaNtnaraoiaImi^ncnMiTlw»
mabcMaunbadJeii.WMiefU0an8s8is^8°O).TlMniialiiM«guiigslM<li H.lfi*4m,35’ClLrt.TO-Baun1

PauacfiaBturan. AalWkawcliMR KatetanaiH»Schonkost,Dteb^wOtetVagteK und RaOuWioMlcoÄ

Hotel Schwarzmatt
Neuerbautes 80-Betten-Komfort-Hotel.

Hallenschwimmbad 30=0 • Massagen Sola-

rium -Cafe -Weinstube -Restaurant- erstklassi-

ge Küche Terrasse Boutique T letgarage •

Sonderpreise für die Zwischensaison 15 6. -9.8.

Bitte fordern Sie unseren Hausprospekt mit

Programm an: 7847 Badenweiler / Südschwarz-
waJd. Telefon 07632/ 6042

Bad Münstereifel
Bitte Prospekt «nfontora:

StfedL Knefpp'Kurhsu«, 5358 Bad MOnstaralM. Nöthamw Str. 10
Talafon 0 22 53/80 21

Kurhaus

REIAI5&
CHATEAL’X

— ist unverändert für Sie da.

Mit unnachahmlich hohem Leistungs-

standard. Günstige Pauschalangebote.

Bitte fordern Sie unseren Hausprospektan.

Kurtwut SchloB Butitertidh«, Podanschrift : 7580 Bühl13

Telefon; (07226) 50, Tele*: 7B1247 3/35 SK .

»Urlaub in

Deutschland!
Urlaub bei uns!**

Fit und vital durch

Vollwertkost

‘vOUWERTKOST!
im Oorirrt: Schloßhotel
Natutebssea WaBcörech. uneottrt.mo-

swhÄ suöero« und kostah schmedowl

Kajorimö*ne*nfaB luvnMiiSctiiaiätet.

Fünes5.WakQläetanschan.

VWtoertfesr iraierfiab der Nab- oder V(A-

poaon. ooeübemadTMKirtitFTijhSuckaul

VoOrtfttos-Bass pro Person «7^.

onnt Schlo^^oIcl flrotsen

Grofte Allee 1 3548 Arolsen

Tel. £156 91-3091

Trainieren

mit Spaßj
HAMTwpcft—aa MMtetaft
imqb wenm Sauseem eit aff-

nuttBnHoUBdatemKombRURd -j
iM909eralWBMe.SM.I(MMBuaw-'
BraMctelaMiteNR «ei Tbks tonen. vten>.

nem - abe oei S(0B metit
MMwC Dafür 0»w**i M
TmmjtoePturllaailVDT)

Iflöm-oisLUßw

Won InrttMtetenPiwwwwlBranw^

o
L
ionint spuri

552) Siersdorf Sudeidci

'£ 0 65 6S - 8 41

)0tci

» . 3 * jy JStfSr

r GEWICHTSABNAHME
^

SCHROTHKUREN

* eif F*n*fi •Famitef»- und UrteutsTiotol enilUQUewnei

SoUnuiT) - Klu&raums - Bar - Sauna - KogmMt - care - Terrasse

und Lteo**«se dir«« am Soo -rür Gas» Bootaptaaa

Zum Ertvoten. zum Wandern, vtel WaW. saubere Luft und Ruhe.

Ganztägig warme Kucbo 1 1-2< Uhr "FenenwohnungW
Teteton 10 77 731 50 6S » 66. 0-77^2 BodmaitBoaersee

KOMFORT-HOTEL
7 be 2t Tag* DM 7S0l- Mb OM 1850.-.

Hlffpj—pten an» enfodem.
Kneipp jntl St nmin Kuinoti-'

9*<J l au’p'f.E’ici im H.vi

ff) 0 2*? )J ""d S4

HeilunU

LÖNEBUR6ER HEIDE

, Quelle
zur Gesundheir

«.rnanen aues. was ctsunaunnlil hall: _
ruhige Kgr- untf Efne/ungsofK «nmitten ren g
WJaem. Auen. Weser, und Feldern. S
Fcraem S< toieniDs v/ancer- und Haowne. g
sowie PreßangßotBiurHoias.Gasihoit k
Pensionen. Fenenfwuseruftd Fff«n- —
wslmurwnan fWUwUrprMb

MFMmwMtMLSSM 5
Ndfac*71S.»18Mnu S
Mte«n/7«« s

Geben Sie bitte

die Vorwahl-Nummer mit an,

wenn Sie in Ihrer Anzeige
eine Telefon-Nummer nennen

Entdecken Sic h.i.Sli ein Stuck
vom schöllen Urkiut**-L»cuK li-

lnnd...zwi>chcn Klicin und Eifel

- direkt an der Ahr. Entdecken
Sic eine Urkiul^-Slaüi.die ihian

su viel zu bieten lut: *umüilieh-
keil, wu ndcr.sc linn v Fiiclnvcrk-

nimantik. viel Spurt und Spaß,
noble EIcl^iu, die Spielbank,

den 35-km-KotweinAVaisderw e^.
301) km markierte Wanderwe^.
Infurm«ilii»nen und preijyüiwige
Pausi.’hal-Anj’vb* >ievomKur-und
Verkehrsvervin. Pnstfaeh öUfi-U,
5-JcS3 Bad .Neuenahr-Ahrweiler,

Telefon *.»2R4l 2278.

BADNEUENAHR
AHRWEILER
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Julias Ferientip Nr. 3

Wir haben es Ihnen ja gleich gesagt, wenn Sie nicht rechtzeitig buchen Im

Gardaseehotel „ORIONE“
37010 Castelletto

sehen wir uns erst 1987 wieder, denn Jufl/August sind nun ausgebucht!
Und wir können Ihnen daher nur noch Zimmer vor oder nach dieser Zeit

anbieten. Leider werden auch diese bereits knapp, kein Wunder bei unserem
phantastischen Essen, erlesenen Weinen, nettem Personal unter dtsch.

Leitung und nur 20 m zum eig. Strand. Zimmer m. Dusche/WC InkJ. HP bzw.

VP schon ab DM 38,- bis DM 58,-. Schneflproepekt erhalten Sie von unserem
Herrn Wittmann, Tel.: 0 98 72/ TB 53.

PENSION IHDHOFP*. 1-39017 Schema, Goywnmg 11, TeL 003/9473/34612
Nsuertxiute Pension in rahi^r Loge inmitten von Obstgärten mft Bäck auf Meran.
Alto Zimmer mffBad/Dusche, WC, Ballon, RsJschwirnmbad. große Ltogewtose,

Zimmer ml erweitertem ftühsöcfc DM 28,

Ostern und Apdl noch Zbaroertrea FamUe Ventarter

Hantig in MILANO MARfTTIMA (Adria)

HOTEL ADRIA, TeL 00 39 / 544 / 99 54 24
dir, n. Meer a. ZwtzcbcratraB». mit Tenn«. gr. Garten. FVilhntfiritbOfgll,
rabl, Salat- u. GemOsebüfett. Abgcachl Parkplatz. Lustig. Schiffsfahrten

u. roatik. Landfeste mit Essen, Wein, Muirfk u. Tanz.
Proap. n. Buchung: TfcL SS ZI / 79 79 69 / 79 85 Bt.

1-48016 MILANO MARITTIMA ADRIA

%
-

I
1 1 1 ffa#ap*
t\'^'ri-rgfcprn,nno;, i

'•71! f#

Y Oos Fröhjahrserlebnis

und unvergleichliche Heilerfolge -
vor allem bei Beschwerden der Wir-

belsäule und Gelenke - durch Radon-
TherraaI-Kuren.

fiaJcidorf

' i GrunrrBoum
ÖoOgaltfin

Fröhlicher Kur-Urlaub
Sportliche Ferien

Wo kann man das noch?
Baden, Golf. Tennis, Reiten

gleichzeitig ausspannen und
Vorbeugen.

Am Malerwinkel, kn Gastamer
Naturschutzgebiet

Hoteidorf Im Salzburger Stil

Freischwimmbad 26*.

Thermalhallenbad 33®, Therm.-
Badekabinen injedem Haue,

Bett-Bad, Unterwasser-
massage. Fango. Inhalation.

Sauna. Aizt und Masseur int

Haus.

Unterhaltungsprogramm:
Tartan. Kegetn, Boccia.

Bergwandem,
geführte Bergtouren.

Neu: Miniclub, Tennisplätze.
Fischwasser.

PensionspreisDM99-T7P
KurpeuKhale ab 7. Mai
3 Wo.VP.10 BMar, 1 Arzt

abDM 1071,--Bis 12. 7.

KatieifmindL Arrangements.

A-5640 BADGASTEIN
Salzburger Land

Tel. 00 43

54 34 X
2 51 60 v.

Ti fi 7 516 l!—

5*
SUDTIROL ITALIEN

ftr welchem SOdtfrofer Ort haben Sie Meran zu Rtften, ringsum
Weingärten, Obstkulturen, Wanderbeige? Welches Meine Dorf

bringtes auf 42 Hallen- und 93 Ffeibfldetl Wo scheint die 5

Sonne durchschnittlich 9 Stunden täglich?

^ha" sagt der Kenner ,das Ist Schenna“.

Außerdem gibt es 4 Bergbahnen, Tennjapiatze, 68 km markierte

Wanderwege und für Unternehmungslustige immerviel zu erier

ben.

Was, wie, wo, wann? Die Antwort kommt prompt:

Verkehrsamt 1-39017 Schema

1

Telefon Direktwahl 0039473/95669, Telex 401010

HOTEL***

HlßZGß TeLNM/ 4 73/ 93« SX.

Hotel m. Jefd. Komfort; ztuunrt

.

Duache/WC, Balkon. TeL, Ractto; HalW<ta4. Sauna, Liefertest; «Hnrite. mW**
Lage. HPSM 50,-/OB,- fadd. rabatflcka- u. SoWbufiet Beu Fun. Hur TicbCU

PHHMMIOP4PL**, l-3»017Sch—ne,Vew—len—R 5
Tel. 00 SB 4 73/ 34« 02 -Am. FtonzWInkMr

Inmitten von Ob«m*rt»n. ln atttohwr Buh»; HWttrAUBpygcpunla «rWewdmw
oan; H» ZL m. BmVPunoh*. WC. Balkon; IMwttd CI** »L Bmuna. Umwiä
Twmttpiaa bi nlchar NM»; gamOti. Tbotor SniUmu TV: HP iWtMMQdfebulM

DM 4OHMr« VP mSflBcft; kt*. |

z ln iSehNrl
DM 4BH8A^-;

Funks NACHTIGALL “ ...itLNniTi/fH«

Tnp mteBbadOX9 Ml), mitmpeBMimlirUiiyl—; ttlina, Bnlarliim;
fctto Rundblick mtfMeran; bt»l£7. SS gr/FTfltelauittjBm* DM43,-/5»^.
Lswl Hsnentad (5X9 g0,ndt m
freier BundbBdc autMeran; Wal

PENSION PETAUNERHOF**STÄTÄ
von Obst- u. Weingärten; ruhige Lage; alle XL ul Bad/Duscbe, WC, große
BaOonzL; gebeiztes Relbed (6x12 mj, IJegewieae, iwfaiflMitoMnj ttp
Lire 23000-26500 tnM.; Fwn. WIeser. Bottaaler Weg 8, I-3M17 Hatte«!.
TeL SflSS 473 / 9 47 33.

nmnBW,nDSri^iMiMMiaMH94n/t0N
TH HFMt V7l>iTwngTW lyiinll Vpiii ilunitn, ymflttPwnim hmrfttgnvon
ObstgSrten in freier Ansrichtahga; alle Zimmer mit Bed/Dmcbe, WC,
Wniknw od. HgT 1 1,1 1 n Uegegsiten. Wmwww m. großem FrühzL ca. DM 26,- p.

F«rsd Appartement L r-3 Pore. DU 68.- pro App. ohne Frühstück. .

PENSION VALLiraSS**. W9017 Schema, Tel. 00 39 473 / 8 58 08
Farn. Hans binartafer. Komf. Pension mit Blick auf Meran; Schwimm-
bad, Liegewiese; ZL mit Frflhstücksbuffet, Bad/Dusche, WC, BNkon;
fern, geffflirt; Tletaarage. Sonderangebot; 5.-36. 4. u. 31. 5. -28. 6. 86
1 Woche HP DM Sär-,

I

1-39917 Sehern, TeL #939 473/ 9 57 35
Komforthotel ln sehr mhigez; unverbauter Panora-
nyitngn grin HiirphgangHiiPriiHir, 5 fichnripiitim X.

fiiiüE

Gruß.«men neoen wuibmw«^«-

~

AL-.iv^riau

Heuer Frühlingsuiiaub ziun Freundsd^^-
Der: Wandern. Sciiwimmen. Reiten.

herrliches Renaissanceschloß, >

Törggelen im Herbst.- Fordern Sie unseren OrtsprospeW^n.

Auskünfte: Verisehrsbüro 1-39040 Feldthums ^
TeL 0039/47: /45290J :

DIANO MARINA- hcü. Wvfero

Direkt am VLmk, grüneXoge, PwifJsbt

nhriera-Ronumäk

Palazzo Splendid .

ie Sehen dn altes Fisdierdorf?

am Meer? Da «du. ein Patnz»sr-

Palazzo: das Hotd Sphadid.
.

30 Schritte znm SamslGcichniadcvofl,
grenfiriieh

. gympathhch-Em paarTy
niRRidrodäiiodiSniBacriBtem
Oktober? Sie woflen tagsüber frei seia?

<5ff i
MtervM tmOiW: amner/ftühstflek,

VP oder HP. Zn Preisen, tfie fBxna-
r*»en. Jedoch: vom.153. bis ISJ. mir

FrGbstfidminiffet.

***H0TELEUROPA
HUIbLHarTEMSTHM,

ihig gaL, tomfbrtabtos HMBL
ienmkMIttsr See, Naturpnk

KnH strandbed.

Farn, a Jahn. CH«352IkxtMWfrin,
TaL 0041 41 / 93.14 44, TehW 72»*

Botel Europa

. 1-39052 Kabem.

(?« ffrnj ftjstfadi 10

W. 0039/471/963J70
.‘fthrnfarf FamHeiß

PARK HOTEL .

. ABANO TERME (padovam

'

AlBXumnimHauiB.Ar7fi.LBtaHig.2Tber-
nal - Schwinmb. TenriqttSL Bad. PaVpL
Berta KQche m, MenOausw. Gopfl. pem.
JUmagpMn. Vw - ul Nadte SontMprrirt
WOraMMMOTletoc 431516 PNKHCM

HotelAlexander~Wm\
1-39012 Meran Obermais

Im nri.no-1 Viüenviiiflo 1 vo- VES AS.
ir abs-jijt 'sjhigi’jr F.inor.ir.i icrin-T..

O.ir. Lom'r.i ri, H.k.-j T.t Frei-

bad, Oesundheitsraum (Sauna.
Solanum, Whirlpool) er.d der be-

kannt cjutcn Kucho, idoaior Auf.

gancr sajik! Fjr »V.indcreng-.-.n j-s
roj'in. SCHN'JPPF^P-AE'f; IV-

APRle 1 HP DM 50 • 00 ?S 4 7':

3 2 - 15 Ferr. Aioxz; ndi? - Pcdrr,:rv'-g

1 Bis 15. 4. DM 4fl.-ffi2.-jV. 15. 4. Us 15. 7.

62.-/Ö5,-, bis 3L 8. 86 HPDM 82,-ffiT,-.

Geben Sie bitte :

die Vorwahl-Nummer
mit an, wenn Sie

in ihrer Anzeige eine
Telefon-Nummer ..

nennen
'

pFi

Viel gerOhmte Bergluft in einmaliger .

-

HochgeblrgslandschafL Wandern auf - ^
herrlichen Wegen in 850-1000 m Ortshöhe
Schwimmen in attraktiven Thermcd-Hallen- und
-Frelbädem. Tennis auf Fnripiötzen.und in Hal-
len, Golf und Rehen. . - . - .

Uft' ke«H 4? Iofgastein

A-5630 Bad Hofgastein
TeWbn 00 43 84 33Ä 35 60, Tal« B 4T - f 77»

mit OsterrMcha grBfltem twtetelgenan Tharamtfi^h»-
rundbad 32* (Strömungsbad, Jetstream), Sauna. Solarium,

Inhalation, Munddusrfien, Massagea 20 000m2 sonnige

Park- und Ltegevriesen.' spszieUe RadonbadaabteBong,
HeBmoor, Uuterwaeeerthereple - bMhWe«Ma-

s

_'

Für Sportler. Tennis (auch TennWullen). Bergtwhoen,

Golf und Reiten nahebei, schöne Wenderwege vom Hotel

Kur Tennis
Hotels

Kärnten *

Carinthia

Kurhotel Wildbad
* * * *
A-56-40 BadgüMcIn
Tel 00 <13 6-4 3 <4 2A 43
c-cJi't 24 64

ln herrihsher. zentraler, jedoch ruhiger laue, nur 5 Gehminuten zum
einmaligen ThermaUateBnbad (Bewagungsbad), vorztaBche Küche mit

reichhaltigem Frühstücks- und groBem Salatbuffet (Schonkost, Diät).

Naugestaltet» und gemütliche Komfonzbnmer mit Balkon. Moderne
KurabWIungunteräiztiictwrLBltunffimHaueniftThwnwliadonbftdBrn-
Maeaagen-faigo -Moomadcungen-htfialatkmen-Sittine-^Uuium.
PauschaBairen auch kombiniert mit HeHstotienelnfahiten. Dachsonnen-

tenagfle. Anerkanntes Vertnwdwu» deutecherPfBcttf- und Enatzkrmen
und Krankenversicherungen. Kein Kuizwang.

Ferfenwphnungen für 2-4 Personen Im Landhaus WBdbad

Genießen Sie die Vorzüge eines Erstklaßhauses

in ungezwungener und persönlicher Atmosphäre

sCttScsc
ARKADENHOF a-^630
Bad McIgCJlOin -Z

- 0043/6432, B247

Hrttantad. ThemuttpruiMbadwn. Sau-
ne, Dwnpited, med 7tMmwfbadBriiW-
kUlft fbaftOMUtiga Kurt»wjy3»Un) be-
««ldefi aen'rtVj Im apffiWä AS
12200.4DM 175&i> EZ 05 12B50.-/DM
VfiO.-. mm. 21 Tg. HP. T0 TtemaMdsr.
™S!!L

Arzt H*flrtoftMpMjachata DM
2»s>'- mW. io EMMmn, Tianrtar..

DWUiehe. VoüMrtkori u. Frtmcbmric-
•

.
karicuctw. .

Foroora 8k btt« PmtpMmumUd an -
euch von unseren neueaApanmentheue

A-5630 Bad Hofgastein
Familie klammer

Tel. 9043 64 32 S 71 10 + 8 37 43
-Tete* 0 47 57 771

übemachtunc

M, 68GO Mar

werden «nM

«ntlwUein Dt

Beispiel ein f

faawaoe
ffrtedrichstr,157

sdirabt auf 50 i

das Programm c

m Kreuzfahrt-

Matetmeer-Rers-

Npfd- und Osl
den auch Rußte
Mosel und Doi
Oie einwöchige
der Donau von V
toffef berspieter

(Zweibett-Kabirv

geschlossen sin

t ßesichtigurw

dßdkmöler.

Und

Dann sh

surf
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468, 6800 Mannheim 1)f5S?iJ
kmd Prospekt 1986* - Vorg**»llt
werden Un neuen Katalog Gott*
age- und Bunoolow-Ferton, Auf-
enthalte in DuoVn und Rundnri-
«en durch Uktnd. So kottot zum
Beispiel ein FdmWentrip fm 23-

geunefwogen ab 1061 Marie pro
Person una Woche (bet Buchung
von vier Personen inklusive Rüg
nach Dublin, Transfer und Hofer
fOrt Pferd), Veriängerunaswocho
ab 525 Marie. WwKterfenerv Rei-

ten und Bootturiaub auf dem
Shannon und Eme ergänzen das
Angebot. Für Autofahrer interes-
sant ist das Ry-and-£hive-Arran-
gement: Bel der Ankunft wartet
der Mietwac

5
-

v??- ^ ««Sv™ s^isstaSI- c-:5^CE
5fr 71-

tos.*«.**«,*

Mietwagen bereits am Flug-

(Friodrich«r.l67, 7140 Ludwig*-
bürg): „Studien-Kreuzfahrten
1986" - Der neue Katcriqg be-
schreibt auf 50 Selten ausführlich

das Programmjder 21 angebote-
nen Kreuzfahrten. Neben den
MHtebneer-fteteen und den
Nord- und Ostsee-Touren wer-
den auch Flußfahrten auf Rhein,
Masel und Donau angeboren.
Die einwöchige Kreuzfahrt auf
der Donau vonWien bis Bukarest
kostet beispielsweise 2250 Mark
(Zweibett-Kabine). Im Preis ein-

geschlossen sind Landausffüge
mit Besichtigung vieler Kultur-

denkmäler.

Schqddertennocfr vorwenigen Monaten
HtobtbatschoftendieÖffeMichleeft,

dtoberOhrotenWossedÖÖevonlguazu
Riten unterdem Ausbleiben des großen
Regens,so stürzen sie non wiederzur

Freude derTouristen (n üppigenKathoden

(fle Feiten hinab. Gleichvon drei Ländern

wWdos (toeJnemAtemzug mfrefart Ntegoio-

tmd den Vlctario-FäRengenannte) Naturwunder

ah Attraktionfür Wettentoummler genutzt:

vonAjgmidnieaBFOsiOen

preiswert amabotsn. Zu Ft»
oder mit dem Rriurad reichen cfie
Ziel« vom Nordkap bis nach Mal-
lorca, von Rumänien bh noch Por-
tugal. Dfe Wanderungen dauern
von vier Tagen bis zu drei Wo-
chen und ssmen Je noch Strecke
etwa 15 bis 30 KUameter lApSch
vor. So kostet eine Woche .Auf
dem Wenaburgenstelg" mh
Übemactnung/FrühstOck und Ne-
benkosten etwa 300 Mart

Iguazu-Fälle

:

Das große
Wasser der
Guarani-Indianer

W6rtage nicht hier wsr.wun- Grenzstädten, best

datstehobdaVaäodaun- mittägliche Ruhe«
een. Wer noch xde hier war, merade Stadt etatiW'a lange nicht hier war, wun-
dertskh ob der Veränderuiv
gen. Wer noch nie hier war,

ist erstaunt, was sich in dem ver-

uaeteftlch wrarWathw^hari^amein

Gebiet so alles tut ZwarM um die

Wasserfälle «eit 1834 dn 35 Hektar
umfassender Nationalpark magewte-
sen, und dk Natur ist somit per Ge-
setz geschützt haha doch die bun-
te» Vögel und Schmetterlinge Kon-
kurrenz bekommen: Per Hubschrau-
ber können Touristen in einem kna^
zehnminütigen Piug die Fälle aas der
Vogelperspektive sehen, ein groBtrti-

gea Schauspiel

Aber nicht nur diese Hubachrau-
berflOge als lauteste Brachdiamg de»
modernen Tourismus em*« mtf y.«

ist auch die hektische Lebensart -
gßnz uMÜdunerikanisch will es auf
den ersten Slick erscheinen die

dieseneueWirtschaftszone bestimmt
WarenFozdo Iguana aufder brasilia-

nischen Seäe, ftterto Iguazd auf der
argentinischen Seiteund Puerto Pre-
sidente Sboessna aufda'paraguayi-
schen Seite fiüher verschlafene Ne-

ster, so sind es heute moderne Städte

mit Hochhäusern, Industrie, großen
WmrinnlBgpn und erstklassigen Re-
staurants. Alle drei Städte sfa*H mitt-

lerweile an gut ansgebaute Über-

tandstraßen angebunden und verfü-

gen über internationale Flughäfen.

Puerto Iguazil auf der argentini-

schen Seite des Bio Iguazü gelegen,

ist die relativ ruhigste von den drei

Grenzstädten, besonders, wenn die

Ruhezeit in die hitzeflinv

mernäeStadt emziefat und sich auch
die Zwtebdhindler aus Paraguay in

den Schatten zurückziehen und auf
gute Geschäfte mit den brasiliam-

sefaen Touristen verrichten. Aberdas
Süd in Puerto Iguazü wird sich künf-

tig indem, denn seit EndeNovember
die „Puente de la Fkatemidad“
(Brücke der BrüdoticbkeiÜ zwischen
Argentinien und Brasilien eröflhet

worden ist, erwartet man gerade in

Argentinien dn größeres Stück atu

dem Ttairismuakuchen. Die argenti-

nische Seite des Wasserfälle gütfür

viele Kenner als die attraktivere.

Von Argentinien über die neue
Rrflekt» diw1Brüderlichkeit Rwi.

Ken und gleich weiter über die schon

seit den 60er Jahren bestehende

Brücke der Freundschaft nach Para-

guay, das geht heute in weniger als

einer Stunae-unddazwischen liegen

etwa 30ffitometerund zwei Grenzen.
Die Formalitäten beim Übertritt ins

Nachbarland sind praktisch gleich

null. Wenn man nicht über dieselbe

Grenzstation zurückkehren will, ist es

wichtig, sich um einen Stempel für

seinen Paß zu bemühen. Wer später

in Buenos Aires, Rio oder Asunddn
keinen orrtentbchen Hnreisestempel

hat, kann Ärger bekommen.

Wer sich bei einem mehrtägigen

Aufenthalt in Iguazü langweilen soll-

te, wer die Fälle von «Ren Seiten

schon ausgiebigbestaunthat,dem sei

ein HaRrtagesausfiug nach Paraguay

emi^len,aufdemerdfeteclwtec^
Wettseheoswürdigkeh; den fest 250

Meter, hohen Staudamm von ltaipü

besichtigt unrf **ing Fahrt mit dem
Tragflächenboot »FTecfca Guarani”

auf dem künstlichen See unter-

nimmt. Nach knapp 45 Minuten
schneller Ffchrt über den Lake ltaipü

kommtman zu einem erstaunlich gut

angelegten „Urwald-Museum", das

über dieKulturderGuarani-Indianer
Paraguays informiert

Aufder brasilianischen und der ar-

gentinischen Seite werden tagein, la-

gaus Tauende von Touristen, zu-

meist einheimische Besucher oder

aus benachbarten Jdamerikapt-

sehen Ländern kommend, mit mo-
dernen, klimatisierten Bussen an die

Iguazu-Wasseriälle herangebracht

Staunend stehen die Besucher dann
vor d*m Naturwunder und sind als

Arputwitep ywd Brasilianer mit

Recht stolz auf „ihre* Fälle.

Aber abends istderSpuk der Besu-

chennassen vorbeL Ruhe kehrt ein,

denn nur wenige Touristen wohnen
in Sichtweiteda-

Fälle: im Hotel «Das
Cafaratas“ auf da brasilianischen

Seite, das durch seine anheimelnde

koloniale Architektur, aber auch

durch Komfort und Service besticht,

oder auf der argentinischen Seite im
„Hotel Intemacional", das eher lieb-

los modern als Betonklotz zur Fuß-
ballweltmeisterschaft (1982) in die

tropische Welt gesetzt wurde.

„Klare Sache”
Wennganz klar ist,wo Sie untertauchen...

Wenn Innen Uriaubam WasserBeige gibL.

Undwenn es außer Saiblingvom
Rostauch Forelle von

Schubert gibt..

Dann sind Sie in bester Gesellschaft
Dann and Sie

surfen,segeta,paddeln,tauchen

im SalzburgerLand.

Mit seinen

183Seenin
unvergleichbarer

Landschaft

DerRio Iguagi (brasilianisch: Igna-

pa) ist ein linker Nebenfluß des Rio
Parasfi und entspringt in Sudbiasi-

hen. Der 1320 Kilometer lange Fluß -

im Oberlauf noch bis Pörto Anwzo-
nas srhiflhar- durchgieftSavamen-
und Araukarienw&lder, bis er im Ge-

biet der Fälle in tropische Zonen
kommt Die .Cataralas” liegen knapp
20 Kilometer oberhalb der Mündung
des Rio Iguazü in den ParanA. Nach
einer scharfen Biegung des Flusses

stürzen ach die erdbraunen Wasser-
massen (bis 7000 Kubikmeterpro Se-
kunde inda Regenzeit) in zwei Stu-

fen über den Rand der südbrasilian-

ischen Lavatafel (Melaphyre und ge-

härtete Sandsteine) auf einer Breite

von etwa drei Kilometern zwischen
57 und 72 Meta in die Ttefe. Insge-

samt 275 Einzelfiüle werden von Sta-

tistikern gezählt

Die Felsen und Hüppen, über die

sich die Wassernüssen tosend stür-

zen, haben einen dichten Pflanzen-

teppich. An den Rändern da einzel-

nen Fälle gedeihai auf gichtnassen

Bäumen zaxt&rhige Orchideen und
Bromdien. Dazwischen wachsen Be-

gonien, Bananen, Hibiskus. Poinzet-
tia um) Bougainvillia. Und von «im
Urwaldriesen hängen armdicke Li-

anen herunter.

Eindrucksvoll ist der Spaziergang

auf da argentinischen Seite, vorbei

an den Fällen „DosHermanas“ (Zwei

Schwestern), San Martin und Bozetti,

durch die unglaubliche Füfle da

FOTO: MICHAEL FRIEDS.

tropischen Flora. Die hier ansässigen

Guarani-Indiana nennen das mäch-

tige Naturschauspiel „Das große Was-
ser“. Fast hätte man sich einen poeti-

scheren Namen gewünscht wenn
man davorsteht Uber da üppigen

Vegetation des wüd wuchernden Ur-

waldes liegen ganze Wolken aus pa-
lendem Wasserstaub, in denen sich

die Lichtstrahlen da Sonne zu glei-

ßenden Regenbögen brechen. Diese

schillernde Pracht wird überdeckt

vom Getöse da Wassernüssen, die

sich unaufhörlich in die „Garganta

de! Diablo“ (Teufelskehle) stürzen.So
dicht istdn Gischtvorhang, daßman
den Boden desknapp 100Metabrei-

ten CaAons nicht sehen kann.

Schwärme irisierender bunter

Schmetterlinge wiegen sich im Wind
über den Fallen. Die tropische Vogel-

welt scheint nirgends farbiger und
lebendigen Kolibris umschwirren die

Röhrenblütlaund TukaneundPapa-
geien suchen ihre Nahrungam Rande
da Wasserwege. Es ist eine Sympho-
nie in Vollendung, ein Rausch von
Tönen, Farben, Lichteffekten und Be-

wegungen. Im Tosenda Wasser geht

sogar das Brummen des Helikopters

unter, da dicht über die aufsprühen-

de Gischt gleitet HORSTLIEBELT

Auskunft: EMBATOUR — Brasiliani-

sches FremdenVerkehrsamt, Am
Hatrotbahnhol 10, 6000 Frankfurt. Of-
fizielles Fremdenverkehrsbüro der
Republik Paraguay, Wölckemstraße 5,

8500 Nürnberg 40.

BÜCHER
Für Liebhaber da Grünen Insel

und solche, diees erst noch werden

wollen, ist der Reiserat$eber Irland

(Heyne-Verlag. München, 12,80

Mark) eine erfreuliche Neuerschei-

nung. Neben den bekannten Se-

henswürdigkeiten finden sich auf

270 Seiten auch zahlreiche Hinwei-

se auf originelle Museen, skurrile

Architektur und andere ausgefalle-

ne Tips. Hinzu kommen viele nütz-

liche Reise-tnfonnationen. Den
Hauptteil nehmen RoutenVorschlä-

ge ein. Liebhaber irischer Literatur

können beispielsweise aufden Spu-
ren von James Joyce oder W. B.

Yeats wandeln. Freizeit-Skipper

lassen sich möglicherweise von da
Beschreibung eines Grand-Canal-
Trips animieren. Für Freunde von
Parks und Gärten hält das hand-

liche Taschenbuch die schönsten
Beispiele irischer Gartenbaukultur

bereit Restauranttips runden das
Buch auch lur Gourmets ab.

*
Viele Tips für eine gelungene Ur-

laubsgestaltung bietet da neue dtv
MERIAN reisefähxer Provence
(Deutscher Taschenbuch Vertag.

München, 24,80 Mark). Neben ei-

nem geschichtlichen Überblick

stellt dasBuch auf336 Säten außer-

gewöhnliche Bauwerke und ab-

wechslungsreiche Ausflüge vor. Die
bedeutendsten kunsthistorischen

Stätten sowie malerische Orte sind

in dem Band ebenso zu finden wie
Hinweise auf Verkehrsverbindun-

gen und wichtige Adressen.

*
„Gods own country“ nennen die

Wguaeriander ihr Tngpllanri. Mit s«.

neu Südseestränden und da nordi-

schen Fjordlandschaft, schneebe-

deckten Alpen und heißen Vulka-

nen mutet Neuseeland fast paradie-

sisch an. Lebendig und fundiert be-

schreibt Klaus Viedebantt die Süd-

see-Inseln in seinem Buch 33raal

Neoseeland und Polynesien (Piper

Vertag, München, 44 Mark). Auf408
Seiten vermittelta anschaulich die

geschichtlichen Epochen Neusee-

lands - von da Entdeckung durch

Tasman bis zurheutigen Innen- und
Außenpolitik. Auch auf die politi-

schen und wirtschaftlichen Proble-

me da Polynesischen Inseln gärt

da Autor ein. Die Beschreibungen
Wellingtons, Aucklands und viäer

kleinerer kulturell interessanter

Städte zeigen, daß Neuseeland und
Polynesien weit mehr bieten als nur

den schönen Schein von Sand und
Sonne.

spezielle Angebote über
JWasserurlaub und den neuesten
Landessommerprospekt sendet
Ihnen kostenlos das Landes-
verkehrsamt, Mozartplatz 1,

A-5010 Salzburg,
® 0043 662/8042-2605

Außerdem gibt es
spezielle Angebote

:

.'*V über Familien-,

Tennis-,

Rad- und
Berguriaub.

*-r -
s <,

HA****1* .

c**i2r'

.«M&Jää

Borgartetuiisiti

Nautfers
1400-27D0m am Reschenpass

Wandwn-KMtorn-BorgsUigM
mitgeprüften Berg- und Wanderführem -Alpfnschule,Be^tojv

nenT^nishalte. Surfen, Reiten T^n‘sa^^^t
f7

1
S9®

OF in Kcknfortzimmern und 5 StundenTenmsptegabDM 139. .

Ktndaäctivpcogramm GfateWndei^rton

Ein Ferienparadies im Süden KamtensJ

Ihre Ferien ln den
Kitzbühäer Alpen verbringen!

Warum denn nicht

Schnapptrpmmchato

gssB&easssst
iciBBödli8«-Ruirtc!|

DIE#WELT
UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND

informiert:

\ In diesen Hotels erhalten

/

X. die Gäste morgens
N. als kostenlosen/

\Service die/
XWELT/

HOTEL SEEATIIÄ
euvruma

GmriiMi HttMim Siemm US5MNAmi

M , l i j

Wir VBwDhflCfi au$ TfAtfi rtOD

AkrefefucdwiHsee 277. 2Homburg 60. Tel.; (040) 51 3030, Tlx.:2173828

Hfirdt. Zubringer 6, 4 Düsseldorf 30, Trf.; (02 11) 62 16-0, Tbc.: 172114001

jfarkhotef&ombsidiGMBH

Kufetetaer Str. 2, 8200 Bnsenheim. Td.: 108031) 12086, Tk: 0525767

kwMn OaraUi

EkmathOotmiete
Jtmitamp dkdU am S*t

m UtBihtei bCfUBUgien Ktnnjm tm Mdi>

nittfr Ser U h* SewaeBt. 3 km «oa der

Tucmmahita. eUe Zimmer nu Sod okr
DMbr WC.SefceMWtrirfox Redi» Hfflen-

taS. SmudteL kmdatedmnni. *14**
mä beim Hotel Taabomf m»
b FmpUtRs md 1 HaHmpUuca - ErvUrettg

Sehtebedoch nba takm
ffrtBpremir- mir LS-PHflnittwr

dmjss.-
Pmctotc. : TigeHPieU BufWifBlwiick and
ibnA KitbMOU.
Mi DM rtO.- ba DM 5^0 -

hei.s«ieinter DM SW.- h» DM M0.-
Mh Aucui DM 770.. ba DM 910.-

kfonmxn V9T1 Seetodea 1

Tekfo» 00-d - 47 62 - 11 Tdn Wi£2

SALZBURG IM FRÜHLING
Das „Salzburg-Pakei“ für das Frühjahr 1986 bietet:

Mozart-Arrangements - Flitterwochen in Salzburg - Salz-

burger'Gesundheilspakete - Salzburg für Tennis- und
GoUTreunüe - Kulinarisches Salzburg - Kurz-, Wochen-
end- und Wochenaufenthalte - Verschiedene Hotel-

angebote u.v.m.

Verlangen Sie bitte das ausführliche „Salzburg-Paket**!

Stadtverkehrsbüro, A-5024 Salzburg. Auerspergs traBe 7
Tel.: Vorwahl Österreich: 0662/80720

Vorwahl Deutschland; 0043/662/8072-0
Telex: 633486

.fe:
r

>

’-.V.
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Wie kommen
Geschäftsleute

am besten

nach Spanien?

SprachKurse/SpfachReisen
England * Schottland * Irland * USA

eich * Italien - Spanien
Aix-en-Provence Barcelona - Berkeley/San Francisco * Boumemouth

Brighton Cambridge Dublin - Eaatboume Ednbugh - Harare
Fotkeitone Guemsey - Hastings - Hyferes Jersey • London Madrid

Montoeflfer Noza Oxford Paria Ranzance Rom Torauay

EWrf.iC—'JV -ra-JL

Programm 1986: SSF-Sprachreisen GmbH
7800 Helburg • KaiserJosepfrStr. 263 - Totefon <07 61) 21 0079

Mitglied im Fachvarband Deutscher Sprachratee-VManstBlter a V.

Kunstfahrten
tmFrühjahr

Zu unseren sachkundig gelei-

teten Busreisen zu Kleinodien
der Kunst, Statten des Glau-
bens und in besondere Land-
schaften sollten Sie sich jetzt

anmelden:

Südtirol zwischen Innichen
und Marienberg

17.5.

-28.5. DM1295,-
Tessin und Lombardei

19.5.

-28.5. DM1450,-
Graubünden mit Engadin

12.6.

-21.6. DM1180.-
DDR - Urspnmgsstätten der
Reformation

13.6.

-21.6. DM1495,-
Thunersee und Zentral-
schweiz

16.6.

-21.6. DM695.-

ünterkunft in guten Hoteis,
Halbpension, alle Eintritte,

selbstTrinkgelder sind in den
Preisen eingeschlossen.

Fordern Sie unseren Katalog
"Statten der Christenheit-

heute noch an.

Biblische Reisen GmbH, Abt 09
Silberburgstr. 121, 7 Stuttgart 1

Telefon (07 11) 6 19 250

HIN und ZUROCK AB BRU/AMS

Jahrestickets — Superpreise
Washington/New York OM 1 .125.-

L.A.''San Francisco DV 1.535.-

Orlando DM 1.245.- 'Kansas C. DM 1 -173.-

TOUR-PLAN-RE ISSN £300 Sonn 3

Kcnrad-Acfcnauor-Flat: 15 0225*451653

FLORIDAMb - fiolf ns Huko
T.jhtm— und
ruhige tafle— irop. Garten— Golf,
Segeln, Tennis, s Pen. und Mt 2
Kinder pro Woche. DM 490,50.

Flughafen Fort Myers.
Deutliche Besitzer:

.

M«tund BlanTim -

PAJKWAYS HOTEL
UShlmBharBM.

Msples. FL <3 94t,USA
TeLtU/997-UU USA

Geben Sie bitte

die Vorwahl-Nummer
mit an, wenn Sie

in Ihrer Anzeige eine
Telefon-Nummer

nennen

Wir nehmen zuversichtlich an, daß Sie

spätestens in 2 oder 3 Minuten aufdiese Frage
;

antworten werden: JPerlberia-Ffajg^ . ;

Dann haben Sie nämlich gelesen, daßlberiä

das dichteste Streckennetz in Spanien hat.

Daß nur Iberia von Frankfurt 2 x täg-

lich (mittag lind abends) nonstop nach

Madrid fliegt, daß nur Iberia von Hamborg

nonstop nach-Barcelona und direkt weiter

nach Madrid fliegt, daß Iberia auch die Bayern

und Rheinländer nicht vergißt; Täglich geht’s

von Manchen nonstop nach Barcelona

und direkt weiter nach Madrid sowie täglich

von Düsseldorf nonstop nach Madrid.

Natürlich ist unser umfangreicher Flug-

plan nicht das einzige, was Geschäftsreisende

- aber nicht nur diese - von den Vorzügen

-^der Iberia überzeugen sollte. Wir möchten

Sie auch auf unsere Preference' CEass

aufmerksam machen: Vorzugs-
'Servicemm Normaltarif. Separate

Kabine. Sitzplatzreservierung in der Raucher-

öder Nichträticherzone. Separates, besonders

1

schnelles Eincheckea;lökgJPreige^ck..

.

Ehegattentarif: Die Reisebegleiterin zahltmir

SQVa des normalen Flnppreises. Vff-

Lounges in Frankfurt*, Düsseldorf, Barcelona,

und Madrid.

Als Urlauber sollten Sie nach den foerigr

fliep & soar-Tarifen ntit ihren hochintär^:

essanten Erraäßfgüng^.fragen -
:ditefctrfiei

uns oder Ihrem lATA^Msebüror
' .J

.*

"

Auskünfte aro Ahfenjgungtirtwlm <tw fberfa. .....

flajSMjggjWgJ in dta Sirtcn

;

' Frankfurt

Hamburg

ab 12.55 UgÜrii -

ib 20L2S IMdl '

ab 1JJ? Mglfcfi
'

ab lSJrt Md.S0.Tt \

Manchen
'

ibli.55 UgUcfc;

DOsiddorf ab' IhDO täglich

so Madrid.

Ab Madrid .

an fkreria»
ao Bttcriaoa

an .Madrid

anBarcdooa-

ao Madrid - -

an Madrid,

SrWtlENSlumAttEN

unter
Segeln
7. bis 20. Mai 1986

zwischen Malaga and Korinth

Zwei Wochen an Bord des histo-

rischen Gro&scgiefS. unterwegs za
acht Hafen und Inseln, z. B.

Ibiza, Korsika, Ställen.

Ab DM 4.645,-

inkl. Flug ab/bis Frankfurt

Ein Hauch von Nostalgie und nicht

alltägliche Gäste begleiten
Sie an Bord.

Ein Schmuckstück
aufden Sieben Meeren

2.440 BRT- 110 m lang

30 Segel, 60 Mann Besatzung
40 komfortable Kabinen.

Die Reisen der Sea Qond 1986

Transatlantik Bermuda-Malaga
14 läge ab 21. 4.

Norrfa/Kka-Sizilien-Griechenland

9 Tage ab 29. 5. und 14.6.

Griechenland-Sizillai-Nordalritai

9 Tage ab 6.6. und 22.6.

Reise ln die Ägfis
11 Tuge, ab 30. 6.

Boipom-Sdnrarmecr-Krlm
11 läge ab 19. 7. und 29. 7.

Wdusrc Reisen im HerbstaufAnfrage.

Prospekt und ausführliche Infor-

mation in Ihrem Reisebüro oder bei

WiadZamnuer
SegehooristikGmbH
Glockengiewerwall 12

2000 Hamburg 1
Telefon <040) 327098

«wenuactows ockhezuku
AtMHnMwi Routan - tMne Gnjpnan -

Sar stender^t
Freizeit-Magazin rund um

vielseitig
60 ansprechend

Freizeit-Magazin über
Sport

Reisemobile, Wohnwagen
und

Touristik

Romantische
Schwarzmeer-Kreuzfahrten

mit»
Die schönsten Zeiten für eine Schwarzmoar-
Kreuzfahrt sind Frühfing und Herbst Sonne
so viel man mag. abernoch nicht so glutteS
wie im Hochsommer. Also c8e besten Vor-

aussetzungen, um eine Kreuzfahrt zu unter-

nehmen zu Zielen, von denen wohl Jeder

schon gebäumt hat
Die Reiserouten sind eine Mischung aus Ge-
schichte, Kultur, aus refavoflen Gegenden

aWHdfuonR.Mhk.H0rb und großartigen Bauwerken. Zwei Termine
adrett von Bug ns Heck

hafcx* wir für Sie zur Auswahl: 0505. -
19.05.86: Venedig - Dubrovnik - Piräus/Amen - Odessa - Sotschi - Jalta - Istanbul - Kusadaa
- Malta - Genua. Besonderheiten dieser Reise: Klnder/Jugendliehe bis 17Jahr« fahren gratis bi

Begleitung von zwei Erwachsenen bei Unterbringung in der selben Kabble.
14.09. - 28.09.86: Genua - Piräus/Athen - Odessa - Jalta - Sotschi - Istanbul - Canakkafe -
Malta - Genua. Besonderheiten dieser Reise: Sfw fnger und Carlo v. Tledemarm afnd als Gsst-
stars an Bord.
Damit bei allen Sehenswürdigkeiten der Komfort nichtzu kurz kommt, reisen Sie aufder -ODESSA-,
unserem weißen Traumschiff. Die Tage an Bord sind angefülltmH Erholung, Sonnenbaden und viel.

viel Unterhaltung. InjedemHafen bietenmInteressante . ,

Landausflüge aadie Ihnen alles Sehenswerte verniit- ni -.. v 1.... i

taln. Um Ihr persönliches Wohl kümmert steh die russi- I — - - -1* 1
sehe Besatzung und die deutsche Reiseleitung von 3

”
fl R

TRANSOCEAN-TOURS. f ff
Für Ihre bequeme An* und Abreise bieten wir organi- ft— 1
sierte Transfers per Bahrt, Busund Flug an.So wirdsuch Ä

« f I

bereits die An- und Abreise zu einem Uriaubserlebris. |wjj • mu]
Schon ab DM 2500, -können Sie eine dieser beeindruk- fflj» \HhUIh
ksnden Kreuzfahrtenbuchen. Übrigens:MS -ODESSA-
hat nurAuBenkabinan mit Dusche/WC. Unseren Pro- •
spokt erhalten Sie ln jedem guten Reisebüro oderdin&t Sn HOhepunUdleeer Reise: Istenbui
von uns.

\m~£dJtSÖC(UUl- KmaeCUZS [W
2800 Bremen 1. Bredenstraße 11 Telefon 0421/328001 \^|

Die SeeReiseit-Spezial^tea aus Breiten

GUTSCHEIN
fürden

wa-Satan-Fart*atatag
TRANSOCEAN-TOUreaB

Bitte etnsenden.

Prospekt kommt koateteas

und iziraitfindch. (1514/24)

ELOAR-WELTWEIT TOURISTIK
TfU?!op C.'! 21 22 -SOG’.

500C Kclr> • MauriTussirji'iwos 65

Qd N

2 Greif Reben AMantheyGmbH *
5 5810 WHiufl TaL 023 02/ 2 40 44 JVmmmnmmnnhniiijBMMNVtF

tfweh dto unbaUUns Httur VMnuMt Z.B,
31.& - 1Z 7. 1SBS (B GManMGran S^ml.
an 9. - 1J. W. IBM ab DM 4S2&-Mn

FracMscKff-Rehefl

Mit deutschem Frachter 4wöchi-
ge Belsen, nach Westafrika- Ein-

zelheiten erfahren Sie vom .

-

Bdsebfiro Notte
Nortoigraben 10, 5880 bedofan
TeL: 023 71/ 290 II: TZ. 8 27 .919.

hnUrtaub?
ÄsisifV;
vHuuiatE.41 b.f ! V-
TeL&tnt Nflser:.;

-
' PnMqaekt gnfpfdflrnJ :

’

[Wer- (Mt ai4«odM

•

;.
.

v \u- - .

" v ; V-’

if
.

. .

;
i.i.f-.-fi '.*<•«. . . v. • f/>

- ' '

' : '.
.

-• *
......

Nordsee

Amnm, diraktam Mmt
Ferienwhg^ mit Meerblick, 2-5
Pezs^ frei von 6. 4. bis 5. 7. u. ab

23. & 86, ab 60,- DMpro Tag.
TeL 04825/88 43 0.6 46 82/ 2882

Allom gemOtL Holzhaus
L d. Dünen (Bantam), Sauna, Ka-
min, W.-Masch^ TTodoL, TV + Vi-
deo, CeschbrspL, Tetefon, Strand-,
korb, Soimenlnihle. Scumenhank +

Fhitcr, ca. 6 Pen.
TcL • 40 51 / 75 87 (bis 12. 4.)

•421/ ZSMM

EFH, 4% ZL,RSu Bad, m. Garten
tu Spielgeräten, an der südlichen
Nordsee, Nähe Nordsee-Heilbad
Horumersiel, Preis 35-60 DH.

TeL 04 41/0 22 10

zu mnMm tarpw siruikNM 6 BaOmBan-
fl«. XogoipratS: 170.- DU. WV.5.4.U*15.A 88

und naefl dem fl. 9. 88.

TA 030/ 24 7884. Uo.-Ff. mB-130ru. 75-

lBUnr

Föhr/SOderande
Buh. Ortnandlafle. BsetdachlL. Neu-
bau, 1 Komt-Fewo. 60 m». X&. Sfl-
fdcc, Wo.-ZL, 2 ScMafzL, TeL. Fnb-
TV, DH SOr- VS/DH 100r- HS pro TU|
inkL Hag, Strom. Wa»er. von Privat.

Teteftm • 46 SS / S 13

Insel F8hr. FeWo
04681/2501

Kmwpon/Wattswfto

Ffiwo 1 4 Pera zu verm.

TeL 04651/41414
(•b 1. 4. 04 ZU 25 12 34

Kampen/Sylt
Exklusives, roetgedeektas Landhaus
als FsriendomizH zu vermieten, fü
max. 5 Reis., luxuriöse fnnenelnrich-

tung. Kamin, hochmadama. komf.
Küche, riesiger Garten, niWg

gen.

TeL 0 46 54/600

Kawpsn/Syft
Ferieniuu, ruh. rjp, m. aOarn KomL,
für verwarnte Glste frei bis SO 7. n. ab
lt 8. ML DH 300-300/Tsg. TeL G2U/,

«OM 41

Kampeu/Sytt
Xtectdacb-Ferienfas^ Klhe Weststrand,
ruh. Lase. T**r. u. flr. Gart-, 4 Betten,
TV, Kamin. JuU 4 Äug. so veni
H 1062 an WELT-Verla* :

10 06 04. 4300 ^nen.

Norderney
am Nordstrand

Zauberhaftes 2-ZI.-Oachstu-

dio in Jugendstiivilla v. Priv.

ganzjährig zu vermieten.

4 P.. VS DM 90/Tg.,

US DM 140/Tg.

Info 089/ 40 65 45

Der bau» Urinb,

Sk mOea Ajmprtcbe «q Dun
^erie—cbmwt. Uöcn rcayededata
FriraiJilinnr häirm Iiüi lrliinllili n iirul

Cereollui yhrtrawi UtteaUhouifaft.

fcawi Wri Hwnplomcti.
'

•

Ref0465t .4 11 U)-PLM
ZtaSKmvat-.

12 40. TeL 0 44 81 Z7 12
2270 Wyk ouf Föhr

SL Pstw^Ordlng
4-Pers.-App^ Meeresbliä, Balte,
Tennis. Earb-TV, v. Priv, Mbr-
Fr. 9-18 Uhr. TeL 0 4» / 5 5« 53 14

fO«jr| X Koml.-wu. flrM ft*

\f | I TV. TeL SGtartmmtndLVl LI TeMbnO«IOB/4i

H3ftm,fM.
utnL Sauna
08/4467

SYLT, exkL Haus, IrefsL. rnb. La-
ge am Watt m. allem Komfort t

3-5 Fers.
.
TeL 0 46 54 / 248

3yR-Bmdsn|i mb Watt
Ta^ttesMnc««. toWshmbi lma«SMftWdQctv

heu raf Gun». Sauna. Bar. Kanin,

harir. Ab. u M 9604 cn WEU-VnH» Pmb.
10 08 04, 4300 Enan.

Wangerooge
MeerblickJ Super FeWo. za ver-

mieten.

TeL ab Dienstag 02 02 /SO 80 31

Wyk/FSbr
Ferienwohnungen, 4 Pen* **
DM bis 13V DM Sonder.

Vor- u. Nachsaiaon.
TeL 038 / 2615187

2168 CWniMri Krwutsand
Krischen Hamburg und Cuxhaven, Fb-
dsnwolmunflea von BO,- Ms 80r DH.

- WcnlseekÜanL
Auakuntti aUufeta4,e<l 43/7]0

Ja ;'M ''.(i™

: BadIMm / Ostsee
].

Äpfr, 4 P«nt, Wo- ab'DMMO
• TAlefoa •30 /895 4383

IteJMa, Md
pro T. 50.-. OUI

Sytt/Kshum
Exklusive Wotmtme unter
dach (für 2 Pers.), Garage
direkt am Wattenmeer, 60 m* mit

Galerie, zu vermieten.
TeL 05 61 / 3 96 36

1-ZUFno |2 PwsJ. pro T. 50.-. OU/WC,
FSrö-TV, KochpMiy, PRNpsht ntovdam.

zao WswwtJk,wmfas». i

04651-7004

Sytt-Somnbad
wriiittt« für 4 Petx. hooxL
Met, V. L & btt JOL 7. frd
TeL 048 58/ 71 45

SYLT— Somasnfsnd
IMtaMxuMIOB Of 4 Pea, homl, «MfluWW,

«um 1 . A Ms 20. 7. M.
TUatesS4S»/n4s

Hooksiel
NordseeldlsUv SWo Mt 4 Ftnu
pntew. an verm- TeL oM 81/5 7182

Kanpen/Wottseite
Jahresmieter 1 5-Pers.-Whg. ges.

TeL «46 51/ 4 14 14
(ab LL 04a/ 25 12 34

KampwtWSytt
Komt-Ferteuirfa*. in Beetdschbau»-
hlUte L 3-8 Pera, Tor, gr. Galten,
ruh. Ostern n. «Mp1 Termine

frei.

TuL • 38/8823298 e. *44 51/435M

Ntebtam - IWhr

Wir vermieten Ihnen unser sehr
mit ausgestattetes Beet-Endrbs,
m der Zeit vom 6. 4^-3. 7. u. vom

25. 8M2. 9. <L ab 18. 9.

TeL 04 51/21 61 41

SyR-Bradenip
{BMtl '130 m*, mit allam

Komfort, für ihfs 6 Ptnenan, n vw- 1

mieten. SCO,- DH pco Tag.

Anftsflan «rb, O. Z 803 an WELT«
Verlag. Fostfadt .KMte«*, 4300 Samn.

Syh-Wenningstodt
mit Stick auft Haer. Knmt-Whg- für
mcx. 4 Pera, Farb-TV. -Telefon. 2 BQn,
zum Strabd, pro Tag V v-DM (Salaon).
Termine Wa zum Zf. 8„ ab 18. 7. Ma 4. 8,

ab a 9. 1988.

Triefenf 44 /47452«

Schwarzwald

Rootdoch-Landhaus
mit allem Komfort, 3 SriiUfr., Jtab-
TV, Telefon, StruixlnSbe. Preispn
170r DH (SelaonL Freie Tanna«
A4.-lS.Bw, UL 5 -3. 7. und ab 29. 6 1988,

Telefon 4 40/ 47 48W

Hotaoland
erwartet Sie. Seeiaft «tJaen. austtan*

mm, kuren. App. m. Sauna vl Solarium

H«a Allstamflwtiar j

PoatL 708, TeL 047Ä/7141 od 040/
7308332

(Htenapmswfct]

'

cytt-ttroiKiiiatH»

HerrL ReetdadütttzS in KfUDÜHl
exkL' W—mlMteBiMif mit

. KomfoRibmAxtfiuL ;

XU. «8Ü/S4 «f«3 oder 4 48 di /«58Ü

Ostsee

5Wi ivoMfütOen
Voraiuaatnms L ekwo «ftroie. tut bn
harrt. BOriaefawaatAtehBnaii/Bafcüaa.
flrifc. (Wo. Osker, u- tutaW- abiow-
ca. 90 m’, f. 2-4 Pw%. Hauspremrict
anMrttem. Teteton (Süaarta, S*JSa.

02241/332038. .

VK8-8 L-rnc HVtagsn verm.
TSL»<1M/H7a7f?e»w.

^€3geluj&id&
Das nerrSdi Qttenene. nöredtiria

hin.terzarten
mit Ferienworiaungann «xciutovm
LKKOMwssW.una niwMlitiF.
icheriSriuiTWI.

ÄÄfasf3SMS?w

Versch. Inland

Bod Hwownoiir
gomt Fesle&wtäumag. s_4

W284l/2Ste

ForfMfcout - Odwowold
dienst u. kW, ^
äcnwnnmmv weadenL .

gflnst Smidernnjieb, HaoptL_

*»M*Wi4to»fWIBWUdht«»
TOL8SS74/1SZ4

ScKtesw.-HoIstem

• ’ rsrisu in laThjog •

£5^* in der“ HoteL
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SCHACH MIT GROSSMEISTER LUDEK PACHMANN
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Nich dem Vertut aller Chancen,
um den Titel des Vdtndtten m
kämpfen, sdirttf Viktor KiatscbnoS
wieder rur Rohe und am Ulfen

Kampfgeist avüdqnSndca Im tn>
ditfonriton offeneTürmer in Uxftno
verior er in der 5. Runde gegen Sex
und machte danach gegen Tone nur
remis, wonach er icbeinber aus dem
Rennen um den L Platz eagnehi»

^ den war. Dann kaujedoch An unge-
wöhnlicher Spurt: drei Sieg: gegen
Großmeister nacheinander. Merwrtfr
auch gef» seinen früheren Sekon>
dant»S«nn*ian-aijd Viktor siegte
mit 7%m 9 utt einer bestensWer-
tung vor punktgtoichen Kookurren-
ten IM Gotman (Israel),CU Plaskett
und Sbort (beide GroShriUmüec), et
folgten mit 7 GM Seirawan, Nunn.
NikoliC und Ttücmakow. XM Gutinan
- für den Bundesligaverem Koblenz
tätig - bat im Turnier die GM-Nons
nach mehreren Versuchen erfüllt.

Ruihtoh,
Sax- Kartschnei

* Lei cß tM dS XScS Lbt 4e5 c5
5^3 U5»? LUtZ tdb MSU Ldfc+
8JM2: Scß&ft SbßtLSdMUt (Nach
Ke7 ILSß Dbß 126-90 wäre t>h^t

nur l&Sd&, sondernauch 13J5! nebst
Dg5+ eine starke Drohung.) 1LSQ JB
1ÄXM! STUte 13ASe5:7 scheitert an
14£e5: Ddfi: 15JJft+ mit starten Au-
sritt) ÜLo& bet ItSO: KI7: I&t*
15 (c5 ltbü) 1&M ToS WÄlfc Db6
DUM Laß 10-Tgl Lol ßfc*4I

jfei:

Verflixte Karte

1 1 2
i

10 9
j

,3
1

6 ! 5
1

7 8
j

4

Wie muß diese Landkarte gefaltet

werden, damit die 10 kleinen Felder

der Karte in derReihenfolge von 1-10

anfr*inan«W folgen?

Schwieriger Zahtenstern

,1«e

0-0 0-0

i. Ztta

Slitind

Warüffl/Tmai.
* ‘ - --»FCLBffjBE
1 V lifi) SL-Hk

Tai«Kl8i^

Tnmnt
Kcx^m-Feanki

D.BaM

TellBK/lii

M^Fr-lMHUt

BadHAnlOte
i.::_ ; ?»-*. *o.a!

IfMoatSIIW

Es gilt, die aufeinanderfolgenden

geraden Zahlen von 2 bis 34 zu vertei-

ZLTft fl ÄTkfl T®UM«
Äfft (Der «KtacbeMeade Durch-
bruch -• Kortschnok Variante
5.. . .LiS hat sich nicht bewährt!)

cß: ttLOs» läßt (Oder Di® Meß*
Keß »D^t! usw4 %B9i Sei
2Ute*tKff2UM7aufesebea

EntfUseh.KsitsciBMl-Seb»wsn

IM eSUS Sc«IXft f*4Se* 1*7
LU dß LTbl ff 7UM 8ff «ff Ml
MM» bß SflieSM ILSgetKM UM
mttU)lUßaM«ßl&MS47(e«
16dß nebst 17x5 wäre för Weiß sehr
günstig) 26,1411 U7 lXdafc Sek
li£AE(Demit sichert «k£ Weiß kla-

ren FMttonavorteQ--cs geht nichtcß
wegen 19.be bc 2&Dbfc Db8: 21.Tb8:
Tb& 22Xd& nsw.) Sd* lÄxtffc Uff
ÄS44! (DiePointe des lß. Zugs-ein
aufeß efagedrungener Springer wird
die Qualität voll ersetzen!) LdL
Ö.TÄL 1t7 ÖJJc* Dd7 tS£*$ gi
UMl fei: gJtei*KhSMJfeg (Weiß
varfolgt konsequent seine „weiß-
Wringe** Strategie und will den Se5
beseitigen 1

. SO* hilft nicht wegen
27X0: Lbi 28Xg4,-)Dtf flXefcdefc
tlDgk m ZUM Itt UJM ia
ttLhiTfSXUff! (Nun ist der Rückgc-
winn der Qualität nach Lg6 erzwun-
gen. weil dann De3 mit der Bedro-
hung des Bbß folgen kann. Kortscb-
noi beeilt sich nicht mit diesem ent-

scheidenden Manöver und verstärkt
zuerst seine Position)1WI 3S.Td3Tfl
M.TQ De7 SSLDeS TB Sßjgß Tffß;
J7Jgfc Tgfc 38.THH- Kb7 ÄDe4 Dtt;

DENKSPIKU
len. Dabei soll die Summe der fünf

Zahlen auf jeder Geraden - 90 sein.

Die Summe der 8 Zahlen, die sicham
Bade der Geraden befinden, soll 108

sein, und die Summe der 8 Zahlen,
die aufder „Ellipse* um die 18 liegen,

soll » 180 sein!

Homonym
KUo schreibt sie,

Oma erzählt sie

und Casanova macht viele.

Gkichungsmenge
Die Gleichung 153 116 * 289 ist

offensichtlich richtig. Entdecken Sie

hierin noch mehr zutreffende Glei-

chungen?

Auflösungen vom 21.Mürz

Oberweite

West reichende Kanonen schieß»
ihre Granaten in große Hö-

(Es gibt keine Rettung mehr, da

«.Dß droht!) «JSfffe Ufc 4LDefo
LdB 4&D0 M 4LKg» Kg7 44Ü Tff
*5J0g4+KM «JM7+ Kgß 47JDeß*

S|9«JMTKCHS? 49D0f)4M>i7;
IM 5UÄS Lei SLD68 KM 5La52
haß: SSM! dbß: HM Kf7 5M7 faß

56De7 auigegeben.

Lösung vom 2L MXra

Qggl.’MXcl^Oja.Baa.bSAffgg»
h3; Kd8,mixM6£c53»6,b7,rftc7.

SSMk
LIM:! UL CR* Kd?

3S«5H)U«SvKff7 S.W7+M64M
Ul 5XeW aufaegBben (Kd7 LTb&
Ul: 7Xefe, Kd5ß.e4fKe4 7.TÜ& Lfl:

8Xc5 oderSgß*.

Dfafa—n-HalahimerQäßff

Das große Kreuzwo

hen hinauf Da dort der Luftwider-

stand wesentlich geringer ist, fliegen

diese Geschosse besonder weit

FÜohen-FfiUung

12 Pentominos füllen dieganzeFla-

che, wie gefordert, aus.

Argot -Argonaut

Bei 94356 x 87021 - 82X0953476
enthält sowohl die linke als auch die

rechte Säte der Gleichung äße Zif-

fern von 0 bis 9 genau einmal

L

csa
2 l.O~L'm tirt.-

iraa.

ktheh-
«ete

griaefc-
ir-,-nwmn
»on 2 gj

Vater

d«Ky-
khpen M dt
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Zeichen

53
mittel-
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Zither

|
MM 11
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traoed-

UM afl a M
taef«-
tfenane
fttader-

5

-j-..

—

toaagaa

tiektron.

Bau-
stein

jipan.

Selbst-

mord

§ flat*

NebelM U Fhift

durch
Tüftt

Back-
zutatM

Tafldes

Waat-

körT
achafl b.

hoal. II
Erb*

folge-

recht II 1

thräm.

Toten-

«re«

Farbe
Ftege-

wort fl
Gehabte

des

teendfff

Antwort

auf

Konz»

Ertgut-
gram-
nacGe-
acMochcN 12

Schul*

rfianar

früh.

Reiter-

solltetM 1

!

CT
ii

Hptat.

von
Jenen

noaMt.
Bauern-

stube

gtrnun.

Sonnen-
gott

Greif- 1

uogeiartl

GewüR-
stindai

«frik

Ehode*
zone

Stadt

a. Ober-

harz

aowrit
solange

j

m Kokte-
- - -i » -
proCtimX

Kurort

ioSöd-
lärol II

seid.

Dachab-

schlnS

Ktetim-
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N 3

emo der

Musen fl
Kroko-

dfart

trop.-

amarik.

Reptil fl
Entfüh-

rer der
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|
floh.

I Grot-

| stedt

Ver-
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|
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tuchj
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.i' !

II 13

1 oder
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gnAan
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aal.

Kom-
porist 6

kurios.

verzerrt

—
Zeichen

f. Neon

Schafe-
garit

859
ind.
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Vorsicht vor Vampiren: Im Wald lauern Zecken auf Wanderer

ßüXtM

: n

Die wanne Jahreszeit kanaat und
mit ihr die Lust auf Wandern,

Bwi*w»w.hivIPflzesaaunrin. Pirlmirlr-

mflehen^ vor »Be*» am idyllischen

Waldesrand. Dochim Gebüsch lauert

ein ganzes Heer von Zecken auf
warmblütige Passanten. Egal, ob
Mfgisrh, Hund, FuchsoderMaus,den
Mini-Vampiren ist alles recht,was ih-

nen die für ihr kurzesLeben notwen-
dige Bfutmahlzeit liefert Am hung-

rigst» ist Ixodes Rinicus, dergemei-

ne Holzbock, von April bis Juniund
im SeptemberiOktober.

Nun könnte der Maisch zwar ge-

tzost abwarten, bis der Schmarotzer

satt istund von allem,abpurzett. Aber
das kann eineWochedanera, und wer
mag schon so lange mit Dracula im
Genick leben! Also rückt man ihm
mit reichlich Nagellackentferner, 01,

Honig, Klebstoff oder Chloroform zu
Leibe, wobei der Zecke die Luft weg-

bleibt Sie wird schlaff und kann
dann mit der Pinzette herausgedreht

werden. Ohne Betäubungistsienicht
berät, ihren Klammergriff zu lok-

kers, egal, wie fest man an ihrem
Hinterteil zupft Unbeirrt riskiert sie

Kopf und Kragen, die dann als

Fremdkörper in der Wirtsperson
steckenfaleiben und eine Entzündung
Buslosen können. Dies alles ist für

den Menschen
unangenehm,

abernicht weiter
gefährlich.Es sei

dom, er bewegt
«cfrh in wnwn
Gebiet, wo Zek-
ken auch Träger und Überträger von
Krankheitserregern sind, zum Bei-

spiel der FSME-Viren, die für die ge-

fShrfiehe VVflhiw^mArJWiwffagnm».

antwortlich sind.

Aufjeden Jhü ist es gut, wenn der

Blutsauger so schnell wie möglich

von seiner Zapfoaule entfernt wird,

denn je länger er dort steckt, desto

$

mehr Erreger kann er abhefem. ln
wnmt Rndemiegpbiet (vor allem

SüdVOstbayem, Österreich und Bal-

kanländer-Karten vonGesundberts-
ämtem und Tropeninstituten) ist ein

Prozent der Zecken durchseucht
Die ersten Krankheitszeich» (Re-

ber, Kopfednnerz, Übdkät) treten

nach sieben Ifc-

gen, die näch-
sten (Nervenstö-

rung) nach 14Ta-

gen auf Wer also

innerhalb von
zwei Wochen

nichts spürt, ist nicht infiziert Wer
bereits eine FSMB-Tnfektion durch-
gemacht hat, ist (Br den Best seines

Lebens relativ gut geschätzt Kinder
pfad bis^ 6. T/»hOTwjahrffSMEAn.
mun.

Zar VorbeugunggibteseineAkäy-
impftmg (der Körper bildet Anti-

körper), die aber wegen der geringen
Erkrankungsrate nur passionierten

MEDIZIN
aufReisen

Untftrhn)AA>rh»rw empfohlen wird.

Das Serum (FSM&DQfON) schützt

etwa drei Jahre lang. Wer ongemipft

im .Endemie-Gebiet* mit einer Zek-

Jae in Hmrtkontakt gekommen ist,

sollte sich moschstinnerhalbvon 24
wn» Passivimpfling mit

Gammaglobulin (FSME-BULIN) -
zirka 180 Ifork- praktizieren lassen.

S^)Ha sy»h pfii finwn 7«»rfa>n<^eb
die Hmxt stark röten, istdne Bhxtan-

tersuchung wichtig. Es könnte eine

Infizierung mftlfrme-Baktenen statt-

gefunden haben, die zu Gelenk- und
Nerveoentzündungen führen ky™-
15n»wrVrt>wHy>TWwn<flm^g f|i^

tibiotika verhindert die gefährlichen

und schmerzhaften Spätschäden.

Übrigens, in außereuropäischen
Tj>yWn gbertragen

andere Krankheiten mit ähnlichen

Symptomen. Übe- diese Exoten hat

man aber beiunsbislangkeineErfah-
rungen, Erkenntnisse oder Impfstof-

fe. BRIGITTEGEH

BRIDGE
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Süd spielt .6 Coeur“. West greift

Treff-Zwei an. Wie gewinnt Sud sei-

nen Schlemm?
L5ennf Nr. 6/86

Da West angrefft, ist Karo-König
geschützt. So gewinnt Sud: Die Geg-
ner beginnen mit Coeur-As, -König

und erneut Coeur. Der Tisch sticht

mit einem Bild. Es folgen Pik-As,

•König und -Dame. Süd kassiert die

beidenletztenhohenCceuraundwirft

am TSsch zweimal Karo ab. Dann
folgt derImpaßzum Treff-Buben- Ost

und West haben jetztjeder noch zwei
Karos und zwei Treffs. Der Tisch
spieltmm den letzten Atout Ost darf
nicht Karo wegwerfen, weil sonst -
nach Karo zum König - am Tisch

Karo-Sieben hoch würde. Ost gibt

deshalb Treff zu. Die Hand wirft sich

den Karo-König blank! West muß
Treffbehalten (sonst übernähme Süd
den König mitdemAs und Treff-Drei

wäre hoch). West gibt klein-Karo. Es
folgt Treff-König(Süd legt klein)und
Karo. West nimmt und muß Treff

zinnAsbringen. U.A.
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Bomholwi Pwodette

2 FeWo mit aUera Komf-, 80+ 110 m*.

Grundst, ab 1000 m*. pro Worfbe ab
DM 478w- bla 1290,-.

Fooi-Ezik Hawcn, Knkntl 22
DK-S7re Ncaa, XcL eMS-Z-VS 87 77

’
.

• *
I

'
5 "

VTSE

MnUntr fa Ummuk
(Tvcrsted) in der Nähe von Hirts-

hals zu vermieten.
Ebebetb Eoibb

VIBEVEJ S, PK-B881 BÜwUlev
TeL 00 45/8/83 85 88

Ferlenhfais« ta ttbsennu*

Irs#I Borobolm
Schöne Konafort-FerienhÄuserl

auf Bomhohn frei ia Hauptaai-

soo. Günstige Preise im Juni and
Seat. Parbkatalog in Deutsch (82

Seiten) kortenlas.

B0RNB0UK8
g(HOnSHAC8-VQDar£LüNG
DK 3770 Alfime. Sveriftevej t

TeL 8 84 58/ 98 85 78

nftanJhnar-HsMwt«fc1fl«7 SKANDIA
MWteBa2390HWfltM.Ht 0«8U836JL

Ihael Als & Obrlfea Pfamiifc
PettoahBaaer, Whg. a. Bauernhö-
fen. Nord-Ais TurUtservice, Sto-
regade 85-«, DK-64S0 Nordborg,

TeL (0 04 54) 45 18 34.

Uwcweaoe—etbaee
aeaerbaut, fibr die verwöhnte
Familie, dw.em schfouten Strand
Dänemarks, &- d. Nordseeküste
zwischen Blokhns und LAtten.
Feiner. ktoderfrcimdL Sendba-
destrand m. Dünen. Atrhunson-
nonW Seebück V. Haus und
Terr. PanoramawiBiicht v.

GrundsL. Spülmagji.. Kagee-
ma«c)i Waschm., Wäwdieschleu-

der, TW, off. KaminL schön einge-
richtet, Gartenmöbel, Garage.

Zuschriften erbeten unterH 9501

an WELT-Verlag. Postfach
100664. 4300 Essen.

Nordseeland
FerienbuiB t 6 P, Jod. Komi,

OM »S-Wo. takL Strom. TtL te4B-a-
X3S7SS,

Dusche, neben w/k Wssser. &He*d
und Köhhrtuank. GroßesWoluuto-

Sr. Jfitaizliiler.k—’güSgj
M SdtlMS
II 004&512 & 55

I« Jan toaueh SkagmUDK. direkt so
dar Ortsra fletofra. abdamIC IM*zu
verminten. Ffir S Personen, komplett
aJoffBrichteti SpäJ-

UkroweUeobenl and eile mo-
nnqiiM«Hi4'lM) l«n. I Sftihw

Wofanxt, Bad. Kflcbe, Itenusenpütze.
Zlelclrohebniis » Brenaofan.

1

Preis pro Wocb«: dicr 2700.-, «JVn lakt

TUUW « 14 «S / S4 «7. «b WXO Uhr

500 PR1VÄTE ÜRKNHAUSEB
dänische Norttoaküsts

Kosten(oMrFart*aUtog «roa:

Holmslena Kht
Sommerhusudi. Sendervio.

DK-69 50 Rtnokebmo.Trt 00457/3381 38
oderNonJiÄ Fene-Thy. Vorvpor.

“11.004DK-7700 ThnJod. Tel. '838166

FOm-Ntätinvp
Ferienbaus am Meer für 4 Per*.

TU verm- *TeL OOtf/i/WBftl

Urlaub
ln DSnenu

Fsttsnrtfcaor üteratt an den

schönsten StrandenWwwk
Hl KSttiog Kostenlos. IW

rSrlarttewamdfftegßBWWBg
DK-7700 ThttWd

Teif. 004578854Bß

Lotaribürt) in Nr- Von^Jör

2* $: ''JC** • •* 8 y:

DanCcntcr

Ab der Hnt thnaewMata
ihlimi rnf«»*«11
TeL 0202/71

:

Sfti*:H::c.lr iß. 2 H.'T^rc I 'S* Iwi: 3? 21 31

Schweden

Zuvenatetea:
Wohnung, 250 m*, 7 Zimmer und
Küche, 0 Bettplätze, tat einem
Herrenhof an elnetn kleinen Bin-

nensee ln

SOdicfawtdM
Sauna, Solarium und bn Sommer]
Swimming-pool IM m cur Ver-
fügung, 600 ha Jagdgebiet und
Fischfang. Wird wochenweise
vermietet Auch Selbathaushatt.

Erik Stacke, SkftmjB GtoL]

Schweden
FtfarMumr. BocHOuaer. Bmarrhta

Kaötogmlaoem'n

satefaNdfaete foräBteN^toaite
Bn 117, 5-28803 KnOngk T-O&U&BSi

Italien

Mria

PH direkt am Warner, 4-6 Per», tu

venu. TeL 0 ffl 51 /M 78 70 gew.

LAGO MAGGlOftE
bei Lofa» schön« 2-amaar-Tecms-
senbusgalow mit SeebSck, StradM-

he, tu vermieten.
TeL: ST 11/2571*81

(ab 420 DVUWoche. JuR. 2 Zta-
mer, 4 Per».), Adriaküste bis Rf-
minL und Lazio (Cerenova-Cer-j

vetexi, nahe Rom).

Info TeL 02157/8210, Mo. bis
FrM 13 Us 18 Uhr, oder Postkarte
an VQlaxnar, Jahnstraße 22, 4054

Kaldenldrchen/Nettetal 2.

iordialsn
FerienhUuaer zu vermieten.

TeL *24 35/ 2228

Pens. Smeraldo. VP ab DM 47.-.!

Prosp. d. Kampf
TeL 84191/85887

TOSKANA - Maxelle, 35 km!
nördL Florenz: Komfortables re-
oov. Lmdbmaz, Sie toax. 8 Peaa,,
in schönster Lage, mitSchwimm-
bad. Frei v. 8. bis 28. 6. sowie an!
1. 10. DM 150,- pro Tag. Zuscbr.
erb. u. L 8503 an WELT-Verlag.
Postfach 1008 84. 4300 Ssaen.

TOSCANA, Welngui-App’s h.
Florenz, Sw.-PooL Tennis, TeL

0 89/ 91 20 15. 8-13 Uhr

Toskana
Same - Bube - Kunst. Komf. Fe-
rienwobnnoxen ln ren. Landgut,zw.
Florenz u. Siena, gr. Schwimmbad.

Tennis, amtuwigHi-htait

G. BXmmerie, Sauetbruchrtr. 13

7080 Aalen. Tel 073 61/ 84 84

ELBA:
PMenhSoaer. Söteb. Pl&rtaeh. Pro-

Orjau BetaÄöxo, ft VU Laperi-|
87031 Capohveri. Tri. 0030/366/

06883

Monte in rinerl

tOr 3-6 Pers. Vn».an»n Llasr» 8i

Stbenhzee Str. 17. SSS2 Mfrifteg,;
TaL e et / ssu sv

Frankreich

Cftt• d Azur
St-Paul-de-Vence, Eie. VlUe-
hranebe, Roquefort-les-Plns,
Tbtoule-s/Men Luxusvillen m.

Pool zn venzL Info:
TeL 821 57/821* Bfo^-Fr. 13-18

Uhr

MMbi o. L Cftta #tasrflPiwnaci.
HBbscbe. kL S-ZL-Temaucn-'Wohnx.iii
BANDOL frei ab 8. V-22. 6. säTWo-

ciienmietii April DM 350.-
TW. 0231/7367 19

MMM-Cferäar
zwiacbea Ctmift u. St. Tsopez in 3 bt
priv. Pfarieapifc. hcrvL Landhaus m.
Cteateoa» Hpi Tstnaeswohrnng!
a. AppBrtemonl, Terra«, exOt Ctus
a». loo nt* Pool, Lkgen. GrÜL Ab 3<L-

DH llgL Pau» n. PrzUhit«.
Tri.*tett/«16M

äntogNMbpust
ywihu rffi lffnfatunr In

ApfMEtementB «önatbr ta vermuten.
Tri. OrtßSfa 10

&AkL Fewa adt Oanae n «U Ken£;

BrrtagM, Uht SL Mato
Ferienhaus, für 7-8 Pen. zu

vorn, DM 700,- pro Woche.
Telefon82 28/64 5833

tscbio/S. Angufo
. Eugenin. VP ab DM 55,-.

Prosp. d. Kampf
TeL 6 41 91/358 37

Loire-Tal
App. und Caravan

RMm-TsI
Caravan tmd Studie

BhniteDkiri
nürdl von Bordeaux

GisteaL TeL: 0 81 22 / 37 76

Caaoss/Ctta cTAznr
iUSC PKWO tat VU» KUw

CnlHtte and Strand, lOr 3 Fern ab!
ofiot zu vermieten, deotKhspnchls.

Tel.M 33 Bf / 45 47 XZ

Urtert Ir Sflffndosteb
C6te fAmr. Wir vermieten voll
eingerichtete Wohnwagen im
Golf von St. Tropez ln Port Gri-
maud. Direkt am Meer. Beachten]
Sie die günstigen Vor- und Nach-
saisonpreise. Auch Appartement

für 4 Pers.

G. Hecker-SL Strehler
Finkenweg 14, 4030 Ratlngen 6

TeL 021 02/68232

FRANKREICH 86
üietungs liste private App. -Villen
Kitlelneer. Korsika, Atlantik und
Hinterland. Deutsch 004121-207107
porgens LUK Pichard 9 CH-Lau^anne

NNw«hnun9*cvV3l*nfauöimB Pooft
Hotais rw. AtetCRMx Sr. 7jDpär, La
Uvandou, CaptrApdtiiL KaraCkM»
Afnman nlnoal u. Somraflarian
rtocnif. OOfäkHtrai-Qiaitt-FttükMl mnf.MM tTAZÜB Bgstoewcgs GMBH

Fr. Tr. Schnat-SpOu*ONHHre 0-7000 Hvnbum TJ

TaC 040/6481434 Ott 040/0461445

BBrS»peziallst für France -m
i-(auöittaurtöserTi Pooli Appaa.

iHataä anMan«Jüan aauditeacAKnAa -i

I

b**k*» Agence Fraru^atse
FhadnoteraSa25 / >'

TOOOSUiOMI / /W 0711/851010 / ; %'M
25101# £ r- Z&ß

PiriagÜnaL VHS + ZS -
Tanwlna v. 21. S. bb 12 7. K

Spanien

IBIZA. FariMwobnoagea
mh 2 .Schlafe, ge. T«r, Aualaatong bk,
4 Per», Pool wenige Knuten vom!
Strand Playa den Bossa, landelnwflrtsl

mit heicL Bück Votsfflfedn.

.
031 KeterttaRodwaisoa UO.-,

Proapekt* PostbozTO, Zbteft-Bateam, 1

T. 00 34 71/30 6732

Coete dal Sol / Malaga
l-ZL-App^ DU 150,- wfichenU. L Z
Per». BaOc. nt Blick z. Meer, freie
Benutzung TenoispL + Swimming-

pooL TtL 94Q f 6 Sl 01 «8

COSTA BLANCA, Bungalows in

gepfL Anlagen mit Pool. Tennis
ettL, b. 5 Pers., ab DM 45.- (HS).
DU 25,- (WIS). Wardein Immob., 1

TeL 070 62 / 30 18.

FnrUnhaualCoata Donda
für 6 Pers^ direkt am Meer, zu

verm.

TeL S 89 / 1 23 34 92

IBIZA
Große Villa m. Pool u. Pkw. traumbaf-
ter Meeresblick, zu vermieten. Noch
einige Termine frei: Mai, Juni, Oktober!

U. vom L 7. - 25. 7. 1886

TeL 05 11 / 81 01 13 od. 47 28 25

Costa dnl Sol
n. Uarbella, Ferienwo. L Finca a.
Strand b. S Pers. - Los Lobos.
Finca la Cancelada, Estapona

Costa Bianca
Apport, u. Haus (2-6 Per») am Heer.
ST. Garten und Pool, cu vermieten, eine
Woche schon ab DM 17fii- pro Woche/'
Hau». Farbprospekte und Prelslisie
anflatd. Iniercompex - Ferienimmobi-
ö«. Heiner Chaussee 97, 6072 Drri-

efcb. TeL 0 61 03 / B 5S 70 + 8 56 51

IBIZA
• . - .

L kJ- Anlage m. Pool.
1-5 Genmtn,, zum Strand, geeignet £HPm, Mai, Juni Sonderpreiie,

Mailorca/Mal Pas
3 km vou Alcudia. App. 4 Fer.-Ha,
ruh. Wahngeg. u der Bucht von F

len» zu vermieten.

_ T.W51/213i»B.WM/3SS7SC

PogueraMnHorca
Hwo . 2 ScMkknnw ttr 4-5 P«

NBctidk.TamteUBt.

WOm 023 31/ 8 90 42



GOURMET-TIP

Märfug/

h. EIFEL mß

Daunfi

HUNSRÜCK
25 kn

Ameise: Ober die Autobahn AS
Koblenz-Trier, Abfahrt Daun/
Mehren, oberhalb der Ortsmitte.

Anschrift Kurfürstliches Amts-
haus, Restaurant „Graf Leopold",
Auf dem Burgberg, 5568 Daun/
Eifel. Telefon: 06592/2031.
OffnuagszeUm: Täglich von 12.00

bis 14JuUhr und 18.00 bis 2240
Uhr (warme Küche).

Kurfürstliches Amtshaus
Was kann einem jungen enga- sei, oder zum Lamm einen 1976

gierten Küchenchef eigent- Chateau du Coureau. PremierW gierten KiichprreVf eigent-

lich Besseres passieren, als von ei-

nem finanziell potenten Restaurani-

besitzer verpflichtet zu werden, der
zwar Hochachtung vor der Koch-
kunst, aber selber von Küche und
Wein nicht die geringste Ahnung
hat? Einer, der sich ohne Weisun-
gen derart frei entfalten kann, ist

Martin Eucher in der Küche des
Hotels Kurfürstliches Amtshaus in

Daun.
Kucher ist mehr als nur der Kü-

chenchef Ähnlich wie sein großer
Kollege Hans-Peter Wodaxzin Wies-
baden, organisiert er Kulinarische

Tafelrunden auf der Daiwer Burg
mit Musik, DjcfaterieSl 1ngpw und
Tanz, regelt er den Weinkeller und
organisiert auch noch als Food- und
Beverage-Man&ger den Einkauf Er-

fahrung hat er schon genügend, der
26jährige. Er arbeitete in Scherrers

Hamburger Küchen-Crew und er-

reichte mit Winklers Truppe im
Münchener Tantris den dritte: M>
chelin-Stem.

Tn derVnTkanoifal bastelte CT Ppi'n

eigenes Konzept: Eine Nouvelle-

Cuisme ohne Übertreibung, kombi-
niert mit schwäbischen Elementen
der bürgerlichen Küche und gesun-

den Zutaten der Vollwertkost. Ein
gutes Beispiel, daß es durchaus ge-

lingen kann, gesundheitsbezogenes
Essen mit der Feinschmeckerei zu
harmonisieren. Das Frühlingsmenü
macht das deutlich: Halbe gefüllte

Wachtel im Nest von Sojakeimlin-

gen und gelbem Löwenzahn an
Püzvinaigrette (das einzige Gericht,

das im Geschmack fade war), aufge-

schlagenes Sauerampfersüppchen
mit Raflransahrtfi und Jakobsmu-
scheln, mit Kressemus souffliertes

Riet von der Eifeier Bachforelle in

Rote-Bete-Schaum mit Forellenka-

viar, frischer lauwarmer Spargel in
Srfinittlfliichgnlmynn mit gebacke-

nem Kalbskopf und Trüflfelei, Jo-

ghurtsorbet mit dreierlei Früch-

tepürees, MiTflhlammnlclcen und
-lebe: in rosa Paprikaschaum mit
gefülltem Artischockenboden, Gor-

gonzola-Mascarpone mit Pinien an
Spinatsalat, Kochers Frühlings-

Dessertsymphonie mit Mousse von
Tamarülos in der Mandettulpe und
frischen Erdbeeren.

Zu jedem Gang hat Kucher den
passenden Wein ausgesucht: Einen
Ros6 Sancerre von der Loire, eine

frische junge Spätlese von der Mo-

sel, oder zum Lamm einen 1976er

Chateau du Coureau, Premiferes

Cötes de Bordeaux. Der Preis fürs

Ganze klingt für Großstädter un-
glaublich: 159 Mark.
Weü nun nicht anjedem Tag eine

TgnTingriw»Tw Tafeln ttiHp Organisiert
werden kann, bietet Kucher für den
Alltag Menüs mit vier, fünf oder
sechs Gängen an. Auch diese Zu-
sammensteThmg ist überzeugend.
So wird für 60 Mark ein Salat vom
(frisch gekochten) Hummer mit
grünem Spargel, eine Trilogie von
drei kleinen Süppchen, eine Sauer-

ampfer-Safran-Suppe, ein Käse-
rahmsüppchen und pfw> klare

Kraftbrühe serviert Die sehr unter-

schiedlichen TTmatinnon passnsn

hervorragend Dann
folgt ein gefülltes Tammfilet mit
Lauch in Blätterteig und gÜmelin-

sen als BnilagP und rin ansgafalfr»,.

nes Dessert Ein geeistes Ceylon-

Tee-Parfait, da» Knrfier «flirhriint.-

sam mit Armagnac parfümiert, und
frische Feigen.

Daß bei aller Begeisterung die

Wirtschaftlichkeit nicht ans den An-
gen verloren wird und das Hotel mit
42 Zimmern und derRirsten-Suzte,
in der Deutschlands berühmtestes
Bett (es gehörte zur Staatsherberge
auf dem Petersberg) steht, auch
ausgelastet ist, dafür sorgt der ge-

lernte Ranlrfariimann und jetzige

Inhaber Günter Probst Er hat vor
gut rinum Jahr das Stammschloß
des Grafen von Daun, das 1717 er-

baut wurde, gekauft. Es wurde ein

Fftlaenschwimmbad gebaut, ein pri-
vates Uhrenmuseum ringpririvtri

und das Restaurant Graf Leopold,
das bei Gault Mfflan zu den 50 be-

sten in Deutschland gewählt wird.

Die Weinkarte ist ein echter Tip,

solange man in derVulkaneifel bei
der jetzigen Kalkulation bleibt 170

Positionen aus allen deutschen An-
baugebieten und der französischen

Nachbarschaft ab 28 Mark. Darüber
hinaus gibt es, was höchst sehen
außerhalb des Großherzogtoms ist,

einige ausgewählte Luxemburger
Weine. Von den großen Franzosen
wird ein 80er Pouffly FuisaS von
Combard zum Preis von 54 Mark
oder der Champagner von Laurent
Ferner für 65 Mark angebotan.

Auch wenn der Service (beiaRem
Bemühen) noch etwas amateurhaft
ist, lohnt sich in jeden Fäll eine
lniKnariiiehg Reise in die VuIkaneT
fei HEINZHORKMANN
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Kontraste: Nicht umsonst nennt i i de Costa Biava cHn wiklo KDste. In malerisdiefi Buchten leuchten die weffion Hflusarvöu Cadaquts :" r "
;:
Y---

' FOTOS5ÜDDT. VELAG/RQIF ZÜNDQ.

Mit dem Drahtesel über die Pyrenäenpässe
GTrirh hinter der französisch-spa-

nischen Grenze in Port-Bou, wo
der große Bahnhof das Bild der Ort-

schaft beherrscht, beginnt der reiz-

vollste Teil der Costa Brava, der „wil-

den Küste“. Die steile, zerklüftete

und von vielen Buchten zerschnitte-

ne Küstenlinie bildet von dort an bis

in den Golfvon Rosas einen Gebirgs-

vorsprung, der mit dem Cabo Creus

als östlichsten Punkt Spaniens ins

Mzttelmeer taucht DaßderMaler Sal-

vador Dali auf dieser TTaihinsei in ei-

nem Recken namens Port-Lligat

wohnt, zeigt des Künstlers Blick für
ianH«ehaftiw»he Schönheit. Wer es

nicht eilig hat, südwärts zukommen,
sollte der kurvenreichen, aber sehr

lohnenden Küstenstraße nach Cada-
qu& folgen.

Ich hatte mir in den Kopf gesetzt,

mit dem Fahrrad üb»1 die Pyrenäen
zu fahren. Was ich dann sah, als ich

schließlich im Grenzort Port-Bou
mein Fahrrad ausdem Zug holteund
mein Gepäck in den Satteltaschen

verstaute, verschlug mir den Atem:
Unmittelbar hinter dem Städtchen
türmt sich die Bergkette der Pyre-

näen auf Zwar ist dort längst nicht

der höchste Punkt des Gebirges -der
liegt viel weiter landeinwärts und ist

immerhin gut 3000 Meterhoch-, aber
dennoch mußte ich gleich hinter

Port-Bou auf dem ersten Streckenki-

lometer fast 300 Höhenmeter über-

winden. Dort oben lag dann der erste

von unnhligen Pässen, die mich da-

hinter noch erwarten sollten.

Ich war vor einigen Jahren schon
einmal hier gewesen. Auch damals
war das Ziel aufdieserbergigen Halb-

insel das malerische und stille Cada-

quös. Mit dem Auto hatten wir es
damals tnnprhalh kürzester Zeit er-

reicht, doch die Landschaft war wie
im Rüge an uns vorbeigerauscht Die
Bilder des Fischerdorfes jedoch hat-

ten sich in meine Erinnerung einge-

graben: in einer geschützten Bucht
drängten sich die Hauser in strahlen-

dem Weiß vor dem dunklen Hinter-

grund der trockenen Gebirgsland-

schaft, eiligerahmt vom unbeschreib-
lichen Blau des Himmels und des
Meeres. Riesige Blütenstände der
grünen Agaven schienen vor den
Häusern in den Himmel zu wachsen.
Nun war ich mit dem Fahrrad unter-

wegs, um in aller Ruhe „etwas von
der Seele dieser Landschaft zu su-

chen“, wie Josef Fla, der wohl be-

kannteste Dichter der katalanischen

Sprache, einmal gesagt hat
TCnriTirh dann auf dem ersten Paß

angelangt, bot sich ein grandioses

Panorama: zwischen felsigen Aus-
buchtungen und tiefen Einschnitten
tflnnhten frlprnp Strande auf - die

„wilde“ Küste lag vor mir, einst

Schrecken der Seefahrer und Tum-
melplatz der Seeräuber.

Die steile und kurvenreiche Straße

führte mich weiter, vorbei an kleinen

Fischerdörfern wie Colera und Bade-

orten wie Llansa nach Port de Ja Set
va, einem Ort, über dem die uralte

romanische Klosterruine San Pedro
de Roda thront Hier verläßt die Stra-

ße die zerklüftete Küste und windet

sich entlang eines immer enger wer-

denden ausgetrockneten Flußtals in

die Beige hinauf. Stundenlang ging

es nun aufwärts; ein paar Gänge
mehr zum Schalten wären bitter nö-

tig gewesen.

Auf einem kleinen Hochplateau
zweigt die Straße dann endlich Rich-

tung Osten nach Cadaquäsab, vorbei

an mit Pinien bestandenen Hängen
und Olivenplantagen geht es wieder
hinab mm Meer. Der Anblick nach

einigen weiteren Kilometern entschä-

digt für «Tip Mnhprr Cadaqufes —male-

risch in mehrere kleine Buchten ge-

drängt Der Ort hat sich im Schutz

der nmTipgpndpn Berge beharrlich
’ seine Eigentümlichkeit bewahrt; kein

Hnnhhaua stört diesen ersten Ein-

druck. Die Pfarrkirche Santa Maria
thront wie eh und je über den Häu-
sern des einstigen Fischerdorfes.

Nachdem ich mir in Cadaquäs ein

Quartier besorgt habe, will ich nun
die Bilder meiner Erinnerung wieder
airflehen lassen. Die weißgetünchten

Hauserwände blenden im grellen

Sonnenlicht nur unterbrochen von
den blaßroten Ziegeln der Dächer
und den Schieferplatten der steilen

Gassern In denNischenzwischenden
Häuserwänden finden Gübiscus, Bou-
gainvillea,Feigenbäume^Agavenund
andere subtropische Pflanzen genug
Platz ™m Wachsen; all dies in so

strahlenden Farben und mit den typt-

sehen Licht-und Schattenspielen, die

jeden Maler, und Fotografen begei-

stern. Stundenlang kann man durch
die Gassen streifen, umgeben von ei-

ner Stille, die so gar nicht zum sonst

üblichen Trubel der Costa Brava

paßt

Die Lage am Ende der Halbinsel

macht Cadaqu&s auch heute noch zu

einem sehens- und erfebenswerten

Ort mit besonderem Charme. Dazu
trägt vor allem das noch ursprüng-

liche Stadtbild bei Die Fassaden der

dicht gedrängten Hauser sind mit un-

zähligen Bogen, Baikonen und Ter-

rassen verziert, deren Fenster jetzt

wegen der Mittagshitze und des Son-

nenlichts mit Jalousien verschlossen

sind.

In der Pfarrkirche ist es jetzt ange-

nehm kühL Doch das Schönste ist der

barocke Holzaltar. Obwohl Cadaquäs

mehrmals geplündert .'worden ist,

blieb der Altar selbst im spanischen

Bürgerkrieg wie durch ein. Wunder
verschont

AusdemRscherdorfundeinstigen
Schmuggtemest wurde, bald nach
dem Krieg ein Ort für Schriftsteller

und Maler. Nur dtuch. einen Hügel

vonCadaquäs getrennt, entdecke ich

auf dem Weg nach Port Lligat inmit-,

ten einer terrassierten Landschaft

von Öüvenbaumen dasvoneinerwei-
ßen Mauer umgebene landhaus des

exzentrischöi Salvador Dali Zwei
überdimensionale Köpfe tagen oben
aus da1 Mauer heraus und wefseriäuf

den Wohnsitz des Surrealisten hin.

Im Hintergrund öffhet sich die kleine

Bucht von Fort Lligat- mittlerweDe

Pilgerort für vide Kunstinteressierte

Radfahren, ein Sport mit Zukunft
Radfahren ist weniger anstren-

gend als Wandern, weniger
kostspielig als Autofahren und we-
niger mühsam als Rehen.“ So steht

es in einem britischen Radel-Reise-

führer zu lesen. Der Erklärungen

für die anhaltende Liebe zum mus-
kelbetriebenen Zweirad sind aber

noch mehr. Radeln ist gesund, um-
weltfreundlich und naturverbun-

den. Den Drahteseln gehört die Zu-

kunft. flahit der Studienkreis für

Tourismus Radeln neben Schwim-
men und Wandern zu den beliebte-

sten Sportarten der Deutschen, so

sieht (fas Schweizer Prognos-Insti-

tut bis zum Jahr 2000 das Fahrrad

als das Verkehrsmittel mit den
höchsten Zuwachsraten an.

Und weü diese sportliche und ge-

sunde Fortbewegungsart also im-

mer beliebter wird, gibt es auch im-

mer mehrtouristische Angebote auf
diesem Sektor. Spezialveranstalter

wie RotaHs, Terranova, Dr. Eisen-

rith Tours, Falk Reisen oder Die
Landpartie offerieren Radrundrei-

sen für unterschiedliche Komfort-
und Kulturbedürfhisse. Die
Deutsche Bundesbahn bietet ab 1.

April wieder an rund 270 Stationen

ihren Service „Fahrrad am Bahn-
hof. Der Mietpreis beträgt für
Rahnlninrien flünf Marif, sonst Zehn
Mark pro Tag.

Und schließlich mühen mefr auch

die Fremdenverkehrsregionen um
den tadelnden Urlauber. Franken

garniert seine Werbung mit einem
Zitat aus einem Radel-R&tgebCTvon
1900: „Beim Bergabfahren fahre

man nur so schnell, daß man jeder-

zeit abzuspringen vermag; Sollte

man aber die Herrschaft über sein

Rad verloren haben, so variiereman
wenigstens die Geistesgegenwart
nicht Nimmt (fas Rad immw
rasenderen Verlauf; so lenke man es
in einen weichen Wiesengrund ode-
in ein ÄJhrenfeld.

.

»ri kommen-,
tiert: „An solchen Schutzvorrich-
tungen von Mutter Natur hat in
Ranken noch niemals Mangel ge-

benscht *

Also, 35 MüHonen bundes-
deutsche Radler, aufnach Franken!

B.C.

und Neugierige wie mich. Diesen

Recken ErdeWl Dali ehistmit kata-

lanischem Selbstbewußtsein zum
Zentrum der Wellerklärt haben ..

.

Die hoheMauer rund um das Land-
''

hauswirirtabweisend;undsoma<ie^'
ich mich auf den Weg entlang der-

Küste zurück' nach Cadaquös. Ver-

steckt zwischen den flachen Rügeln

hegen Villen inmitten der Strauehve-

getation. Unten am Meer dann ztet-

sehen den viden kleinen Inseln und

Felsen lockt das klare Wasser zum
Badem-

Alfain ist' man m diesehT kleinen.

Paradies allexdings längst nicht

mehr. Überall dümpelnBooteinden
CTeOen. -Oft hält sie der gefiirchtete -

.Tntmnntana, ein trockener Norriwest-
wind, der über die PyrenaeriAusJait •

fer pfoift, in dfyBucht fest, Die rxiei- f
sten Braudier, dje na<± Cadaqufe -

frommen, genießen dennoch die herp.

- lieheLäge uaddfeAbgeschiedenheit •

der buchtenrekhen Küste, die man£
von hier aiis äm "besten.

entdecken’"
• 'kann.. r 1 :

'

.

1

An der Kaimauer beobachte kh
: spaterein paarältere, bärtige Männer
beim Ricken der Netze; andere sott

• txeren den Fang, nieist Tintenfische

undGameim,:und nehmen die TSere

aus. Hier gibt es-sie also noch, die

Fischer. Und wenn auch ihre Boote
von denen derTouristen zunehmend
verdrängt -weiden, so bekomme ich.

abends in einem der betebteix „re-

stauzantes" noch gebackene Tinten-

fische, frisch aus demMittelmeer, ser-

viert

Cadaquäs, das aufmich - vielleicht

nicht zuletzt durch die riesige Dat-,

tdpalzne mitten fei Ort- jfart ein we-
nig wie eine abgeschiedene afrika-

nische Oase gewirkt hat, ist zwar 4
nicht mehr das stille Idyll an der Co-

‘

sta Brava, das ichm Erinnerung Ifflt-

. te, aber wundoschön und liebens-

wert ist es allemaL
Ich verfasse Cadaquäs nur ungern,

um mich mit dem Fahrrad auf die
nächste Etappe über die Fyrenäen zu

.

machen: wieder hinaus überdie Mon-
taüa-NegrarBerge.

MATTHIAS GLAUBRECHT
* . .

Amlma/tr Spanisch« Fwmriwwr-
hebcsamt, Stotnweg 5, «D00
Frankfurt/Maln l. ,
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Spanien Genfer Soe-Forion
Ideal für Wassersportler. Direkt
am See. Eigener Bootasteeg. App.

Santa Pensa (SW-Mallotca)
Penthouse-Wohnung 4-6 Pexs^ SOm
Strand, ganzt Sonne. Anfr. Sailer

OT Hleder ll. 8871 Aldingen

Spoalwi. srrees l BARCBjOIU. fn*-

stebender ruhiser BongaL, Meerbßek,
für 88 Fers* vODig mSU., Gare**;. Gar-
ten (1000 nr^aa jemL Hupt- und

Inf. Madrid TeL 1-274 25 54

Morfeello, Costa del Sot
Großzügige, lux. aasg. BSuser, 2 u. 3
ScMafeL eff. Kamin, Pergola, ca. 1«
m* Tennisplätze. Pool, ab DU 4Oft.-/
Wo, vermietet Ennima, TeL 0 8»/-

2343 52 61

Schweiz

Logo Maggiore - Brissago
2-ZL-Kft-AptL, ScebL, Sauna, Hal-
lenb., TeL. Färb-TV, an anspruchsvolle
Gaste zu vermietaL Frei ab 5. 4.-26. 4.

3. 9.-3L 9„ 14. 6.-5. 7.

TeL «5 51/84 99

komplett bis 4 Personen.
TeL OGI ZL/ 54 SO 26

CH - Brissago
am l6go Maggiore, Komt-Ferienwhg.
1 4 Fers. m. Hallenschwimmbad, Sau-
na, Gymnastfltraam etc. zu veno, frei

ab 29. 3. 88.

XUefOK 0873-722

an. Sie werden wiederkom-
meiL

Bari Sphnlt/Bnaartln
TeL 0041 84/9 99 21

qmhs9h&«MniOBn
mBdBg8M«eianilu«rSNMlDOVm.MiW»i
ma Bau, Kucflt, FyfrTV. Om Haanc-

h®, Bx. SdMmftak. KoHMiwo, 84üaipiai

U..TTT
CH-3803 BeatEnberg

Tel. 0041-36-4121 2!

oder Deutschland 0 21 66 - 4 53 80

Dorint

Gepflegte Appartement» mit aUern
Körntet, bnP«t cUrektau See, wwfe
Vmn in Seenihe . Schwimmbad, Re-
^imwmt Privatatrand, Temif. m»i
Bootzplltze. Frühjahr und Hertct
Bparpmac. *. B. 2 Vfneben tOr 4 Per*.

ibSKMln
viA-Afl, car— r miiMi t cfg

ML«XM4M U 38 App «. 7* 391 VBkfll

SOdtcfewo&c
FerienUafcben, - Bungalows &.

«wohnansenam Lngnner See.

Preis ab pro Person.

Anfragen: Beltramini M.
viaC3se«i8

CH-8800 Lugano (BÜckporto

Zentralschweiz
(Nahe Luzern), komt Chalet, 8
Pen. oft gB"h|

,
Sfldbalk-, TeL

900m ü.NN noch frei Mai-SepL
Telefon 6 29 32 / 3 37 45

Tessin
Schönes Ferienhaus in altem
Tessiner Dorf m. hezxL Bück ü. d,

Luganer See, Südhang. Ideal z.

Wandern, Golf (18) £ 4 Fers, frei

v. L 6^3. 7, 7. 9j-8. 10. und ab 19.

10. 88.

Telefon 07 81 / 5 39 62

CH-Sriasago
tfe an Logo Maggferi

2-Z.-Wbg. (78 m\ t 4 Fers, evtL
m. Motv-Boot, zu vemL,

Schwimmbad im Hause.
Prospekt TeL SS3 21 /7XS7

fahob. Somnor-ZHoTfastforion

in komt Wohnung m. Bück auf
See tL Berge. Gr. Wohnr. (oft

Kamin), mod. Küche, 3 Schlaff. (6
Betten), Bad, sep. WC. Terrasse,
Garage. Frei ab 18. 6. Aust In-
form. (Fotos) auf Anfrage.
Znsdir. u. K 9502 an WELT-Ver-
lag. Postfach 1008 64, 4300 Essen.

Österreich

komt renovierter
(4 DSZ, 1

ohnz., Küche. 2 Bäder) ab April
1988 frei. DM 600,-AVoche, zu

vermieten.
TeL 989 / 32 84 $7 od. 3M 25 63

Safabmyr Land
Herl. PmortnA 1300m HM« MUtad. Fterv
ruui3Sd*itn_s»f Kan*st.wOdwAdieOODU.

TMsfon 0 30 ^8 01 1230

StüvoU ehiger. ftsaerahas
N*he KössenmroL «cbCnsteruh.

Gebkgalage- DM U0,- pra Tag.

Tot • 8» / 2W 4»» od. • 88 1

X

WUU

VflHn-VMtaM
Kflct Fe-Wo,, 2-Fwn.-HSa 80 mF,

4 Per», efa. Sedsad. Ecja
TeL Kn/U 06U 00.2 48 66

Norwegen

FEHIEJWUUSEPI IN NOKWEUH
G'CSM Aoli':!’-' .ö 1-

-

U' G-jpsofrc'M.ir,' Ai.jpur;tiit;cirl
|.',

• S2 y*r PriL i f •

PxW« Jyyr-fT'.i!- W:nr#r .-.'Sln'l

los «nioi <)#-i ywi.rst'iBü'eon'üM ü-jer»

f'" w !! HM

T#i6‘on OW.’tJ'Mino '«:oi l

HrrniTERTES^ e

Ststy, 3 V7»rk:«y» 6 30 Vi Uhr

Versch. Ausland

HovfaNi
Tnunabung. am<3oK v.Maxflm, 3 Do.*

. 2 B&d«r. Svbnafiag-pooi, za

vmso,
TbL •ü 21 /» 71 41

arsSaria.f^Moak

bürg, us-5

Rorida
mflbwii St. Petera-

900,- p. Monat ab Jo-

jetzt günstig im Dollarraum, Fe-
zienh. u. Aröartm^ Vor- u. Nach-
zals., met-Sonderpr. ln DM/Flfl-

ge können verm. werden.
TeL *4 51 / 59 18 1Z

Fwrienbous In Florido
in namiciHr wmaonogho. rat 7. Sana n
niMonr lom (HQhi Gon «an uufto) Br raoe e
Pws.ct»2a 8. 1966 pattflOnriB anennfne.

iakirefaH/3349

Kft.ÄÄ?
PmL, Stmmntegg„ Wnhnh»!

T»L 8 41S/n 98, Ms14.

NBUJiM. 8MDIEE
Wataben« wmIOowm

(otm* reme) in aeowiHid.

.
kmmöb und Buchungen

^
t V. Gendorff :

-4700 Hamm 1, Postfach 9031
Telefon (8 23tt)8143S

Kavroo Vaniihiuny . twi fcv
fei'.i.vaä

Rorid*. Zir» SarascdzlBmdemon (Gog
von Maxito), osptL ond tux. Wohn-
Nws, «wndn*»». vW Kom*., KHma-
arrtag«, Beftwlmiabsd, a Sdriifr..
bis zu 6 Pin., ab 1. 9. k zu vsrm.
T*L 8791/38386 (MO.-Fr. 9-t2 U.
14-18 UN).

.

OfiedwekuKt
UrwOcbslfe, mmanUscbft " ^eän-J
WUg/-Hlu>ü. am Maar u,

Korfu + Kreta
FtrisaMuacr, Sutcb, JP-Rriaen.

IHMtan 13, rsbessOM 8
TeL 8 48/413834

MfwiLtemiraäii
Td.83M/4S»»M

(AWtours)
WiihawrmWwniqmflH—*

f

• "-”**»[!,! TIHbii -•
.M {O7Z2bZ0Ä FB 781^feif

+ *PparteniW||
c“ Släwnkis/SerfinliiR
. . . ^WW/Pnlngif •_ •

Utfza - Y.
Pool öfid Persoml

M-Mi


